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1. Abtheilung. 


Beschreibung 


der in den vereinigten Königreichen Galizien und Lodomerien 


sowie im Herzogthume Bukowina 


vorkommenden 


altpolnischen Stammwappen 


und 


Verzeichniss der zu letzteren gehörigen Wappengenossen. 
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Abkürzungen. 


Gold oder golden. 
Silber oder weiss. 
roth. 

blau. 

schwarz. 

grün. 

natürlich. 
gekrönt. 


bay bog daaf hand my hard fu fait m, u Hemd denk heut In, 


Abdank (Habdank, Skuba). 
Tafel 1. 


No. 1. In r. ein freier, wie ein breites W eckig gezo- 
gener w. Querbalken. Gekr. Helm mit r. w. Decke, trägt 
das Wappenbild. 


... No. 2. Schild und Wappenzeichen wie No. 1, jedoch 
über dessen Mitte ein den g. Griff aufwärts gerichtetes 


blankes Schwert, Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
drei w. Straussfedern 


Wappengenossen: 


Ankwiez (Gf.) Kunicki 
Bialobrzeski Leszezynski (Gf.) 
Bialoskörski Machowski 
Borowski Magnuski 
Chalecki Rogowski 
Czarkowski Roguski 
Dolinianski (Frhr.) Skarbek (Gf.) 
Dunikowski Skoroszewski 
Eygird (No. 2). Sokulski 
Grocholski Trzebinski 
Kossowski Tworzyanski 
Kowalski Witowski 
Kozubski Wielobycki 
Kruszewski 


Alabarda, siehe Oksza. 


Alexandrowiez (Aleksandrowicz2). 
Tafel 1. 


In r. zwei in der Schildesmitte mit den Spitzen 
pfahlweise gegen einander gestellte, g. gefasste blanke 
Schwerter, das obere mit dem Griffe aufwärts, das un- 
tere mit demselben abwärts gekehrt. Vor den Schwer- 
tern kreuzen sich schräge zwei mit den Schneiden ein- 
und den Spitzen aufwärts gerichtete w. Sensenklingen. 
Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt eine g. Strauss- 
feder zwischen zwei r. 


Wappengenosse: 
Alexandrowiez (Gf.). 
Arka Noego, siehe Korab. 
Baran, siehe Junosza. 
Bartlinski, siehe Nieczula. 
Bakowski, siehe Rys. 


Bawök (Dowgierd, Glowa Bawola). 
Tafel 1. 


B In r. ein vorwärts gekehrter grauer (auch schwarzer) 
üffelkopf mit w. Hörnern. Der gekr. Helm mit r. s. 
ecke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Hormuzaki (Frhr.) 
olezyüski, 


Belina (Bylina). 
Tafel 1. 


In b. zwischen zwei mit den Rücken quer gegen ein- 
ander gekehrten w. Hufeisen ein blankes Schwert mit g. 
Griffe, das mit der Spitze unten auf einem dritten mit 
den Stollen abwärts gekehrten Hufeisen steht. Aus dem 
gekr. Helme mit b. w. Decke wächst ein den Elbogen 
rechts wendender geharnischter Arm hervor mit über sich 
nach links geschwungenem Schwerte. 


Wappengenossen: 


Belina Ossowski 
Brzozowski Wegierski. 
Bylina 


Belty (Trzy Belty). 
Tafel 1. 


In r. drei ganz w. Pfeile, sternförmig derart zusam- 
men gelegt, dass der mittelste die Spitze aufwärts kehrt, 
die beiden andern aber gestürzt sind. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Pilinski 
Sniechowski. 


Kolenda 
Pietrzycki 


Berszten IH. 


In r. drei (2. 1) g. Wagenräder. 


Der gekr. Helm 
mit r. g. Decke trägt drei Pfauenfedern. 


Wappengenosse: 
Wierzchleyski. 


Biala, siehe Trzaska. 


Bialynia (Bialina). 
Tafel 1. 


In b. ein w. Hufeisen, zwischen dessen nach oben 
gekehrten Stollen ein g. Ordenskreuz schwebt und über 
diesem ein mit der Spitze aufgerichteter r. befiderter w. 
Pfeil. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt fünf (auch 
nur drei) w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Rzepecki 
Wojeikiewiez 
Zdanowiez 


Cholodecki 
Eynarowiez (mit Aenderung) 
Niemski (Frhr.) 


Bibersztein (Rogala). 
Tafel 1. 


In g. die Stange eines r. Hirschgeweihes mit fünf 
Enden. Auf dem gekr. Helme wit r. g. Decke wiederholt 
sich das Hirschhorn 


Wappengenossen: 


Bialkowski Ronow-Bieberstein 
Blonski Starowiejski 
Pilchowski Trembinski 
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Bogoryo0- 
Tafel 1. 


In r. zwei pfahlweise übereinander gestellte w. Pfeil- 
spitzen, deren obere aufgerichtet, die untere gestürzt ist. 
Auf dem gekr. Helme mit r. w. Decke sitzt ein rechts 
gewandter, radschlagender natürlicher Pfau mit einem 
die Spitze schrägrechts aufwärts kehrendeu w. Pfeileisen 
(auch zuweilen ganzen Pfeile) im Schnabel haltend. 


Wappengenossen: 


Gwiazdowski Swigtkiewiez 
Podlewski Zakrzewski 
Skotnicki Zakrzowski. 


Bohorya, siehe Bogorya. 
Bojnar, siehe Böza wola 
Boleszeie, siehe Jastrzebiec. 


Bonorowa (Ibryda, Lilia). 
Tafel 1. 


Die Mitte des von s. und w. gespaltenen Schildes 
belegt eine Lilie von gewechselter Farbe. Der gekr. Helm 
mit s. w. Decke trägt wachsend und vor sich hingekehrt 
einen blondbärtigen Mann in rechts s., links w. Kleidung, 
sowie solcher Spitzmütze sammt Stulp, Letzterer gleich- 
wie der Rockkragen, die Aermelaufschläge als auch die 
Knöpfe auf der linken Brustseite sind von gewechselter 
Farbe, desgleichen die Lilie anf der Spitze der Kopfbe- 
deekung desMannes Derselbe hält mit seinen vor dem Leibe 
gegeneinander gekehrten Händen zwei sich mit den r. 
Schaften schräga kreuzende g. bespitzte, beiderseits aus- 
wärts geneigte, rechts w., links s. gezipfeltes Fähnlein. 


Wappengenosse: 
Baner (Bonar, Boner). 


Boneza. 
Tafel 1 und 2. 


1) In b. ein springendes g. bewehrtes w. Einhorn 
mit g. Bart, Mähne und Schweif (auch ganz w.). Der 
gekr. Helm mit b. w. Decke trägt das Einhorn wach- 
send. 

Zuweilen erscheint auch der Schild r. und ist dann 
die Decke r. w. 

2) Schild in allem wie bei No. 1). Aus dem gekr. 
Helme mit b. w. Decke geht ein den gekrümmten El- 
bogen rechts wendender geharnischter Arm hervor, der 
mit blosser Faust ein g. gefasstes blankes Schwert über 
sich schwingt. 

Wappengenossen: 


Badeny (Gf.) Kotarski 2. 


Badowski Lubkowski 
Bartoszewski (in r.) Mieczkowski 
Bartynowski Osmolski 
Bochdan Osmulski 
Chroseichowski Skwarski 
Fredro (auch Gf.) Tomaszewski 
Gasparski Tomaszowski 
Tzycki Turobojski 
Kamodzinski Wasniewski. 


Borek (Kaganiec), 
Tatel 2. 
1) In r. ein brennender eiserner Feuerkorb mit em- 


porgerichtetem Henkel. Auf dem gekr. Helm mit s. r. 
Decke wiederholt sich der brennende Feuerkorb oder 
Pechpfanne. 
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2) In w. ein brennendeo eiserner Feuerkorb mit em- 
porgerichtetem Henkel. Auf dem gekr. Helme mit s. w. 
Decke wiederholt sich der brennende Feuerkorb, 


Wappengenosse: 
Prek (No. 2). 


Bozia wola (Bojnar, Voluntas Dei). 
Tafel 2. 


In b. ein w. Hufeisen, zwischen dessen abwärts ge- 
kehrten Stollen ein g Ordenskreuz schwebt und auf des- 
sen Rundung oben ein solches Kreuz steht. Das Ganze 
begleitet unten ein g. Mond mit emporgerichteten Hör- 
nern. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt drei w. 
Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Radziminski Romanowski. 
Brama (Jalowicki, Jelowicki) siehe auch Oginiec 
Oginski. 
Tafel 2. 

In r. ein w. T'hor, geformt wie eine quergestellte 
und gestürzte Zimmermannsklammer, mit langen Haken, 
auf dessen Mitte oben ein g. Tätzenkreuzchen steht. Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Jelowicki (in r. alles w.) Puzyna. 


Bratkowski. 
Tafel 2. 


In r. ein w. Hufeisen mit abwärts gekehrten Stollen, 
über dasselbe bricht pfahlweise ein w. befiederter g. Pfeil, 
dessen emporgerichtete w. Spitze begleiten beiderseits, je 
ein aus der Rundung des Hufeisens emporragender, aus- 
wärts geneigter g. Palmzweig; ausserdem kreuzt sich 
mit dem Pfeile in der inneren Rundung des Hufeisens 
ein quer liegendes blankes Schwert mit links gekehrtem 
g. Griffe, welches über die linke Seite des Hufeisens hin- 
geht und dann hinter dem Pfeile und der rechten Seite des- 
selben hervorgeht. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
einen wachsenden gekrönten g. Löwen mit hinter sich 
empor geschlagenem Schweife (zuweilen auch drei w. 
Straussfedern). 


Wappengenosse: 
Bratkowski. 


Brochwiez IE. (Jelen). 
Tafel 2. 


In w. ein springender zehnender r. Hirsch. Der 
gekr, Helm mit r. w. Decke trägt: einen Pfauenwedel. 


Wappengenossen: 


Foltynski 

Grabania 

Kleman (Aenderung: Schild b., Deeken b. w.) 
Mokranski 

Rogoyski 

Szydiowski 

Wiktor (Hirsch natürl. in r.) 

Wojakowski. 


Brodzie (Brodziez). 
Tafel 2. 


In r. (auch in b.) ein kleiner g- Ring, den aussen schächer- 
krenzförmig drei (2, 1) g. Kreuze mit gegen den Ring zuge- 
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spitzten Pfählen bestecken. Der gekr. Helm mit r. g. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Borodzicz Zawadzki (w. in r.) 
Lipinski 

Brög, siehe Leszezyi. 


Bronie (Jelce). 
Tafel 2. 


In r. zwei sich schräge kreuzende g. Parierstangen 
von Säbelgriffen (Stichblätter an Degengefässen). Der 
gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Bronicki. 


Bronikowski (Oseki). 
Tafel 2. 


In r. ein schrägerechts liegender, den Haken ab- 
wärts kehrender w. Schiffis- oder Feuerhaken. Der gekr. 
Helm mit r, w. Decke trägt drei. w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Bronikowski Osekowski. 


Budzisz, siehe Paparona. 
Bylina, siehe Belina. 
Bzura, siehe Lis. 


Chalecki. 
Tafel: 2, 


In r. ein freier, wie ein breites W eckig gezogener 
W. Querbalken, aus dessen Mitte oben ein halber g. Pfeil 
wit w. Spitze pfahlweise emporragt. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt einen die Sachsen rechts kehrenden 
8, Flügel, der von hinten links von einem w. befiederten 
g. Pfeile mit w. Spitze, quer durchbohrt ist, 


Wappengenossen: 


Chalecki Halecki. 


Cholewa (siehe auch Klamry). 
Tafel 2 und 3. 


l) In r. zwei mit den Rücken aufrecht gegen ein- 
ander gekehrte w. Zimmermannsklammern, und dazwischen 
ein blankes Schwert mit empor gerichtetem g. Griffe, 

2) Ebenso, nur statt des Schweites ein hohes Kreuz, 
dessen Pfahl unten wie eine Schwerklinge gebildet ist. 

er gekr Helm mit x. g. Decke trägt abwechselnd zwei 
8. Straussfedern zwischen drei r, 

3) Schild wie No. 1). Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt ein blankes Breitbeil mit rechts gekehrter 
Schneide an anfgerichtetem g. Stiele. 


Wappengenossen: 


Babecki Kamiiski 

Borawski (No, 3) Nowakowski 
arczewski Milodrowski 

Charezowski (Gf.) Pawlikowski 
olewa Edler v.Brynnicki Sawiezewski 


zermienski 
azewski 
lazowski 


IV. 1a. 


Siennicki (Klamry) 
Tarkowski (Klamry) 
Tluchowski. 


oa 


Chomato. 
Tafel 3._ 


1) In r. ein schrägelinks gelegtes hölzernes w. Pferde- 
zeug oder Kummete. Der gekr. Helm mit r. w. Decke 
trägt fünf w. Straussfedern. 

2) Schild wie bei No. 1). Auf dem gekr. Helme 
mit x. w. Decke steht gerade aufgerichtet ein w. Kummet, 
dessen beide obere Enden je mit fünf kleinen natürlichen 
Pfauenspiegeln fächerförmin besteckt sind. 


Wappengenossen: 
Orlowski (No. 2). Zaleski. 
Choragwie, siehe Kmita. 
Ciolek. 
Tafel 3. 


In w. ein rechts schreitender s. bewehrter junger r. 
Stier. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt den Stier 
wachsend. 


Wappengenossen: 


Chadzyüski Szadurski 
Gutowski Zardecki 
Komorowski (auch Gf) Zelechowski 
Kossowski Zelenski (auch Gf.) 
Koszewski Zielinski 
Podfilipski Zelinski (auch Gf.) 


Poniatowski (auch Fürst) Zulinski. 
Czasza, siehe Korczak. 


Dab (Dub). 
Tafel 3. 


1) In r. eine entwurzelte junge Eiche mit drei auf- 
gerichteten Eicheln zwischen zwei Blättern, Alles von g. 
Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt die Eiche obne die 
Wurzeln. 

2) Die Mitte des von r. über s. quergetheilten Schil- 
des belegt ein kleiner g. Ring, aus dem schächerkreuz- 
förmig drei (2, 1) g. Eicheln an ihren Stielen hervor- 
gehen. Der gekr. Helm mit s. r. Decke trägt eine ent- 
wurzelte g. Eiche mit drei Früchten, ohne Blätter, ein- 
gestellt zwischen zwei von r. über s. quergetheilten Büf- 
felhörnern. 


Wappengenossen: 


Golaszewski de Golasze Korzelinski 
Jachowicz (Aender. No. 2). Worcel. 


Dabrowa. 
Tafel 3. 


In b. ein mit den Stollen abwärts gekehrtes w. Huf- 
eisen, auf dessen Rundung oben ein g. Ordenskreuz steht 
und auf dessen Stollen auswärts geneigt je ein kleines 
g. Kreuz mit seinem nach unten zu spitzig verlaufenden 
Pfahle steckt. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt 
einen die Sachsen rechts kehrenden w. Geyerflügel, wel- 
cher quer (auch schräglinks nach oben) von einem g. be- 
fiederten w. Pfeile durehbohrt ist. 


Wappengenossen: 


Budzyüski Morawski 
Grodkowski (Grodkowski) Pagowski 

(Gf.) Purzycki 
Jakimowiez Rostkowski 
Januszowski Siemienski (auch Gf.) 
Kobnszowski « Tabecki 
Lepkowski Tymowski. 
Los (Grf.) 


— 


user 
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Dabrowski. 
Tafel 8. 

In r, eine vorwärts gekehrte g gekr. Jungfrau mit 
hinten abfliegendem offenen g. Haare und w. Gewande. 
Dieselbe bläst auf zwei an den Mund gesetzten langen 
g. Blashörnern, welche sie mit den Händen gegen die 
beiden Schildesseiten hält. Der gekr. Helm mit r.g. 
Decke trägt die Jungfrau wachsend, ohne die Hörner, 
eingestellt zwischen g. Büffelshörner, welche sie mit den 
Händen umfasst. 


Wappengenusse: 
Dabrowski. 


Debno. 
Tafel 3. 

In r. ein freies w. Kreuz, begleitet im linken Unter- 
winkel von einem kleinen freien, wie ein breites W eckig 
gezogener w. Querbalken. Der gekr. Helm mit r, w. 
Decke trägt zwischen von w. und r. verwechselt quer- 
getheilten Büffelshörnern (auch ganz r.) ein freies klee- 
blattförmig endendes w. Kirchenkreuz. 


Wappengenossen: 


Czajkowski Krzyzanowski 
Gemborzowski (Gembor-- Pozowski 
zewski) Stanski. 
Doliwa. 


Tafel 3 und 4. 


1) In b. ein w, Schrägelinksbalken, welchen seiner 
Länge nach drei g. besamte gr. gekelchte r. Rosen hinter 
einander belegen. Der gekr. Helm mit b. w. (auch: r. w.) 
Decke trägt zwei von b und w. abwechselnd querge- 
theilte Büffelshörner, zwischen denen die drei Rosen an- 
und übereinander pfahlweise eingestellt sind, 

2) In r. ein w. Schrägelinksbalken, den seiner Länge 
nach drei g. besamte und gr. gekelehte r. Rosen belegen. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen Pfauenwedel. 


Wappengenossen: 


Bobrownieki Gozdzki 
Chanowski Iraszewski (Iraszowski) 
Ciecholewski Yıyszkowski 
Ciemierzyäski Ölszyuski 
Dobrucki Starzyuski 
Duniewicz (Nr. 2) Stepski 
Gurski Zalchocki. 
Dotegu, 


Tafel 3. 

In b. ein kleines g. Ordenskreuz oben auf der Run- 
dung eines w. Hufeisens, zwischen dessen nach unten 
gekehrten Stollen ein g. befiederter w. Pfeil abwärts ge- 
richtet ist. Der gekr. Helm mit b, w. Decke trägt einen 
w. Geyerflügel, welcher von einem g. befiederten w Pfeile 
rechtsbin (auch: linkshin von unten) quer durchschos- 
sen ist, 


Wappengenossen: 
Bychawski Krymuski 
Ciemniewski Moh;lowski 
Dusinkiewiez Mostowski 
Gorecki Ötocki (Gf. u. Frhr.) 
Grabowski (auch Gf.) Podyminski 
Grzebski Radziwillowiez 
Grzembski (auch Gf) Rykaezewski 
Jerzmanowski Sierakowski (in r.) 
Kawiecki Slucki 
Kobilinski Szezepanski 
Kozierowski Szornel 


Szeptycki Zabinski 
Witkowicki Zaleski. 


Ulinski (auch Gf.) 
Dowgierd (Dowgirt), siehe Bawola glowa. 


Drogomir. 
Tafel 3, 


In r. drei in Eisen gepanzerte, g. gespornte und 
gekrämmte Mannsbeine, mit den Schenkeln nach Art 
eines Schächerkreuzes (1, 2) in der Schildesmitte zusam- 
mengestellt. Der gekr. Helm mit r, w. Decke trägt drei 
w. Straussfedern, 


Wappengenossen: 
Petrykowski Sadowski. 


Drogosiaw. 
Tafel 3, 


In r. (auch b.) die obere Hälfte eines w. Ringes, auf 
dessen Bogen oben ein mit der Spitze aufgerichteter ganz 
w. Pfeil steht. Der gekr. Helm mit r. w. (b. w.) Decke 
trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen; 


Dabrowski Laskowski. 


Druzyna, siehe Srzeniawa. 
Tafel 3. 


In r. ein freier, in der Mitte pfahlweise, sich oben 
rechts und unten links wendender w. Bach. Der gekr. 
Helm mit r. w. Decke trägt einen gegengekrhrten, kauern- 
den w. Löwen, eingestellt zwischen zwei aussen mit je 
vier nach einander geordneten g. Schellen besetzten r, 
Büffelhörnern. 


Wappengenosse: 
Stadnicki. 


Drya auch Mutyma genannt, 
Tafel 3. 


1) In g. ein r. Schrägelinksbalken, welchen drei g. 
gefasste viereckige Diamantsteine hinter einander besetzen. 
Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 

2) In r. ein w. Schrägerechtsbalken, den drei g. ge- 
fasste gr. Smaragdsteine hintereinander besetzen, Der 
gekr. Helm mit r, w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Chlapowski Kozaryn 
Czyzowski Ösiecki (Nr. 2). 
Dryniakiewiez 


Drzewien., 
Tafel 4. 


1) In b. ein mit seinen Hörnern aufwärts gekehrter 
g. Mond, oben und unten von einem g. Sterne begleitet 
Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt fünf w. Strauss- 
federn. 

2) In b. ein mit seinen Hörnern aufwärts gekehrter 
gebildeter w. Mond, begleitet oben und unten von einem 
g. Sterne. Aus der Helmkrone mit b. w. Decke, geht 
ein geharnischter rechter Arm, mit rechts gewandten ge- 
krümmten Ellbogen hervor, der ein g. geflachtes blankes 
Schwert über sich schwingt. 

3) Ist in Allem wie Nr. 1, nur dass der Helm statt 
fünf, drei Straussfedern trägt. 
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Wappengenossen: 


Gostkowski (Nr. 2) Zajaczkowski. 
Wasilewski 


Dub, siehe Dab. 


Dulicz (siehe Ratuld). 
Tafel 4 u. 5. 


1) In r. ein halber g. Ring, zwischen dessen nach 
steht ein hohes g. Kreuz. Der 


gekr. Helm mit r. g. Decke trägt fünf (auch nur drei) 


w. Straussfedern. 

2) In r. ein halber g. 
Enden; auf seiner Rundung 
kreuz. Der gekr. Helm mit r. w. 


Straussfedern. 
3) In gr. ein halber g. Ring, zwischen dessen nach 


oben gekehrten Enden schwebt ein w. Antoniuskreuz. Der 
gekr. Helm mit gr. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Dwernicki (Nr. 2) 


Laszewski (Nr. 1 jedoch 
drei Straussfedern). 


Ring mit abwärts gekehrten 
steht oben ein w. Antonius- 
Decke trägt drei w. 


statt r. hier b. Tinktur, dann 


Dunin, siehe Labed2. 


Dziakosza. 
Tafel 5. 
ie rechte Stange eines zehn- 


ehnder w. Hirschgeweihes; hinten in w. ein mit dem 
Sachsen rechts gekehrter 8. Geyerflügel. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Gespalten; vorne in r. d 


Wappengenosse: 
Dowgialo. 
Dziuli. 
Tafel 5. 
r einander nach rechts kriechende 


In r. drei quer übe 
Helm mit r. w. Decke trägt drei 


w. Schlangen. Der gekr. 
w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Dziewolski. 


Farensbach. 
Tafel 5. 


Den w. Schild durchzieht ein mit oben v 
drei Gegenzinnen versehener T. Querbalken. 
Helm mit r. w. Decke trägt zwischen 

. den gegengekehrten Rumpf eines W. 
bärtigen Mannes, den mitten ein Qu 
Schilde überzieht und dessen Haupt ein 
r. Spitzhut deckt, den oben fünf s. Hahnen 


Wappengenosse: 
Felkier. 


Fogelveder. 
Tafel 5. 


1) In w. ein b. Schrägerechtsbalken, 
ander geordnet vier 8- Sterne besetzen. 
mit b. w. Decke trägt ei 


gekehrten blondhaarigen Jünglingsrumpf , 
Brust ein b. Schrägrechtsband läuft, welches von vier 


Sternen besetzt ist. 


ier, unten 
Der gekr. 
offenem s. Fluge 
gekleideten blond- 
erbalken wie im 
w. aufgestülpter 
federn bestecken. 


den hinter ein- 
Der gekr. Helm 


nen w. gekleideten und gegen- 
über dessen 


T 


9) Schild wie bei Nr. 1. Der gekr. Helm mit b. w. 
Decke trägt gegengekehrt bis zu den Hüften wachsen 
einen jungen Mann in mit g. Knöpfen vorne herab ge- 
schlossenen w. Rocke, über dessen rechte Schulter zur 
linken Weiche reichend hängt ein breites b. Band, das 
mit vier g. Sternen nach einander besetzt ist. Seinen 
rechten Arm mit b. Aufschlage hält er abwärts; auf 
geiner linken von sich gestreckten und mit einem 
gelben Lederhandschuh bekleideten Hand steht ein- 
wärts gekehrt ein natürlicher Jagdfalke mit seiner g. 
verzierten s. Haube. 

W appengenoss®: 

Bajerski. 


Garezynski (MsSeiszewski, Sas). 
Tafel 5. 


1) In b. unter einem gestürzten Mond ein mit der 
Spitze abwärts gekehrter Pfeil, den beiderseits ein Stern 
begleitet; alles von g. Der gekr. Helm wit b. g. Decke 
trägt einen Pfauenwedel, den ein g. Pfeil von links her 


quer durchbohrt. 
2) In b, unter gestürztem w. Mond ein aufgerichte- 


ter w. Pfeil, den beiderseits ein g. Stern begleitet. Der 
gekr. Helm mit b. w. Decke trägt einen Pfauenwedel, 
den ein w. Pfeil von links her quer Aurchbohrt. 


Wappengenossen: 


(siehe auch 


Yukawiecki von Yukawice-Szezygiety 


Wapp. Sas.). 
Wassilko von Serecki, Frhr. (Wappen wie oben 1, nur 
trägt der Schild noch die Freiherrenkrone unter 


dem Helme). 


Ges, siehe Paparona. 


Gierald (Osmorög)- 
Tafel 5. 


In r. ein freies w. Ankerkreuz, dessen auswärts ge- 
bogene acht Enden gestümmelt sind; begleitet von vier 
(1, 2 und 1) 8. Kugeln. Auf dem gekr. Helme mit r. w. 
Decke steht rechts gekehrt ein natürlicher Birkhahn. 


Wappengenossen: 
Fasciszewski Wyiycki. 
Gieystoft (Giejsztowb). 
Tafel 5. 


In r. ein w. Hufeisen mit abwärts gekehrten Stollen, 
über welches ein die Spitze abwärts kehrender W. Pfeil 
mitten pfahlweise gelegt ist. Der gekr. Helm mit x. W. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenoss®: 


Bernatowiez. 


Gieysztor (Giejsztor). 
Tafel 5. 


1) In r. zwei schräge gekreuzte w. rechte Winkelmasse, 
deren kürzere Schenkel oben aus- und abwärts ‚gekehrt 
sind, dieselben werden in der Mitte (zusammen) beiderseits 
von einem g. Sterne begleitet Der gekr. Helm mit r. 


w. Decke trägt drei W. Straussfedern. y 
2) In r. ie beiden gekreuzten Winkelmasse, jedoch 


ohne ‘die Sterne und darunter drei freie querliegende, sich 
nach unten verkürzende W- Qaerbalken (Stammwappen 


&- * . 
Korczak). Helm und Decke wie bei Nr. 1. 


— 0. 
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Wappengenosse: 
Buchowiecki (Abänderung Nr, 2). 


3) In r. eine w. Lilie. Der gekr. Helm mit r, w. 
Decke trägt drei w, Straussfedern, 


Wappengenossen: 


Glaubiez. Bal Mucharski 
Tafel 6. Boczkowski Osuchowski 
In b. ein rechts gewandter natürlicher Karpfen (zu- an Ba ak 3) 9 
weilen auch mit einer r. Binde um den Leib versehen), Chlebowski Pawlowski Lie Es ) 
Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt fünf w. Strauss- Chlusowiez (Lilija 3) Piotrowski (Lilija 3) 
federn, Dydnia-Dydyuski Reklewski 
Wappengenosse: Giöycki Stepski (Abänderung) 
Galtosch Godlewski . Strzyzowski 
& 2 Golebiowski Sudrawski 
N Gostkowski (Frhr.) Teleznicki 
Glowa bawola, siehe Bawol. Humnicki (auch Grf.) Trzemeski 
: Jackowski Tyszkowski 
Glower. Kawecki Zdzarski 
Tafel 6. Kitcki Zatorski, 
Lebowski 


In 5. ein w. Sparren, den in jedem Schenkel eine 
3. Kornähre sammt beiden Blättern in seiner Richtung 


belegen und der von drei (2, 1) w. Monden begleitet 
wird. Der gekr. Helm mit s. w. Decke trägt einen gros- 


sen w. Mond, auf dessen Sichel steht innen ein g. be- 
wehrter r. Hahn. 


Wappengenosse: 
Glower. 


Godzieba. 
Tafel 6. 


In r. eine ausgerissene gr. Fichte mit drei Wipfeln 
in Gestalt eines Armleuchters, fünf Wurzeln und beider- 
seits des (zuweilen 8.) Stammes ein gestümmelter Ast. Der 
gekr. Helm mit r. 8. Decke trägt wachsend einen gehar- 
nischten Mann, mit aufgestülpter w. Spitzmütze, der mit 
der rechten Hand die verkleinerte Fichte des Schilde 
mitten am Stamme empor hält, während seine Linke den 
Sehwertgriff erfasst hat, 


Wappengenossen: 


Bartt Kobylecki 
Buttmanowiez Kucharski 
Dabski Radecki 
Gierowski Skrzeezynski 
Golaszewski Wardenski 
Gorzkowski Wysocki, 


Golab bialy (vide Haubicki). 
: Tafel 6. 
In r. (auch in s.) eine rechts gekehrte, g. bewehrte 
(im s Felde r bewehrte) w. Taube mit beiderseits aus- 


gebreiteten Flügeln. Der gekr. Helm mit r, w. (s. w.) 
Decke trägt eine Taube wie im Schilde, 


Wappengenosse: 
Czerniecki. 


Golabek, siehe Haubicki, 


Gozdawa (Lilia). 
Tafel 6. 


I) In r. eine w. Lilie,. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt einen Pfauenwedel, dessen Mitte die Lilie 
belegt. 

2) Im von w. über r. quergetbeilten Schilde eine 
Lilie in gewechselter Farbe und g. Bunde. Der gekr, 
Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern, 


Grabie 1 (Grabia). 
Tafel 6. 


1) In 29. ist auf gr. Dreiberg ein r. Rechen 
aufgerichtet. Der gekr. Helm mit r. 8. Decke trägt 
fünf w. Straussfedern. 

) In g. ein aufgerichteter w. Rechen mit sieben 


Zinken. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt fünf w. 
Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Dobrowolski Slawiec (Abänderung: In 
Gasiorski (2) Gold, Rechen schwarz) 
Kroczowski Szezuka 
Lipski Wyszyiski. 
Lubkowski 4 

Groty. 

Tafel 6, 


In r. (auch g.) drei w. Lanzenspitzen neben einander. 


Der gekr, Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Strauss. 
federn, 


W appengenosse: 
Wiocki, 


Gryf (Swoboda, Jaxa). 
Tafel 7. 


1) In r. ein g. bewehrter w. Greif. Der gekr, Helm 
mit r. w. Decke trägt den Greif wachsend, der ein rechts 
vor sich aus der Helmkrone hervorgehendes r. Büffelshorn 
mit den Klauen erfasst 

2) Schild wie bei No. l). Helm und Decken ebenso, 
nur erscheint hier der Greif als Rumpf, ohne die Klauen, 

3) Im von r. über w, Quergetheilten Schilde ein g: 
bewehrter Greif von gewechselter Farbe. Der gekr. Helm 
mit r. w, Decke trägt einen wachsenden w. Greifen. 


Wappengenossen: 


Bakowski (auch Gf.) Malachowski 
Babowski (auch Frhr.) Lesniowski 
Bykowski (2 Helme) Marcinkowski 


Chronowski Milecki 

Czajkowski Otfinowski 

Debicki (Gf.) Östrowski 

Dobek Poglies (Aenderung) 
Kepski(Abänderung No. 3.) Ronikier 

Konarski (auch Gf.) Skrzyszowski (2 Helme) 
Kossowiez Wierzbicki, 


tr, w, 


ung 2) 


chen 
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Erynfar (siehe Wierzbn»). 
Tafel 7. 


in r. sechs (3 und 3) silberne Lilien mit g. Binden. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 3 w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Gronowski. 


6ryzima (Liszki). 
Tafel 7. 


In r. drei über einander rechts schreitende (laufende) 
w. Füchse. Der gekr, Helm mit r. w. Decke trägt drei 
w. Straussfedern. 

2) In r. ein rechts schreitender w. Fuchs. Der gekr. 
Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Dulski (Abänderung 2). 


Grzymala (Odwaga). 
Tatel 7. 


1) In g. auf gr. Boden eine die Schildesbreite ein- 
nehmende r. Burg mit offenem Thore, halb aufgezogenem 
s. Fallgatter, und drei Zinnenthürmen. Der gekr. Helm 
mit r. g. Decke trägt einen Pfauenwedel und vor diesem 
die Burg mit geschlossenem T'hore. 

2) In Allem wie bei No. 1), nur steht hier noch im 
Thore der Burg des Schildes, gegengekehrt ein vollstän- 
dig geharnischter Mann, welcher mit seiner Rechten ein 
blankes Schwert über sich schwingt und die linke Seite 
mit einem länglichrunden Schilde deckt. 

3) In Allem wie No. 1), nur dass hier noch beim 
oftenen Thore des Schildes zwei nach aussen gewendete, 
hölzerne Thürflügel angebracht sind. 

“ 4) Den g. Schild durchzieht bis zur halben Höhe 
eine 3. ausgefugte r. Zinnermauer. Der gekr. Helm mit 
r. g. Decke trägt einen natürlichen Geyerflügel, den ein 
r. befiederter g. Pfeil mit schrägerechts abwärts gekehr- 
ter w. Spitze durchbohrt, 

5) Schild ist in Allem gleich wie bei No. 2). Der 
gekr. Helm mit r. g. Decke trägt zwei goldene Strauss- 
federn zwischen drei r. und vor diesen, neben einander 
gestellt drei r. Zinnenthürme. 

6) Den g. Schild durchzieht eine r. Zinnenmauer mit 
offenem T'hore, in welchem ein von rechts kommender s. 
Querbalken erscheint, dessen vordere Hälfte halb nach ab- 
wärtsgeknickt ist, sodann erhebt sich über der Mauer ein 
8. hohes Kreuz. Der gekr. Helm mit r, g. Decke trägt 
fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Baranowski Morze 

Czapski Ostrowski 

Dzianott Potulicki (Gf. No. 5) 
Dzierzanowski Przybyszewski 
Glogowski Remer 

Grabowiecki Rybezyaski 
Grzymala Siedlecki 

Gutteter (Aenderung) Siemianowski 
Jablonowski (auch Gfen.) Slaski 

Jazwinski Swiechowski 
Kobylanski Turzanski 
Krasnopolski Werecki 

Lesniowski (Abänderung) Wiszniowski 

Litwinski Zaborowski 

Litynski (No. 6) Zbikalski (Zbykalski) 
ubanski Zderkiewicez. 


IV. 14. 


Gruezy (Zetynian). 
Tafel 7. 

In w. ein r. Schrägerechtsbalken, begleitet beider- 
seits von einer g. besamten und gr. gekelchten r. Rose. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt eine b., w. und r. 
Straussfeder. 

Wappengenosse: 

Rodakowski. 


Gwiazdy, siehe Ines. 


Haubicki (Golabek). 
Tafel 8. 


In b. ein fliegender natürlicher w. Falke, welcher 
mit seinen g. Fängen eine natürliche Wildtaube am 
Rücken erfasst. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt 
einen Pfauenwedel. 


Wappengenosse: 
Czerniecki (Golab bialy). 


Helm. 

Tafel 8. 
In r. ein geschlossener Turnierhelm (Stechhelm),wel- 
chen oben die Hörner und Ohren eines Büffels zieren, Alles 


von w. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. 
Straussfedern. 


Wappengenosse: 


Helm. 
Herburt (Paweza). 
Tafel 8, 
1) Herburt. Inr. ein gr. Apfel, in welchem mit 


ihren Spitzen drei g. gefasste blanke Schwerter, schächer- 
kreuzweise derart stecken, dass ihre Spitzen auf der ent- 
gegengesetzten Seite vorstehen. Auf dem gekr. Helme 
mit r. g. (auch r. w.) Decke, drei w. Straussfedern (auch 
statt diesen ein Pfauenwedel). 

2) Paweza. Schild in Allem wie bei No. 1), nur 
dass noch über dem Apfel ein g. Ordenskreuzlein schwebt; 
dann trägt der Helm fünf w. Straussfedern. (Siehe 
Paweza). 


Wappengenossen: 


Guzikowski (No. 2) Podhorski (No. 1) 
Modzelewski (No. 2) Skarga (No. 2) 
Paweski (No. 2) Woroniez (No. 1). 


Hibryda, siehe Rokosz. 


Hipocentaurus. 
Tafel 8. 


1) In b. schreitet auf gr. Boden links hin ein zu- 
rückschauender natürlicher Centaur, welcher mit seinem 
g. Bogen nach seinem emporgeschlagenen, in einen Dra- 
chenkopf endenden Schweife einen w. bespitzten und bo- 


fiederten g. Pfeil abzuschiessen im Begriffe steht. Der 


gekr. Helm mit b. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 
2) und 3) Auch kommt der Schild r. und ohne Bo- 


den, dann der Centaur w., vorwärts zielend und galop- 


pirend vor. 
dere bleibt unverändert, i 
No. 2) der Centaur auf dem Helme, welcher zuweilen nur 
zwei Hinterbeine und gewöhnlichen Schweif hat, dann 


vorwärts schaut und aufspringt. 


Die Helmdecken sind dann r. w. Alles An- 
oder wiederholt sich wie bei 


3 
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Wappengenosse: 


Sapieha, Fürst im fünften Felde, jedoch wach links 
schreitend und schwarzbärtig (No. 1). 


Holownin. 
Tafel 8. 


In r. der w. Buchstabe T. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Holynski. 


Ibryda, siehe Bonarowa. 


Ugowski, siehe Lis. 


Ines (trzy Gwiazdy, Xiesy z gwiazdy). 
Tafel 8. 


1) In b. drei g. Sterne neben einander und darunter 
ein g. Mond mit empor gerichteter Sichel. Der gekr. 
Helm mit b. g. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

2) In b. drei (1, 2) g. Sterne und darunter ein w. 
Mond wie bei No. 1. Der gekr. Helm mit b. w. Decke 
trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Ines 
Napadiewicz de Wieckowski 
Rodkiewiez. 


Iwanicki, siehe Pelnia. 


lacyna. 
Tafel 8. 


In r. ein w. Hufeisen, zwischen dessen abwärts ge- 
kehrten Stollen ein mit der Spitze aufgerichteter und am 
unbefiederten Schafte unten sparrenförmig gespaltener w. 
Wurfspeer und-ein doppeltes g. Kreuz, dessen unterer rech- 
ter Querbalken fehlt, neben einander gestellt sind. Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern, 


Wappengenossen: 
Jackiewiez 
Onyszkiewicz (mit Abänderung, hat zwei Helme, 1) des 
Stammwappens und 2) mit r. w. Decke zwei von w. 
und r. verwechselt quergetheilte Büffelhörner). 


Janina (Tarcza). 
Tafel 8. 


1) In r. ein beiderseits ausgeschnittener w. Tartsch- 
schildl. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen 
Pfauenwedel. 

2) Hier ist der Tartschschild b. angelaufenen und g. 
eingefasst. Helm und Decke wie bei No. 1). 


Wappengenossen: 
Bielicki Poglodowski 
Holubowiez Rzeczycki 
Kaszewski Srokowski 
Maciejowski Stronski 
Narajewski Suchodolski (auch Gf.) 
Piasecki Zerzyüski. 


Jasienezyk (Klucz). 
Tafel 9. 


In b. ein mit dem Kamme oben rechts gekehrter, 
pfahlweise gestellter alterthümlicher g. Schlüssel. Der 
gekr. Helm mit b. g. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Bareikowski Michalowski (Gf.) 
Grzebski (Kotlewo-) (Gf.) Obuchowicz 
Jablonski Witowski 
Karczewski Zebrowski. 
Krajewski 
Jasieniecki. 
Tafel 9. 


1) In r. ein Anker mit aufgekrümmten Haken und 
oben beiderseits an den Enden rechtwinkelig abwärts ge- 
richteten Querholze, ohne Ring, Alles von g. Der gekr. 
Helm mit r. g. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 

2) In r. ein wie ein H gebildeter Schranken, den 
fünf Pfeile begleiten und zwar steht einer auf dem Querbal- 
ken, überstiegen von einem Mond, Alles w., zwischen dessen 
aufgerichteten Hörnern ein g. Stern schwebt, dann je ein 
schrägelinks an die oberen Enden des Schrankens auf- 
wärts fliegend und an dessen beiden unteren Enden 
schrägelinks abwärts gekehrte Pfeile, Der gekr. Helm mit 
r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

8) In b. zwei pfahlweise neben einander gestellte 
doppelte Widerhaken, deren von oben rechts abwärts und 
unten links aufwärts gerichtete Zinken abgestutzt sind. 
Beide Widerhaken verbinden in der Mitte eine Querleiste, 
über der ein Pfeil aufgerichtet ist, überstiegen von einem 
Monde, Alles von w., zwischen dessen aufgerichteten Sichel 
ein g. Stern schwebt. Der gekr. Helm mit b. w. Decke 
trägt drei w. Straussfedern, 


Wappengenosse: 
Jasieniecki (3). 


Jastrzebiee (Bolescic, Kaniowa, Kudborz, Kazanki). 
Tafel 9. 


1) In b. ein g. Hufeisen, zwischen dessen emporge- 
richteten Stollen ein g. Ordenskreuzchen schwebt. Auf 
dem gekr, Helme mit b.g. Decke steht ein natürl. Habicht 
mit beiderseits gehobenen Flügeln und g. Schellen au den 
Füssen, welcher mit der rechten Klaue ein ähnliches Huf- 
eisen sammt Kreuz erhebt. 

2) Ist in Allem gleich, nur dass der Habicht des 
Helmes mit beiden Klauen auf der Krone steht. 


Wappengenossen: 


Adamowski Czyzewski (Ozyczewski ) 
Adamski Dabrowski 

Albinowski Damianski 

Balinski Dobrzyüski 

Bekierski Domaszewski 
Beldowski Drozdowski 

Belzecki Golawski 

Biejkowski Gorezynski 

Bninski (Gf.) Gosiewski 

Bobrowski (Gf.) Grabowski 


Bordziakowski Grzebski (Katlewo) (Gf.) 
Borowski (Frhr.) Grudnicki 

Budkowski Janiszewski 

Burski Jankowski 

Chamski Jasinski 

Chmielecki Jastrzebecki 
Chmielowski Jezewski 

Chylewski Jodlowski 

Chylisski (auch in Roth Jurkowski 


statt blau) 


Kamiüski (Stein von, Frhr.) 


Cisowski Karassowski 
Czaykowski Karsnicki (Graf) 
Uzernicki Kociubinski (Aender,) 
Üzezowski Konarski 
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Kotlewo-Grzembski (Gf) 


Koziebrodzki (Gf ) 
Kozlowski 


Kuczkowski (auclı Gf.) 


Lgocki de Lgota 
Lazanski 
Makomaski 
Malewski 
Maluski 
Mankowski 
Matezynski 
Milanowski 
Milewski 
Myszkowski 
Nieweglowski 
Niemyski (Frhr.) 
Olizar 
Olszanski 
Osiecki 
Palkiewiez 
Pininski (Gf.) 
Pniewski 
Polikowski 
Poplawski 
Porczynski 
Przestrzelski 
Psarski (Psarki) 
Raczyüski 
Radecki 
Rodecki 
Rogalski 
Rogowski 
Roznicki 
Rucki 
tndnicki 


Ryfinski 
Skopowski 
Skörski 
Skörski, Edler von 
Skowronski 
Skrzetuski 
Skrzeszewski 
Stodkowski 
Smolski 
Sokolnicki 
Srokowski 


Stein von Kamiuski (Frhr.) 


Strzembosz 
Swieeicki 
Szezesnowiez 
Taczanowski 
Tarnawiecki 
Uznanski 

Ufniarski 

Ulatowski 
Wierzbicki 
Wierzbowski 
Witowski 
Wojeiechowski 
Wroöblewski - 
Wydzga 
Wyrzykowski 
Wyrozebski 
Zakrzewski 
Zborowski (auch GE.) 
Zdanowiez (Aender.) 
Zielonka 

Zukowski 
Zytkiewiez 


Jaxa, siehe Gryf. 


Jelce, siehe Bronie. 


Jelen (Brochwiez 2). 


In r. ein rechts aufspringe 
8. Hirsch mit w. Leibbinde, 
Decke trägt ein zehnend 


Tafel 9. 
nder g. bewehrter zehnend er 
Der gekr. Helm mit r. w. 
er g. Hirschgeweih. 


Wappengenosse: 


Szezucki. 


Jelita (Kozlarogi, Saryusz). 


Bielawski 
Bielski (auch G£.) 
orzemski 
Chilehen (Hilchen) 
Cielimonski 
Cieszanowski 
Czerkaski 
Czerkawski 
Czerninski 
Dabrowski 
Dobrzyüski 
Goliszewski 


In r. drei w. bespitzte g. 
en sind ins Schrägekreuz gelegt, wä 
ee Bestürzte die Ersteren ebenfalls kreuzt. 

= mit r. g. Decke trägt einen wachsenden 8. bewehrten w. 
 Ziegenbock. 


Tafel 9. 


Tuurnierlanzen; zwei der- 
hrend die dritte 
Der gekr. Helm 


"Wappengenosgen: 
Hilchen (siehe Chilchen) 


Jasinski 
Jaworski 
Kedzierzynski 
Kobielski 
Korytko 
Koziarowski 
Krainski 
Madurowiez 
Makowski 
Malecki 
Micewicz 
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Mietelski Tehorznicki 
Mysliborski Wierzejski 
Neronowiez Wilezkowski 
Remiszewski Wilkoszewski 
Remiszowski Wojeiechowski 
Romer Zaleski 
Romizewski Zalewski 
Romizowski Zamojski (G£.) 
Rozniecki Zelawski. 
Szydliowski 

Jetowicki, siehe Brama. 

Jezierza. 
Tafel 9. 


1) Inr. ein freies hohes g. Kreuz, auf dem oben 
ein natürlicher Rabe mit g. Brillantring im Schnabel 
steht. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. 
Straussfedern. 

2) In r. ein g. Ordenskreuz, auf dem ein natürlicher 
Rabe mit g. Diamantring in Schnabel steht. Auf dem 
gekr. Helme mit r. g. Decke wiederholt “sich der Rabe 


mit dem Ringe. } 
! 


Wappengenossen: 


Drozdowski . 
Zajgezkowski (nit Abänderung No. 2). 
Junczyk. x 
Tafel 9. j 


- 1) In r. ein w. Anker, dessen Schaft oben kreuzför- 
mig zwei w. Querstäbe hat. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt fünf w. Straussfedern. 

2) In r. ein w. Anker mit oben kreuzförmig gestell- 
tem Querstabe. Der gekr. Helm mit‘r. w. Decke trägt 
einen Pfauenwedel. 


Wappengenossen; 


Boguszewski (2.) Pietrzykowski (1.) 
Dobrzanski (1.) 


Junosza (Baran). 
Tafel 10. 


1) In r. ein rechts schreitender g. bewehrter w. 
Widder (zuweilen auch mit blutbespritztem Felle). Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 

2) Schild wie bei No. 1). Der gekr. Helm mit r. w. 


Decke trägt den Widder wachsend. 
3) In r. auf gr. Boden ein rechts schreitender g. be- 


wehrter w. Widder. Der gekr. Helm mit r. w. Decke 
trägt zwei W. Straussfedern zwischen drei r. e 


Wappengenossen: 


Bankowski Lempicki 
Bielinski Lepicki 
Bojanowski (Frhr.) Miedzybrocki 
Borkowski (2) Miedzobrocki 
Chroscinski Omieeinski, (2) 
Chruseinski Oranski 
Dabrowski Osinski 
Derpowski Piaskowski_ 
Golecki Pieszkowski 
Humiecki Piotrowski 
Jankowski Podolski 
Jaworski Podoski (2) 
Kisielewski Potoczki 
Kowalewski Pulikowski 
Krogulecki Radziejowski 
Krosnowski (Gf.) Ratowski (2) 
Lelowski Roseiszewski (2) 


Rzeszotarski Trzebinski 
Sliwinski Zeluski (auch Gf.) 
Sobanski Zewadzki 
Sulerzynski Zukowski. 


Szaniawski (auch Gf.) 
Zwanicki, siehe Pelnia, 


Kaczka morska. 
Tafel 10, 


1) Den Grund des b Schildes füllt ein offenes Meer 
aus, in dem neben einander drei gr. Seeblätter mit ab- 
wärts gekehrten Stielen schwimmen, über denen eine na- 
Der gekr. Helm mit 


türl. See- oder Meer-Ente steht. 
b. w. Decke trägt drei gr. Seeblätter an ihren Stielen. 


2) In b. eine g. bewehrte w. Henne mit r. Kamm 


Der 
b. w. bewulstete Helm mit solcher Decke trägt an drei 


je drei g. besamte r. Rosen, 


und Lappen, dann abwechselnd s. w. Schweife, 


zweiblätterigen gr. Stengeln 


die zusammen fächerförmig geordnet sind, 


Wappengenossen: 
Oebschelewiez (Oebszelwiez, Oebschelwitz No. 1) 


Oebschelwitz (ausgestorbener Osterländischer Uradel in 


Sachsen No. 2). 
Kaganiec, siehe Borek. 


Kalinowa (Kosciesza), 
Tafel 10. 


1) In r. einmitder g. Spitze aufgerichteter w. Pfeil, 
dessen g. befiederter gespaltener Untertheil die Enden 
auswärts biegt und je mit einem g. Sterne besetzt ist. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt eine w. Strauss- 
feder zwischen zwei r., welche rechtshin von dem Pfeil 
des Schildes quer durchbohrt sind, 

2) Schild wie bei No. 1), nur dass die Pfeilspitze 
und die Befiederung w. und die g. Sterne fünfstrahlig 
sind. Dann trägt der Helm drei w, Straussfedern, die 
der Pfeil des Schildes mit links hin gerichteter Spitze 
quer durchbohrt. 


Wappengenosse: 
Kalinowski (auch Grf) 


Kaluszowski. 
Tafel 10. 


In r. zwei neben einander gestellte, mit den Schnei- 
den zugekehrte und mit den g. Griffen aufgerichtete 
blanke Säbel, deren Klingen in ihrer Mitte durch eine g- 
querliegende Spange gesteckt sind. Der gekr. Helm mit 
r. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern, vor denen 
schrägelinks und mit der Schneide aufwärts gekehrt ein 
blanker Säbel liegt, dessen g. Griff unten auf der Krone 
ruht. \ 


Wappengenosse; 
Kondracki. 


Kaniowa, siehe Jastrzebiec, 


Kierdeja. 
Tafel 10, 


Gespalten; vorne in b, drei w. Lilien pfahlweise über 
einander geordnet; hinten r. und ledig. Der gekr. Helm 
mit rechts b. w., links r. w. Decke trägt eine b., w. und 
r. Straussfeder, 
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Wappengenossen: 


Pohorecki Wielhorski (Gf.) 


Klamey (Cholewa). 
" Täfel 10. 


In r. zwei mit den Rücken aufwärtg gekehrte, schräge 
Der gekr. Helm 


gekreuzte w. Zimmermanns-Klammern. 
mit r. w. Decke trägt drei w. Pfauenfedern. 


Wappengenossen: 
Siennicki Tarkowski. 
Klucz (Jasieiczyk, Obuchowicz). 
Tafel 10, 


1) In r. ein w. Schlüssel, 
doppelter Kamm die Gestalt des 
mitten linkerseits von 
Der gekr. Helm mit r. 
federn. 

2) In b. ein altartiger g. Schlüssel, 
oben rechts gekehrt ist und in der Mitte linkerseits von 
einem g. Sterne begleitet wird. Der gekr, Helm mit b. g. 
Decke trägt drei w. Straussfedern, 


3) In Allem wie bei No. l), nur statt der r, hier 
die b. Tinctur. 


Wappengenossen: 
Obuchowiez (Wappen No. 1. 2, und 3.) 
Ochrymowiez (Wappen No. 1.) 


Kiosy (Trzy Klosy). 
Tafel 10. 


In b. eine mit der fünftheiligen Wurzel ausgerissene 


g. Kornstaude mit drei befruchteten Halmen. Der gekr. 
I mit b. g. Decke trägt drei 8. Kornähren an ihren 
almen, i 


Wappengenosse: 
Deszert. 


Kinicie (siehe Kotwica), 
Tafel 10. 


In r. ein w. Anker, ohne 
richteter Ring beiderseits von 
wird. Der gekr. Helm mit r. 
Straussfedern. 


Querholz, dessen emporge- 
einem g. Sterne begleitet 
w. Decke trägt drei w. 


Wappengenosse: 
Guszkiewiez, 


Kita (Choragwie). 
Tafel 10. 


I) In r. zwei dreilätzige g. Kirchenfahnen ‚ ohne 
Stangen, über einander gestellt. Der gekr. Helm mit 
r.g. Decke trägt einen Pfauenwedel, welchen ein g. Stern 


belegt, den zuweilen auch sechs kleine g. Kugeln um- 
geben. 


2) Im Allem 


gleich No. 1), nur dass die Kirchen- 
fahnen umgekehrt 


erscheinen. 


Wappengenossen: 
Hryckiewiez 
Olizer 7 _ ; 
Swiesezewski (die Kirchenfahnen umgekehrt No, 2) 
Uranowiez (die Kirchenfahnen silbern in Roth) 
Wolczkiewiez. 


dessen emporgerichteter 
Buchstaben T hat und 
einem g. Sterne begleitet wird. 
w. Decke trägt drei w. Straugs- 


dessen Bart 


schräge 
r. Helm 


ichteter 
at und 
t wird. 
strauss- 


n Bart 
its von 
tb. g. 


r. hier 


issene 
gekr. 
ihren 


orge- 
leitet 
i w. 


Kolumına (Roch 2). 
Tafel 10. 


In r. eine oben gekr. ganz W. Säule sammt ihrem 
Postament und Kapitäle. Auf dem gekr. Helme mit r. w. 
Decke wiederholt sich die Säule. 


Wappengenosson: 
Walewski (auch Gfn.) 


Özosnowski 
Nadolski Witten 
Oborski Zaboklicki 
Tokarski Zolynski. 
Kolodym. 
Tafel 10. 


1) In w. zwei mit den w. Spitzen sparrenförmig zU- 
sammen gestellte, unbeficderte, gespaltene 8. Pfeile, die 
mitten durch ein s. Querstiick, wie beim Buchstaben A, 
verbunden sind. Der gekr. Helm mit s. W. Decke trägt 
fünf w. Straussfedern. 

2) In w. ein s Pfeileisen, dessen unteres Ende spar- 
renweise auseinander gebogen und mitten durch ein s. 
Querstück in Gestalt des Buchstaben A verbunden ist. 
Der gekr. Helm mit s. w. Decke trägt fünf w. Strauss- 


federn. 
Wappengenosse: 
Kolodynski. 
Komar. 
Tafel 10. 
In r. ein freies g. Ordenskreuzchen, an dessen un- 


lie ansitzt. Der 


terem Ende die untere Hälfte einer w. I - 
Straussfedern. 


gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. 
Wappengenosse: 
Komar. 
Konezye (Wielki Kodezyc). 
Tafel 10. 
sieben fücherförmig aneinander gestellte 8. 


Auf dem gekr. Helme mit r. w. Decke 
wie im Schilde. 


In r. 
Straussfedern. 


wiederholen sich die Straussfedern 
Wappengenosse: 
Mniszech (Graf Vandalin «de Alniszeeh). 


Kopasıyma (Kopasina). 
Tafel 10 


In r. ein mit dem ;. Griffe aufwärts gekehrtes blan- 
ket Schwert, welches beiderseits ein freier, iu der Mitte 
pfahlweise, oben aus- und unten einwärts gewundener 
Wasserstrom begleitet. Der gekr. Helm mit r. w. Decke 
trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappenjenosse: 
Uzastecki. 
Korub (Arka Noögo). 
Tafel 10. 


ein alterthümliches g. Schiff mit einem oben 


In r. x 
denden diekeu Maste, ohue Takelung und 


zinnenförmig en 


Segel, dessen beiderseits aufgebogene Schnäbel je mit ei- 
nem auswärts schauenden g. Löwenkopf geziert sind. 


Der gekr. Helm mit r. je. Decke trägt in Schiff wie im 
Schilde, - 
IV. 14. 
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Wappengenossen: 


Boguslawski Kucharski 
Boguszewski Laskowski 
Bonkowski Ligeza 
Brzozowski Laski (Liucki) 
Chajecki luobeski 
Chrzanowski loza 
Chrzqnowski Morawski 
Uzerniecki Pawlowski 
Dubalski Poradowski 
Dulibinski Saleniewicz 
Eysymont Skulski 
Galeski Slonecki 
Gliniecki Sokolowski 
Klodawski Wojeiechowski 
Kowalski Zdzienski 
Kozieradski Zdzinski 
Kozlowiecki Y.dzenski 


Krynicki 


Korezak (('zasza). 
Tafel 11. 12. 


1) In r. drei freie w. Querbalken, welche sich der 
Reihenfolge nach unten verkürzen. Der gekr Helm mit 
r. w. Decke trägt eine g. Trinkschale, mit links gekehr 
ter Handhabe, aus welcher ein grauer Hund (Bracke) halb 
emporwächst. 

2) Schild wie bei No.1). Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 

3) In r. eine rechts gewandte g- Trinkschale, aus der 
ein grauer Hund emporwächst. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt frei schwebend drei freie w. Querbalken über- 
einander. 

4) Czasza genannt: In r. ein g. Trinkbecher, aus 
dem ein grauer Hund mit beringten: g. Halsbande em- 
porwächst. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen 
Pfauenwedel, den drei freie w. Querbalken belegen. a 

5) In r. drei gefluthete w. Quexbalken. Der ‚gekr. 
Helm mit r. w. Decke trägt eine mit dem Henkel links 
gekehrte 'Trinkschale, aus der ein grauer Hund mit g. 
eingefasstem und beringten r. Halsbande hervorwächst. 

6) In Allem wie No. 1), nur dass noch unter den 
freien Querbalken ein grosser w. Mond mit empor gerich- 
teten Hörnern hinzugefügt ist. 


Wappengenossen: 


Boratynski Krzeczowski 
Uhodorowski Leszezynski 
Choloniewski (auch Grf.) J,aniewski 

Czurylo (2) Michalewski 
Daleszynski Niwicki 

Dreling Ostrowski (auch Graf; 
Drohojewski Pelezycki 
Drohojowski (Graf 2) Rynkowski 

Gorajski Sielicki (Sielecki) 
Goralski Smietauka 

Hanski Sozanski 

Horodynski Strus (auch r. in w.) 
Horodyski Swarzyezewski 
Hubicki Szezumlanski (Szumlanski) 
Jelenski Szumlanski (2) 
Kadlubiski 'Truchowski 
Kazimirski Wasielkowski 
Klimkowski Wasilkowski 

Komar Wereszezynski 
Komorowski (auch Gf.) Wesolowski 
Korytynski Wessel 

Krzezylowski Wierzchowski. 


Horeywa, siche Kusza. 
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Kornier. 
Tafel 12. 


1) In r. steht auf dreistufigem w. Fussgestelle ein 
w. Antoniuskreuz, an dessen beiden Querarmen aussen Je 
ein w. Mühlstein (auch Brodlaib genannt) in seiner Mitte 
befestigt ist. Der gekr. Helm mit r.w. Decke trägt fünf 
w. Straussfedern. ; , 

2) In r. steht auf dreistufigem g. Fussgestelle ein 
g. Antoniuskreuz. Der gekr. Helm mit r. g. Docke trägt 
finf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Gorecki (Gf. und Frhr.) Salacki 
Jaroszewski Sobek und Kornitz (Böhm. 
Grafen). 


Korsuk. 
Tafel 12. 


In r. eine g. gebundene w. Lilie, deren mittleres 
Blatt oben und unten fehlt. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt drei w. Straussfedern, 


Wappengenosse: 
Lipinski. 


Korwin. 
Tatel 12. 


1) In r. ein natürlicher Rabe wit g. Fingerring im 
Schnabel, derselbe steht auf einem qaerliegenden, an den 
Enden abgehanenen g. Baumstamme mit auf jeder Seite 
zwei gestümmelten Aesten. Der gekr. Helm mit r. g. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


2) Schild in Allem wie bei No. 1). Auf dem gekr. 


Helm mit r. g. Decke steht rechts gewandt ein Rabe mit 
Fingerriug im Schnabel und hinter sich erhobenen Flügeln. 


Wappengenossen: 
Michalski 
Olszewski 
Pawlowski 
Piotrowski 
Sobierajski 
Sozanski 
Starzynski 
Szwaronski 
Topezewski 
Truskolaski 
Wasilowski 
Zarnowiecki 
Zawistowski. 


Bienkowski 
Cetnerski 
Dmochowski 
Dzbanski 
Gasiorowski 
Gosiewski 
Jaholkowski 
Jastrzebski 
Kalinowski, 
Kochanowski 
Korwin 
Krasinski (auclı Gf.) 
Kruczkowski 
Lipezyüski 


Korybut. 
Tafel 12. 15. 


1) In b. ein gestürzter Mond, besetzt oben von einem 
Ordenskreuzchen und begleitet unten in der Sichel von 
einem Sterne, Alles von g. Der gekr. Helm mit b. g. 
Decke trägt fünf w. Straussfedern. 

2) In r. das g Wappenbild wie bei No. 1), nur sind 
die drei freien Arme des Kreuzes wiederum gekreuzt. Der 
Helm mit r. g. Decke trägt einen Fürstenhut. 

3) In r. das g. Wappenbild wie bei No. 2), jedoch 
bildet die Mitte des wieder gekreuzten Kreuzes einen 
Ring. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. 
Straussfedern. 

Wappengenossen: 
Daszkiewiez Zernicki 
W oroniecki 


Kosciesze (Kalinowa, Strzala, Strzegonia). 
Tafel 13. 


1) In r. ein mit der Spitze aufgerichtetes w. Wurf- 
eisen, dessen Schaft in der Mitte von einem kurzen freien 
w. Querbalken überzogen und unten sparrenweise gespal- 
ten ist. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt fünf w. 
Straussfedern. 

2) Ist in Allem wie No. I), nur kommen hier drei 
w. Straussfedern auf.dem Helme vor 

2) Ist ia Allem wie No. 2). jedoch felılt die rechte 
Hälfte des Querbalkens am Wurfeisen. 


Wappengenossen: 


Dolski (No. 3) 
Golejewski (Gf.) 
Golaszewski (Aenderg.) 
Jawerski 

Kakowski 

Koseicki 

Koscieski 

Koseiszewski 
Kossowiecki 

Kröger 


Listowski 
Mackiewicz 
Mezenski 
Olszewski 
Oranski 
Przybylski 
Siekierszyüski 
Strzegocki 
Zbiruski. 


Kostrowiec, siehe Rawiez. 


Kotwie» (Kotwie, Kotfie). 
Tafel 13. 


1) In r. ein wie der Buchstabe FT gebildeter w. An- 
ker, dessen beide Arıme oben in gestürzte durchbrochene 
gleichseitige Dreiecke enden, während sein unteres Ende 
in ein solches, jedoch autgerichtetes Dreieck ausläuft. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 

2) In r ein gestürzter w. Anker, ohne Querholz. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Stransg- 
federn, die mitten ein g. Karpfen quer belegt. 

3) Die Mitte des von b. über w. schrägerechts ge- 
theilten Schildes belegt in gleicher Richtung ein Anker 
von gewechselter Farbe. Aus dem gekr. Helme mit b. w. 
Decke geht mit reelıts gekehrten Elbogen ein geharnisch- 
ter Arm empor, der mit blosser Faust einen g. gefassten 
blanken Säbel hinter sich schwingt. 

4) Schrägerechts abgetheilter Schild, oben in 
schrägerechts gelegter w. Anker, ohne Querholz; 
in b. ein schrägerechts aufgerichteter g. Karpfen. Der 
gekr. Helm mit rechts b. g., links r. w. Decke trägt 
den g. Karpfen gerade aufgerichtet und zwischen einem 
offenen s. Fluge eingestellt. 


r. ein 
unten 


Wappengenossen: 
Nikorowiez (mit Abäederung 3) 
wottermund (4). 


Hoimanı 
Lopacki 


Kotwica, siehe Kınicie, Turno, 


Kotwierz. 
Tafel 14. 


, D In w. ein r. Querbalken. Aus dem gekr. Helme 
mit r. w. Decke geht ein gepanzerter Arm mit rechts ge- 
kehrtem gekrümmten Elbogen hervor, der mit blosser 
Hand ein g. gefasstes blankes Schwert über sich schwingt. 

2) In w. ein s Querbalken. Der gekr. Helm mit 
8. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

3 In w. ein r. Querbalken. Der gekr. Helm mit 
r. w, Decke trägt die untere Hälfte eines w. Müllsteines 
and vor demselben in gleicher Höhe einen r. Pfahl, der 
oben mit drei s. Straussfedern besteckt ist. 


nn eine gr 


Wappengenossen: 
Bodner Smulikowski 
Gilewiez Tolkacz (2). 


Lenkiewiez (2) 


Kownia (Röwnia). 
Tafel 14. 


1) In r. drei, g. gefasste blanke Schwerter, die mit 
ihren Spitzen unten lächerförmig zusammengestellt sind. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 

2) In r. drei g. gefasste blanke Schwerter, welche 
unten mit ihren Spitzen fächerförmig in der Sichel eines 

. Mondes zusammengestellt sind (zuweilen sind zwischen 
die Schwertgriffe zwei g. Sterne eingestellt). Der gekr. 
Helm mit r. g. Decke trägt einen Pfauenwedel. 

8) In r. drei Q. gefasste blanke Schwerter, die mit 
ihren Spitzen fächerförmig in die Sichel eines g. Mondes 
zusammen gestellt sind und von drei (2, 1) g. Sternen, 
zwei oben zwischen den Schwertern und einer unter dem 
Mond, begleitet werden. Der gekr. Helm mit r. g. Decke 
trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 


Niskiewiez. 


Koziel I. 
Tafel 15, 


1) In r. ein aulgerichteter springender, s. bewehrter 
w. Geisbock mit g eingefasstem und beringtem s. Leib- 
gurte, den hinter einander geordnet drei viereckige g. ge- 
fasste gr. Edelsteine besetzen. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt den Geisbock wachsend. 

2) In r. ein rechts schreitender, s. bewehrter w. 
Geisbock. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt den 


Geisbock wachsend. ; 
3) Im von b. und w. gespaltenen Schilde ein aufge- 


richteter g. bewehrter w. Geisbock. Der gekr. Helm mit 
b. w. Decke trägt den Geisbock wachsend. 


Wappengenossen: 
Bujakowski (No. 5) Wilezek (Gf. 1) 
Weselowski 


Koziek I4., siehe Miesiae i strzala. 
Kozlarogy, siche Jelita. 


Krokowski (Tryba mysliwska mit Abänderung). 
Tafel 14. 


1) In g. ein mit dem Mundstücke links gekehrtes, 
g. beschlagenes s. Trinkhorn, unten auf zwei 8. Adler- 
füssen mit g. Klauen ruhend, nebst einmal geschlun- 
genem, aufwärts gerichteten, 8. Umhängeriemen ‚be- 
gleitet in beiden Oberwinkeln des Schildes von je einer 
eine b. (w.) Lilie begleiten (auch ohne den Lilien). Der 
gekr. Helm mit s. g. Decke trägt „wei emporgerichtete, 
die gekrümmten Elbogen auswärts kehrende gepanzerte 
Arme, mit aneinander gehaltenen blossen Händen. 

2) In r. das Triakhorn wie bei No. 1), jedoch ohne 
den Lilien. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt den 


gepanzerten Arm wie bei No. 1). 


Wappengenosse: 
Krokowski (No. 2). 
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Krucyni (Tryumf). 
Tafel 14. 


1) In r. ein freies g. Ordenskreuz, begleitet unten 
von einem w. Sterne. Der gekr. Helm mit r. g. Decke 
trägt das Kreuz, ohne den Stern. 

2) Ist in Allem wie No. 1), nur ist der Schild b., 
das Kreuz w. und der Stern g. Sodann Decken b. w. 


und das Kreuz auf dem Helme w. 
3) Den s. Schild durchzieht ein w. Tatzenkreuz. Der 
gekr. Helm mit s. w. Decke trägt zwei w. Büffelhörner. 


Wappeongenosse: 
Kulezycki. 


Kruniewiez. 
Tafel 15. 
su b. ein kleines w. Ordenskreuz, auf dem oben ein 
die Sichel aufwärts kehrender w. Mond ruht und selbst 
auf dem Rücken eines gestürzten w. Mondes steht. Der 
gekr. Helm mit b. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 
Wappengenosse: 
Krupicki. 


Kruszowski. 
Tafel 15. 


In w. (auch r.) ein aufgerichteter s. Bär, in dessen 
Brust vorne schrägerechts und hinten schrägelinks ein w. 
befiederter g. Pieil vingebohrt ist. Der gekr. Helm mit 
s. w. (tr. w.) Decke trägt den verwundeten Bär wachsend. 


Wappengenosse: 
Kruchowski. 


Arygier. 
Tafel 15. 

Gespaltener Schild; vorn in g. ein mit den Sachsen 
links gekehrter freier s. Flügel und hinten in r. ein mit 
den Sachsen rechts gekehrter freier w. Flügel Der gekr. 
Helm mit rechts 3. g., links r. w. Decke trägt einen ge- 
schlossenen, vorne schwarzen, hinten w. Flug. 

Wappengenosse: 
“ Toranski. 


Krzywda. 
Tafel 15. 


1) In b. ein w. Hufeisen, auf dem ein kleines w., 


Ordenskreuz steht, dessen rechter Arm fehlt und zwischen 
dessen abwärts gekehrten Stollen ein solches ganzes w. 
Kreuz eingestellt ist. Der gekr. Helm mit b. w. Decke 
trägt fünf w. Straussfedern. 


ag 2) In r. das Wappenbild wie bei No. 1). Der gekr. 


Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Bogucki Nahujowski 


Dembowiez Rzewuski (auch Gf. 1) 
Kieszkowski Rojek 

Lazowski Slaski 

Lozinski Weglowski. 


Krzyz mit Abänderung. 
Tafel 15. 


1) In b ein freies g. Tatzenkreuz. Der gekr. Helm 


in Sm ru er a 


— 


a 
se 


a nn EEE POLE GET Fran 


16 GALIZISCHER ADEL. 


mit b. g. Decke trägt eine b. Strausefeder zwischen 
zwei g. 

2) In s. ein freies w. Tatzenkreuz. Der gekr. Helm 
mit 8. w. Decke trägt zwei w. Büffelhörner (oder auch 
ein Kreuz wie im Schilde. 


Wappengenosse: 
Barwinski (1). 


Ksiezye z gwiazdy, siehe Ines. 
Kudborz, siehe Jastrzebiec. 


Kunzs (Prebedowskj). 
Tafel 15. 


l) In g. ein aufgerichteter und gekr. natürlicher 
Marder, der mit den Vordertazen einen b. Reichsapfel 
mit g. Reif und aufstehenden Kreuze vor sich hält. Der 
gekr. Helm mit s. g. Decke trägt den Marder mit Reichs- 
apfel, jedoch wachsend und ungekrönt. 

2) In r. sitzt auf gr, Dreiberge mit den Hinterbeinen 
und erhobenem Schweife ein g. Marder, welcher mit den 
Vordertatzen einen w. Reichsapfel mit g. Kreuze vor sich 
hält, Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt den Marder 
wie im Schilde, ohne den Dreiberg. 


Wappengenossen: 


Przebendowski (Przebedowski) (Gf. No. 1) 
Przebendowski (Ritter No. 2). 


Kur. 
Tafel 15. 


1) In g. ein schreitender s. Hahn mit r. Kamm, 
Lappen und Bewehrung. Der gekr. Helm mit s. g- 
Decke trägt einen Hahn wie im Schilde. 

2) In r. ein schreitender w. Hahn mit g. Kamm, 
Lappen und Bewehrung, Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt einen’ Hahn wie im Schilde. 


Wappengenossen: 
Kurkowski Szaprowski (2). 
Kusza (Koreywa, Zmudzki). 
Tafel 15. 


1) Zmudzki: In r. eine gespannte w, Armbrust. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 

2) Koreywa: Ist in Allem wie No. 1), nur ist die 
Armbrust gestürzt. 


Wappengenossen: 
Zubrzycki 1). 


Larysza (Laryssa). 
Tafel 16. 


I) In r. zwei mit den Schneiden auswärts gekehrte, 
neben einander anfgerichtete w. Pflugeisen. Der gekr. 
Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

2) In r. ein gerade aufgerichieter g. Lilienscepter 
zwischen zwei sichelförmig gestalteten und mit den Schnei- 
den einander zugewandten w. Weinmessern an g. Griffen. 
Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt eine g. Strauss- 
teder zwisehen zwei r. 


Wappengenossen: 


Domanski Larysz (Larisch, Gf., 
Dumanski Frhr.) 


Lebla Niedzielski 
Lastowiecki Zdanowski. 


Lnwsowa, siehe Strzemie. 


Leliwn. 
Tafel 16. 


1) In b. ein mit der Sichel aufwärts gekehrter Mond, 
zwischen der ein Stern schwebt, beide von g. Der gekr. 
Helm mit b. g Decke trägt einen mit dem Wappenbilde 
beladenen Pfauenwedel, 

2) Ist in Allem wie bei No. 1), nur wird hier die r. 
Farbe statt der b. angewendet. 


Wappengenossen: 


Bachrynowski Mierczynski 
Bahrynowski Mierzynski 
Chociatowski Mlotkowski 
Chruseicki Morstyn 

Daszkowicz Oklejski 

Dobrzaüski Ostrzewski 

Erbs von Grochowski Pawlowski 
Goluchowski (auch Gf.) Pilecki 

Irzekiewiez Possinger von Choborski 
Irzykowiez Sienkiewiez 
Juchnowicez Slawinski 

Karsnicki (auch Gf.) Slotwinski 
Kopystyuski Tarnowski (auch Gf,) 
Krzesz Tyszkiewicz 2) 
Kueiiski Wodzicki (auch Gf.) 
Kumaniecki Zajgezkowski 
Lozinski von Schwerd- _ Zurowski. 


treu (Mond gebildet) 


Leszezye (Brög). 
Tafel 16. 


1) In r. ein g. Strohdach (oder Schober, wie sie in 
Polen gebräuchlich sind), welches auf vier, durch dasselbe 
hindurchgehenden w. Pfosten ruht. Der gekr. Helm mit 
r. g. Decke trägt einen Pfauenwedel, auf welchem sich 
das Wappenbild schrägerechts gestellt wiederholt. 

2) Ist in Allem gleich No. 1), nur sind die Pfosten 
des Daches auch g. 


Wappengenossen: 


Falecki Lubonski 
Grabianka Milaszewski 
Juszynski Siupski 
Klonowski Supinski. 
Kostecki 
Lew. 
Tafel 16, 


1) In r. ein gekr. g. Löwe, mit über sich geschwun- 
genem blanken Schwerte an g. Griffe. Der gekr. Helm 
mit r. g. Decke trägt den Löwen wachsend. 

2) In r. ein gekr. Löwe mit einem Stiefmütterchen 
in der erhobenen rechten Pranke, Alles g. Der gekr, 
Helm mit r. g. Decke trägt den Löwen mit Blume wach- 
send. 

3) In r. ein gekr. Löwe, der mit den Vorderpranken 
einen Dreiberg vor sich trägt, auf dessen mittelsten Ab- 
theilung .ein Stern steht, Alles von g. Auf dem gekr. 
Helme mit r. g. Decke wiederholt sich der Löwe wach- 
send. 

4) In b ein g. Löwe. Der gekr. Helm mit b. g. 
Decke trägt den Löwen wachsend. 
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Wappengenossen: 


Brunicki (Brunstein von, Adel u. Frhr. d.d. München 


12. Januar 1815.) : 
Kalmucki (Frhr. mit Aenderung d.d. Wien 10. Septbr. 


1829.) 

Kurpki : 

Leitsch Edle von Leitenfeld (d. d. Wien 9. Norb. 
1787.) ; 

Lewiecki (mit Abänderung) (d. d. Wien 14. März 


1786. ’ 
Lewieht Edler von Lewin (d. d. Wien 5. April 1784.) 
Mitscha (d. d. Wien 13. Septb. 1810.) 
Oechsner (Frhr.) mit Abänderung (Adelstand d. d. 

Wien 12, Januar 1813 und Freiherrnstand d. d. 

Wien 9. Febr. 1819.) 

Zeremba (Zareba) 
Zarembienski 
Zarembinski. 


Lewart. 
Tatel 16. 


1) In b, ein halb aufgerichteter gekr. s. gefleckter 
8- Kaoparı mit zwischen den Beinen durchgeschlungenem 
und empor geschlagenen Bchweife. Der gekr. Helm mit 


b. g. :e trägt den Leopard wachsend. i 
a = aufgerichteter gekr. natürlicher Leopard. 


Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt den Leopard 
wachsend. 
Wappengenossen: 

Lewigski 


Konarski Selapa- 


Lewartowski (auch Frhr.) 
siehe auch Gozdawa und Postolski). 


Lilia, 
Tafel 17. 


i ili <r. Helm 'mit 
hr.) eine w. Lilie. Der gekr. bi 
8. et ee trägt einen Pfauenwedel, welchen eine 


w. Lilie belegt. 


Wappengenossen: 


Ozochowski Pawlowski. 


Lilia, siehe Bonarowa, Gozdawa. 


Limont. 
Tafel 17. 


i ü Schwert, welches 

1) In r. ein gestürztes g. gefasstes , 
unten FR (2, 1) =. Kugeln begleiten. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt ein mit der Spitze aufgerichtetes, 
g. gefasstes blankes Schwert, eingestellt zwischen zwei 
m St n . . 

2) Allee en bei No. 1), nur dass die Kugeln hier 
g. Münzen sind. Sodann ist die Helmdecke r. g- 

Wappengenosse: 
Liminski, 


Liniewski. 


Tafel 17. 
in mi if fgerichtetes 
1) In r. ein mit dem g. Griffe gerade au 
Ye adıneih welches beiderseit von eınem n er 
begleitet wird. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trag 


drei w. Straussfedern. _ 
2) Ist in Allem gleich 


r. i me jet 

Ts In = an dem Griffe gerade empor ee 
tes blankes Schwert, welches ‚beiderseits & an 2 
stürzten r. Herzen begleitet wird. Der geÄr. 


b. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 
IV. 14. 


No. 1), jedoch ist der Schild 


Wappengenossen: 


Liniewski, (3) Romanowski. 


Lipiäski, (1 und 2) 


Lis (Bzura, Ilgowski). 
Tafel 17. 


1) In r. ein mit der Spitze aufgerichtetes w. Wurf- 
eisen, dessen Schaft mit zwei gleichfarbigen Querstäben 
versehen ist. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen 
wachsenden natürlichen Fuchs mit aufgehobenem Schwanze. 

2) Ist in Allem wie No. 1), nur ist der Schaft des 
Wurfeisens unten noch sparrenförmig gespalten. 

3) In Allem wie No. 1), nur ist der Schaft des Wurf- 
eisen nur mit einem Querstabe versehen und trägt auf 
dem Helm drei w. Straussfedern 

4) In r. ein freies dreifsches Kreuz, dessen unterer 
rechter Querbalken fehlt. Helm wie bei No. 1). 

., 2) In r. das Wurfeisen, sammt Schaft wie bei No.1), 

jedoch g. Auf dem gekr. Helme mit r. g. Decke sitzt 
rechts gewendet der Fuchs auf den Hinterbeinen, mit er- 
N Schwanze, eingestellt zwischen braunen Büffels- 
Örnern. 


Wappengenossen: 


Dobroszkiewiez Rudnicki 
Doroszkiewiez Ruszezyc 
Giebultowski Sapieha (Fürst No. 5) 
Karnicki (Gf. u. Frhr.) Sikorski 

Kiepinski Starzenski (Gf.) 
Lisiecki Tausz 

Lisowski Wankowiez 
Mieszkowski Zawadzki. 

Olszewski 


Liszki, siehe Gryzima. 


Lubicez. 
Tafel 17. 18. 


1) In b. ein w. Hufeisen, zwischen dessen abwärts 
gekehrten Stollen ein freies g. Ordenskreuzchen schwebt 
und auf dessen Rundung oben ein solches Kreuz steht, 
Der gekr. Helm mit rechts b. g., links b. w. Decke trägt 
eine w. Straussfeder zwischen zwei b. 

2) Ist Alles wie bei No. 1), nur sind die Kreuzehen 
ebenfalls w. und die Helmdecken beiderseits b. w.; der 
Helm trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Bartosiewiez Kuziemski 
Brzezinski Lazynski 
Brzozowski Lapinski 
Chabowski Yıopacinski 
Chojecki Lopacki 
Chojnowski Lozinski 
Cieslicki Luzecki 
Ciezadlowski Mogilnicki 
Czerwinski Myslecki 
Glebocki Öbrapalski 
Gostynski Ojrzyüski 
Grochowski Orlowski 
Gruszecki Oyrzenski 
Gruzewski Pajaczkowski (in r.) 
Gryniewiez Pluszezewski 
Guzkowski Potocki (auch Gfn.) 
Jaszowski Suski 
Jaworowski Swiderski 
Karwosiecki Szeleszezyüski 
Koblinski Szumowski 
Krosnowski Szydiowski 
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Tarszenski Woyciechowski 
Wojtkowski Zaleski 
Wolski Zaorski 


Lubiewa, siehe Trzaska. 
Lwowiez, siehe Rawicz. 


Labedz (Dunin). 
Tafel 18. 


1) In r. ein g. bewehrter w. Schwan, welcher sich 
auf dem gekr. Helme mit r. w. Decke wachsend wie- 
derholt. 

2) In r. ein rechts schreitender ‚g. bewehrter w. 
Schwan mit gehobenen Flügeln, welcher sich auf dem 
gekr. Helme mit r. w. Decke wiederholt. 


Wappengenossen: 
Borkowski (siehe Dunin Kunezewicz 
GÄ). Kunicki 
Brzezinski Labecki (Labedzki) 
Dunin Majewski 


Dunin-Barkowski (Gf.) Mareinkiewiez (Dunin-M.) 
Dunin (siehe Kepliez) Rafalowski 


Girski Rzuchowski 
Grudzinski Sebestyanowiez 
Kepliez (Dunin K.) Suligostowski 
Konczewicz Szempinski 
Krajewski Szpotowski 
Kudrewiez Zuchowski. 

Lada. 

Tafel 18. 


1) In r. ein mit den Stollen abwärts gekehrtes w. 
Hufeisen, auf dem oben ein kleines g. Ordenskreuz steht, 
rechts ist ersteres von einem w. Pfeile und links von 
einem solchen Wurfspeere, mit oben sparrenförmig ge- 
spaltenem Schafte, die Spitzen gestürzt, begleitet. Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen gekr. wachsenden 
g. Löwen mit emporgeschlagenem Schweife, der mit der 
rechten Pranke ein g. gefasstes blankes Schwert; über sich 
schwingt. 

2) Ist der Schild wie bei No. I), nur sind die 
Pfeile aufgerichtet und die Spitze des links stehenden 
Pfeiles mit oben gabelförmiger Spitze. Der Löwe des Hel- 
mes erfasst das Schwert mit beiden Pranken, die Spitze 
desselben gerade aufgerichtet 

3) Ist in Allem wie bei No. 2), nur kommt hier statt 
des -Flitschpfeiles ein befiederter w. Armbrustbolzen vor. 
Der Löwe des Helmes ist wie bei No. 1. 


Wappengenossen: 


Bienkowski Zazowski 
Bogdanowiez Mazorowski 
Cybulski Proszkowski 
Czerniechowski Radonski 
Grad-ki Redzina 
Grodzicki (Grf.) Sobolewski 
Kloduicki Wasowiez 
Krezytowski Wlad 

Zada Zablocki. 


Ladomirski 
Zagoda, siehe Wierzynkowa. 
EZazanki, siehe Jastrzebiec. 
Eawszowa, siehe Strzemie. 


Lodein. 
Tafel 18. 


1) Inr. ein g. Kahn mit beiderseits aufgebogenen 
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Schnäbeln. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt einen 
Pfauenwedel mit dem Wappenbildo belegt. 

2) Zeigt die Form des Kahnes in mehr natürlicher 
Gestalt. 


Wappengenossen: 


Bieniecki Poniüski (auch Fürst) 
Bilinski Rogalinski (auch Grf.) 
Brodzki Rostkowiez 
Iwanowski Siuzewski 
Lachowiez Tomicki. 
Luk. 
Tafel 18. 


In r. ein querliegender aufgezogener Bogen mit auf- 
gelegtem, die Spitze emporgerichteten Pfeile, Alles w, 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn (bisweilen auch ein aufgerichteter gr. Lorbeerkranz). 


Wappengenossen: 
Kaminski 
Kniehynicki (Aenderung: Trzy Wreby) 
Yıukaszewiez 
Paszyc (in w.) 


Machwicz. 
Tafel 18. 


In r. ein gegengekehrter Mohr in langem, weiten 
gr. Gewande, mit weiten w. gefütterten kurzen Aermeln, 
in der Rechten einen die Sehne auswärts kehrenden 8, 
Bogen pfahlweise mitten rechts vor sich haltend, in der 
Linken aber einen Köcher mit darin steckenden drei w. 
Pfeilen. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen 
gr. gekleideten Mohrenrumpf, dessen Haupt eine w. auf- 


gestülpte links abhangende g. bequastete gr. Zipfelmütze 
bedeckt, 


Wappengenosse: 
Mackowski (Maczkowski). 


Massalski. 
Tafel 18, 


1) In b. eine freie wie ein M mit unten schräge aus- 
wärts gerichteten Enden gezogene w. Leiste, auf der 
mitten ein am Fusse gespitztes g. Tatzenkreuz steht, 
Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt fünf w. Strauss- 
federn. 

2) In r. eine wie ein M gezogene w. Leiste, auf der 
mitten ein die Spitze empor gerichtetes w. Wurfeisen an 
g. Schafte, der mit zwei solchen Querstäben versehen ist 
(Wappen Lis). 


Wappengenossen: 


Dziecheiewski Krzywiecki. 
Dziegeiowski 


Mek. 
Tafel 19. 


In w. (auch r.) steht halb rechts gewendet, auf gr. 
Boden ein geharnischter mit Schwert umgürteter blond- 
bärtiger Mann, der mit der rechten Hand an r. (g.) Schafte 
eine unten aufstehende die Schneide oben auswärts keh- 
rende blanke Hellebarde, erfasst hat, während die 
Linke in die Seite gestemmt ist. Der gekr. Helm mit 
8. w. (T. W.) Decke trägt den Mann mit Hellebarde, wach- 
send. 


Wappengenossen: 
Mekarski Mekarski Edler von Mek. 


:inen 


icher 


auf- 
ww. 
US8- 
nz). 


Miesiac i strzala (Koziel 2), 
Tafel 19. 


In r. ein gestürzter w. Mond auf dessen Rundung 
oben drei w. Pfeile neben einander aufgerichtet sind, 
von denen der Mittlere gerade empor, die beiden Anderen 
aber sich aufwärts neigen. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Snitowski. 


Mieszaniee (Mieszanieec). 
Tafel 19. 


Gespalten; rechts in r. einen g. bewehrten halben w. 
Adler am Spalt; links in w. zwei g. besamte und gr. ge- 
kelchte r, Rosen über einander. Der gekr. Helm mit r. 
W. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Salski. 


Mikukiez. 
Tafel 19. 


,. 1 In b. ein hohes Tatzenkreuz, welches in der 
Sichel eines die Hörner emporkehrenden Mondes aufsteht 
und welches oben eine Lilie trägt, deren untere Hälfte 
fehlt, alles w. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt 
drei w. Straussfedern. : 

. 2) In b. ein w. Mond in dessen aufgerichteter Sichel 
ein g. Antoniuskreuz steht, welches oben auf der Mitte 
des Querbalkens eine halbe w. Lilie trägt, deren untere 
Hälfte fehlt. Der gekr. Helm mit b. w. Decko trägt drei 
w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Markiewiez (1). 


Mikulinski. 
Tafel 19. 


1) In b. drei wie der Buchstabe M eckig gezogene schmale, 
freie und über einander gestellte Querbalken, mit unten 
schräge auswärts gerichteten Enden, deren oberster mitten 
ein am l'usse gespitztes T'atzenkreuz trägt, alles von g. 
Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt fünf w. Strauss- 


federn 
2) Schild in Allem wie No. 1), nur hat das Tatzen- 


kreuz keinen gespitgten Fuss und erscheint Alles in ge- 
wechselter Farbe. Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt 
drei w. Straussfedern. 
Wappengenossen: 
Milowiez (Nr. 2) Misiewiez. 


Milydar. 
Tafel 19. 


In w. ein mitten von einem g. Sterne belegtes r. 
Herz, welches von zwei sich unten kreuzenden und durch 
ein mit den Enden abfliegenden r. Band zusammen ge- 
baltenen gr. Olivenzweige umschlossen ist. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern, welche mitten 
von einem g. Sterne belegt sind. 

Wappengenossen: 


Albrecht Milydar. 


Mogika, 


Tafel 20. 


1) In s. ein auf seinem Sockel ruhender viereckiger 
Vale, 
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w. Grabstein, aus dessen oberer Fläche sowohl, als dessen 
beiden äusseren Seitenwänden je ein g. Tatzenkreuz her- 
vor geht. Der gekr. Helm mit s. w. Decke trägt drei 
w. Straussfedern. 

2) Ist in Allem wie No. 1) nur trägt der gekr. Helm 
mit s. g. Decke fünf w. Straussfedern, 


Wappengenossen: 
Andruszewski Wysocki f 
Bielewiez Zygmanowski. 
Stankiewiez 
Mohyla. 
Tafel 20. 


In r. zwei schräge gekreuzte, mit dem g. Griffen 
aufgerichtete blanke Säbel, hinter deren unteren Enden 
sich oben auswärts gekehrt je ein kurzes g..Leistenstück 
schräge kreuzt. Der gekr. Helm mit.r. g. Decke trägt 
drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Mokrzecki. 


Mora (siehe Murison). 
Tafel 19. 20. 


1) In r. ein aus dem unteren Schildesrande mit dem 
Halse empor geliender rechts gewandter Mohrenkopf mit 
g. Ohrringen und w. Stirnbinde deren Ende hinten ab- 
hängen. Der gekr. Helm mit r, w. Decke trägt drei w. 
Straussfedern. 

2) In r. ein rechts gekehrter freies Mohrenhaupt mit 
g. Ohrringen und w. Stirnbinde deren Ende hinten ab- 
fliegen. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. 
Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Kobuezowski Muryson siehe beim Wappen 
Korytowski (auch Gf.) gleichen Namens 
Mietyksza Swederski 


Zwan. 


Msciszewski (siehe auch Garezyuski und Sas). 
Tafel 20. 


In b., unter zwei quer neben einander stehenden 
Sternen ein gestürzter Mond und“ zwischen dessen Hör- 
nern ein mit der Spitze aufgerichteter Pfeil; Alles von 
w. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt einen Pfauen- 
wedel den ein mit der Spitze aufgerichteter w. Pfeil be- 
legt (zuweilen durchbohrt er auch mit der Spitze rechts 
gekehrt den Pfauenwedel), 


Wappengenosse: 
Mszaniecki, 


Murisom (Mora). 
Tafel 20, 


In r. drei (2, 1) Mohrenköpfe mit g. Ohrringen und 
r. (auch w.)Stirnbinden deren Enden hinten abfliegen. Der 
gekr. Helm mit b. w, Decke trägt drei w. Straussfedern. 
Wappengenosse: 
Muryson (Moryson). 


Nabram. 
Tafel 20. 


1) Ein von s. und w. in sechs gleiche Plätze pfahl- 
weise abgetheilter Schild. Der gekr. Helm mit s. w. Decke 
trägt drei w. Straussfedern. 
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2) Schild, in Allem wie No. 1). Der gekr. Helm 
mit s. w. Decke trägt zwei s. Straussfedern zwischen 
drei w. 

3) Den in sechs Plätze wiederholt von g., r, und w. 
pfahlweise abgetheilten Schild überzieht ein. b. Schräg- 
rechtsbalken. Der gekr. Helm: mit r. w. Decke trägt 
drei natürliche w. Gartenlinien an ihren gr. Blätter- 
stängeln. 


Wappengenossen: 


Chotecki 
Hondorf (Hohendorf, 1 und 3). 


Nalewka. 
Tafel 20, 


In r, eine mit dem Henkel hinten links gekehrte w. 
Kanne oder ‚Vase. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Uminski. 


Nalecz. 
Tafel 20. 


1) In r. einein der Rundung gelegte w. Kopfbinde, deren 
Enden unten in einen Knoten geschlungen, zu beiden 
Seiten abfliegen. Der gekr. Helm mit r. w. Decke drei 
w. Straussfedern, welche von einem w. Pfeile, die Spitze 
schräglinks abwärts, durehschossen sind, eingestellt zwi- 
schen einem zehnender natürlichen Hirschgeweih. 

2) Schild wie No. 1). Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt gegengekehrt eine Jungfrau mit über den 
Rücken hinabhängenden offenen blonden Haaren, in enger 
r. Kleidung und w. Stirnbinde, deren Enden beiderseits 
abfliegen, eingestellt zwischen einen zehnender natür- 
lichen Hirschgeweih, welches sie mitten mit den Händen 
erfasst. 

3) In Allen wie Nr. 2), nur statt Jungfrau hier ein 
blondbärtiger Mann in weiter w. Kleidung sammt Stirm- 
binde 

4) In r., oben die Kopfbinde mit abfliegenden Enden, 
wie bei No. 1), darunter drei freie w. Querbalken, welche 
sich der Reihenfolge nach unten verkürzen (Wappen 
„Korezak“ 1) — Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Andrzejowski 
Chelmicki 
Chwalibogowski 
Dabrowski 

Diuski 
Domaslawski 
Drzewicki 
Drzewieki 
Dybowski 
Felsztynski 
Gizycki 
Golyszewski 
Kalitowski (Aendr.) 
Kruchowski 
Kurowski 
Lachowski 
Ligezkowski 
Lgezyiski (auch Gf.) 
Lazynski 
Luszezewski 
Majewski 

Malski 
Malachowski (auch Gf.) 


Mitraszewski 
Morawski 
Moszezenski (auch Gf.) 
Moszezynski 
Moszyuüski 
Mroczkowski 
Muszyuski 
Niesiolowski 
Niesluchowski 
Ostropulski 

Ostrorög (Gf.)m 
Podolski 

Przetocki 

Przewoski 
Przybyslawski 
Putkowski 
Raczynski (auch Gf£.) 
Rostworowski (auch Gf.) 
Rudnicki 

Russyan 

Skalkowski 
Skarszewski 
Skomorowski 


Sosnowski 
Szamota 
Tanski 
Timinski 
Tuszynski 


Tyrzynski 
Wierzehaczewski 
Wiynski 
Zolatkowski 
Zuk-Skarszewski. 


Nastep (Rudnica). 
Tafel 20. 21. 


1) In r. ein w. Hufeisen zwischen dessen abwärts 
gekehrten Stollen ein mit der Spitze aufgerichteter w. 
Pfeil eingestellt ist. Der gekrönte Helm mit r. w. Decke 
trägt eine w. Straussfeder zwischen zwei r. 

2) In r., ein w. Hufeisen zwischen dessen abwärts 
gekehrten Stollen ein aufgerichteter, w. befiederter g. Pfeil 
eingestellt ist dessen w. Spitze über dasselbe emporragt. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 

3) Die Mitte des von r. und b. gespaltenen Schildes 
belegt ein w. Hufeisen, zwischen d.ssen abwärts gekehrten 
Stollen ein aufgerichteter w. Pfeil eingestellt ist. Der 
gekr. Helm mit rechts r. w., links b. w. Decke trägt 
einen wachsenden natürlich-braunen Bracken mit beringtem 
g. Halsbande, 


Wappengenossen: 


Rudnicki (1. Rudnica) 
Rutkowski (3. siehe bei Pobög). 


Nieezuja (Fracki, Ostrzew’, Pien). 
Tafel 21. 


1) In r. ein oben und unten abgehauerner, aufrecht 
gestellter w. ‚auch natürlicher) Baumstamm mit abwech- 
selnd rechts drei, links zwei gestümmelten Aesten, auf 
welchem oben ein am Fusse gespitztes g. Tatzenkreuzlein 
steekt. Der gekr Helm mit r. w. Decke, trägt einen 
Baumstamm mit Kreuz, wie im Schilde, eingestellt zwi- 
schen einem offenen r. Fluge. 

2) Ia r. ein Baumstamm, wie bei No, 1,jedoch ohne 
dem Kreuze. Der gekr, Helm mitr. w. Decke trägt fünf w. 
Straussfedern 

3) In r. ein schrägerechts gelegter Baumstamm, in 
Allem sonst wie bei No. 2). Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt den Baumstamm gerade arfgerichtet zwischen 
offenem r. Fluge. 

Wappengenossen: 
Lusiewski 
Lnkawski 
Ostrowski 
Snieszek 
Urbauski 
Wierzbicki 3, 
Witkowski 
Witoslawski 
Ziemiecki (Frhr.) 


Bartlewiez 
Bartlinski 
Chlopicki 
Dembinski 
Dzierzek 

Fracki (8.) 
Gladysz 
Jurkiewiez 
Kuropatnicki (Gf.) 


Nieezula (Bartlinski, Szpak). 
Tafel 21. 


In b. ein entwurzelter natürlicher Baumstrunk bei- 
derseits mit einem gestümmelten Aste und darüber hervor- 
wachsenden Schösslinge mit je drei grünen Blättern. Diese 
schliessen einen auf dem oben abgehauenen Stamme sitzenden, 
rechts gewandten natürlichen Staar ein. Der gekrönte 
Helm mit b. g. Decke trägt einen Pfauenwedel. 


Wappengenosse: 
Bartlinski, 


. wu ar 


o.ı 


Niesobia (Kızywos2d, Niemezyk). 
Tafel 2i. 


1) Quergetheilter Schild; oben in r. die aufgerichtete 
Spitze eines w. Wurfeisens, aus dessen Hülse unten in g. 
ein s. Adlerschweif abwärts hervorgeht. Der gekr. Helm 
mit r. g. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

2) Schild wie bei No. 1). Der gekr. Helm mit r.g. 
Decke trägt eine g., !., W. und s. Straussfeder von denen 
zu den Seiten auswärts neigen. 

3) In r. die aufgerichtete Spitze eines w. Wurfeisens, 
aus dessen Hülse unten ein 8. Adlerschweif abwärts her- 
vorgeht. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen 


Pfauenwedel. 


sich je zwei 


Wappengenossen: 
Keninski (3. Niesobia) 
nn : .N\ 
Niemezyk (1. Niemezyk). 


Niezgoda, 
Tatel 21. 


auch g.) Hufeisen zwischen dessen abwärts 
gekehrten Stollen ein w. befiederter g. Pfeil abwärts hervor- 
geht. Das Wanze kreuzt quer ein mit dem g. Griffe 
rechts gekehrtes blankes Schwert. „Der gekr. Helm mit 
b. w. (b g.) Decke trägt drei w. Straussfedern. 
Wappengenossen: 

“Naganowski 

Uderski. 


In b ein w. ( 


TLeewandowski 
Marynowski 


Nowicki (Oseki). 
Tafel 21. 

1) In b. drei (2, 1) schächerkreuzförmig mit den 
hohlen Schafttüllen mitten zusammengestellte w. Feuer- 
hakeneisen, Der gekr. Helm mit b w. Decke trägt drei 
w. Straussfedern (oder ein Pfauenwedel) belegt mit dem 


a la wie bei No. 1), die Feuerhaken begleiten 


aber hier noch drei (1, 2)w. Sterne. Dergekr, Helm mit 
b. w. Decke trägt einen mit dem Wappenbilde belegten 
Pfauenwedel. 
® Wappengenossen: 

Bronikowski (Oseki) Nowicki. 


Nowina (Zlotogolenezyk). 
Tafel 22 


1) Nowina. In b., ein w. Kesselriug zwischen dessen, 
wie ein Hufeisen auf- und auswärts gebogenen Henkeln, 
den g. Griff empor gerichtet, ein blankes Schwert einge- 
stellt ist, Auf dem gekr. Helm mit b. w. Decke kniet ein 
rechts, bei der Ablösungsstelle, Blut spritzendes, gepan- 
zertes und g. BR a ee ist auch der 
) Stie es Beines befestigt). 
onasck In b das Bein wie auf dem 
Helme von No. 1). Der gekr. Helm mit b. w. Decke, 
trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


kowski Kowalewski 
a Krobicki Ritter v. Rozprza 
Giszowski Krowicki 
Jazellewicz Kwiatkowski 
Jezierski (Gf.) Lisowski 
Jezierski (Zlotogoleeezyk) Maszewski 
2. (G£. Mecherzynski 


a Frhr., Ritter) Melwinski 
Konopka (Zlotogolenezyk) Niewieski 
2. Nowakowski 
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Orlik Frhr. von ZLaziska Ujejski 


(Gf.) Witkowski 
Przysiecki Wojutynski 
Sawicki (Zlotogolenezyk)2. Zarzycki (Zlotogolenezyk) 
Smaglowski 2. 
Sroczyuski 
Odrowaz. 
Tafel 22, 


1) In R, ein mit der Spitze aufgerichtetes Wurfeisen, 
an welchem unten ein Knebelbart hängt; beides w. Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen Pfauenwedel mit 
dem Wappenbild quer nach rechts gerichtet belegt. 

2) Schild wie bei No. 1). Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt drei w. Straussfedern die das Wappenbild 
quer belegt. 

3) Schild und Helm wie bei No, 1), jedoch ist der 
Pfauenwedel zwischen gestürzten, auswärts gekehrten, an 
den Schallöffnungen g. eingefassten r. Blashörnern ein- 
gestellt. 


Wappengenossen: 


Angustynowicz Kowalewski 
Angustynowiez (mit Aen- Krzyszkowski 
derung) Lewiecki 

Baranowski Maluja 
Buchta Manczukowski 
Fungier Mieszkowski 
Godowski Milzecki 
Gostwicki Pieniaezek 
Jelenski (mit Aenderung) Sypniewski 
Kapuseinski Waligörski 
Kietlinski Wilkonski. 
Koniecki 

Odyniec. 

Tafel 22. 


1) In b. ein Pfeileisen dessen Schaft mitten eine 
beiderseits freie kurze Querleiste kreuzt und dessen unteres 
Ende schräge rechts aufwärts in einen Haken ausläuft, 
Alles w. Der gekr. Telm mit b. w. Decke trägt fünf w. 
Straussfedern. 

2) In der Mitte des r. Schildes ein kleines g. Kreuz- 

chen, dessen oberes Ende ein w. Pfeileisen mit seinen 
beiden Haken trägt, während an dessen unteren Ende ein 
solches gestürztes Pfeileisen befestigt ist, dessen linker 
Haken fehlt. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt fünf 
w. Straussfedern. 
...38) In r. das nämliche Wappenzeichen wie bei No.1) 
jedoch schrägerechts gelegt, die Querleiste daran behält 
aber ihre ursprüngliche Stellung bei. Der gekr. Helm mit 
r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Burba. 


Ogonezyik (Pogonczyk Powala). 
Tafel 22. 


1) In r. ein halber Ring, auf dessen Bogen oben steht 
ein Pfeileisen mit emporgerichteter Spitze, Alles w. Aus 
dem gekr. Helme mit r. w. Decke gehen zwei w. ge- 
kleidete Arme, mit blossen Händen gerade hervor. 

2) In r. ein halber g. Ring, auf dessen Bogen steht 
oben emporgerichtet ein w. Pfeileisen mit seinem Schalte. 
Der Helm ist wie bei No. 1) nur halten die Hände noch 
einen halben g. Ring mit abwärts gekehrten Enden, 


3) Schild wie bei Nr. 1). Die Arme auf dem Helme 
an hier geharnischt und der halbe Ring in den Hän- 
en w. 


Wappengenossen: 


Blikowski Paczynski 
Blokowski KRosnowski 
Drzewiecki Sidorowiez 
Dubiecki Sierakowski (Gf.) 
Dzialynski (auch Gf.) Stodulski, 
Gornicki Twardowski 
Grotkowski (mit Aendr.) Wiesiolowski (Gf.) 
Jankowski Wysocki 
Letowski Zakrzewski 
Tetonaki! Zboinski 
Malanowski Zöltowski 
Mierzwinski E al: 
Niedzwiecki Be 
Niediwiedzkit 


Oksza (Alabarda, Wiersza, siehe auch Strzala, Topor). 
Tafel 22. 23. 


1) Inr. ein mit der Schärfe rechts gewandies aufgerich- 
tetes w. Beil. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt ein ähn- 
liches Beil, welches hier schrägerechts gestellt und mit 
seiner Schneide auf der Krone ruht. 

2) In b. ein mit der Schärfe rechts gewandtes und 
schrägerechts gelehntes blankes (w.) Beil mit hölzernem 
Stiele. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt drei w. 
Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Bleszynski Grabowski 
Brzeski Klobukowski 
Özechowki Okszynski 
Czechowski Edler von Orzechowski 
Czechow 2. Rej (Rey) (auch Gf:) 
Goslawski Strzelecki. 
Oliwa. 


Tafel 23. 


1) In gr. eine mit seinen fünf Wurzeln ausgerissene 
w. Lilie, die beiderseits oben von je einer g. besamten 
r. Rose begleitet ist. Der gekr. Helm mit gr. w. Decke 
trägt einen wachsenden g. gekr. w. Löwen mit hinter sich 
aufgesehwungenen Schwanze, 

2) In gr. eine doppelte fünfblätterige w. Lilie, Ihr 
mittelstes Blatt begleitet beiderseits oben eine g. be- 
samte r. Rose deren langer w. Stängel aus dem Bunde 
der Lilie mitten emporragt. Der gekr. Helm mit gr. 
w Decke trägt das Obertheil eines g. gekrönten w. Löwen 
mit vor sich geworfenen Pranken. 


Wappengenosse: 
Grajewski. 
Orla (MSciug, Orzel, Saszor, Szaszor). 
Tafel 23, 


In w. ein r. Adler mit g. Fängen, dessen Kopf ab- 
gehauen ist und auf seinem Rumpfe einen g. Stern trägt. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt zwei w. Strauss- 
federn zwischen drei r., oder auch fünf w. Straussfedern. 


Wappvengenossen: 
pr 


Bukowski Osnicki 
Lgocki Pakoszewski 
Orlowski Palezewski. 
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Orla glowa (Pikolar), 
Tafel 23. 


In r. der abgerissene Kopf und Hals eines g. be- 
wehrten w. Adler. Der gekr. Helm mit r. w. Decke 
trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Gwoädziecke. 
Nasierowski (Nasirowski). 


Orwat. 
Tafel 23. 


In b. ein freies g. Tatzenkreuz, über dem ein w. 
Stern schwebt; dasselbe beseiten zwei gestürzte, mitihren 
Rundungen auswärts gekehrte und pfahlweise gestellte 
s. Jagdhörner mit g. Beschlägen, deren mittelster innen 
mit einem g. Anhangringe versehen ist, Der gekr. Helm 
mit b. g. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Czernik. 


Osorya (Kolo, Ozorya, Poswist, Starza). 
Tafel 23. 


1) In r. ein g. Wagenrad, welchem oben eine Felche 
und eine dazugehörige Speiche fehlen. In dieser Lücke 
des Rades steht auf der Nabe desselben ein hohes g. Kreuz, 
Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 

2) Ist in Allem gleich dem Wappen Nr, 1. nur dass 
der Helm eine g. Straussfeder zwischen zwei r. trägt, 

3) Ist in Allem gleich dem Wappen No, 1), nur dass 
statt des Kreuzes in der Lücke des Rades ein mit dem 
g. Griffe aufgerichtetes blankes Schwert eingestellt ist. 


Wappengenossen: 
Bukowski (Ozorius von Bukow-Bukowski (Gf.) 
Cieplinski 
Lazausky (Laschansky) Gf. 
Pelka 
Tyrawski. 


Ostoja, 
Tafel 23. 24. 


I) In r. zwei mit den Rücken gegen einander ge- 
kehrte aufgerichtete g, Monde zwischen denen ein die 
Spitze abwärts kehrendes blankes Schwert mit g. Griffe 
eingestellt ist. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt 
fünf w. Straussfedern. 

2) Schild wie bei Nr. 1). Der gekr. Helm mit r, W. 
Decke trägt eine w. Straussfeder zwischen zwei r. 

8) In r. ist das Schwert wie ein hohes Tatzenkreuz 
zwischen den g. Monden geformt. Der Helm mit r. w. 
Decke trägt fünf w. Straussfedern. 

4) Im von b. über r. quergetheilten Schilde zwei mit 
den Rücken gegen einander gekelirte aufgerichtete und ge- 
bildete g. Monde zwischen denen ein die Spitze abwärts 
kehrendes blankes Schwert mit g. Griffe eingestellt ist, 
Der gekr. Helm mit rechts b. g. und links r. g. Decke 
trägt eine g. b g. r. und g. Straussfeder. 


Wappengenossen: 


Balicki , Domaradzki 
Baranowski Finke von Finkenthal 
Betkowski (Aendr.) 

Chrostecki Jaklinski 

Chrzastowski Janiszewski 


Czechowiez s. Lachowiki  Jerzykowski 


w oh 


IE > EN 


Kotkowski Sagurski 
Kowalski Samborski 
Kozlowiecki Schimonski 2. 
Lachowiki- Czechowiez Seibor ie 
(auch Frhr.) Sedzimir (Sendzimir) 
Lniski Siedliski 
Marchocki Sieradzki 
Mietta de Mikolajewiez Slonski 
Miklaszewski Solecki _ 
Mioduszewski Starzewski 
Modrzejowski Steblecki 
Niedzwiecki Stobiecki _ 
Ochocki Strzalkowski 
Ostaszewski 3. Szyszkowski 
Podwysocki Turkul 
Politalski Wadowski 
Raezko Zabierszowski 
Rylski Zagörski. 


Ostrzew (siehe Nieczuja). 
Tafel 24. 


1) In r. ein oben und unten abgehauener schräge- 
rechts gelegter w. (auch natürlicher) Baumstamm mit 
abwechselnd rechts drei, links zwei gestümmelten N 
Der gekr, Helm mit r. w. Decke trägt hier den yan 
stamm gerade aufgeriehtet zwischen einem oltenen 
r. Fluge. ; : 

2) Schild. wie bei No. 1) nur ist der Stamm 8. Der 
gekr. Helm mit r. g. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 
Wappengenossenp; 

Fracki 1. Wierzbicki. 


Ozdoba. 
Tatel 24. 


In b. ein g. bewebrter w. Adler, der mit der rechten 


Klaue drei auswärts geneigte g Karen u ne 
inken ein auswärts geneigtes g. Winkelmass erlass hat, 
Pe an ärts gekehrt ist. Der 


dessen kürzerer Schenkel oben einw 8 r 
gekr. Helm mit rechts b. w.,links b. g. Decke trägt drei 


w. Straussfedern. 
Wappengenosse: 


Rlorkiewiez Edler von Mloszowa. 


Paparona (Budzisz, Ges, Spyrn). 
Tafel 24. 


r i be- 
1) In b. steht auf erhobenem gr. Boden eine g. b 
wehrte ae, Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt 


fü . Straussfedern. : 
= 9) In beten in einem den Schildesfuss Re 
den, geflutheten w. Wasser eine 8. bewehrte en ar 
Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt drei w. Straus 

federn. 

3 In b. steht auf einem, mit g. Porten und an den 
vier Ecken mit solchen Quasten verzierten purpurnen 
Kissen, eine g. bewehrte w. Gans. Aus der Krone des 
Helmes mit b. w. Decke wächst der w. gellügelte Erz- 
engel St. Michael in weitem W. Gewande über dessen 
Brust sich eine r. Stola mit an den beiden Seiten 
flatternden Enden empor. Sein g. gelocktes Haupt umalell 
ein g. Schein, mit der rechten Hand schwingt er, ne 
Griffe ein geflammtes blankes Schwert und mit n 
Linken deekt er seine Seite durch einen g Spitzschi 


den ein r. Kreuz durchzieht. 3 i ’ 
4) Schild ist in Allem wie bei No. 3). Der geflügelte 


IV. 14. 
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Erzengel *t. Michael ist hier aber g. gepanzert, sein 
Schwert ist gerade und der deekende Spitzschild w. mit 
r. Kreuze, dann die wenigen sichtbaren Unterkleider r. 


Wappengenossen: 


Budzisz de Bujnowski 
Papara No, 3) und 4). 


Paprzyen (Kuszaba, Kamien mlynski), 
Tafel 24. 
In r. ein w. Mühlstein mit seinem Eisen in der Mitte, 
Der eekr. Helm mit r. w. Decke trägt acht junge wach- 
sende w. Hunderumpfe, in zwei Reihen, mitihren Köpfen 
und Hälsen über einander, vier nach der rechten und vier 
nach der linken Seite gewandt. 


Wappengenossen: 


Miller von Zaklika (im 1.  Sieklucki 


u. 4. b. Felde). Swiezawski 
Nieprzecki Swizawski 
Oczosalski Uchacki, 
Petrykowski 

Pelikan. 

Tafel 24, 


1) In r. ein vorwärts gekehrter w. Pelikan mit beider- 
seits erhobenen Flügel. der sich mit dem Schnabel die 
Brust aufbeisst um mit dem daraus hervorspritzenden 
Blute seine drei im freien natürlichen Neste sitzende Jungen 
zu nähren. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei 
„w. Straussfedern, 2 

2) In r. ein auf dem unteren Schildesrande ruhendes 
natürliches Nest, in dem rechts gekehrt ein w. Pelikan 
mit beiderseits erhobenen Flügeln steht, der sich mit dem 
Schnabel die Brust aufbeisst um mit dem daraus hervor- 
spritzenden Blute seine drei im Neste sitzende Junge zu 
nähren. Helm und Decken’ wie bei No, 1, 


Wappengenossen: 


Fabryey Pizar 
Jachimowiez, Frhr. tomainville, 
Mieinski 
Pekoslaw. 
Tafel 24. 


In r, ein querliegender, mit seinem Rücken abwärts 
gekehrter w. Bogen über den sammt der Sehne hin, 
schrägelinks, drei W. bespitzte und befiederte g. Flitsch- 
pfeile neben eianander gelegt sind. — Der gekr Helm mit 
1. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 


Borakowski. 


Pelnia (Iwanicki). 
Tafel 25. 
In r. ein gebildeter w. Vollmond auf dem oben ein 
an den freien Armen wieder gekreuztes w. Kreuz steht. Der 
ekr. Helm mit r. W. Decke trägt drei w. Straussfedern, 
eingestellt zwischen zwei mit den Schneiden einwärts und 
den Spitzen auswärts gekehrten g. gefassten blanken 
Säbeln. 
Wappengenosse: 


Iwanicki. 
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Peretyatkowiez. 
Taiel 25, 


In b. ein rechtshin galoppirendes w. Ross mit hin- 
terwärts fliegender r. Zaum, Sattel und Steigbügel sind 
g., die g. bebortete Decke aber r. Ueber jedem Ohr des 
Rosses schwebt ein g. Stern. Der gekr. Helm mit b. w. 
Decke, trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Peretyatkowiez Perkowski. 


Pernus, 
Tafel 25. 


In b. ein w. Schrägerechtsbalken den seiner Länge 
nach hintereinander drei natürliche gerötbete g. Birnen 
mit unter sich?gekehrten zweiblätterigen gr. Stielen be- 
legen. Der gekrönte Heim mit b. w. Decke trägt einen 
w. Hahnenrumpf mit g. Schnabel, r. Zunge, Kamm und 
Lappen. 


Wappengenossen: 
Spyrn Spytecki. 
Pieilesz, 
Tafel 25. 


In r. zwei schräge gekreuzte blanke Schwerter mit 
abwärts gekehrten g. Griffen. Der gekrönte Helm mit 
r. w. (auch r. g.) Decke trägt drei w Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Jelski Katynski. 
Pielgrzym (siehe Prawdzic, Zadora). 
Tafel 25. 


Den b, Schild durchzieht von unten auf nach der 
Quere eine s. gefugte Mauer.mit drei Zinnen; über der- 
selben wächst ein g. Löwe halb hervor, aus dessen Rachen 
eine fünizüngige Feuerflamme hervorschlägt. Der gekr. 
Helm mit b. g. Decke trägt den Kopf und Hals eines g. 
Löwen, aus dessen Rachen eine fünfzüngige Feuerllamme 
hervorschlägt. 


Wappengenosse: 


Ciesielski (siehe Zadora) 
Zarebski (Aendr.). 


Pierzchatu. 
Tafel 25. 


In r, (auch b.) ein nach rechts gekehrter w. Fisch 
(Karausche). Der gekr. Helm mit r. w. (auch b. w.) 
Decke trägt einen Busch von fünf Pfauenfedern vor dem 
sich zwei g. Schlüssel mit oben auswärts gekehrten Bärten, 
schräge kreuzen. 


Wappengenossen: 


Dauksza Piasecki 
Perkowski Pierzchala. 
Pilawa, 
Tafel 25. 


In b. ein freies dreifaches w. Kreuz, welchen auf der 
rechten Seite der unterste Arm fehlt. Der gekr. Helm 
mit b. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Janowski 
Kamieniecki 


Cieszkowski 
Drozdowski 
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Lachowski Smalawski 
Pilawski Twarowski 
Potocki (auch Grafı Tworowski. 


Plater (von dem Broel genannt Plater). 
Tafel 25. 


1) In r. drei w. Querbalken. den ganzen Schild über- 
zieht ein w. Schrägerechtsbaiken. Der gekr. Helm mit 
r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern, 

2) In r. drei w. Querbalken, den ganzen Schild über- 
zieht ein b. Schrägerechtsbalken Der gekr. Helm mit 
rechts r. w., links b, w. Decke trägt eine r, w. und b. 
Straussfeder. 

3) von dem Broel gent Plater, Grafen: In g. 
drei 3. Schrägerechtsbalken, den ganzen Schild überzieht 
ein r. Schrägerechtsbalken. Der gekr. Helm mit s. g. 
Decke trägt einen offenen g. Flug mit beiderseits drei gs, 
Querbalken, den rechten Flügel überzieht ein schräge- 
rechter, den linken ein schrägelinker r. Balken, 


Wappengenossen: 


Plater (1. und 2.) 
von dem Broel genannt Plater (Gfen No. 3). 


Pnieynia (I'nieinia). 
Tafel 25. 


In r. zwei gegen einander aufgerichtete freie w. be- 
wehrte s. Bärentatzen, welche zusammen eine w. Kugel 
halten, die von unten ein w. befiederter und bespitzter g. 
Pfeil pfahlweise durchbohrt. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt einen s.-Adlerflügel den von links her ein 
w. befiederter und bespitzter g. Pfeil quer durchbohrt. 


Wappengenossen: 


Karwowski Rostkowski 
Mseiwujewski Starezewski. 
Olszyüski 

Pobög. 


Tafel 25. 


In b. ein, mit den Stollen abwärts gekehrtes w. Huf- 
eisen auf dem oben ein kleines g. Ördenskreuz steht, Der 
gekr. Helm mit b. w. Decke trägt einem wachsenden 
grauen Jagdhund mit g. Halsbande an dessen Ring eine 
rückwärts abfliegende r. Leitschnur befestigt ist. 


Wappengenossen: 


Bromierski Nestorowicz 

Bromirski Niemientowski 
Diuzewski Pierzchalski 

Doschot Polanowski 

Filipowski Radomski 

Gadzinski Rossowski 

Gorski Rutkowski (siehe bei 


Grabowski 


i Nastep) 
Gurski (Aenderung in r.) 


Nzyszezewski auch Graf.) 


Gwozdecki Sleczkowski Edler von 
Kielanowski Pobög 
Konarzewski Staniszewski 
Krasnodebski (Aendr ) Szezepkowski 
Lekawski Terejkowski 
Malinowski (Aendr. auch Zapolski 
in r.) Zarzecki. 
Muchowiecki A 
Podkowa, 
Die Wappenabbildungen siehe bei den betre/fenden 


Namen beim Adel. 


| 


un 


Wappengennssen: 
Jeärzejowiez, Edler von ‚(d. d. Wien 20. Mai 1786), 
Wsynarowiez, Edler von Zurawski (d. d. Wien 16. Mai 
1791). 


Pogonia litewska. 
Tafel 26. 


t rechts hin auf b. gezäumten Schimmel, mit 
ea g. bordirter b. Satteldecke sitzend ein 
Reiter in blankem Harnische, und über sich geschwungenen 
Schwerte, dessen linke Seite ein g. eingefasster b. Schild 
deckt und welcher mit einem g. Doppelkreuze bezeichnet ist, 
Der Helm mit r. w. Decke trägt einen natürlichen Pfauen- 
wedel, oder auch statt dessen einen Fürstenhut, 


Wappengenossen: 
Czartoryski, Fürst 
Sanguszko, Fürst : 
Sapieha, Fürst (im 4. Felde). 


Pagonia ruska. 
Tafel 26. 


der w. gerüstete Ritter &t. Georg auf 
himmel sitzend, dessen Zäamung 
h b.) mit g. Borten und Bu- 
linken Sehulter hängt sein 


In b. (such r.) 1 
rechts galoppirenden Sc 
und Schabracke r. (auc 


i iner Ä 
ckeln versehen ist, An se chul i : 
von einem r. Kreuze durchzogener W. Schild, mit beiden 


Händen stösst er seine g. Lanze dem a: 
den s. geflügelten gr. Drachen in den u a 
Den Helm mit b. w. (r. g.) Deeke deckt die Fürs 


(oder ein natürl. Pfauenwedel). 
Wappengenosse: 


zetwertynski, Fürst (mit Abänderung) f 
ae (Graf, in der eingeschobenen Spitze des Haupt 


schildes». 


Pogonia polska 
Tatel 26. 
he si inken 
In g. geht aus grauer Wolke, welche sich vom lin 

Bruce des Schildes aus verbreitet, ein überbogener 
geharnischter rechter Arm hervor, der mit blosser Faust 
ein blankes Schwert über sich schwingt. Aus dem ge- 
kröntem Helm mit s. g. (r. g.) Decke geht, den Ellbogen 
rechts kehrend, ein geharnischter Arm hervor der ein blankes 
Schwert über sich schwinkt. 


Wappengenossen: 


Rybicki Zarski 
Rzeplinski Zurawicki. 
Zaluzny 


Pokora. 
Tafel 26. 
i i ä kehrtes w. 
In b. ein mit der Rundung aufwärts ge 
Hutelen, quer über dessen Mitte liegt ein g. (auch w.) 


i i ärts gerichtet 
Schlüssel dessen Schliessplatte links, abwärts gt s 
Bo Bar. Helm mit b. w. Decke trägt fünf w. Strauss 


federn. 
Wappengenossen: 


ielenski Gutwinski 
Chmielenski I 
Chmielinski Pokutynski. 
Polkozic. 


Tafel 26. 


In r. ein vorwärts gekehrter grauer Eselskopf. Der 
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gekr. Helm mit r. w. Decke trägt rechts gewendet einen 
wachsenden s. bewehrten grauen Ziegenbocke, 


Wappengenossen: 


Bognsz Milodecki 

Borzecki Niwinski 

Chmielowski Stamirowski 

Czarnecki Swidzinski 

Dankowski Wielowiejski (auch Frhr.) 


Dabkowski 


Pomian. 
Tafel 26. 


1) In g. ein vorwärts gekehrter, mit einem Schwert 
von oben schrägerechts durchstochener Kopf eines s, Auer- 
ochsen (Büffel). Aus dem gekr. Helme mit s. g. Decke 
geht, den gekrümmten Ellbogen rechtskehrender gepanzer- 
ter Arm hervor, welcher ein g. gefasstes blankes Schwert 
über sich schwingt 

2) In b der durchbohrte Kopf, wie bei No 1). Der 
gekr. Helm mit b. s. (auch b. w.) Decke trägt den be- 
waffneten Arm wie oben. 


Wappengenossen: 


Boczkowski (1) Krukowiecki (auch Frhr. 
Bukaty (Aenderung) u. Gf.) 
Christiani-Grabienski (1) Kruszyüski 


Dziembowski (2) Lewinski 
Grabienski (1) Luboineski 
Grabinski (1) Malawski 
Hankiewiez Malawski 
Hebda Ogonowski 
Hummel Radziszewski (1) 
Izdebski Sokolowski (2) 
Janczyiski Suski 
Kaezkowski (1) Szuwalski 
Kepalski Zembrzycki 
Klopotowski Zubrzycki. 
Kotowski 


Poraj (Rö2a). 
Tafel 26. 
In r. eine gr. gekelchte und g. besamte fünfblätterige 


w. Rose. Der gekr. Helm mit :r. w. Decke trägt eine 
ähnliche Rose, 


Wappengenossen: 
Ambroziewiez Michalowski (Aendr. mit 
Biernacki Jasienezyk, auch Graf) 
Chominski (Aenderung) Mniszek (auch Graf) 
Dobrzelewski Muchowiecki 
Goczalkowski Nowicki 
Gorayski Raczkowski 
Kobielski Sokolowski 
Kodrebski Solski 
Koncewiez Solski :im I. Felde) 
Korbecki Strzalkowski 
Kozlowski Suchecki 
Krölikowski Suchocki 
Krzepicki Wilezyüski 
Kuncewicz Wilkowski 
Lipnicki Witkowski 
Lyro (Aendr.) Wybranowski 
Madejski Zakiej 
Malina Zborzek 


Meeinski (auch Graf) Zunger von Hohensiegen 


(2. u. 8) 


Postolski (Gozdawa, Lilia). 
Tafel 25. 


1) In b. die obere Hälfte einer grossen w. Lilie deren 
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Untertheil in vier Wurzeln ausläuf. Aus dem gekr. 
Helme mit b. w. Decke geht vor drei w. Straussfedern 
ein geharnischter Arm mit rechts gekehrten Ellbogen 
gerade in die Flöhe, der ein g. gefasstes blankes Schwert 
mit links gerichteter Spitze über sich schwingt. 

2) In b. eine ähnliche ausgerissene Lilie wie bei 
No. 1) jedoch mit fünf Wurzeln. Der gekr. Helm mit 
b. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Chlusowiez (Postolski). 


Pozniak. 
Tafel 26. 


In r. ein halb vorwärts und rechts gekehrter Mann 
in langem nnd weiten g. Gewande, sein Haupt deckt 
ein offener blanker Helm und ibn durchbohrt quer von 
hinten ein w. bespitzter und befiederter g. Pfeil, Der 
gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. Straussedern, 


Wappengenossen: 


Üerner (als Helmzier) 
Pozniak von Krziwkowiez (Aender.). 


Prawdzie (siehe Pielgrzym). 
Tafel 26. 


1) Den w. Schild durchzieht in der Mitte, seiner 
Quere nach eine fünfzinnige w, gefugte r. Mauer hinter 
welcher ein g. Löwe halb emporwächst der mit seinen 
Pranken einen g. Schlüsselring vor sich hält. Auf dem 
gekr. Helme mit r. w. Decke wiederholt sich der wach- 
sende Löwe mit emporgeschlagenen Schwanze und dem 
Ringe. 
2) Ist in Allem wie No. 1) nur ist die obere Schil- 
deshälfte hier b. statt w, und die Helmdecke b. g. 


Wappengenossen: 


Baranowski Zuniewski 
Beske Micewski 
Betkowski (No. 2) Micowski 
Bietkowski (No. 2) Mlocki 
Brzeski Mukanski 
Chotomski Nieborowski 
Cybulski Nosalski 
Cybulski-Wszelaczynski Parys (Graf) 
Dzwonowski Pruski 
Giedzinski Rubezynski 
Golebiowski (No. 2) Senkowski 
Gosk Smarzewski 
Grek Szezawinski 
‘romnicki T'hullie 
Kieszelewski Wiodeck 
Kornacki Wolanski 
Kuszelewski Wszelaczyüski-Üybulski 
Lewandowski Zajaczkowski 
Lepkowski Zygmuntowski. 


Prus I. (Turzyma). 
Tafel 27. 


In r. ein w. Doppelkreuz, welchem der linke untere 
Arın fehlt. Aus dem gekr. Helm mit r. w. Decke geht 
ein, den gekrümmten Ellbogen rechts kehrender gehar- 
nischter Arm empor, der an g. Griffe ein blankes Schwert 
mit links gerichteter Spitze, schwinkt. 


Wappengenossen: 


Bednarowski Dobrowolski 
Biesiadecki Glowacki 
Biestrzykowski Hussarzewski (Grf.) 
Dobraczynski llinski 


ADEL. 
Juchnowski Plonski 
Kaczkowski taczkowski 
Klicki Smoluchowski (Aendr.) 
Klimuntowski Stradomski 
Kobierski Studzinski 
Rorycki Szezepanowski 
Krainski Szumänezewski 
Krzystalowiez, Edler von Szumanczowski 
Turbia (Aender.) Tabaszowski 
Kulikowski (Aender.) Tolstecki 
Mierzwinski Wieckowski 
Milkowski (Aender.) Wilkoszowski 
Morelowski Wisniewski 
Mroczek Wisniowski 
Niewiadomski (Aender.) Wiszniowski 
Össowski Zaleski 
Petryezyn Zurakowski. 


Prus IE. (Wileze kosy). 
Tafel 27. 


1) In r. zwei mit den Schneiden gegen einander ge- 
kehrte w. Sichelklingen (Sensen) deren Spitzen oben über- 
einander gelegt und unten mit einer g. Schnur, deren 
Enden abhängen, zusammengebunden sind; über diesen 
Sicheln steht auf der Kreuzung ein w. Doppelkreuz dessen 
rechten Unterarm fehlt, Aus dem gekr. Helme mit r. w. 
Decke geht ein, den gekrümmten Ellbogen rechts kehren- 
der geharnischter Arm empor, der an g. Griffe ein blankes 
Schwert mit links gerichteter Spitze, schwingt. 

2) Schild in Allem wie bei No. 1). Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Baworowski (auch Graf) Kobylinski 
Faszezewski Kostecki 
Grzybowski Tobaczynski 
Jezierski Zglinnicki. 


Prus ENT. (Nagody). 
Tafel 27. 


a) In r. zur Rechten eine mit der Spitze abwärts und 
Schneide einwärts gekehrte Sensenklinge, an welche sich 
oben zur Linken ein mit dem Stollen nach unten gekehrtes 
halbes Hufeisen derart anschliesst, dass beides zusammen 
eine Rundung bildet, auf welcher oben ein kleines Doppel- 
kreuz gestellt ist, dessen unterer linker Querbalken fehlt; 
Alles von w.. Auf dem gekr. Helm mit r. w. Decke ruht 
mit dem Knie ein beiderseit aufgehogenes geharnischtes 
Mannsbein mit g. Sporn. 

b) Ist in Allem wie bei a) nur dass das Wappenbild 
in der Mitte des r. und b. gespaltenen Schildes erscheint. 
Die Decken sind rechts r. w., links b, w. und aus den 
geharnischtem Beine auf der Helmkrone spritzt bei dem 
Abschnitte, Blut nach rechts, — Zuweilen sind auch 
bei beiden Formen die Sensenklinge und das halbe Huf- 
eisen nach der entgegengesetzten Schildesseite gekehrt. 


Wappengenossen: 


Bogdanski Mrozinski 
Chrzanowski Mrozowicki 
Czarnecki Olszewski 
Dawidowski Puchalski 
Dobrzyniecki Strowski 
Jablonowski (auch Fürst) Wilszewski 
Jarontowski Wilszowski 
Jaruntowski Wikoszowski 
Krzeminski Wyslobocki 
Lassowski Zielenski 
Miynski Zielinki 
Mroczkowski 


federn, 
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Przegonia. 
Tafel 27. 


Zweierlei Abbildung. In r. ein gestürztes blankes 
Schwert mit g. Griffe, dessen Klinge begleiten beiderseits 
je ein die Hörner auswärts kehrender g. Mond. Aus dem 
gekr. Helme mit r. g. Decke wächst ein die Flügel hinter 
sich ausbreitender g. (auch goldgrüner) Drach halb her- 
vor, aus dessen Rachen eine Flamme hervorbricht welche 
mit dem nach innen gerichteten Wappenbilde verkleinert 
quer belegt ist. 

Wappengenossen: 


Dulski (auch Frhr.) 
Hryniewiecki DE 
ee (mit Aenderung, dass sowohl im ee 

auch auf dem Helme vor jedem Horne der beiden 


Monde ein g. Mond schwebt). 


Przerowa (Przyrowa, Strepa). 

Tatel 27. 
und abwärts hangende 
enter Zipfel um ihren 
haft gelegt ist, dessen 
int; Alles vong. Der 


1) In r. eine halb entfaltete 
Fahne, deren in eine Quaste end 
schrägerechts gerichteten Lanzensc 
Ende halb abwärts gebrochen ersche 


} 2 M si > sstedern. 

gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. "irauss 
Es : ; - °i No. 1, nur dass das 
2) Schild in Allem wie bei Rz 


Fahnenende nicht gezipfelt und bequastes ist. 3 
Helm mit r, g. Decke trägt eine g Straussfeder zwischen 


zwei r. 
Wappengenossen: 
Cetner (Gf.) Ulatawski 
Gloskowski Uleniecki. 
Grotowski 
Przestrzal. 


Tafel 27, 


In r. ein mit dem g. Griffe abwärts gekehrtes und 
pfahlweise gestelltes blankes Schwert, dessen blanke 
Klinge einen mit der Spitze schrägerechts aufwärts ge- 
kehrten und unterlegten w. Pfeil mitten kreuzt Der ge- 
krönte Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Stebnicki (Aenderung) 


Przybyslawski 
Hoc Ustrzycki. 


Terlecki 


Przyjaciel (Sawur). 
Tafel 27. 28. 


1) In b. eine offene w. Schüssel mit einem darin auf- 
gerichteten r. Herzen, welches von oben A re 
w. bespitzter und befiederter s. Pfeil durchbohrt. Wer 
gekt. Helm mit b. w. Decke trägt fünf (such drei) w. 
Straussfedern. 3 f 

2) Ist wie No. 1) nur ist die Schüssel g., m 
Blut innen angefüllt (bespritzt) und der Pfeil ganz W. 
Der gekr, Helm mit b. g. Decke trägt drei w. Strauss- 


In w. eine offene w. Schüssel, in wel- 


3 ind, di 
) Sawurn). Herzen aufgerichtet sind, die 


cher n ei r, zwei r. 
von en A ganz w. Ifeil quer durehbohrt, Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

4) In w., neben einander gestellt zwei r. Herzen, 
welche von rechts her ein w. bespitzter und befiederter 8. 
Pfeil quer durchbohrt. Der gekr Helm mit r. w. Decke 
trägt fünf w, Straussfedern. 

Wappengenossen: 
Dawbor (mit Aenderung) No. 4 


IV. 14 


Draminski 

Linpiewski (Aenderung-Wpp. Liniewski) 
Netrebski (Sawur) 

Nowaczynski 

Rossowiecki 

Wolanski (auch Gf, Aender.) 


Puchala. 
Tafel 28. 


1) In b ein mit den Stollen abwärts gekehrtes w, 
Hufeisen, auf der Rundung oben ein dreifaches g Doppel- 
kreuz steht, dessen unterer linker Arm fehlt. Der gekr., 
Helm mit b. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

. 2) Der Schild ist so wie bei No. I) nur ist das Huf- 
eisen hier auch g. Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt 
einen natürlichen Pfauenwedel, 


Wappengenosse: 
Cywinski. 


Radomski (Radoniski). 
Tafel 28. 


In g. ein r. Schrägelinksbalken den beiderseits eine 
g. besamt und gr. gekelchte fünfblätterige r. Rose be- 
gleitet. Der gekr. Helm nit r. g. Decke trägt zwei 
Büffelhörner zwischen denen eine Rose, wie im Schilde 
schwebt, (Siehe auch Guczy, Seite 9,b und Tafel 7), 


Wappengenossen: 


Krölikiewiez Edler von Rozyc (d. d. Wien 29. Spt. 179 
Radomski. = a 


Radwan (Wirböw). 
Tafel 28. 


1) In r. ein w. bordirte und befranzte g. Kirchenfahne 
mit drei Abhängen, auf deren Mitte oben ein w Ördens- 
kreuz steht Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt eine 
r. Straussfeder zwischen zwei g. (oder auch drei w. Strauss- 
federn). 

2) Schild wie bei No. 1) nur steht oben beiderseits 
an den Ecken der Fahne noch ein w. Ring. Der gekr. 
Helm mit r. g. Decke trägt eine w., r, g, r, und w. 
Straussfeder (oder fünf w. Straussfedern). 

3) In r. eine mit w. Borten und Franzen verzierte 
dreilätzige g. Kirchenfahne, auf deren Mitte oben ein g. 
Ring steht. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt aut 
dem Ellbogen ruhend einen überbogenen freien gehar- 
nischten Arm, der ein g. gefasstes blankes Schwert über 
sich schwingt. 


Wappengenossen: 


Baranski Niewierski 
Brandys (Aenderung) Obarzankowski 
Cikowski Pakoszewski 
Dziwulski Pelka 
Debski Pjetruszewski (Aender.) 
Dostojewski (Aendr,) Przygodzki 
Gluchowski Radwan 
Goluchowski Radwanski 
Janowiez Stecki 
Karmanski Straszewski 
Korabiewski Wierzbicki 
Kruczynski Wirski 
Kunaszowski Wolodkiewiez 
Lodzinski Wolodkowiez 
Miodruski Zebrzydowski, 
Mioduszewski 

8 


Raes. 
Tafel 28. 


Gespaltener Schild; rechts in s. ein an Pfahl und 
Querbalken gegengezinntes hohes g. Tatzenkreuz; links 
ist von w. und r. in acht gleiche Plätze schrägerechts 
abgetheilt Der gekr. Helm mit rechts s. g., links r. w. 
Decke, trägt einen geschlossenen, vorne s. hinten g. Flug. 


Wappengenosse: 
Przedwojewski. 


Ramukt (Ramult), 
Tafel 28. 


1) In r. fünf (2, 1, 2) g. besamte, und gr. gekelchte 
fünfblätterige w. Rosen. Der gekr. Helm mitr. w. Decke 
trägt einen natüslichen !’fauenwedel. 

2) Den r. Schild durchzieht ein w. Schrägerechts- 
balken den seiner Länge nach fünf g. besamte und gr. 
gekelchte fünfblätterige r. Rosen belegen. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt eine solche Rose an einem empor- 
ragenden natürl. Stengel mit beiderseits zwei gr. Blättern, 


Wappengenossen! 


Ramult 

Wiszniewski (Aenderung 2). 
Rappe. 
Tafel 29. 


In r. drei g. Sparren. Der gekr. Helm mit r. g. 
Decke trägt drei g. Straussfederu. Dieses Wappen kommt 
auch w. mit drei s. Sparren vor, es sind dann die Decken 
s. w und die Federn w. 


Wappengenosse; 
Rarogiewiez, 


BRawa, 
Tafel 29. 


In w. ein g. Blumentopf mit drei (1, 2) g. besamten, 
und gr. gekelchten; fünfblätterigen r. Rosen an ihrem be- 
blätterten gr, Strauche. Auf dem gekr. Helm mit r. w. 
Decke wiederholt sich der Blumentopf. 


Wappengenosse: 
Wysocki, 


Rawiecz (Kostrowiec, Lwowies, Ursyn). 
Tafel 29. 


In g. ein gehender s. Bär, auf welchen nach vorne 
gekehrt eine b. (auch r. oder w.) gekleidete gekrönte Jung- 
frau, mit offenen über den Rücken hinabhängenden blonden 
Haaren sitzt, die die beiden erhobenen Hände von sich 
streckt. Der gekr. Helm mit rechts b. g:, links s. g. Decke 
trägt zwischen zwei g. Hirschstangen einen wachsenden 
s. Bär, welcher mit seiner rechten Tatze an zweiblätterigen 
gr. Stengel eine g. besamte fünfblätterige r. Rose hält. 


Wappengenossen: 


Bandrowski Gawronski 

Bielski Gniewosz 
Bochenski Gozdziejowski 
Boryszewski Gradzki 

Czerski Grotowski 

Czeski Gutkowski 
Dembinski Homicki (Aender.) 
Debinski Jarocki 

Debski Jasinski 

Fagel (Fajgel) Jasilkowski 
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Jaszezurowski Radomyski 
Kamienski ' Reszezyuski 
Karwowski Richlicki (Kleid r.) 
Kosiüski Rojek 
Kruczynski Rusiecki f 
Kruczkowski Rzepinski 
Lasniowski Siedlecki 
Lewicki (Aendr.) Skawinski 
Lacki Siupecki 
Meeinski Statkiewiez 
Myslowski Strachocki (Aendr.) 
Nadarski Szacinski h 
Niedzialkowski Szabraüski 4 
Nowomiejski Trzeinski 
Okolski Wojaczynski 
Olszewski Wolski 
Ostrowski (auch Graf) Wrecki 
Ozarowski Wysocki 
02ga Zacwilichowski 
Pruszynski Zakaszewski 
Raciborski Zelasko 
Raczko Znamirowski. 
Reka I. 
Tafel 29. 

In r. ein freier iiberbogener geharnischter Arm mit 4 
blosser Faust, dessen Ellbogen pfahlweise von oben mit y 
einem w. bespitzten und befiederten g. (auch hölzernen) 4 
durchbohrt ist. Der gekr, Helm mit r. w. Decke trägt I 
drei w. Straussfedern. 1 

Wappengenosse: E 
Sapieha (Fürst im 3. Felde). Ei 


Roch I. h 
Tafel 29. h 


1) In w. ein s. (auch r.) Schachrochen. Der gekr. 
Helm mit s. w. ir. w.) Decke trägt fünf w. Straussfedern. r 

2) In w ein dreizinniger s. Thurm mit drei (2, 1) a 
w. Fenstern Der gekr. Helm mit s. w. Decke trägt fünf 3 
w. Straussfedern (zuweilen auch zwei s. zwischen drei w. 
Straussfedern). 


Wappengenossen: 
Werden keine besonders aufgeführt. 


Roch HE. (siehe Kolumna). Ari 
Tafel 29. 


1) In gr. steht auf zweistufigem w. Russgestelle die 
obere Hälfte einer w. Lilie. Der gekr. Helm mit gr. w. 
Decke trägt die halbe w. Lilie. # 

2) In r. (auch b.) steht auf dreistufigem w. (auch @.) 
Fussgestelle die obere Hälfte einer w. (auch g.) Lilie. 
Der gekr. Helm mil r. w. (auch b. g.) Decke trägt einen 
natürlichen Pfauenbusch, den eine w. (auch g.) Lilie belogt. 


Wappengenosssen: 


Glowinski (2) Moczulski (2). ih 8 


Roch HEE. ö 
Tafel 29. Jon 9 


1 


In r. drei freie w. Querbalken, deren oberster in. l 
Schildesmitte zu liegen kommt und auf dem die ober 
Hälfte einer w. Lilie steht; von den beiden änderen 
Balken ist der unterste am kürzesten, Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt die obere Hälfte einer w. Lilie. 


Wappengenossen: 


Karsza (Aender. in r.) Wiszowaty. B) 


Kogala (siehe auclı Bibersztein). 
Taiel 26. 

1) Gespaltener Schild; rechts in r. ein W. Hirschhorn 
mit auswärts gekehrten Zinken; links in w. einr. Büffel- 
horn. Der gekr. Helm mit r. w. Deeke trägt die beiden 
Hörner des Schildes. E 

2) Gespaltener Schild; rechts in w. ein r. Hirschhorn 
mit auswärts gekehrten Ziuken; links in r. ein natür- 
liches Büffellora. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
rechts das Jüffel- und links das Hirschhorn. 


Wappengenossen: 


Duczyminski Punicki 

Haselquist (Acndr.) Skalsk! 

Iwanowski (Aendr.) Skolski \ 

Jezierski Sobieszanski 

Kaluski Szezygielski 

Kieinski :Grf) ‘Vchorzewski En 
Koczorowski Yrembinski (auch Grl.) 


Krasicki (auch @f.) Turski (Aendr.) 
Krassowski Warzycki 
Kuliezkowski Wasilewski 
Lewicki (auch Gf.) Wedrychowski 
Lewicki (Aender.) Wessel 
Laski Zawadzki. 
Pilchowski 


Rokosz (Hibryda, Pol konia). 
Tafel 30. 


1) In r. die obere Hälfte eines W. Pferdes mib 3 
Mähne und Hufen, welches in einen sich unten es 
aufkrümmenden natürlichen Fischschwarz A 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussiedern, 
oder auch die ganze Wappenfigur. eh 

2) Quergetheilter Schild; oben in w. die o ore I an 
eines s. Pferdes mit g. Flossen statt der Hufe und 2% 
Mähne, dasselbe endet - unten in r. in einen sich Se 
wärts aufkrümmenden w. Fischschwanz. Auf dem En 
Helme mit rechts s. w., links r. w. Decke wiederholt sich 

> »chlidesügur. : N 
> te wie bei No 2), nur krümme sich der 
Fischschwanz hier nach vorne auf- und einwärts. 


Wappengenossen: 
Brajezewski (Hibryda) 
Jabkowski (Aender., in b. Rokosz) 
Kampbell {Aender. 2 Rokosz) - _ 
Mielinski (Aender., in b. Rokosz) 
Kola. 
Tafel 30. 
ARTEN, Rose, aus 
In r. eine g. besamte, fünfblätterige zen 
welcher drei w. Pflugeisen mit links en ak 
schächerkreuzweise hervorgehen Der gekr. 6 
r. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 


Arciszewski Podezaski 
Bojanek Psurski 
Danilowiez Kolski 
Gadonski Sadkowski 
Gromadzinski Skibieki 
Gumowski Sukolowski 
J nieki -tanislawski 
a : r. } -. 
i Varıowski 
a Wegierski {Wengersky, Gf.) 
ozie eb bh 
‘enicki (auch Gri.) Witawicki 
Bublninn, ie Wnorowski 
Mel Wuiski 


Piekarski 


ER Zbiejewski. 
Puiewski : 
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Rozynski. 
Tafel 30. 


In b. eine freie pfahlweise gostellte Leiste, endend 
beiderseits in je zwei mit dem Fusse gespitzten Tatzen- 
kreuzchen, welche derart anschliessen, dass die beiden 
Oberen sparrenweise und die beiden Unteren in umge- 
kehrter Form erscheinen. Den Helm mit b. g. Decke, 
ziert die Fürstenkrone. 


Wappengenosse: 
Rozynski (Fürst, kommt im 6. Felde des grossen 
fürstl. Sapielia'schen Wappens vor). 


Rtys (Bakowski). 
Tafel 30. 


In r. ein rechtsspringender und zurückschauender, & 
gekrönter natürlicher Luchs. Auf dem gekrönten Helme 
mit r. w. Decke stehen drei (1, 21 natürliebe, sich oben 
von einander neigende w. Gartenlilien an ihren gr. Blät- 
terstengeln. deren Mitte von einem g. Sterne belegt ist. 

2) In b. ein antgerichteter g. gekrönter und rück- 
wärts schauender w. Luchs. Auf dem gekr. Helme mit 
b. w. Decke steht ein grosser sechseckiger g. Stern, dessen 
drei obere Spitzen je mit einer b. Lilie besteckt ist. 


Wappengenossen; 
Bankowski (1) Jackowski (2). 
Samsou (Watta). 
Tafel 30. 


In b. der starke Simson, baarhäuptig mit langen 
bionden Haaren, um welehe sich eine w. Binde schlingt, 
deren lange Enden lioks abflattern, in weitem kurzem w, 
(auch r.) Rocke und bis an die Knie und Elbogen ent- 
blössteu Beinen und Armen. welcher nach vorne gekehrt, 
einem rechts gewendeten natürlichen Löwen, der zwischen 
seinen Deinen liegt, gleichzeitig den linken Fuss auf den 
Rücken setzt und den Rachen aufreisst. Der gekr. Helm 
mit b. g. Decke trägt eine g. Straussfeder zwischen 
zwei b. 


Wappengeuossen: 


Koseicki Rosinski. 
luezynski 


"is (Garczyüski, MSciszewski). 


Tafel 30. 


1) In b. ein aufgerichteter g. Mond, dessen Spitzen 
Je von einem 2. Stern besetzt sind, und dem ein oben w. 
bespitzter. r. beficderter g. Pfeil pfahlweise eingestellt ist. 
Der gekr iielm mit b. x. Decke trägt einen natürlichen 
Pfauenwedel, welehen quer mit der w. Spitze links ein 
r. beliederter &. Pfeil durchbohrt. 
2) Ist in allem wie bei No li, nur ist der Schild r. 
statt b., der Pfeil w. befiedert und die Decke r. g. 
‚3 Ist in Allem wie bei Nr. }), unr trägt der Helm 
drei w.  traussfedern, die von einem r. befiederten g. 


SR schrägliuks, wit der w. Spitze abwärts durchbohrt 
sind. 


Wappengenossen: 
Baczyuski (Nr. I und 2, Berezowski (auclı Nr, 2) 
jedoch mit w, Sternen) Biernacki 
Bandrowski Bilinski (Sterne r.) 


Baraniecki Blazowski (auch Frhr.) 
Barauski Bojarski 

Batowski Bonowski 

Bejowski Bosadzki 

Bereänicki Broniewicz 


Broszniowski 
Brzeseinski 
Buszynski 
Charewiez (2) 
Chechlowski 
Uhrustowski 
Vieszkowski 
Czajkowski 
Czolowski 
Dabrowski 
Daniszowski 
Dobrodzki 
Dobzanski 
Dolinski 
Drohomirecki 
Dryniewiez 
Dubanowiez 
Dubrawski 
Dunajewski (2) 
Duniecki 
Duszynski 
Dwernicki 
Dzietuszyeki (Grf.) 
Dziedzieki 
Dziedziel (Aender.) 
Gadonski 
Grabowiecki 
Gwozdecki 
Holyıski 
Ilordynski 
Hororlecki 
!lorodynski (2) 
Hossowski 
Hubicki 
Hussarzewski (Grf.) 
Ilvicki 

lzycki 
Jaminski 
Janiszewski 
Jasinski 
Jaworski 
Jurkiewiez 
Kaczkowski 
Kaminski 
Kaniowski' 
Karbowski (2: 
Kusprzykowski 
Kudzierski 
Kierzkowski 
Klimuntowski 
Klodnieki 
Kniehynicki 
knihinicki 
Koblanshi 
Komarnicki (auch Gf.) 
Kopeienski 
Kopystynski 
Korezynski (2) 
Kozlowski 
Krasowski 
Krassowski 
Krechowiecki 
Kropiwnicki 
Krupicki 
Kruszelnicki (2) 
Krynicki 
Krzeezkowski 
Kulezycki 
Kumaniecki 
Leszezynski 
Lewandowski 
Liskowacki 
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Litynski 
Lubieniecki 
Labinowicz 
Lagorzewski 
Lodzuüski 
Lopuszanski 
Imbiniecki 

Incki 

Lukawiccki 
Macewiez 
Malikowski 
Malinkowski (Aender.) 
Manasterski 
Matkowski (2) 
Medynskl 
Holitowski 
Nahnjowski 
Nanowski 
Nehrebski 
Nowakowski 
Nowosielski (2) 
Obertynski 
Vpolski 
Parylowski 
Yaslawski 
Pawlikowski 
l’ielecki 
Plonezynski 
Podsrurski 
Podhorodecki 
Podluski 

Popiel 
Prusinowski 
Przygrodzki 
Rastawiecki (lrhr.) 
Rozlucki 
koöniatowski 
Rubasz.wski 
Rubinowski 
Rudnicki 
Rybnicki 
Ryellieki 
Rzesniowski 
Sarnowski 
Serednicki 
Siarezyuski 
Sielecki (2) 
Siemasz 
Siemissinowski 
Sk.lski 

Skulski 

Slonski 
Snereezanski 
Smolnicki 
Soroez.nski 
Bosinski 

Sozanski 
Stanislawski 
Strutynski 
Stryiski 
Stryjewski 
Strzelbicki 
Stupnicki 
Sulatyeki 
Swarycezewski 
Swiebodowski 
Swistelnicki 
Szachnowiez 
Szandorowski 
Szezomborowski 
Tarnawski (2) 
Tatomir 


Terlecki Wolanski 
Tokarski Wolezanski 
Topolnicki Wolkowicki 
Towarnichi Wolosianski 
Turzanski Wyslobocki 
Tustanowski Wysoezanski 
'Uychowski Wyszyuski 
Tyssowski Fabinski 
Uniatynski Zaplatyuski 
Urbanski Zatwarnicki 
Uruski (2) (auch Grf.) Zeliborski 
Wasilkowski /ıivlinski 
Winnicki Zerebecki 
Wislocki (2) Zubr 
Witwicki /urakowski 


Scipion, 


Tafel 30. 


In w. vier beiderseits abgeschnittene b. Stöcke, von 
denen gleichlaufend zwei schrägrechts und die beiden an- 
dern schrägelinks andreaskreuzweise durcheinander ge 
steekt sind. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt 
rechts gewendet einen sich mit dem Schnabel die Brust 
aufreissenden w. Pelikan mit hinter sich ausgebreiteten 
Flügeln, der seine in der Helmkrone rechts vor ihm si- 
tzenden drei Jungen mit dem hervorspritzenden Blute 
nälrt. 

Der Schild kommt auch r. und die Stöcke w. vor, 
dem entsprechend dann die Jlelmdecken r. w. sind. 


Wappengenosse: 
Seiyio del Uampo. 


Serce. 
Tafel 50, 


lu w. ein r. Herz eingestellt zwischen zwei unten 
mit den Stielen schräggekreuzten, beiderseits auswärts 
geneigten gr. Palmzweigen. Ueber dem gekr. Helme mit 
r.w Deeke wird von zwei gegen einander auffliegenden w. 
Tauben mit ausgebreiteten Fittichen, in den r. Selmnäbeln 
ein gr. Lorbeerkranz gehalten; ausserdem hält noch die 
Taube links einen schrägreehts abwärtr gerichteten gr. 
Palm weise im Schnabel. Der Wahlspruch in arınenischer 
Schrift lautet: „Khatschasirt“, was aul deutsch so 
viel wie: „Beherzt, Herzhaft, Muthig, Muthvoll, Küln, 
Tapfer“, heisst. 

Wappengenosse: 


T'heodorowiez de Kaminiezanul. 


Siepowron. 
Tafel 31. 


1) In b. ein mit den Stollen abwärts gekehrtes w. 
Hufeisen, auf dessen ltücken ein kleines g. Ordenskreuz 
ruht, auf dem wiederum cin natürl. Rabe mit hinter sich 
ausgebreiteten lögeln steht, der mit seinem Schnabel 
einen g Fingerring mit r. Steine hält. Auf dem gekr. 
Helme mit b w. (zuweilen auch rechts b.g, links b. w.) 
Decke wiederholt sich der Rabe mit dem Ringe. 

2) In b ein mit der Rundung abwärts gekehrtes w. 
Hufeisen, zwischen dessen Stollen oben ein kleines g. 
Ordenskreuz schwebt, auf dem ein natürlicher Rabe steht, 
der in seinem Schnabel einen g Fingerring mit r. Steine 
hält. Auf dem gekr. Helme mit b. w. Decke wiederholt 
sich der Rabe mit dem Ringe, welcher aber hier mit bei- 
dergeits ausgebreiteten Flügeln erscheint. 
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Wappengenossen: 


Baginski Olszewski 
Baranski Pawlowski 


Bogucki Pazdziers 
Bronicki Piotrowski 
Buezynski Przestrzelski 
Bujnicki Puchalski 
Ciecierski Pukliez 
Dziekunski haczynski 
Fialkowski Ratyıski 
Gluchowski Rogalski 
Gorski Rogowski 
Grzyszecki Roman 
Gutkowski Romanski 
Gutowski Rumocki 
Horn Rybezyiski 
Jastrzebski Skorupka 
Klimkowski Slugocki 


Kepkowski ski (2, Aender.) 
Kluszewski (Aender ) Sobolewski 
Kloskowski Starzynski 
Konecki Swiderski 
Kördeeki Szymansli 
Kossakowski (auch Grf.) Szymauowski 
Kownacki Trzeinski 
Krasinski (auch Grf.) Tyszarski 
Kuezyniski Wasowicz 
Leontowiez \Werchratski 
l.opatynski \Wierzchowski 
Malinowski Wierzbicki 


Slepowron 


Marecki \Wierzchowski 

Mieroszewski (auch Gf., \Vrüblewski 
Aender.) Wyezolkowski 

Milewski \Wyrzykowski 


Miroszewski Wyrzkowski 
N\irokowski Zawadzki 
Nowakowski Zatorski. 


Som. 
Tafel 31. 


In b. steht auf gr. Boden ein natürl. Elephant mit 
erhobenem Rüssel. Der gekr. Helm mit b. w. Decke 
trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse. 


Ioniewski. 


Stupy (Alt-Lithauen) 
: l) In r. erheben sich auf beiden Enden eines freien, 
in der Pussstelle des Schildes niederen Sockels je eine 
gerade oben abgestutzte Säule. olıne Kapitäl, zwischen 
denen, ebenfalls auf dem Sockel ruhend ein freies offenes 
Viereckiges Portal, über dem ein etwas erhöhtes kleines 
Ylereckiges Fenster angebracht ist; alles von w. Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 
‚2 Ist wie No. 1), uur tragen beide sich nach oben 
Yerjiingende Säulen glatte Kapitäle und stelit mitten auf 
“em etwas eruiedrigten Portale statt der Fensters eben- 
falls ein Kapitäl; alles von w. Der Helm mit r w. 

Jecke träg: eine Fürstenkrone. 

Wappengenosse: 
Sapieha (1), Fürst, im 7. Felde, wo aber sowohl die 
glatten Säulen, als auch das obere Fenster die Thei- 
lungslinie berührt und das Gauze von g. in r. ist. 


Snop. 
Tafel 31. 
In b. eine schräglinks gelegte g. Korngarbe Der 


IY. 14. 


gekr. Helm mit b. g. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 


Wappengenossen: 


Czaderski (Aender.) Zadurowiez. 


Sokola. 
Tafel 31 


1) In g. ein gehendes s. Ungeheuer, dessen Vorder- 
theil aus einem Eber und dessen Hintertheil aus einem 
Bär gebildet ist Der gekr. Helm mit s. g. Decke trägt 
einen wachsenden s. Bären 

2) In g. das bei Nr. 1) beschriebene s Ungeheuer, 
den ganzen Schild durchziehend, aber hier noch eine pfahl- 
weise r. Leiste. Helm und Decken wie bei Nr. 1 

3) Zuweilen ist auch der Schild gr., der halbe Eber 
w. und der halbe Bär s Lie Decken gr. w., der wach 
sende Bär auf dem ITelme s 


Wappengenossen: 


(orecki Maniecki. 


Soltyk. 
Tafel 3 


ı) Ing. ein gekr., goldbewehrter 3. Adler mit g. 
Halskrone, unter weicher ein w geharnischter, einen blan- 
ken Säbel mit g. Gefässe über sich schwingender Arm 
aus der rechten Krustseite hervorgeht. Den Helm, mit 
5. g Decke, ziert eine Fürstenkrone. 

2) In r. ein mit der Seitenansicht rechts gekehrter 
g- bewehrter und gekrönter s. Adler mit hinter sich aus- 
gebreiteten Flügeln, der mit der rechten Klaue ein g. 
gefasstes blankes Schwert pfahlweice erhebt, dessen Klinge 
dureh eine g. Laubkrone gesteckt ist. Auf dem gekr. 
Helme mit r w. Decke wiederholt sich der Adler mit 
dem Schwerte 


Wappengenosse: 


Parys (2, Graf im 10. Felde). 


Sowak. 
Tafel 10, 


In g. drei sich oben von einander neigende natürl. 
w Gartenlilien, welche mit ihren sich kreuzenden gr. 
Blätterstengeln durch ein r. Band mit beiderseitigen 
Schleifen und abiliegenden Enden zusammengehalten sind. 
Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. 

Wappengenosse: 


Pernerowski (l’ernorowski). 


Sreniawz (Srzeniawa, siehe Druzyna), 
Tafel 3i. 


1) In r. ein freier, in der Aitte pfalılweise, siclı oben 
rechts und unten links wendender w. Bach, der oben von 
einem kleinen g. Ordenskreuzchen besetzt ist. Der gekr. 
Helm mit r. w. Decke trägt einen gegengekehrten kau- 
ernden w. (auch g) Löwen, eingestellt zwischen zwei 
aussen mit je vier nach einander geordneten g. Schellen 
besetzten r. Büffelhörnern. 

2) Schild wie bei Nr. 1). Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt fünf w. Straussfedern 

3) Schild wie bei Nr. 1). Auf dem gekr. Helme mit 
r. w. Decke sitzt rechts gewendet ein feuerschnaubender 
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Drache mit r. Rückenkamme und vor sich 


grüngoldener 
dann rückwärts ausgebreiteten Flü- 


geworfenen Klauen, 


geln, sowie hinter sich eınpor geringelten Stachelschwanze. 


Wappengenossen: 


Stadnieki (Aender. olıne 
Kreuz, auch Grafi 

Stawski 

Treter (3) 

Trzebinski 

Tugzowski 

Ujejski (Aender. ohne Kreuz) 

Weglenski 

\Wieruski 

Wiewiöorski. 


Amborski 
Charzewski 
Uzerniewski 
Jakubowski (Frhr.) 
Krzysztotforski 
Kurowaki 
Lubomirski (Fürst) 
Pisarski 

Potocki 

Sagatynski 
Srzeniawski 


Starykon (Stary Kol. 
Tafel 32. 


In r. ein rechts schreitender ungezäumter “chimmel 
mit s. Leibgurt (von dem zuweilen ein solehes Band 
herabhängt). Auf dem Helme mit r. w. Decke steckt 
mit der unteren Spitze ein w. Breitbeil, dessen g Stiel 
schrägrechts gerichtet ist, in der Helmkrone eingehauen ist. 


Wappengenossen: 


Bystrzonowski (Bystrzanowski) 
Pietruski 

Wieloglowski 

Wieiopolski (auch Grf.) 
Zarski. 


Siernberg. 
Tafel 32. 
1) In b. ein achtstrahliger g. Stern. Der gekr. Helm 
mit b x. Decke trägt einen Pfiauenwedel. 

2) In b. erhebt sich aus dem unteren Schildesrande 
ein dreizackiger schrolfer W. Welsen, auf dessen wittelsten 
und höchsten Spitze ein g. Stern steht. Der gekr. Helm 
mit b. g. Decke trägt 'inen g. Stern. 


Wappengenoss®: 


Stojalowski. 


Stotobot {siehe auch Waga). 


Tafel 52. 


ein mit der Spitze aufgerichtetes Wurfeisen, 
dessen Schaft durch zwei freie Querstäbe übereinander 
stehend gekreuzt ist und unten mitten auf einem freien 
dritten Querstabe ruht, dessen Ende beiderseits ein kur- 
zer Stab rechtwinkelig abwärts angesetzt ist und sich 
mit dem sich unten sparrenförmig geschweiften und ver- 
längerten oben bezeichneten Schatte verbinden; alles von 
g. Der gekr. Helm mit r g. Decke trägt einen !'fauen- 
wodel. 


In #: 


Wappengenosse: 


Wojnarowski. 


Strzemie (Lawsowa). 
Tafel 32. 


DI r. ein altartiger g- Steigbügel. Der gekr. Helm 
mit r. g. Decke trägt fünf w Straussiedern. 

3) Schild wie bei Nr. 1). 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Der gekr. Helm mit r.g. 
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Wappengenossen: 


Strojnowski (Aendr ) 
Strzeminski 
Taszycki 

Trzeciak 

Trzecieski 
Wojnarowski 
Zbylitowski 

Zdulski 


Buczyiiski 

Chwalibög 

Garlicki 

Golkowski 

Janiszewski 

Kleezyniski 

Kurowski 

Lenezewski ‘Aendr w.inr.) 


Suchekommaty (Suche komnaty, Suchekownaty'). 


Tafel 32. 


1) Kur ein g- beschlagenes und mit dem Mund- 
stiicke rechts wekelrtes S Jägerhorn mit einmal aufwärts 
gesehlungenen g. Umhangbande, auf dem oben ein kleines 
g. Tatzeukreuz steht. Der gekr. Helm mit r. & Decke 
trägt eine w. Straussfeder zwischen zwei rotben 

%) In r. ein g. beschlagenes und mit dem Mundstücke 
rechts gekehrtes 8. Jägerhorn, auf dessen mittelster Be- 
schlagspange innen ein «. Ring aufgerichtet erscheint, 
auf dem cin g- Tatzenkreuzlein steht. Der gekr. Helm 
mit rechts r g-, links s. 8. Decke trägt eine 8, 8- und 
r. Straussfeder. 


Wappengenossen: 
Nigezyiiski (auch Grf.) 
pierikowski 
Stepkowski 
Toczkowski 


Draminski 
Dramnicki 
Kownacki 
Lomnicki 


Sulima. 
Tatel 32. 


1) Quergetheilter Schild; oben in g. ein wachsender 
Adler: unten in r. drei (2, 1: kreuzförmig 
viereckisre Diamantsteine. Auf dem gekr- 
links r. w. Decke wiederholt sich 


g. bewehrter 8. 
in w gefasste 
Helme mit rechts 8. 8, 
der wachsende Adler. 

2) Auf der unteren Hälfte des g. Schildes liegt ein 
breiter gestürztber eisenhutförmiger T. Schild, aus dem 
ein s. Adler halb emporwächst und worin drei (2, 1) vier- 
eckige Diamantsteine mit W. krenzartigen Fassungen. Auf 
dem gekr. Helme mit 3. g. Decke wiederholt sieh der 
wachsende Adler. 


Wappeugenossen: 
Vopiel 
Przyborowski 
Przyluski 
Stanislawski 
Sulkowski \ Fürst) 
Szawlowski 
Kalgski 
Zawisza 


Larzykowski 
lsorkowski, 
Broszniowski 
Deyma 
Drohomirecki 
Gajewski 
Grabowski 
Kaınitski 


Swinkci. 


Tafel 32. 


Inr. ein s. Eberkopf, unter den und links ange” 
schlossen ein b. bekleideter überbogener Mannsarın her? 
vorgeht, welcher rechts mit der Faust dessen Unterkiefe! 
erfasst hat. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trügt vor“ 
wärts gekehrt und wachsend eine b. gekleidete Jungfrat 
mit au die Hüften gelegten Händen und hinten „bhängen“ 
den g. Haaren. 


ange” 
in hei” 
‚rkiefet 
rt vor“ 
Ingfral 
ine” 
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Wappengenossen: 


Bratkowski Malagamba $ Czacka von 
Czacki Ozacz 

Gawronski Maezyıski 

Ikierat Piotrowski 

Kaczkowski Zajaezek 

Krzyzanowski Zielinski 


Syrokomia (siehe auch Abdank). 
Tafel 32. 
in wie ein breites Be ee 
i ittlere Spitze 
ezogener freier W. Querbalken, dessen mi / 
In ads g. Ordenskreuz trägt. Der gekr. Helm mit 


r. w. Decke trägt drei W. (zuweilen a 


i Straussfedern. 
ie sl wie bei Nr. 1), nur dass das Kreuz 


einen unten gespitzten Bien) LER i a Helme 
i ‚cke wiederholt sich die echt! ; 

2 3 m es wie ein breites lateinisches W eckig 
- Querbalken, dessen een 

ägelink ä linker Ecekflügel von 

ten schrägelinks aufwärts und kflügel ve 

Var roch abwärts von einem W. ne. 
durchbohrt: ist. Der gekr. Helm mit r. W. Decke Er 
drei w. Straussfedern. Beide Pfeile erscheinen auch zu- 
weilen von unten aussen mit den Spitzen oben schräge 


gegen einander gerichtet. 
Wappengenossen: 


1), In.e 


gezogener freier W. 


jatycki 
Baynar (Beyner) (3) Putiatycki 
Holab (Aendr.) Stefanowski 
Karnicki Traezewski 
Wojtalowiez. 


Maslo 


Szalawa (Naworotnik). 
Tafel 33. 


j i drei 

b, ein grosser g. Reif. welcher innen von 
(2 n 2 "Ordenskreuzchen mit ihren oberen Enden gegen 
die Schildesmitte gerichtet, besetzt ist. Aus dem e 
Helme mit b. g. Decke erhebt sich ein geharnischieH, 


sä »hwingender Arm. > x 
en lan ganz wie bei No.1), nur dass die Kreuz 


chen an ihrem Fusse gespitzt sind. 


Wappengenossen: 


Halka Ledöchowski (Grf.). 


Szambach (Schambach). 
Tafel 33. 


In b. (auch gr.) ein gekr. g. Löwe, der mit den Vorder- 


zweiblätterigen gT. (g.) Stiele eine g besamte 
le (2) gekelehte r. Bose Vor sich trägt Der gekr. 
Helm mit b, g. (auch gr. 8.) Decke trägt wachsend ein 


g. bewehrtes w. Einhorn mit g. Mähne. 
Wappengenossen: 


Brunicki (Frhr. Aendr.) 
Oechsner (Frhr, u. Ritter, Aendr.) 
Weber von Rittersdorf (Aenderung). 


Szeliga. 
Tafel 33. 


1) In r, ein g. Mond, zwischen dessen Hörnern ein 
g. Kreuz mit dem unten gespitzten Pfahle eingestellt ist. 
Der gekr. Helm mit r. 8. Decke trägt einen natürlichen 
Pfauenwedel. ; 

9) Ist in Allem wie bei No. 1), nur ist hier ein 
schwebendos g. Ordenskreuz zwischen die Hörner des 
Mondes eingestellt. 


uch eine w. zwischen 


3) In b. ein w. Mond, zwischen dessen Hörnern ein 
hohes w. Kreuz eingestellt ist. Der gekr. Helm mit b. w. 
Decke trägt einen natürl. Pfauenwedel. 


Wappengenossen: 


Bielanski (Aendr.) Piatkowski 
Gorecke Podsonski 
Goski Potocki 
Hejdel (Frbr., Aendr.) Przeczkowski 
Laszewski Slawski 
Markowski Suffezynski 
Mierzejowski (Aendr. r. Szeliski 

in g.) Trojanowski 
Mirecki Wysokifski 
Nazarewicz Zabawski 
Nizielski Zlocki. 


Szembek (Kosy). 
Tafel 33. 


Ein binter einander mit dreig besamten und gr. gekelch- 
ten r. Rosen besetzter g. Balken, theilt einen oben b. unten 
r. Schild schrägrechts ab, den beiderseits ein springender 
w. Geisbock begleitet. Der gekr. Helm mit rechts r. 8., 
links b. w. Decke trägt einen wachsenden w. Geisbock, ein- 
gestellt zwischen einen offenen, rechts b. über r., links r. 
über b. durch einen mit drei r. Rosen belegten g. Balken 
nach innen aufwärts schräge abgetheilten Flug. 


Wappengenosse: 
Szembek. 
Szeptycki. 
Tafel 38. 


1) In b. steht auf der Rundung eines w. Hufeisens 
ein g. Tatzenkreuzlein; seine linke Seite durchbohrt von 
unten seine w. »pitze schrägerechts aufwärts, bis zur 
Herzstelle des Schildes reichend, ein w. befiederter g. Pfeil. 
Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt drei w. »trauss- 
federn. d 

2) In r. steht auf der Rundung eines w. Hufeisens 
ein g. Tatzenkreuzlein; an seiner linken seite lehnt oben 
mit der w. Spitze schräge auswärts geneigt, ein w. be- 
fiederter natürlicher hölzerner Pfeil. Der gekr. Helm mit 
rechts r. w., links r. g. Decke, trägt drei w. Strauss- 
federn. 


Wappengenosse:; 
Szeptycki (2. auch Grf.). 


Taczala. 
Tafel 33. 


1) In dem bei der Hauptesstelle von s. über g. quer- 
getheilten Schilde, ein wachsamer natürlicher g. Kranich, 
dessen in den oberen Platze reichender Kopf beiderseits 
von einem w. Sterne begleitet ist. Auf dem gekr. Helme 
mit s. g. Decke wiederholt sich der Kranich, ohne die 
Sterne. 

2) Unter s. :Schildeshaupte, worin neben einander ge- 
stellt zwei w Sterne, in g. ein wachsamer natürl Kranich. 
Der gekr. Helm mit s. g. Decke trägt zwei, wie der Schild, 
von s. über g. quergetheilte Büffelhörner (oder auch wie- 
holt sich der Kranich, statt der Büffelhörner). 


Wappengenossen: 


Bartkowski Roznowski 
Benoe Sobolewski. 
Tarnawäa. 


Tafel 33. 


1) Den r. Schild durchzieht ein w. Kreuz, welches im 
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untern linken ‘Winkel von einem beide Hörner rechts wen- 
denden g. Monde begleitet wird. Der gekr. Helm mit 
r. w. Decke trägt fünf w. (auch abwechselnd r. und w.) 
Straussfedern. 

2) In r. ein freies grosses w. Tatzenkreuz, welches 
im untern linken Winkel von einem beide Hörner rechts 
wendenden g. Monde begleitet ist. Der gekr. Helm mit 
2. w. Decke trägt zwei w. Straussfedern zwischen drei r, 
(oder fünf w. Straussfedern, auch statt diesen zwei von 
rt. und w. verwechselt quergetheilte Büffelhörner. 


Wappengenossen:; 


Broniewski Polanski 
Kleczkowski Stryinski 
Malczewski Zajaczkowski. 


Tepa podkowa. 
Tafel 33. 


1) In b. ein g. Hufeisen, zwischen dessen abwärts 
gekehrten Stollen ein g. Tatzenkreuzchen schwebt. Der 
gekr, Helm mit b. g. Decke trägt einen den Sachsen 
rechts gewendeten s. Habichtsflügel. 

2); Der hier r. Schild ist sonst in Allem wie bei No. 1). 
Auf dem gekr. Helm mit r. g. Decke steht rechts gewen- 
det ein uatürlicher Habicht, der mit seiner rechten Klaue 
das Hufeisen mit Kreuz, wie im Schilde, emporhält. 

3) In r. ein g. Hufeisen, zwischen dessen abwärts 
gekehrten Stollen ein w. Doppelkreuz schwebt, dem der 
rechte Unterarm fehlt. Der gekr. Helm mit r. g. Decke 
trägt einen den Sachsen rechts kehrenden s. Habichts- 
Hügel. 

Wappengenossen:! 
Brzezanski (1) - Skowroiski. 
Brzezicki (1) 
Topacz. 
Tafel 34. 

In r. eine g. geflügelte g. Adlersklaue (Klauflügel). 
Der gekr, Helm mit r. g. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn. (Die Federn des Helmes kommen auch g. 8. undr., 
odes g. zwischen zwei r. vor) 

Wappengenossen: 
Korybski Niedzwiedzki 


Toper (Kolek, siehe auch Oksza, Starza, Topör. 
Tafel 34. 


Zweierlei Formen: In r. ein mit der Schneide rechts 
gekehrtes w. Breitbeil mit g, Griffe Auf dem gekr. 
Helme mit r. w. Decke wiederholt sich das Beil, schräge- 
rechts gestellt und mit‘ der‘ unteren Spitze auf Krone 
stehend. ' 


Wappengenossen: 


Balicki Ossolinski (auch Gf,) 
Butrzmowski Paczynski 
Czelnzynski Skrodzki 
Dzierzkowski Szolajski (Starza) 
Faranowski Szaff (Schaaf) 
Grocholski Tarnawiecki 
Gumowski Tarlo Gf. von Teczyn 
Hinko Tarnowiecki 

Hynek Teczyn (Tenezyn) 
Jakubowski (auch Frir,) Woronowski 
Jasinski Wronowski 
Kaminski Zakaszewski 

Krucki Zaklika 

Matuszewski Zbyszewski (Starza). 


Morski (auch Gf.) 


Trach, 
Tafel 34, 35. 


1) Gespalten; rechts in b, einwärts gekehrt ein g. 
Drache mit gesenkten Flügeln und unten einwärts ge- 
schlungenen Stachelschwanze-; links in g. zwei b. Schräg- 
rechtsbalken. Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt drei 
w. Straussfedern. 

2) Schild in Allem wie bei No. 1). Der gekr. Helm 
mit b. g. Decke trägt den Drachen ‘rechts gewandt und 
wachsend. 


:. Wappengenosse: 
Traczewski. 
Traby E. (Tromby, Trzy traby). 
Tafel 35. 


1) In w. drei aus eincm in der Herzstelle des Schildes 
ersichtlichen g. Mundstücke in Gestalt eines Schächer- 
kreuzes geordnete s. Jagdhörner mit g. Beschlägen und 
Stürzen, und je einmal aufgeschlungenen s. Umhangriemen, 
Der gekr. Helm mit s. w. Decke trägt eine w., Ss, g., 8, 
und w. Straussfeder. 

2) Schild in Allem wie bei No. 1). Der gekr. Helm 
mit s. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

3) Schild in Allem wie bei No. 1) jedoch mitg. Um- 
hangschnüren. Der gekr Helm mit s. w. Decke trägt 
zwei auf den Stürzen ruhende Jagdhörner mit oben aus- 
wärts gekehrten Mundstücken und nach innen verschlun- 
genen g. Umhängeschnüren. 


Wappengenossen: 


Dereigowski Radziwill (Fürst) 
Dobinski Rozwadowski (auch Gf.), 
Dziewialtowski Russanowski 
Dziokowski Stojewski 
Gintowt Warzycki 
Horoch (auch Frhr. Aendr) _Winarski 
Jonakowski Wnorowski 
Jordan (2) Wojna (G£.). 
Krzykawski 

Tresika. 

Tafel 35. 


1) In w. ein r. Schrägerechtsbalken, den hinter ein- 
ander geordnet drei g. ÖOrdenskreuzchen belegen. Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 

2) In b. ein w. Schrägrechtsbalken, den hinter ein- 
ander geordnet drei g. Ordenskreuzchen belegen. Der 
gekr. Helm mit b. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen. 
Cieleski (1) Zembowski (2). 
Tropp (2) 


Trzaska (Biala, Bialyna, Lubiewa). 
Tafel 85. 


In b, ein g. Mond begleitet oben und unten von 
einem Schwerte mit g. Griffe, deren kurz abgebrochene 
blanke Klingen beide pfahlweise gegen sich und den 
Mond gerichtet sind, Der gekr. Helm mit b. g. Decke 
trägt einen Pfauenwedel, welcher mit dem Wappenbilde 
belegt ist. 


Wappengenossen: 


Buczkiewicz Durski 
Chojnacki Glinka (Biala) 
Chrzaszezewski Jareyna 
Dudkiewiezvon Traunstein Konopacki 
Dutkiewiez Kotowski 


Laszewski Swiajkowski 
Michalski Szezucki 
Michalowski Trzasko { 
Nartowski Wolkanowski 
Niemierowski Zabrialski (auch Grf.) 
Podbielski Zakrzewski 
Przychocki (auch Frhr.) Zorawski 

Przygodzki Zuruwski. 


irzy bekty, siehe Belty. 
Trzy gwiazdy, siehe Ines. 


rzy ktosy, siehe Ktosy. 


Trzy krzyZe, siehe Trzywdar. 


Tezy Ksiezyce (trzy Xiezyce). 
Tafel 85. 


(2, DW: Monde. Der gekr. Helm mit 


. Straussfedern. 
It Fürchzieht ein r. Querbalken, den 
i mit den Hörnern reckts gekehrte 
kr. Helm mit r.g. Decke trägt 


1) In r. drei 
j r. w. Decke trägt 
2) Den g. Se 
seiner Länge nach dre 
w. Monde belegen. Der 5° 
drei w. Straussfodern. 


Wappengenosse: 
Nowakowski (1). 


grzy PIiOrTa, siehe Traby I: 


(Psaradla, Radla, Wilezewski). 
Tafel 35. 


ugeisen. Der gekr. Helm mit 
sfedern. 


Trzy radia 


In r. drei (2,1) w. Pf 
r. w. Decke trägt drei w. Straus 


Wappengenosse: 
Berawski. 


Wezy traby, siehe Traby je 


ezywdar (Trzy krzyze). 
Tafel 85. 36. 


in der Herzstelle des Schildes mit den 
er eise zusammengestellte W. hohe 
Kreuze, bei dessen unteren rn = er te 
! i i : . Bterne. : 
et I Edle trägt eine r., W., I, 


mit rechts r. w., links k 3 
g. und r. (oder nur eine w., r. und 8.) Straussfeder. 


i i j die Kreuze und 
z hild wie bei No. 1 jedoch b., 1 
ee so Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt drei 


er Kreuze und Sterne 8. Der gekr., Helm 


3) In x. die , De 
mit gechte r. w., links x. g. Decke trägt eine w., r. UN 


g. Straussfeder. 


1) In r. drei 
Pfählen schächerkreuzw 


Wappengenosen: 
Poletyto (auch Grf.) Wyszyüski (3. Frhr.). 
Rakowski 
Trzy Zeby (Wileze kly, Zemby). 
Tafel 36. 
«4 gestellt, das w. Stück des Unter- 
Ds nk na links gekehrten unterein- 


kiefers eines Wolfes m 
ander geordneten grossen 
mit r. w. Decke trägt drei W. 


IV. 14. 


w. Zähnen. Der gekr. Helm 


Straussfedern. 
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2) Inr. gehen aus dem linken Seitenrande des Schildes 
übereinander geordnet drei grosse w. Wolfszähne nach 
rechts hervor. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
einen offenen r. Flug, aus deren Saxen quer nach aus- 
wärts gekehrt je drei w. Wolfszähne hervorgehen. 


Wappengenosse: 
Batowski, 


Turno, siehe Kmicic, Kotwica. 
Turzyma, siehe Prus ]. 
Uchry, siehe Wukry. 
Ursyn, siehe Rawiez. 
Vogelwerder, siehe Fogelfeder. 
Wadwiez, siehe Ryby. 


Waga (siehe auch Poeiey, Stolobot). 
Tafel 36, 


1) In r. ist der Pfahl eines hohen Kreuzes mit einem 
gestürzten Monde quer überlegt und steht dasselbe mitten 
auf einem freien schmalen Querbalken, dessen Enden bei- 
derseits je ein durchbrochenes rechtwinkeliges oder auch 
gleichseitiges Dreieck derart anhängt, dass deren grössere 
(tesp. innere) Seiten sich mitten vereinigen; Alles von w. 
Der gekr, Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

2) Ist in Allem wie bei No. 1), nur ist der Schild b. 
und dem entsprechend die Helmdecke b. w. 

Dieses Wappenbild soll eine Wage vorstellen. 


Wappengenosse: 
Die Form 2) kommt im vierten Felde des Wappens 
der Grafen Kalitowski (Dipl. Wien 17. August 1818) vor. 


Walka, siehe Zukowski. 
Watta, siehe Samson. 


Waxman (Z broyny ma2). 
Tafei 36, 

1) Den g. Schild durchzieht mitten eine sich aus dem 
Fussrande erhebende r. Mauer, deren mittelster Theil mit 
drei Zinnen mit einem s. Thore versehen ist, während 
jedes der beiden anschliessenden Mauertheile zwei freie 
Zinnen und darunter stehend ein s. Fenster hat. Ueber 
dem Ganzen wächst vorwärts gekehrt ein s. bärtiger ge- 
harnisohter Manu halb empor, der ein blankes Schwert 
über seinem Helme schwingt und die linke Hand in die 
Hüfte setzt. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt den 
wachsenden Mann. 

2) Den g. Schild durchzieht, von unten aufgehend 
eine r. Mauer mit sieben freien Zinnen und drei (2,1) s. 
Fenstern; über derselben wächst ein ganz r. geharnischter, 
3. bärtiger Mann halb hervor, der ein r. Schwert über 
sich schwingt. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt 
den wachsenden Mann des Schildes. 


Wappengenosse: 


Waxman. 
Waz (Wezyk). 
Tafel 36, 
1. W32). In b, eine sich dreimal pfahlweise win- 


Der gekr. Helm mit b. g. Decke 
10 


dende g. Schlange. 
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trägt fünf w. Straussfedern (statt der b, Farbe kommt 
auch die r. vor). 

2. Weiyk). In r. eine sich dreimal pfahlweise win- 
dende gekrönte g. Schlange, welche mit den Zähnen einen 
b. Reichsapfei mit g. Reif und Kreuz hält. Der gekr. 
Helm mit r. g. Decke trägt zwei 8. Straussfedern zwi- 
schen drei r. 

3) In r. eine sich pfahlweise windende gekr. g. (auch 
8.) Schlange mit aufgeringeltem und hinter sich durch- 
geschlungenen Schwanze, die an zweiblätterigem gr. Stiele 
einen g. Apfel mit den Zähnen hält. Der gekr. Helm 
mit r. g. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenossen:! 
Cichowski (1) Wezowski (2) 
Ciechowski (1) Wezyk (5) 


Kozarski (2) Widawski (2). 


Rudzki (1, in r.) 


Wezele (Lebno, Szachownica). 
Tafel 36. 


1) Ein in sechs Längenreihen zu sechsunddreissig 
Plätzen von g. und w. geschachter Schild. Der gekr. 
Helm mit s. g. Decke trägt den Rumpf einer Mohrin mit 
g. Ohrringen, Halskette nebst daran hängendem Medaillon 
und Zinkenkrone, um welche cin w. und g. Wulst mit 
links abfliegenden Enden geschlungen ist. 

Das Schach des Schildes kommt auch g. und b., so- 
wie b. und w. vor, die Helmdecken sind alsdann dem ent- 
sprechend angepasst. 

2) Ein von g. und s. geschachter Schild. Der gekr. 
Helm mit s. g. Decke trägt vorwärts gekehrt und wach- 
sond eine w. gekl. Mohrin, deren g. Zinkenkrone ein w. 
Wulst mit beiderseits abfliegenden Enden umschlingt; 
dieselbe erfasst mit beiden Händen ein auf der Helm- 
krone stehendes g. und s. Schachbrett. 


Wappengenosse: 
Dobiejowski. 


Weze, siehe Dziuli. 
Wezy}k, siehe Wa2. 
Wielki konezye, siehe Konezye. 


Wieniawa (Szezepanowski, Wieniawa pruska). 
Tafel 37. 


1) In g. der gegengekehrte Kopf eines r. bewehrten 
s. Büffels mit w. (zuweilen auch r.) Nasenringe. Der 
gekr. Helm mit s. g. Decke trägt einen wachsenden gekr. 
g. Löwen, der ein g. gefasstes blankes Schwert über sich 
sehwingt. 

2) In r. der gegengekehrte Kopf eines w. bewehrten 
s. Büffels mit w. Naseuringe. Der gekr. Holm mit r. w. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Chmielewiez Hadziewiez (Frhr.) 
Chmielewski Wieniawski 
Czerminski Zubrzycki. 
Dingoszowski 


Wiersza, siehe Oksza. 
Wieruszowa, 
Tafel 37. 


In w. ein g. bewehrter schreitender Ziegenbock, dessen 
vordere Hälfte s,, die hintere aber von r. und w. ge- 


Bern BEA ee 


schacht ist. Der gekr. Helm mit rechts s w., links r. w. 
Decke trägt fünf w. Straussfedern. Ursprünglich dürfte 
das Wappen ein 3. Ziegenbock mit aufgelegter r. w. ge- 
schachter Decke gewesen sein. 


Wappengenosen: 


Kowalski Walchnowski, 


Niemojowski 


Wierzbna (Grynfar, Lilje, Wrbna). 
Tafel 37, 


1) In b. sechs (3 und 3) w. Lilien. Der gekr. Holm 
mit b, w. Decke trägt eine g. Säule, welche schräge- 
rechts, von unten auf, von einem w. bespitzten und befie- 
derten g. Pfeile durchbohrt ist. 

2) In b. ein schmaler g. Querbalken, den oben neben 
einander drei und unten ebenfalls drei (2, 1) g. Lilien 
begleiten. Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt eine 
durchbohrte Säule, wie bei No. 1). 


Wappengenossen: 


Gronowski (Aenderung, siehe Gryufar) 
Pawlowski (Aenderung, siehe Lilje). 


Wierzynkowa (Lagoda). 
Tafel 37. 

Ein von r. über w. qaergetheilter Schild. Der gekr. 
Helm mit r. w. Decke trägt eine r. Straussfeder zwischen 
zwei W. 

Wappengenosse: 

Werenko (Frhr.) 


Wieze (Kozlowski). 
Tafel 37. 


Den r, Schild durchzieht der Quere nach, von unten 
auf, in seiner Mitte eine s. gefugte w. Mauer mit fünf 
Zinnen, hinter der zwei dreizinnige w. I'hürme, jeder mit 
einem s. Fenster versehen, emporragen. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenossen: 
Krechowiecki (Kozlowski) Nidecki. 


Wileze kly, siehe Zeby. 
Wileze kosy, siehe Prus II 


Wileze zeby, siehe Zeby. 


Wirböw, siehe Radwan. 
Wrbna, siehe Wierzbna. 


Wreby, siehe Korkzak. 


Wukry (Rzeki, Uchry). 
Tafel 37. 


In r. drei freie Querbalken, welche sich der Reihe 
nach verkürzen (Wpp. Korezak), darüber schwebt ein 
Ordenskreuzchen, dessen rechter Arm fehlt, eingestellt 
zwischen zwei querliegenden Monden, von denen der obere 
gestürzt ist; Alles von g. Der gekr. Helm mit r. g. 
Decke trägt fünf w. Straussfedern. 

Wappengenossen: 


Bakowiecki Wysoczanski. 


TEEN te ke Fe 
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Wyszogota. 
Tafel 37. 

Gespaltener Schild; rechts in r. eine halbe w. Lilie 
am Spalt; hinten in vier Längenreihen von w. und b. ge- 
schacht. Auf dem gekr. Helme ruht ein r. Kahn, aus 
dem ein blondbärtiger Mann, ohne Kopfbedeckung, in 
rechterseits b., linkerseits w. Kleidung, dann Achselwülste 
und Aufschläge von gewechselter Farbe halb hervorwächst, 
der mit der rechten Hand ein g. gefasstes blankes Schwert 
über sich schwingt und mit der Linken die rechte Hälfte 
eines w. Rades bei der Rundung erfasst hat und seit- 


wärts von sich hält. 
Wappengenosse: 
Zakrzewski. 


Wyszopoiski, 
Tafel 37. 


i . Zinnmermanns- Klammer mit langen ab- 
märta gekohrten Haken, dieselbe begleitet beiderseits ‚ein 
pfahlweise gestellter w. Mond, dessen Hörner auswärts 
gekehrt sind; hinter dieser Klammer kreuzt sich eine 
derlei zweite, jedoch mit kürzeren rechts gekehrten Haken. 
Diese Klammer ist von drei 8. Sternen begleitet, von 
denen einer darüber, die beiden anderen aber pfahlweise 


darunter geordnet sind. Der gekr. Helm mit r. w. Decke 
trägt drei w. Straussfedern. 
Wappengenosse: 


Wyszpolski. 


Xiezy z gwiazdy, siehe Ines. 


Zabawa. 
Tafel 37. 


\ehj ie: link its 

spaltener Schild; rechts b. und ledig; linkersel 
in = Een Penreihen von w. und r. geschacht. Der ar 
Helm mit rechts b. w. und links r. w. Decke trägt fün 


Straussfedern. RABEN 
“ °2) Gespaltener Schild ; rechts in b. zwei übereinander 


i i & w. Lilien ; 
Ilte, aus der Theilung halb hervorgehende w 
Inks ist in vier Längenreihen von w. und r. BaLDeNN 
Der gekr. Helm mit rechts b. w. und links r. w. Dec 
trägt fünf w. Straussfedern. 
Wappengenossen: 
Golinski (2) Zabawski (1). 
(Plomienezyk, siehe auch Pielgrzym)- 
Tafel 38. 


Zadora 


1) In b. ein abgerissener natürlicher (zuweilen auch 


x dessen Rachen eine 
w. oder g. dargestellt) Löwe, eg ek. Helm 


Y 5 e schlägt. r . 
a "Falles b. w.) Decke, wiederholt sich 


der Dh der abgeristene Kopf und Hals eines gekr. 


ünf F hervor- 
ö Rachen fünf Feuerflammen e 
ee: A weit, Helme mit b. g. Decke wieder- 
holt sich der Löwenkopf. 


Wappengenossen: 
Chrastowski (auch im F. Schilde, dann Decken r. g.) 
Ciesielski (Aendr. Pielgrzym) 


icher von Rosbierski 
Te Korofiokk (2. Graf, Kopf grau) 


Paszkowski (2.) 

Russocki (2, auch Graf) 
Siekierzynski (auch Graf) 
Skwarzyuski (1, im r,, 2 u. 3 Feld) 
Walter 

Wrzeszez. 


Zagtobn (Zagroba, siehe Zdan), 
Tafel 38. 


In b, ein w. Hufeisen, welches zwischen seinen ab- 
wärts gehehrten Stollen, von unten auf, ein g. gefasster 
blanker Säbel durchbohrt. Der gekr. Helm mit b. w. 
Decke trägt einen den Saxen rechts kehrenden s. Adler- 
flügel, den von hinten links her ein w. bespitzter und 
befiederter g. Pfeil quer durchbohrt. 


Wappengenossen: 


Smolenski 
Smolinski. 


Mieczkowski 
Smarzewski 


Zaremb:a (Zareba). 
Tafel 38 


1) Den purpurnen (oder auch braunen) Schild durch- 
zieht der Quere nach, von unten auf, in seiner Mitte eine 
(zuweilen auch s. gefugte) w. Mauer mit vier (auch 
nur drei) freien Zinnen; dieselbe belegen drei (2, 1) kreuz- 
förmig g. gefasste viereckige gelbe Edelsteine (Rubinrauten). 
Oben erscheint ein g. bewehrter 3. (auch g.) wachsender 
Löwe mit emporgeschlagenem Schweife. Der gekrönte 
Helm mit purpur (braun) und g. Decke trägt einen wach- 
senden Löwen wie im Schilde. 

2) Den r. Schild durchzieht von unten auf, der Quere 
nach, in seiner Mitte, eine s, gefugte w. Mauer mit drei 
freien Zinnen, belegt von vier (3, 1) kreuzförmig g. ge- 
fassten Rubinrauten. Oben erscheint ein wachsender, dop- 
pelschwänziger g. Löwe. Der gekr. Helm mit r.g. Decke 
trägt den Löwen wie im Schilde. 

3) Ist in Allem wie bei No. 1), nur ist die obere 
Schildeshälfte hier g., der Löwe r. bewehrt, s. und ein- 
schwänzig. Der gekr. Helm mit rechts s. g., links r. w. 
Decke trägt den Löwen wie im Schilde. 


Wappengenossen:! 


Bielawski Zajaczkowski 
Cielecki (3) Zaremba (Aendr.) 
Godurowski (Aendr.) Zareba 

Gorzewski Zarebinski (Aendr.), 
Skrzynski (Andr.) auch 

Graf 


Zatajony miesine (Domaradzki). 
Tafel 38. 
In b. ein w. Hufeisen, zwischen dessen aufwärts ge- 


richteten Stollen ein g. Mond schwebt. Der gekr. Helm 
mit b. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Dolibowski. 


Zbieswicz., 
Tafel 38. 


In b. ein mit der ‘Spitze aufgerichtetes blaukes 
Schwert an g. Griffe, auf die Mitte seiner Klinge ist ein 
g. Mond gelegt und das Ganze begleiten drei (1, 2) g. 


e 
' 


I 
ö 
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Sterne, von denen die beiden unteren auf den Spitzen des 
Mondes stehen. Der gekr. Helm mit b, g. Decken trägt 
fünf w. Straussfedern, auf welchen sich das Schwert 
mit dem Monde, jedoch ohne die Sterne, wiederholt. 


Wappengenosse: 
Grabowski. 


Zbroyny maz, siehe Waxman. 


7dan (Koilenezyk Zagloba). 
Tafel 38. 


In b. ein mit den Stollen abwärts gekehrtes w. Huf- 
eisen, hinter dessen Rundung oben mit dem g. Griffe ein 
aufgerichteter blanker Säbel emporragt. Aus dem gekr. 
Helm mit b. w. Decke geht ein w. gekleideter Arm mit 
zechts gewandtem Elbogen hervor, der einen blanken 
Säbel an g. Griffe über sich schwingt. 


Wappengenossen: 


Koilenczik Zdanski (Aendr.). 
Szymonski 
ZUAamowicz. 
Tafel 38. 


In gr. (auch b.) ein gestürztes w. Hufeisen, zwischen 
dessen aufgerichteten Stollen ein ebenfalls gestürzter w. 
bespitzter und gefiederter g. Pfeil pfahlweise eingestellt 
ist. Der gekr. Helm mit gr. w, (b. w.) Decke trägt drei 
w. Straussfedern, 

Wappengenosse: 


Zdanowicz, 


Zerwikaptur (Kozieglowi). 
Tafel 38. 


In s. (auch r.) drei pfahlweise geordnete w. Ziegen- 
bocksköpfe. Der gekr. Helm mit s. w. (x, w.) Decke 
trägt fünf w. Straussfedern. 

Wappengenosse: 
Zgleezewski. 


Zetymian (siehe auch Gucci, Guczy, Setinian). 
Tafel 88 und 39. 

In w. ein r. Schrägrechtsbalken, den beiderseits eine 
g. besamte und gr. gekelchte r. Rose begleitet. Der 
zekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 

2) Ist Alles wie bei No. 1), nur ist der Schild g. 
statt w. und die Helmdecke r, g. (Wappen der Gucei 
in Florenz). 


Wappengenosse: 
Florencki. 


Zeby,'siehe Trzy zeby, Wileze zeby. 
Zkrzyzkug (Kozika), 
Tafel 39. 


In b. ein freies hohes g. Tatzenkrenz, stehend auf 
der Sehne eines querliegenden abwärts gekehrten w. Bo- 


ens. Der gekr, Helm mit b. g. Deoke trägt drei w. 
traussfedern. 


Wappengenosse: 
Kozik. 


ZXota wolnosc, 
Tafel 39. 


In b. zwei gegen einander aufgerichtete Schlangen, 
deren Schwänze sich kreuzen und gleichzeitig, wie eine 
Schlinge, in einander übergehen. Darüber und zwischen 
ihren Köpfen schwebt ein hohes Tatzenkreuz, Alles von g. 
Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt drei w. Strauss- 
federn (euch einen natürlichen Pfauenwedel. 


Wappengenosse: 
Brodowie (in w. das Kreuz g. und die Schlangen gr. 


Ziotogolenezyk (Nowina). 
Tafel 39, 


In b. ein abgeschnittenes, knieendes, ganz g. gehar- 
nischt und besporntes Mannsbein, dessen Fuss links ge- 
kehrt ist. Der gekr. Helm mit b. g. Decke trägt drei 
w. Straussfedern, 


Wappengenossen: 


Jaslonowski, Fürst (1. Feld, links gewendet. Der Helm 
mit b. g. Decke trägt das Bein wie im Schilde) 
Jezierski Sawicki 

Konopka Zarezycki. 


Zmudzki, siehe Kusza, 


Zukowski_(Walka.). 
Tafel 89. 


1) In r. ein w. Mond, zwischen dessen Hörnern ein 
gestürztes blankes Schwert eingestellt ist, dessen g. Griff 
oben beiderseits von einem g. Sterne begleitet ist. Der 
gekr. Helm mit r. w. Decke trägt einen Pfauenwedel, be- 
legt mit dem Wappenbilde. 

2) Ist in Allem wie bei No. 1), nur dass der Mond 
g. ist und über dem Schwertgriffe noch ein dritter g. Stern 
schwebt. Der gekr. Helm mit r. g. Decke trägt einen 
mit dem Wappenbilde belegten Pfauenwedel (oder auch 
diesen ganz allein). 


Wappengenosse: 
Zukowski. 


Zygadlowiez. 
Tafel 42. 


1) In r. ein mit der w. Spitze aufgerichteter, auch w. 
befiederter g. Pfeil, dessen Schaft ein w. Hufeisen mit 
abwärts gekehrten Stollen überlegt. Der gekr. Helm mit 
r. w. Decke trägt einen wachsenden, g. bewehrten w. 
Adler. 

2) Schild nur b. und’Pfeil r. befiedert. Der gekr. 
Helm mit b. w. Decke trägt drei w.jStraussfedern. 


Wappengenosse: 
Zygadlowiez (2). 
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Nachtrag. 


Alabandı (Alba Luna). 
Tafel 39. 


, InS. ein w. Mond aus welchem, zwischen den Hörnern 
ein g. Pferdekopf sammt Hals emporwächst. Der gekr. 
Helm mit s. g. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Duleba. 2 


Andrauit de Buy, 
Tafel 39. 

Gespaltener Schild; rechts in r. ein g. gekrönter und 
bewehrtor halber w. Adler am Spalt, der ein g. Korn- 
garbe mit seiner Klaue erfasst hat. Links quergetlsilt; 
oben in b. drei w. Sterne (Stammwappen Andrault in der 
Bourgogne); unten in w. drei ‚quer gezogene r. Zickzack- 
balken, und darüber gehend ein mit g. Lilien bestreuter 
b. Schrägerechtsbalken (Wappen der Marguise Gentien 
d’Erieng in Anjou). Der gekr. Holm mit rechts r. w., 
links b. w. Decke trägt drei w. Straussfedern, 


Wappengenosse: 


Antonowiez 


Belty (Trzy belty, Beltowie). 
Tafel 39. 


In r, drei gestürzte und sternförmig derartig zusam- 
men gelegte ganz W. Pfeile, dass der mittlere ‚pfahlweise, 
die heiden andern aber schrägekreuzweise gerichtet sind. 
Teber dem Mittelsten schwebt oben ein freies goldenes 


Tatzenkreuzchen. Der gekr, Helm mit r. w. Decke trägt 


einen natürlichen Pfauenwedel. 
Wappengenosse: 
Kolenda. 


Bem 
Tafel 39. 

1) Adelstands-Dipl. d. d. Wien 4. April nn = 
spaltener Schild; rechts in w. ein einwärts geke A 
Greif; links in r. ein 8. bewehrter aufgerichteter ” Pr 
der. Zwei gekr. Helme; 1) mit gr. w. Decke en 2 
Greifen wachsend und 2) mit r. w. Decke trägt den 
der wachsend. . : 

2) Ritterstands-Dipl. d. d. Wien 8. nn Dh 
Schild in Allem wie bei Nr. 1), nur ist der \ ale = 
g. bewehrt. Zwei gekr. Helme; auf dem 1) mn u 
w. Decke steht ein doppelköpfiger 8 Adler, und 2) 

r. w, Decke trägt ein gr. und ein r. Büffelhorn. 


Wappengenosse: 
Bem. 


Budwiez I, IE und HEH (Strzala). 
Tafel 40. 


1) Die Mitte des von w. und r. gespaltenen Sehildes 
belegt ein mit der Spitze gerade emporgerichteter Pfeil, et 
sen rechte Hälfte r., linke aber W. ist, ausserdem begleite 
ihn beiderseits eine Lilie von gewechselten Farben. Durch 
die Spangen des gekrönten offenen Helmes mit x. W. 
Decke dringt von rechts, schrägelinks aufwärts und mit 
der w. Spitze über der Helmkrone hervorbrechend ein W, 
befiederter r, Pfeil. 


IV. 14. 


2) Die Mitte des von r. und w. gespaltenen Schildes 
belegen hinter einander aufgerichtet zwei Pfeile, welche 
zusammen beiderseits von einer Lilie begleitet sind, Alles 
in verwechselten Tineturen. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt einen emporwachsenden Ww. bespitzten r. Pfeil, 

3) Schild wie bei Nr. 1). Durch die Spangen des 
ungekr.- Helmes mit r. w. Decke, dringt von links unten 
ein w. befiederter r. Pfeil, dessen blanke Spitze schräge- 
rechts oben zum Vorscheine kommt. Weitere Helmzier 
kommt nicht vor. 


Wappengenossen: 


Jachimowski Sahajdakowski, 


Cielatkowa, 
Tafel 40. 


In b. ein Moud, seine beiden Hörner tragen je einen 
Stern; unter der Mitte des Mondes geht die untere Hälfte 
eines zweiten pfahlweise gestellten Mondes hervor, an der 
Spitze seines rechts gewandten Hornes ist ebenfalls ein 
Stern ansitzend; Alles von g. Der gekr. Helm mit b. g. 
Decke trägt drei w. (auch g.) Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Orlewski 


CUyremberg (siehe Brochwiez 11). 
Tafel 40. 
In w. auf gewölbtem gr. Boden ein zehnender r. Hirsch 


im vollen Laufe. Der gekr. Helm mit rechts b. w., links 
r. g. Decke trägt ein zehnender r. Hirschgeweih. 


Wappengenosse: 
Zdanski (Dipl. d. d. Wien 30. März 1644). 


Deborög (Demborog). 
Tafel 40. 


In b. stehet auf erhobenem gr. Boden ein kurzer, 
dicker, oben abgehauener natürlicher Baumstumpf mit 
seinen sichtbaren drei Wurzeln; derselbe trägt eiu natür- 
liches zehnender Hirschgeweih. Den gekr. Helm mit 
b. w. Decke zieren fünf w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Bylezyüski. 


Falkenfeldt. 
Tafel 40. 

Gevierteter Schild; 1) und 4) in b. ein freier aufge- 
richteter geharnischter Arm mit rechtsgekehrten ge- 
krümmten Ellebogen, ein g. gefasstes blankes Schwert mit 
links abwärts gekehrter Spitze schwingend. 2) und 3) Inr. 
zwei aufgerichtete oben auswärts geneigte w. Falkenfedern. 
Der gekr. Helm mit reclıts b. w., links r,w. Decke trägt 
einen ähnlichen linken Arm, eingestellt zwischen zwei mit 
den Spitzen oben auswärts geneigten w. Falkenfedern. 


Wappengenosse: 
Cieneiewicz. 
11 
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Fleming (Flemming). 
Tafel 40, 


In b. ein aufgerichteter gekrönter, natürlich grauer 
Wolf, der mit den Vordertatzen ein kleines r. Mühlrad 
vor sich trägt. 

Der gekr. Helm mit b, w. Decke trägt einen natür- 
lichen Pfauenwedel. 


Wappengenosse: 
Fleming, 


Ges (Budzisz, Gens, siehe auch Paparona). 
Tafel 40. 


1) In b. steht auf gr. Hügel eine g. bewehrte w. 
Gans. Der gekr. Helm mit b. w. Decke trägt fünf w. 
Straussfedern. 
=» 2) In r. schwimmt auf einem die Fussstelle des Schil- 
des einnehmenden bewegten w. Wassers eine g. bewehrte 
w. Ente. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei w. 
Straussfedern, 


Gretz 
Tafel 40. 

Quergetheilt; oben in g., neben einander gestellt zwei 
abgerissene s. Adlerköpfe sammt ihren Hälsen. Unten 
ist gespalten; rechts in w. drei schrägerechts hinter ein- 
ander geordnete natürliche Acpfel an ihren gr. Stielen ; 
links in w., drei r. Querbalken. Der gekr. Helm mit 
rechts s. g., links r. w. Decke trägt zwei s. Büffelhörner. 


Wappengenosse: 
Grezowski. 


ifotobok (Golobok, Lososia). 
Tafel 40. 


In r. die obere Hälfte eines freien pfahlweise gestell- 
ten natürlichen Lachses. Auf dem gekr. Helme mit r. 
w. Decke wiederholt sich der halbe Lachs, eingestellt 
zwischen zwei r. Büffelhörner. 


Wappengenossen: 
Cobrowski Lipnicki 


Kisiel (Namiot, S’wietoldyez). 
Tafel 41. 


In r. ein vom untern Schildesrande aufsteigendes 
rundes w. Lager-Zelt, in dessen Oeffnung sein g. Trag- 
baum mitten sichtbar ist. Dasselbe bedeckt oben ein g. 
bereifter und wie eine Bügelkrone verzierte halbrunde 
w. Kuppel, die wiederum einen kleinen g. Reichsapfel 
trägt. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt eine von 
drei r. Zinnenthürmen überragte r. Mauer. 


Wappengenosse: 
Ulinski (Grf., fünftes Feld des grossen Hauptschildes). 


Koryzna. 
Tafel 41. 


In r. ein freies gestürztes hohes w. Kreuz, dessen 
Pfahl oben, von links her von einem w. bespitzten und 
befiederten g. Pfeile quer darchbohrt ist. Der gekr. Helm 
mit r. w. Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 


Koryzaa. 


Kotwicea, 
Tafel 41, 


Ein von b. über w. schrägerechts gespaltener Schild 
auf dessen Theilung, in gleicher Richtung, ein Anker mit 
Querholz und Ring von gewechselter Farbe liegt. Zwei 
gekr. Helme mit b. w. Decken. Auf dem 1) steht auf- 
gerichtet ein Anker in den Farben des Schildes; aus dem 
2) geht ein aufgerichteter geharnischter Arm mit rechts 
gekehrten Ellebogen, einen g. gefassten blanken Säbel 
mit links abwärts gekehrter Spitze schwingend, hervor. 


Wappengenosse: 
Nikorowiez (Ritter). 


Kozkowsii (Wieze). 
Tafel 41. 

Von r. über w. mit drei gestürzten Zinnen schräge- 
rechts getheilt. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
zwei r. Büffelhörner, deren jedes aussen mit vier g. 
Schellen untereinander geordnet, besetzt ist. 

Wappengenosse: 
Krechowiecki. 


Krucyni (Tryumf). 
Tafel 41. 


1) In R. ein freies g. Tatzenkreuz, begleitet unten 
von einem w. Sterne. Der gekr. Helm mit r. g. Decke 


trägt das Kreuz allein. 
2) Den r. Schild durchzieht ein w. Andreaskreuz, 


dessen vier Arme je mit einer g. besamten r. Rose be- 
setzt sind. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt drei 


w. Straussfedern. 
3) In r. ein freies an den Enden ankerförmig ver- 


laufendes w. Andreaskreuz. Der gekr. Helm mit r. w. 
Decke trägt drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Kulezycki. 


Nagody (Prus III). 
Tafel 41. 


Abart des Wappens Prus III. In r. zwei mit den 
Schneiden gegen einander gekehrte, unten durch eine w. 
Schnur mit abhängenden Enden an ihren Heften zusam- 
mengebundene w. Sensenklingen, deren Spitzen sich oben 
schräge kreuzen. Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt 
drei w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Jablonowski, Fürst (im III. Felde). 


Roch I (Kolumna). 
Tafel 41. 


Nr. 1) In r. ein g. gekr. w. Säule. Auf dem gekr. 
Helme mit r. w. Decke, wiederholt sich die Säule. 

Nr. 2) In w. ein s. (auch r.) Thurm mit drei Zinnen 
und drei (2, 1) w. Fenstern, Der gekr. Helm mit s. w. 
Decke trägt zwei s. Straussfedern zwischen drei w. 


Wappengenossen: 
(Siehe bei Kolumna). 


Szezaplina. 
Tafel 41. 


In b. ein gestürztes w. Hufeisen, zwischen desaom 
aufgerichteten Stollen sich die Spitzen zweier blanker 


[mi „ 2 > Zu 


Degen schräge kreuzen und zwischen deren oben auswärts 
gekehrten g. Gefässe die rechte Hälfte eines w. Hufeisen 
derart quer eingestellt ist, dass die Rundung links und 
der Stollen rechts gekehrt erscheint. Der gekr. Helm 
mit b. w. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 
Wappengenosse: 
Erdman, 


Wadwiez (Ryby). 
Tafel 41. 42. 
I) In den von r. und w. gespaltenen Schilde erschei- 
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nen mit den Köpfen aufgerichtet und die Rücken gegen 
einander gewendet zwei Fische von gewechselten Farben. 
Der gekr. Helm mit r. w. Decke trägt zwei w. Strauss- 


federn zwischen drei r. 


II) In r. zwei mit den Köpfen aufgerichtete g. 
Fische, die Rücken gegen einander gekehrt. Der gekr. 
Helm mit r. g. Decke trägt fünf w. Straussfedern. 


Wappengenosse: 
Fürst Radziwill (im III. Felde). 


Nachtrag zu den Wappengenossen: 


Ines 


Wappengenosse: 
Kiwalski. 


Boncza 
'Wappengenosse ; 
Chiedowski (Pfaff v. 


Pfaffenhofen, Frhr. Jasienezyk (Jasiona) 


Brodzie Wappengenosse: 
Wappengenosse: Michalowski, Graf. 
Zachowski. Korezak 
Z Wappengenosse: 
a a Drohojowski (Graf). 
Pienezykowski. Korybut 
} Podwysocki. 
rn se Woroniecki, Fürst. 
Moraczewski. Koseiesza 
Drogomir Wappengenosse : 
Wappengenosse ! Ozegalski. 
Kulikowski. Se 
Duliez Wappengenosse ; 
Wappengenosse: Jösefowiez (27. Januar 
Laszewski. 1892). 
Splawski. 
Dziuli 
Wappengenosse: Lis (siehe Mzura). 
Dziewulski. Labedi 
Gissa Wappengenossen: 
Wappengenosse: a 
Gizowski. asulicz. 
Gryf mit Aenderung Lada 
Wappengenosse: Wappengenosse : 
Kleszczynski. Gnatowski. 
MHipocentaurusi poraj Mora 
Wappen 5 Wappengenosse : 
Yalroke Für Bienezewski. 


Gedroie, Fürst 


Mzurm (Lis) 
Wappengenosse ; 


Sikorski. 
Niedotega 
Wappengenosse: 
Jacowski. 
Noga 
Wappengenosse: 
Mars. 
Oliwa 
Wappengenosge: 
Grajewski. 
Orwat 
Wappengenosse: 
Czernik. 
Ostoja 


Wappengenosse: 
Procinski. 


Prus I 
Wappengenosse : 
Trebicki, 
Puchala 
Wappengenosse: 
Puchalski. 
Raes 


Wappengenosse: 
Przedwojewski. 


Ramukt 


Wappengenosse ; 
Baldwin. 


Rawiez 
Wappengenossen: 
Lassota. 
Zdziechowski. 
Rola 
Wappengenosse: 
Rogawski. 
Sierpy 
Wappengenosse : 
Sochanski. 
Snop 


Wappengenosse: 
Zadurowicz,. 


Soika 
Wappengenosse: 
Wilezynski. 
Sowak 
Wappengenosse: 
Pernorowski. 
Sulima 
Wappengenosse: 
Strawinski. 
Szezaplina 
Wappengenosse: 
Erdman. 
Trzy piora (Iraby I) 


Wappengenosse: 
Horoch, Frhr. 
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Pt - - = . | 
a | Verzeichniss aller polnischen Stammwappen, mit deren h 
N 4 Nebkenbenennungen, welche in Galizien vorkommen. 
h- 1 l; Si 1 Abdank (Habdank, Skuba, siehe auch Syrokomla) 39 Dolega 
a 3 Alakarda (Ok) Dowglerd (Dann, Dana low 
1 abarda (Oksz h 2 owgierd (Dowgirt, Bawola glowa 
4 N Kosy) Dowgirt (Dowgierd, Bawola glowa) 
5 Andrau ne 
Alt-Litauen (Slupy, Dawna Litwa) . Da » 
Arka Noögo (Korab) 49 Druzvna (Sfenii 
Baran (Junosza) 43 D IR a 
Bnrtlinski (Nieczula) Aeneon 7 
6 Baw6t (Bawola glowa, Dowgierd, Glowa bawola) Dab (Dab) 
Er on. [Ban 45 Duliez (Ratuld) 
7 Beltna (Bylinn) a ae 
8 Beity (Beitowie, Tray beity) ne 
3eltowie (Belty) Pzaull U We22) 
00 ae 48 Falkenfeldt 
0 Borezten II re hieie 
ar P n B 50 Fleming 
ee en 51 Fogelfeder (eBeT RUE) 
N : Fracki pruski (Nieczuja) 
> ee. Traaska) 52 Garezynski (MSeiszewski, Sas) 
Blacha (Budwiez) ae } 
» PesTe uoalonye) 53 Gierald (Geralt, Osmorög) | 
Bojnaz (Bose, wals) 54 Gieystoft, (Giejeztowt) 
Poleszerye (Jastrzebiee) = ar en i 
14 Bonarowa (Ibryda, Lilia) 57 Glaubiez | 
15 Boneza (Jednorozeec) Ghawa bawola (Bawoh) 
16 Borek (Kaganiec) 58 Glower x 
Bosak (Bronikowski, Oseki) 59 Godzieha | 
17 Boöa wola (Bojnar, Voluntas Dei) IR Golab bialy (Haubicki) { 
15 Bra richt, Jelowicki, Odyniec, Oginski) Golabek (Haubicki) | 
In Golobok (Holobok 
20 Brochwiez II. (Cyremberg, Jelen) ? = u x x“ aD iu | 
31 Brodzie (Brodziez) 60 Gozdawa (Bux II., Lilie) N 
Brodziez (Brodzie) ; Grabia (Grabie I.) 
Brög (Leszezye) 61 Grabie I. (Grabia) 
22 Bronie (Jelce) = ne hl 
23 Bronikowski (Bosak, Oseki) 8 ung : 4 I 
24 Braeiny 2 Ray ann a) ) 
25 Budwiez (Blacha, Strzala) eek ( ee) ü 
Budzisz (Paparona) ) xry zima (Liszki) 
Bux (Gozdawa 11.) er eg a 
Bychawa (Paprzyca) 86 an nr an) 
Bylina (Belina) 6 U0Zy (Zetynian) N 
Baura (Lis) Gwiazdy (Ines, Trzy gwiazdy) 
26 Chalecki Habdank (Abdank) 1 
27 Chotewa (Klamry) 69 Haubicki (Golabek, Golgb bialy) TI 
23 Chomato Helcel (Sztersztyn) | 
29 Choragwie (Kmita) 70 Heim i 
80 Cietatkowa 71 Herburt (Paweza) | 
31 Ciotek „Hibryda (Rokosz) } 
Ozarlinski (Nieczula) 72 Hipocentaurus (Hippocentaurus) I 
Czasza (Korczak) 73 Hotownia GER : 
32 Cyremberg (Brochwiez II., Jelen) 74 Hotobok (Golobok, Lososia) | 
Dawna Litwa (Slupy) Ibryda (Bonarowa, Lilia) 
33 Dab (Dub) Ilgowski (Lis) h 
r a R 75 Ines nn z gwiazdy, Trzy gwiazdg, Xiezye z | 
5 Dabrowski gwiazda 
a nauborog (Deborög) 1 Iwanicki (Pelnia) 
gbno 76 Jacyna 
37 Deborög (Demborog) Jalowicki (Brama) \ = 


38 Doliwa 77 Janina (Tarcza) 


| 
| 
| 
' 
\ 
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78 Jasienezyk (Jasiona, Klucz, Obuchowiez)‘ 
79 Jasieniecki 5 ee 


80 


Jaxa (Gryf) 
Jeles (Broniec) 


81 Jelei (Brochwiez IL, Cyremberg) 
82 Jelita (Kozlarogi, Sariusz) = 


Jetowieki (Brama) 


83 Jezierza 
84 Junezyk 
85 Junosza (Baran) 
86 Kaczka morska 


Kaganiec (Borek) 


87 Kalinowa (Kosciesza) 
88 Kazuszowski 


Kamien mlyhski (Paprzyca) 
Kaniowa (Jastrzebiec) 


89 Kierdeja 
90 Kisiel (Namiot, Swigtoldyez) 


1 Klamry (Cholewa) 
2 Kluez (Jasienezyk, Jasiona, Obuchowiez) 


3 Kiosy (Trz klosy) 


4 Kmicie (Kotwies, Turno) 

5 Kmita (Choragwie) 
Koilenezyk (Zdan) 

6 Kolumma (Roch 1.) 
Kolek (Topor) 
Kolo (Ossorya) 


97 Korodyn 


8 Komar 

9 Konezye (Wielki Konczye) 

_Kopasina (Kopaszyna) 

0 Kopaszyna (Kopasina) 

1 Korab (Arka No&go) 

2 Korezak (Czasza, Wreby) 
Koreywa (Kusza) 

3 Korniez 

4 Korsak 

5 Korwin (S’lepowron) 

6 Korybut 

7 Koryzna 


108 Koseiesza (Kalinowa, Strzala, Strzegonia) 


Kosy (Alexandrowiez, Szembek) 
Kostrowiec (Rawiez) 
Kotfic (Kotwica) 
Kotwie (Kotwica) 
9 Kotwien (Kotwie, Kotfic, Kmicic, Turno) 
0 Kotwiez 
1 Kownia (Röwnia) 


112 Koziet I. 


12 
12 


3 Koziet I. (Miesige i strzala) 
Kozie glowi (Zerwikaptur) 
Kozika (Zkrzyzlug) 
Kozlarogy (Jelita Kozlerogi) 

4 Koziowski (Wieze) 

5 Krokowski (Trgba misliwska) mit Aenderung) 

6 Krucyni (Tryumf) 

7 Kruniewiez 

8 Kruszowski 

9 Krygier 

0 Krzywda 

1 Krzyz 
Ksiezye z gwiazdy (Ines) 
Krzywosad (Niesobia) 
Kudborz (Jastrzebiec) 

2 Kuna (Przebedowski) 

3 Kur 


124 Kusza (Koreywa, Zmudzki) 
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Kuszaba (Paprzyca) 
5 Larysza (Laryssa) 
Lazanki (Jastrzebiee) 


126 Leliwa 


IV. 14 


Jastrzebiee (Boleszye, Kaniowa, Kudborz, Lazanki) 
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127 Leszezye (Brög) 
123 Lew 


129 


130 
sl 


132 


133 


134 
135 


136 


137 
138 
139 
140 
141 
142 


143 
144 
145 
146 
147 
148 
149 


150 


151 
152 
153 
153 


154 


155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 


165 
166 


167 
168 
169 
170 


171 
172 


Lewart 


Lilia (Bonarowa, Gozdawa, Ibryda, Postolski) 


Lilje (Wierzbna) 


Limont 
Liniewski 


Lis (Bzura, Ilgowski, Mzura) 
Liszki (Gryzima) 
Litwa, Dawna (Slupy) 


Lubiez 
Lubiewa 


(Biala, Trzaska) 


Lwowicz (Rawicz) 
Zabedä (Dunin) 


Zada 
Tagoda 
Lazanki 


(Wierzynkowa) 
(Jastrzebiec) 


Yawszowa (Strzemie) 


Lebno ( 
Lodzia 

Lososia 
Zuk 
Machwiez 
Massalski 
Mek 
Miesiaz i 


Wezele) 


(Holobok) 


strzala (Koziel II) 


Mieszaniee (Mieszanieec) 
Mieszaniee (Mieszaniec) 


Mikuliez 
Mikulinst 
Mitydar 
Mogita 
Mohyla 
Mora (Mu 


ki 


rison) 


Mseiszewski (Garezyüski, Bas) 


Mseiug 


(Orla) 


Murison (Mora) 


Mutyna 


(Drya) 


Mzura (Lis) 


Nabram 


Nagody (Prus III) 


Nalewka 
Natecz 
Namiot 


(Kisiel) 


Nastep (Rudnica) 


Nawilki 
Naworot 


Nieezuja (Francki pruski, Ostrzew’, Pien) 


Nieezuta 


Niemezy 


Niesobia (Krzywosad, Niomezyk) 


Niezgoda 
Noga 
Nowicki 


(Prus 1I) 
nik (Szalawa) 


(Bartlinski, Czarlinski, Szpak) 
Niedotega 


k (Niesobia) 


(Oseki} 


Nowina (Zlotogolenczyk) 
Obuchowiez (Klucz) 


Odrowaz 
Odwaga 
Odyniee ( 


Oginski 


(Grzymala) 
siehe Brama) 
(Brama) 


Ogonezyk (! ’ogonezyk, Powala) 


Oksza (Al 


abarda, Wiersza, siehe auch Starza I. und 


Topor) 


Oliwa 


Orta (MSeiug, Orzel, 


Oria giowa (Pikolar) 
Osmorög (Gierald) 


Orwat 


Oseka (Bronikowski) 


Ossorya ( 
Ostoja 


Kolo, Ozorya, Poswist) 


Saszor, Szaszor) 
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173 Ostrzew’ (Nieczuja) 
Orzel (Orla, Soltyk) 
Oseki (Nowicki) 
Oseka (Bronikowski) 
174 Ordoba 
Ozorya (Kolo) 
175 Paparona (Budzisz, Ges, Spyrn) 
176 Paprzyca (Bychawa, Kamien miynski, Kuszaba, 
Ruchawa) 
Paweza (Herburt) 


177 Pelikan 

178 Peinia (Iwanicki) 

179 Peretyatkowiez 

130 Pernus 

1831 Pekostaw 

182 Pielesz 

183 Pielgrzym (siehe Prawdzic, Zadora) 
Pien (Nieczuja) 

184 Pierzchata 
Pikolar (Orla glowa) 

135 Pilawa 
Piöra (siehe Trzy piöra) 

186 Plater (von dem Broel gent. Plater) 
Plomienezyk (Zadora) 

187 Pnieynia (Pnieinia) 

188 Pobög 
Pociey (Waga) 

189 Podkowa 
Pogonezyk (Ogonezyk) 

190 Pogonia litewska 

191 Pogonia ruska 

192 Pogonia polska 

193 Pokora 
Po} konia (Rokosz) 

194 Poikozie 

195 Pomian 

196 Poraj (Röza) 

197 Postolski (Gozdawa, Lilia) 
Poswist (Ossorya) 
Powala (Ogonczyk) 

198 Pozniak 

199 Prawdzie (Pielgrzym) 

200 Prus I. (Turzyma) 

201 Prus I. (Nawilki, Wileze kosy) 

202 Prus III. (Nagody) 
Przebedowski (Kuna) 


203 Przegonia 

204 Przerowa (Przyrowa, Strepa) 

205 Przestrzat 

206 Przyjaciel (Sawur) 
Pszaradla (Trzy radla) 


207 Puchala 
Radla (Trzy radla) 
203 Radomski (Radoniski) 
Radoniski (Radomski) 
209 Radwan (Wirböw) 
210 Raes 
211 Ramukt (Ramult) 
Ratuld (Duliez) 
212 Rappe 
213 Rawa 
214 Rawiez (Kostrowiec, Lwowicz, Ursyn) 
215 Reka I. 
216 Roch I. (Kolumna) 
217 Roch II. 
218 Roch III, 
219 Rogala (siehe Bibersztein) 
220 Rokosz (Hibryda, Pol konia) 
221 Rola 
Röwnia (Kownia) 
Röza (Poraj) 


222 Rozyuski 
Ruchawa (Paprzyca) 
Rudnica /Nastep) 
Ryby (Wadwiez) 
223 Rys (Bakowski) 
Rzeki (Wukry) 
214 Samson (Watta) 
Saryusz (Jelita) 
225 Sas (Garezynski. Msciszewski) 
Saszor (Orla) 
Sawur (Przyjaciel) 
Schampach (Szampach) 
Schembegk (Szembegk) 
226 Beipio 
227 Serce 
Setinian (Guczy, Zetynian) 
228 Sierpy 
Skuba (Abdank) 
229 Slepowron (Korwin) 
230 Sion 
231 Szupy (Alt Litauen, Dawna Litwa) 
232 Snop 
233 Sokota (Sokola) 
234 Soityk (ÖOrzel) 
235 Sowak 
Spyrn (Paparona) 
236 Sreniawa (Druzyna, Srzeniawa) 
237 Starykon (Stary kon) 
StarZa (Oksza, Ossorya, Topor) 
233 Sternberg 
Sternstein (Sztersztyn) 
239 StoZobot (Waga) 
Strepa (Przerowa) 
Strzegonia (Kosciesza) 
240 Strzemie (Lawsowa) 
241 Suchekomnaty (Suche komnaty, Suchekownaty) 
242 Sulima 
Swietoldyez (Kisiel) 
243 Swinka 
Swoboda (Gryf) 
244 Syrokomla (Abdank) 
245 Szatawa (Naworotnik) 
Szachownica (Wezele) 
246 Szambach (Schambach, Szampach) 
247 Szeliga 
248 Szezaplina 
249 Szembek (Kosy, Schembegk) 
Szezepanowski (Wieniawe) 
250 Szeptycki 
Szpak (Nieezula) 
251 Sztersztyn (Helcel, Heltzel, Hölzel von Sternstein) 
252 Taczala 
Tareza (Janina) 
253 Tarnawa 
254 Tepa podkowa 
255 Topacz 
256 Topor (Kolek, Oksza, Starza, Topör) 
257 Trach 
Traba mysliwska (Krokowski) 
258 Traby n (Traby trzy, Tromby I., Trzy piöra, Trzy 
traby) 
259 Trestka 
Tromby I. (Traby I.) 
Tryumf (Krucyni) 
260 Trzaska (Biala, Bialynia, Lubiewa) 
Trzy belty (Belty) 
Irzy gwiaödy (Ines) 
Trzy klosy (Klosy) 
261 ITrzy krzyze (Trzywdar) 
Irzy ksiezyce (ksiezyce) 
Trzy piöra (Traby 1.) 
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265 
266 


267 
268 
269 


270 


271 
272 
273 


in) 


(rzy 


Trzv vadıa (Psaradla, Radla, Wilezewski) 
Irzy traby (Tryby I.) 
Trzywdar (Trzy krzyze) 
Trzy zeby (Wileze kly, Zeby) 
Turno (Kmicic, Kotwica) 
Turzyma (Prus I.) 
Uchry (Wukry) 
Ursyn (Rawiez) 
Vogelwerder (Fogelfeder) 
Wadwiez (Ryby) 
Waga (Pociey, Stolobot) 
Walka (Zukowski) 
Walta (Samson) 
Waxman (Zbroyny m3a2) 
Waz (Wezyk) 
Wezele (Lebno, Szachownica) 
Weze (Dziuli) 
Wezyk (Wa) 
Wielki konezyce (Konczye) 2 
Wieniawa (Wieniawa pruska, Szezepanowski) 
Wiersza (Oksza) 
Wieruszowa 
Wierzbna (Grynfar, Lilje, Wrbna) 
Wieze (Kozlowski) 
Wileze kly (Zeby) 
Wileze kosy (Prus II.) 
Wileze zeby (Zeby) 
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Wierzynkowa (Lagoda) 
Wirböw (Radwan) 
Wrbna (Wierzbna) 
Wreby (Korezak) 


Wukry (Rzeky, Uchry) 
Wyszogota 
Wyszopolski 

Xiezy z ewiazdy (Ines) 
Zabawa 
Zadora (Pielgrzym, Plomienezyk) 


Zagtobo (Zagroba, Zdan) 
Zaremba 'Zareba) 
Zareba (Zaremba) 
Zatajony miesiae (Domaradzki) 
Zbieswiez 
Zbroyny ma2 (Waxman) 
Zdan (Koilenczyk, Zagloba) 
Zdanowiez 
Zerwikaptur (Kozie glowi) 
Zetynian (Gucci, Guczy, Setinian) 
Zeby (Trzy zeby, Wileze zeby) 
Zkrzyzikus (Kozika) 
Zxota wolnose 
Zxotogolenezyk (Nowina) . 
Zwundzki (Kusza) 
Zukowski (Walka) 
Zygadtowiez 
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der Kaiserin Maria Theresia de dato Lemberg am 13. Juni 1775 betreffend- 


II. Abtheilung. 


Verordnungen über die Adelsverhältnisse der galizischen 


Stände und Erz-Landeswürden, sowie deren Abzeichen. 


a. Patent 


die Einricht- und Verfassung der galizischen Landesstände. 


Hierbei kommt unter Anderem vor: 


($ 1) Erstens: Erklären Wir Uns, allen jenen vornehmen 


Geschlechter, so bisher den Fürsten- oder Grafen- 
Titel bereits geführt haben, oder sich zu dieser Eihren- 
benennung rechtfertigen würden, solchen Stand ohne 
einigmindester Tax blos gegen der einzigen Beding- 
niss zu bestätigen, dass sie sich hierwegen in einem 
unmittelbar an Uns gestellten Anbringen, jedoch mit- 
telst Unseres Landes-Gubernii, bittlich anmelden 
müssen. 


($ 2) Zweitens: Jenen auch ansehnlichern Adel betrifft, 


so wirkliche Kron-Chargen bekleitete, oder des Tituls 
eins Woywoden, Palatins, Kastellans sich 
zu rühmen hatten, oder ein Starost mit Jurisdietion 
war, diesen wollen Wir nach beigebrachten Adels- 
Proben durchaus den Grafen-Stand mit dem Vor- 
behalt allergnädigst verleihen, dass jedweder inner 
Jahresfrist von dem Tag der Verkündigung gegen- 
wärtigen Patents anzurechnen sich diessfalls selbsten 
hervorthun, und nur den vierten Theil der für solche 
Standeserhebung zu entrichtenden Tax bezahlen soll. 


($ 3) Drittens: Dürfen alle jene, die Distriets-Dignitarii 


gewesen, den Freiherrenstand, ebenfalls nur 
gegen Erlag des vierten 'Theils der Tax ganz sicher 
hoffen, so bald sie nach Massgab des vorstehenden 
zweyten Absatzes innerhalb Jahresfrist darum gehörig 
ansuchen, und über die Richtigkeit ihres wenigstens 
von Grossvater an für daurenden Adels ausweisen 
werden. 


($ 4) Viertens: Wird dem galizischen Adel die ehe- 


malen „gehabte und nun abgestellte Titeln und Digni- 
täten in der Gleichhaltung mit sämmtlichen in Un- 
sern übrigen Reichen befindlichen getitelten Adel zu 
vergelten Uns herbeilassen, da Wir ihn zugleich eben 
in dem Augenblick, als er sothane Ehrentitel erlanget, 
aller damit verbundenen Praerogativen, Hoheiten und 
Vorzügen, als je ein anderer Fürst, Graf oder 
Freyherr aus Unsern gesammten Staaten hoffen 
oder fordern kann, auf einmal theilhaft machen, wie 
nicht minder den Anspruch auf alle hohen Charzen 
uod Hofdienste eröffnen.“ 


($ 5) Fünftens: Wer die hiezu bestimmte Jahresfrist 


versäumt sondern fruchtlos verstreichen lässt, soll bei 
einer später erlangenden Standeserhebung die ganze 
Tax entrichten, oder bei hervorleuchtender Vernach- 
lässigung eine solche Standeserhöhung nicht mehr zu 
erwarten haben, und lediglich als Ritter anzu- 
sehen sein. 


($ 6) Sechstens: Werden zwei Klassen des Adels na- 


mentlich bestimmt und zwar der Herrn- und der 
Ritterstand. Unter die Erster werden alle Für- 
sten, Grafen und Freyherren, unter die Zweite 
aber alle Edelleute überhaupt gerechnet, die ent- 
weder um einen höheren Titel aus eigener Versäum- 
niss nicht angesucht, oder keine von den obberührten 
Qualificationen vor sich, folglich auch auf eine wei- 
tere Erhebung keinen Anspruch gehabt haben. Als 
solche Edelleute von der zweiten Ordnung oder 
Ritter, werden sie ohne Ritterstand besonders 
nehmen, oder hierwegen einkommen zu dürfen eben- 
falls erachtet und vorgezogen werden, oder wird ge- 
stattet, dass mit der Truchsess-Würde es in 
Galizien so, wie in den übrigen Erblanden gehalten 
wird, 


($ 7) Siebentens: Aus beiden Ordnungen des Adels 


wird auch die Versammlung der Stände bestehen, 
ohne dass die Geistlichheit eine Besonder - Ordnung 
auszumachen hat, Dann soll die Adelswürde sämmt- 
lichen Erzbischöfen und Bischöfen, katholischen und 
griechischen Ritus, den infulirten Prälaten, den 
Magnaten (Erster Ordnung), die niederen Prälaten 
und Canoniei einer in diesem Reiche befindlichen 
Cathetral-Kirche, wo nämlich ein Bischof sesshaft ist 
dem Ritterstande (Zweite Ordnung) beigezählt 
werden. 


($ 8 bis 18) Handelt über die neu zu errichtenden Land- 


stände. 


($ 19) Neunzehntens: Bewilligen Wir auch zu beson- 


derer Aneiferung des höheren Adels, die neue Landes- 
Erzämter, nämlich: 


FE Dur re ar 


nd- 
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A. für den Herrenstand: 


1. Ein Obrist-Land-Hofmeister (Supremum Regni Curiae 
Magistrum) 

2. Ein Obrist-Land-Marschall (Supremum Regni Curiae 
Mareschallum) { 

3. Ein Obrist-Land-Kämmerer (Supremum Regni Curiae 
Camerarius) 

4. Ein Obrist-Land-Kiichen-Meister (Supremum Regni 
Curiae Culinse Praefectus) 

5. Ein Obrist- Land - Jäger - Meister (Supremum Regni 
Curiae Venatoriae Rei Praefecto) 

6. Ein Obrist-Land-Stall-Meister (Supremum Regni Cu- 
ziae Stabulorum Magistrum) 

7. Ein Obrist |Land- Falken-Meister (Supremum Regni 
Rei Aceipitariae Praefectum) 

8, Ein Obrist-Land-Mund-Schenk (Supremum Regni Rei 
Pincernam) und 

9, Ein Obrist-Land-Silber-Käwmerer (Supremum Regni 
Rei Argentexe supellectilis Pracfectum), dann 


B. für den RBitterstand: 


10, Ein Landes-Erztruchsess oder Stabel-Meister (Archi- 
dapiferum seu Architricliniarium) 

11. Ein Landes-Unter-Marschall (Regni Submareschallum) 
12. Ein Landes-Unter-Kämmerer (Regni Subeamerarium) 
13. Ein Landes-Schwertträger (Regni Ensiferum) 

14. Ein Landes-Schatz- oder Zahl Meister (Regni The- 

saurarium) 
15. Rin Landes-Silber-Unter-Kämmerer (Regni Supellec- 
tilis argeneae Vice-Praefectum) 
16. Ein Landes-Vorschneider (Regni Incisorem) und 
17. Ein Landes- Panier- Herr oder Fahnenträger (Regni 
Vexilliferum) 

errichtet werden können. 

Welche Erz-Aemter jedoch blos zur Ehre ohne Ge- 
halt oder Jurisdietion auf lebenslang dessen, so dazu vor- 
gezogen wird, keineswegs aber erblich gemeint, sondern 
vach Unserer Gesinnung, nur den anschnlichsten Familien 
Herren- und Ritter-Standes, welche darum bei Uns 
bittlich einkommen werden zu verleihen sind.“ 


p. Patent 


des Kaisers Joseph II. de dato Lemberg am 20. Januar 1782 betreffend die 
Einführung der Stände in Galizien. 


Wir Joseph der Zweite, von Gottes Gnaden erwähl- 
ter Römischer Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer des Rei- 
ches, König von Germanien, Hungarn, und Böheim etc. 
Erzherzog zu Oesterreich, Herzog zu Burgund, und Lo- 
tharingen ete. — 

Entbieten all und jeden, besonders dem in Unseren 
Königreichen Galizien und Lodomerien, dann Fürsten- 
thümern Auschwitz und Zator befindlichen geist- und 
weltlichen Adel Unsere k, k. Gnade, und geben hiemit 
gnädigst zu vernehmen: 

Wie dass Wir bey dem Antritte der Regierung Unser 
vorzügliches allergnädigstes Augenmerk dahin gerichtet 
haben, alles jenes auszuführen, und der Aufnahme dieser 
Unserer Erbkönigreiche Galizien und Lodomerien, dann 
Fürstenthümer Auschwitz und Zator gereichen kann 

ine der vorzüglichsten Verfügungen zu Erreichung 
dieses Unsers landesväterlichen Endzweckes haben Wir 
die Einführung der ständischen Versammlung zu seyn 
erachtet, welche von Unserer Frauen Mutter Kaiserinn, 
Königinn Majest. glorwürdigen Andenkens dem galizischeu 
Adel mittelst Patent vom 13. Juni 1775 (d. d. Lem- 
berg) allergnädigst bereits zugesichert worden. 

Wir befehlen daher allergnädigst, dass der geist- 
und weltliche Adel dieser Königreiche eben so. wie eg in 
Unsern übrigen Erdreichen üblich ist, in ein Corpus Sta- 
tuum zusammengezogen werde, dessen weesentliche Pflicht, 
und Beschäftigung seyn solle, der gemeinsamen Landes- 
Angelegenheiten sich anzunehmen, und zum Behuf der- 
selben, und zur Aufnahme dieser Reiche nützliche Ent- 
würfe, und gegründete Vorstellungen durch die angeord- 
neten Weege vor Unsern allerhöchsten Thron gehorsamst 
zu bringen. 

1. Damit aber zu dieser ständischen Versammlung 
nur allein Unsere treugehorsamste hierländige Unter- 
thanen gelangen, verordnen Wir, dass Jedermann, der als 
ein Landesstand angesehen werden will, vor der ersten 
ständischen Versammlung in die ständische General- 
Matrieula eingeschrieben werden müsse, wozu nothwendig, 
dass Jedermann mit einem grundämtlichen, oder land- 
täfelichen Instrument, oder in Abgang dessen mit einem 


IV. 14. 


Zeugniss bei Unserer Landtafel sich, dass er vom Adel, 
und aus denen Provinzen, und Districten der Königreichen 
Galizien, und Lodomerien, oder der Fürstenthümer- 
Auschwitz und Zator seye, legitimiren, und mittelst eines 
kreisämtlichen Attestati, dass er dafür dermalen wirklich 
angesehen, und geachtet werde, beweise, durch welche 
Legitimationen, und darauf erfolgte Immatriculirung jeder 
Adeliche, und dessen eheliche Nachkommen das Recht 
erlangen, auf ewige Zeiten, als wahre Mitstände ange- 
sehen werden, und aller den hierländigen Ständen ausser 
dem Sitz und Stimme auf denen Landtagen von Uns al- 
lergnädigst verliehenen Vorrechten, und Praerogativen 
sich zu gebrauchen. 

2 Es erlanget jedoch durch diese erste obschon für 
jeden unentberliche Immatrieulirung Niemand der Lan- 
desstände, ausserhalb der einzigen von dieser allgemeinen 
Regel ausgenommenen Galizischen Erzbischöfe und Bi- 
schöfe, das Vorrecht den Landtags-Handlungen beyzu- 
wohnen. und nun gleich bey den ersten Sitz und Stimme 
zu führen, es seye dann, dasg er durch ein ämtliches 
Zeugniss der Kreis-Cassae, wohin er die Dominical-Uon- 
tribution entrichtet, ebenfalls bei Unserer Landtafel sich 
legitimire, dass er von dessen erblich besitzenden Reali- 
täten 75 fl. rhn. an Dominical-Contribution nach der der- 
maligen Ausmass & 12 pro Cento entrichte, welche alle 
dahin sich legitimirende in die zweyte Matricul besonders 
eingeschrieben werden; jeder Landstand jedoch, wenn er 
auch derzeit gar nicht, oder nicht so beträchtlich be- 
gütert ist, dass er 75 A rhn. an der Dominical-Contri- 
bution dermalen entrichte, wird ohne weiters, wenn er 
seine Besitzungen bis zum vorgeschriebenen Dominical- 
Contributions-Betrag. per 75 fl. rhn. vermehret, und sich 
darzu behörig legitimiret, zur Erlangung des Sitz und 
der Stimme auf den Landtagen fähig. 

3. Soll und kann kein Fremder unter was immer 
vor einem Vorwande weder zu denen ständischen Ver- 
sammlungen, beygezogen werden, noch ‚deren Unsern treu- 
gehorsamsten Landesständen allergnädigst eingeräumten 
Vorrecht und Praerogativen sich erfreuen, es sey dann, 
dass er durch das erhaltene Indigenat, welches bey der 
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| 
\ ständischen Versammlung anzusuchen kommt, in die Ge- 
j meinde Unserer Galizischen Adelichen Vasallen aufge- 
h nommen worden. Ja Wir verordnen maassgebig, dass 
kein Fremder (es sey dann dass er längstens binnen 
Jahresfrist das Indigenat zu nehmen, und in Unsern 
H Erblanden sich zugleich auf beständig niederzulassen, 
3 oder wenigstens den grössten Theile des Jahres in selben 
| mit seiner Familie, und seinem ganzen Hausweesen sich 
A , aufzuhalten schriftlich und feyerlich sich verbinde) ein 
i adeliches Gut käuflich an sich bringen könne. 
4 4. Ist zu Folge des im Eingang erwähnten Patents 
* vom 13. Junii 1775 (d. d. Lemberg) der Galizische 
Adel in zwey Classen des Herrn- und Ritterstandes be- 
reits getheilet worden, und gleich wie Wir allen jenen, 
welche sich nach dem $. 1. dieses Unseres Patents zu 
der Einschreibung in die erste ständische Haupt-Matricul 
legitimiret haben, den Ritterstand in diesen Unseren 
Königreichen Galizien und Lodomerien (dann Fürstenthü- 
mern Auschwitz und Zator hiemit allergnädigst ver- 
leihen, ohne dass Jemand solchen weiters anzusuchen 
| bedarf. 

} So verordnen Wir allergnädigst, dass Niemand zu 

! der ersten Classe des Adels, nemlich dem Herrenstand 

P sich gesellen, dass er sich mit Unserer Landesfürstlichen 

! Anerkennung und Bestättigung des vorhero ihm, oder 
k dessen Voreltern verliehenen höheren Standes, oder mit 
; I \ einer seit der Revindication von Uns oder Unserer Frauen 
Mutter Kaiserinn, Königinn Majestät glorwürdigen An- 
vi denkens erhaltenen Verleihung eines höheren Standes sich 
vor dar Binfübrung der Stände bey Unseren Landes- 
\ gubernio legitimiren. 
h ; . Diese Prüfung aller vorgeschriebenen, und nach- 
| stehenden Legitimationen, welche dermalen, und vor der 
Einführung der Stände von denselben selbst nicht ge- 
ö schehen kann, und dahero dem Landesgubernio, und der 
IE i.. Landtafel anvertrauet werden muss, wollen Wir aber 
| künftig ganzlich drin Corpori Statuum, als ein beson- 
deres Vorrecht übertragen, also, dass sie Stände, bevor 
ein nenes Mitglied in ihren Versammlungen aufgenommen 
wird, seine ihm dazu berechtigende Zeugnisse, und Be- 
weise sich vorlegen zu lassen, zu untersuchen, und 80- 
dann nach Befund der Sache, denselben anzunehmen, oder 
zu verwerfen befugt seyn sollen. Wir verordnen auch 
zugleich maassgebig, dass Niemanden, welcher sich nicht 
obverstandenermassen mit dem erhaltenen oder anerkann- 
ten höheren Stande zu legitimiren vermögend ist, des 
Fürsten, Grafen oder Freyherrn Titul sich gebrauche, 
noch solchen von andern beylegen lasse, oder einige nur 
diesen höheren Ständen gebührenden Zeichen in denen 
Wappen führe, wo die darwiderhandelnde, so wie die sich 
den Ritterstand, oder ein Ritterliches Wappen uubefugte 
anmassende Unser Fiscus gerichtlich zu belaugen ange- 
wiesen worden ist. 

5. Diesem höheren Stande der Fürsten, Grafen, und 
Freyherrn wollen Wir jedoch allergnädigst diejenigen 
Erz- und Bischöfe utriusque Ritus, deren Cathedral-Kir- 
chen in diesen Unseren Königreichen befindlich, dann die 
infulirte Abbates Claustrales, welche von der Comunität 
auf Lebenslang gewählet worden, beygesellen, die infulirte 
Pröbste, und Canonici der Cathedral-Kirchen aber dem 
Ritterstand zu eignen, jedoch dergestalt, dass 

a) Ein derley Geistlicher Dignitarius, wenn er nicht 
schon vorher den Ritterstand und das Indigenat in diesen 
Unseren Königreichen hat, eines und das andere vorhin- 
ein auzusuchen gehalten geye, und nur nach dem zur 
ständischen Versammlung gelassen werden könne, wozu 
aber noch weiters die Erz und Bischöfe, infulirte Pröbste 
und Aebbte jener Klöster, welche Güter besitzen (dass Sie 
in temporalibus behörig installirt, und die unten benannte 
Canonici, dass sie Pfründe wirklich erhalten, und in 


Stallum ordentlich eingeführet worden) bey dem Chef der 
Landesstände sich auszuweisen haben werden. 

b) Dass von den infulirten Pröbsten nur jene, deren 
Würde nicht persönlich, sondern dem Beneficio ankle- 
bend, und welche 75 fl. rhn. Dominical-Contribution ent- 
richten, des Sitzes und der Stimme auf dem Landtage 
fähig seyn sollen: 

c) Durch die Canonici der in Galizien befindlichen 
Cathedral-Kirchen zwar der Vorzüge der Landesstände zu 
geniessen, aber nicht sämtlich den Landtagsversammlungen 
beygezogen werden können, sondera nur das Lemberger 
Erz- Domkapitel zwey Deputirte, die übrigen einen, auf 
jedem Landtag abzuordnen hätten. 

d) Die einzelnen Canoniei (wenn Sie, von Geburt 
Herrn- oder Ritterstandes, und das vorgeschriebene Con- 
tributions-Quantum von erblichen Gütern bezahlen) kön- 
nen auf ihren respectiven Bänken, nach ihrem Stande 
denen Landeshandlungen beywohnen: 

e) Die von Unserer k. Stadt Lemberg, welcher Wir 
die Landtage zu beschicken allergnädigst: gestattet haben, 
dazu bevollmächtigten zwey abgeordueten werden sich 
mit ihren Commissorialien, und Vollmacht ad hunc actum 
ebenfalls ordentlich auszuweisen haben 

6. Wir bestätigen allergnädigst die in dem obge- 
dachten Patente $.19. errichteten Landeserzämter, 9, des 
Herrn- und 8. des Ritterstandes und setzen denenselben 
zur grösseren Bezeichung Unserer Landesfürstlichen Gnade 
und Wohlwollen noch die fernere Erklärung bey, dass: 

A) Die Landeserzämter den vorzüglichsten Rang vor 
allen Landesständen ihrer Classe auf denen Laandtagen, 
und wo immer die Stände in Corpore erscheinen, haben 
sollen : 

B) Gestatten Wir ihnen die Insignien des Amtes, so 
lange sie solches begleiten, in dern Wappen za führen, 
wessentwegen in dem von Uns allergnädigst zu erthei- 
lenden mit Unserer eigenhändigen allerhöchsten Unter- 
schrift bezeichneten Diploma, wie die Insignia in dem 
Wappen zu führen, ausgemalet seyn werden. 

C) Endlich wollen Wir ihnen die besondere Gnade 
zuwenden, die mit den Erzämtern des Herrenstandes ver- 
sehene, als besonders qualificirt zu Erlangung Unserer 
geheimen Rathswürde allergnädigst anzusehen. 

7. Uebrigens bestätigen Wir all jenes in dem obge- 
dachten Patent vom 13. Junii 1775 (d. d. Lemberg) 
enthaltene, wegen der Activität, und Agendorum der stän- 
dischen Versammlung des verordneten Collegii allergnä- 
digst, kraft dieses gegenwärtigen Patents. 

Und da Wir hiedurch nicht nur von Unserer Landes- 
väterlichen Sorgfalt zur Aufnahme dieser Königreiche, 
sondern auch, von Unserer besondern Landesfürstlichen 
Gnade, und Wohlwollen gegen Unsere getreue Galizische 
Vasallen und Unterthanen, so entscheidende Beweise zu 
geben geruhen, so versehen Wir Uns auch im Gegentheile 
gnädigst, dass Unsere gesammte getreue Vasallen und 
Unterthanen und besonders der Adel und die Geistlich- 
keit durch ihre schuldige Treue und Gehorsam gegen 
Uns, und durch ihre Liebe und thätigen Eifer für das 
Beste ihres Galizischen Vaterlandes dieses Unsere Lan- 
desväterliche Sorgfalt, und Landesfürstliche Gnade zu 
verdienen in allerwege sich bestreben werden. 

Gegeben in Unserer Königl. Haupt-Stadt Lemberg den 
20. Januar 1782, 
Josef des H. R. R. Graf von Brigido. 
(L. 8.) 


Ad Mandatum Sacrae Oaesareo- 
Regiae et Apost. Majest. Supremi 
Gubernii Regnorum Galicise & 
Lodomeriae. 

Anton Feldhoffer 
Secretarius. 
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c. Cirkulare 


des Kaisers Joseph II. de dato Lemberg am 31. May 1782, in Folge des 
Patentes d. d. Lemberg am 20. Januar 1782. 


Von S. Röm. Kais. Königl. Apostol. Majestät 
Gubernii in den Königreichen Galizien und Lo- 
domerien, wird allen und jeden besonders dem 
hierländig befindlichen geist- und weltlichen 
„Adel hiemit bekannt gemacht: 

Zu Folge des unter 20. Januar (d. d. Lemberg) heu- 
rigen Jahrs verkündigten Patents haben 3. Röm. K. K. 
Apost. Majest. all jenes was in Betreff der Zusammen- 
ziehung des hierlandisen geist- und weltlichen Adels in 
ein Corpus Statuum allgemein zu publieiren für noth- 
wendig erachtet worden, allergnädigst bekannt machen 
lassen. 

1. Da nun die allerhöchste Willens Meinung dahin 
geht, dass diese wichtige Handlung in Balden vor sich 
gehe; als der galizischen Edelleuthe geist- und weltlichen 
Standes nach dem Patentsiunhalte $. 1 sich, um in die 
Hauptmatrikel der galizischen Landesstände einverleibt 
zu werden, so gewiss in Zeit von 6 Monaten bei der k. k. 
Landtafel legitimire, als im widrigen, nach Verlauf dieses 
Termins selber, wenn er keine hinreichende Entschuldigung 
beibrächte, als ein Fremder angesehen, und nur gegen Er- 
langung: des Indigenats, und des Ritterstandes, und Be- 
zahlung der Indigenats- und Ritterstandes- Taxen, den 
galizischen Landständen beigesellet werden würde. 

2. In einer Zeitfrist von einen Monat nach Verlauf 
des ersten Termins hätten jene galizische geist- und welt- 
liche erbliche Güterbesitzer sich nach Weisung des $. 2. 


im obgedachten Patent, um in die zweyte Matrikel jener 
Landesstände, welche des Sitzes, und der Stimme auf den 
Landtägen fähig: sind, einverleiben zulassen, bey der k. k. 
Landtafel ebenfalls zu legitimiren, indem Sie, ohne diese 
vorhergehende Legitimation, und Einverleibung in die 
zweyte Matrikel, zu keinem Landtag eingeladen werden 
würden. 

3. Hätten nach dem $. 4. alle jene Fürsten, Grafen, 
oder Freyherrn mit dem erlangten oder anerkannten höhe- 
ren Stande sich ebenfalls in dieser bestimmten Zeit, nebst 
dem Zeugniss, dass Sie der ersten, oder Hauptmatrikel, 
oder beyden schon bereits einverleibet worden, zu legiti- 
miren, widrigens Sie bey den Landtagshandlungen sich 
des höheren Standes nicht praevaliren können. 

4. Ebenmässig hätten die geistlichen Dignitarii nach 
dem 8. 5. ihre Legitimationen in der obbestimmten Zeit- 
frist einzureichen. 

Gegeben Lemberg den 31. May 1782. 
Josoph des H. R. R. Graf von Brigido, 

Ex Consilio Sacrae Caesareo- 
tegio Apost. Majest. Guber- 
nii Regnorum Galiciae et 

Lodomeriae. 
Franz Desiderius Wenger 
Secretarius. 


(NB. In deutscher u. poln. 
Sprache). 


Die einstigen Träger der Landeswürden in den Königreichen 
Galizieniund Lodomerien hatten die nachbenannten Personen 


1784. Nov. 29. Mniszech (Konezyc) Josef Grf. 


inne: 
A. Im Herrenstande: 1825..... Stadnieki (Sreniawa) Joh. Cantius Graf 
BE Be 1831. Febr. 2. Potocki (Pilawa) Alfred Graf 
I. Oberst-Land-Hofmeister. a ke ee Krasicki (Rogala) Ignaz Graf 


1798. Juni 11. Siemienski (Dabrowa) Stanislaus Gf. 
Tor. Ossolihski von Teezyn (Topor) Jos. Max Grf. 
1880.20. Lanckoronski-Brzezie (Zadora) Josef Grf. 
1834. März 15. Stadnicki (Sreniawa) Johann Cantius Gf. 
‚1842, Octb. 17. Potocki (Pilawa) Alfred Gf. 


II. Oberst-Land-Marschall. 
1782. Dechbr. 8. Cetner (Przerowa) Ignaz Gf. 


3817..0.0% een von Teczyn (Topör) Josef Max 
Ta 

ROAS; Lanckoronski-Brzezie (Zadora) Josef Graf 

183044 =... Stadnicki Sreniawa) Johann Cantius Grf. 


1854, März 14. Potocki (Pilawa) Alfred Graf 
1843, März 14. Mniszech (Konezye) Stanislaug Graf 
1847, März 6. Jablonowski (Prus III.) Karl Fürst, 


I, Oberst-Land-Kämmerer, 


Lubomirski (Sreniawa) Franz Fürst 
Lanckoronski-Brzezie (Zadora) Anton Graf 


1786. Mai 8. 


1845, ...... Mier (Mier, Felix Graf. 


IV, Oberst-Land-Küchenmeister. 
1782. Dechr. 8. Grodkow-Los (Dolega) Andreas Graf 
1 Zaluski (Junosza) Theophil Graf 
1834. März 15. Jablonowski (Prus III) Ludwig Fürst. 


V, Oberst-Land-Jägermeister. 
18103222. Stadnicki ($reniawa) Johann Cantius Grf, 
1820. 200 04 Krasicki (Rogala) Ignaz Graf 
1834. März 15. Skarbek (Abdank) Ignaz Graf 
1843. März 14. Mier (Mier) Felix Graf 
1910 742.7 Skarbek (Abdank) Stanislaus Graf. 


VL, Oberst-Land-Stallmeister. 
ITS A Wielhorski (Kierdeja) Michael Graf 
18317. ..... Jablonowski (Prus III.) Ludwig Fürst 
1834. März 15, Lewicki (Rogala) Josef Graf 
1840. Mai 24. Lanckoronski-Brzezie (Zadora) Karl Graf. 
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VI Oberst-Land-Falkenmeister, 
1784. Juli 2. Ulinski (Dolega) August Graf 
Skarbek (Abdank) Ignaz Graf 
1835. März 15. Mniszech (Konezye) Stanislaus Grat 
1845. März 14. Skarbek (Abdank) Stanislaus Graf 
SAD. a Lewicki (Rogala) Kajetan Graf. 


VIH. Oberst-Land-Mundschenk. 


1787. April 4, Dolinianski (Abdank) Andreas Frhr. von 
NE 
1834. März 15. Mier (Mier) Felix Graf 


- 1843. Novb. 17. Lewicki (Rogala) Kajetan Graf 


1845. Septb. 2. Sapieha (Lis) Leo Fürst. 

IR. Oberst-Land-Silber-Kämmerer. 
Zabielski (Trzaska) Peter Graf 
Fredro (Boricza) Jacob Graf 
Lewicki (Rogala) Josef Graf 
Cetner (Przerowa) Anton Graf 
Lewicki (Rogala) Kajetan Graf 
Sapieha (Lis) Leo Fürst 
Komorowski (Korezak) Cyprian Graf. 


1830. Mai 18. 

1834. März 15. 
1842, Decbr. 22 
1845, Octob 17. 


B. Im Ritterstande: 


th) Landes-Erz-Truchsess (Stabelmeister). 
1782. Decbr. 8. Skorupka (Slepowron) Mathias Kasimir 
Ritter von 
1798. Deebr. 15. Zabielski (I'rzaska) Peter Ritter von 
1836. Juli 8. 
1841. Octob. 9. 


XI. (2.) Landes-Unter-Marschall, 


Skrzynski (Zaremba) Vincenz Ritter von 


BD een Lipski (Grabie I) Marcen Ritter von 
1787. Septb. 18: Chojecki (Lubicz) Kasimir Ritter von 
SI ar: Fredro (Boneza) Jacob Ritter von 

H82D.: Seelen Dzierzkowski (l'opör) Josef Ritter von 
1832. März 29. Stojowski (Traby I) Michael Ritter von 
1836. Juli 8. Wasilewski (Drzewica) Thaddäus Ritter v. 


XU. (3.) Landes-Unter-Kämmerer, 
1784. Novb. 29. Jablouowski (Gızymala) Josef Ritter von 
3814. 
1834. März 15. Uruski (Sas) Johann Ritter von 
1836. Juli 8. Kopystynski (Leliwa) Vincenz Ritter von 
1841. Octob. 9. Gorajski (Korezak) Josef Ritter von. 


Choloniewski (Korezak) Franz Xaver Graf | 


Kalinowski (Kalinowa) Ludwig Ritter von | 
Stojowski (Traby I) Michael Ritter von | 1 \ 
= en | 1837. Juli 22. Pietruski (Starykon) Johann Ritter von. 


Szumlanski (Korczak 11) Onufri Ritter von | 
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XI. (4.) Landes-Scehwertträger. 
. März 14, Bratkowski (Swinka) Josef Ritter von 
Uruski (Sas) Kajetan Ritter von 
. Norb.18. Korytowski (Mora) Franz Ritter von 
. März 15. Skrzynski (Zaremba) Vincenz Ritter von 
. Octob. 9. Borkowski (Junosza) Alois Ritter von. 


XIV, (5.) Landes-Schatzmeister. 


| 1817...... . Kownacki (Suchekomnaty) Anton Ritter v. 
1 Dzierzkowski (Topör) Josef Ritter von 
1825: 2 Milkowski (Prus I) Michael Ritter von 
1829. Mai 18. Skrzynski (Zaremba) Vincenz Ritter von 
183er 2 Janiszewski (Sas) Thomas Ritter von 
1836...... Uruski (Sas) Johann Ritter von. 

1848. Juli 1. Straehocki (Rawiez) Adam Anton Ritter v. 


XV. (6,) Landes-Silber-Unter-Kämmerer. 


1817.,.... Batowski (Trzy zeby) Johann Ritter von 
1834. März 15. Uruski (Sas) Johann Ritter von 
1856. .... Kopystynski (Leliwa) Vincenz Ritter von 
1841. Octob. 9. Gorajski (Korezak) Josef Ritter von. 
XVI, (7) Landes-Vorsehneider. 
BIST I ee Dambski (Godziebda) Thomas Ritter von 
1834. März 15. Pietruski (Starykon) Peter Ritter von 


1836. Juli 8. Badeni (Boneza) Kaisimir Ritter von. 
XVII. (8.) Landes-Panierherr. 
N VE Janiszewski (Sas) Thomas Ritter von 


1834. März 15. Kopystynski (Leliwa) Vincenz Ritter von 


C. Geistliche Stände: 


1. Der römisch-katholische Erzbischof und Primas von 
Galizien in Lemberg. 

2. Der griechisch-unirte Erzbischof in Lemberg. 

3, Der armenische katholische Erzbischof in Lemberg. 

Der römisch-katholische Bischof in Przemysl. 

Der griechisch-unirte Bischof in Przemysl. 

Der römisch-katholische Bischof in Tarnow. 

Der griechisch-orientalische Bischof in Czernowitz. 

Der Prälat des Cis’ersienser- Klosters in Szeyrzyce 

(Sandecer Kreis‘. 

. Der Prälat des Cistersienser-Klosters in Koprzywnica 

(jetzt Kuss. Gouv. adom). 


oe onape 


Laut Reichs-Gesetzblatt de dato Olmütz am 4. März 1849 wurden die l,andstände im Oesterreichischen Kaiser- 
staate durch $. 77 aufgehoben, worauf dann auch die ständischen Landes- Würden nicht mehr ertheilt wurden. 


Die Wappenakzeichen der jeweiligen Erz-Landeswürdenträger 
in den vereinigten Königreichen Galizien und Lodomerien. 


Diese sind nebst den Entwürfen der galizisch-lodomerischen Reichskleinodien (von denen hier nur die beiden Kronen 

in Betracht kommen) und der von den Inhabern dieser Erz-Landeswürden zu führenden Abzeichen auf Grund der 

Allh. Entschl. des Kaiser Joseph II. über den Vortrag de dato Wien am 20. April 1781, nach den dabei zur Vorlage 
gebrachten Abbildungen gezeichnet worden. 


1. Das Wappen der galizischen Stände. 
Tafel 42. 


Das Wappen der Stände der vereinigten Königreiche 
Galizien und l,odoınerien, sowie der Herzogthümer Oswiecim 
und Zator, wurde von Kaiser Josef Il. de dato Wien 
27. Januar 1782 denselben verliehen. 

Dieses Diplom ist in dem amtlichen Manuscripte 


„Diplomatica Galiciensia“, oder dem sogenannten 
Saalbuche No. 231, auf Seite 126 bis 127, im Adels- 
Archive des k. k. Ministeriums des Ionern zu Wien ein- 
getragen. 

Ein in alterthiimlicher Weise golden eingefasster, ei- 


ıten 
els- 
in- 


förmiger gevierteter Schild, den oben eine königliche Bü- 
gelkrone deckt, dann rechts von einem grünen Palmzweig 
and links von einem aufgebogenen und befruchteten natür- 
lichen Lorbeerzweig umschlossen wird. 

1) In blau drei (2, 1) dreizinkige, unten roth gefüt- 
terte goldene, sogenannte heidnische Kronen (Galizien, 
welches Wappen — siehe beim Landeswappen — d.d. Wıen 
6. August 1806 verändert worden ist). 2) In blau zwei, 
in je zwei Querreihen zu acht Plätze von Silber und Roth 
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geschachte Querbalken (Lodomerien). 3) In blau ein sil- 
berner Adler, dessen Brust mit dem goldenen Buchstaben 
0. bezeichnet ist (O$wieeim, deutsch: Auschwitz) und 
4) In Silber ein purpurner Adler, dessen Brust mit dem 
goldenen Buchstaben Z. bezeichnet ist (Zator). Die beiden 
letzteren Wappen erhielten gleichzeitig mit den oben an- 
geführten eine Aenderung, während bei den Ständen das 
Wappen unverändert beibehalten worden ist. 


2. Die Krone des Königreichs Galizien. 
Tafel 48. 


Goldener Kopfreif, welchen zwei Reihen Brillanten 
mit dazwischen gesetzten bunten Steinen und Perlen zie- 
ron, mit dem Wappen von Galizien (3 [2, 1] goldene 
Zinkenkronen in blau), in der Mitte und beiderseits des 
Wappens von Lodomerien (in blau zwei Schachbalken von 


Silber und Roth), dann darauf sitzend zwei rothe Adler 
zwischen drei weissen sowie vier Perlenzinken. Die sicht- 
baren fünf Kronbügel mit weissen Perlen besetzt, sind 
golden und der auf ihnen mitten ruhende Reichsapfel 
sammt Kreuz ist ebenfalls golden. 


3. Die Krone des Königreichs Lodomerien. 
Tafel 43. 


Der Kopfreif ist blau und golden eingefasst; densel- 
ben durchzieht ein breiter zweireihiger weissrother Schach- 
balken. Auf dem Reife stehen fünf aus gelben Edelstei- 
nen zusammengesetzte dreizinkige Kronen, Die fünf sicht- 
baren Kronbügel sind blau geschmelzt und innen mit 


aneinander gereihten Brillanten besetzt. Dieselben tragen 
oben einen silbernen Reichsapfel, sammt weissem Perlen- 
kreuze, welcher auf einer goldenen Zinkenkrone mit dem 
Wappen von Lodomerien auf seinem Reife, ruht. 


4. Die Wappen-Abzeichen der Erz-Landeswürden. 


a. Des Herrenstandes (No. 1 bis 9). 
Tafel 44 bis 48. 


Den Wappenschild umgibt eine doppelte Einfassung, 
deren innere von Silber und Roth würtfelartig gestückt, 
die äussere hingegen von Blau und Gold derart zacken- 
weise abgetheilt ist, dass die inneren Zacken mit einer 
Seite auf einem vereinigten Paare der silbernrothen 
Stückung zu stehen kommt. 


1% 
Oberst-Land-Hofmeister. 
Tafel 44. 


Gevierteter Schild; 1) in Blau drei (2, 1) dreizinkige 
g. Kronen mit unten sichtbarem rothen Futter (Galizien). 
2) In Blau zwei von Silber und Roth in je zwei Quer- 
reihen zu acht Plätze geschachte Querbalken (Lodomerien). 
3) In B. ein goldbewehrter silberner Adler, welcher den 
goldenen Buchstaben O auf der Brust trägt (U$wiecim), 
und 4) In Silber ein golden bewehrter rother Adler mit dem 
goldenen Buchstaben Z auf der Brust (Zator). Den Schild 
mit dem Wappen des jeweiligen Landes - Gross - Würden- 
trägers vereint, umgibt die vorstehend beschriebene dop- 
peite Einfassung. — Hinter dem Schilde kreuzen sich 
sehräge zwei golden beschlagene und verzierte, mit den 
geschmelzten Landeswappen (Galizien und Lodomerien) 
und dem kaiserlichen Namenszuge I. II, (Joseph II.) ver- 
zierte blaue Scepter. 


IV: 14 


2. 
Oberst-Land-Marschall. 
Tafel 44. 

In r, (zuweilen auch in b.) zwei mit den Spitzen em- 
porgerichtete und mit den blanken Klingen schräge ge- 
kreuzte Schwerter, deren g. Gefässe mit den Landes- 
Wappen (Galizien und Lndomerien) in Farben geschmelzt 
sind. Den Schild, mit dem Wappen des jedesweiligen 
Landes-Grosswürdenträgers vereint, umgibt die vorstehend 
beschriebene doppelte Einfassung. Hinter dem Schilde 
kreuzen sich schräge zwei blanke Schwerter wie im Schilde. 


3. 
Oberst-Land-Kämmerer. 
Tafel 45. 

In Blau ein mit goldenen Borten und Quasten ver- 
ziertes purpurnes viereckiges Kissen, auf dem die gali- 
zische Krone ruht. Den Schild mit dem Wappen des je- 
weiligen Landes-Gross-Würdenträgers vereint, umgibt die 
vorstehend beschriebene doppelte Einfassung. Hinter dem 
Schilde kreuzen sich schräge zwei goldene Kammerherren- 
schlüssel. 


4. 
Oberst-Land-Küchenmeister. 
Tafel 45. 
In Roth ein offener goldener Kumpf, in dem drei 
(1, 2) länglich runde goldene Brodlaibe aufeinander liegen, 
; 14 


es 
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deren mittelstes Drittheil mit dem gevierteten Landeswappen 
(Galizien, Lodomerien, Oswieeim und Zator) in Farben 
geziert ist. Den Schild mit dem Wappen des jewei- 
ligen Landes- Gross-Würdenträgers vereint umgibt die vor- 
stehend beschriebene doppelte Einfassung. Beiderseits 
des Schildes steht ein goldener Kumpf mit den drei Brod- 
laiben, wie solche im Schilde vorkommen. 


5. 


Oberst-Land-Jüäger-Meister. 
Tafel 46. 


In Blau ein rundes goldenes Jägerhorn, wie es bei 
Hetzjagden üblich, dessen Mundstück oben rechts, der 
Schalltrichter aber links gekehrt ist. Den Schild mit dem 
Wappen des jeweiligen Landes-Gross Würdenträgers ver- 
eint, umgibt die vorstehend beschriebene doppelte Bin- 
fassung. Beiderseits neben dem Schilde hängt an golden 
eingefassten und mit eben solchen Schnallen versehenen 
grünen Tragriemen, um welche noch goldene Wild- 
schlingen geschlungen sind, je ein altartiges, silbernes 
Jagd- oder Hifthorn mit goldenen Beschlägen und ein- 
wärts gekehrtem Mundstücke. 


6. 
Oberst-Land-Stallmeister, 
Tafel 46. 


In Roth ein rechts schreitender Schimmel mit ge- 
hörnter eiserner Stirnplatte und Halsschienen, blauem Sattel, 
solcher Brust- und Bauchdecke, die golden eingefasst und 
je wit drei (2, 1) goldenen Zinkenkronen, dann die Hin- 
terdecke mit dem vereinigten Wappen von Galizien und 
Lodomerien verziert sind; der Steigbügel ist silbern und 
auf dem Kopfe des Rosses steckt ein gelbblaurothweisser 
Federbusch; der nach hinten abfliegende Zaum ist blau. 
Den Schild mit dem Wappen des jeweiligen Landes-Gross- 
Würdenträgers vereint, umgibt die vorstehend beschrie- 
bene doppelte Einfassung. Beiderseits neben dem Schilde 
ist ein Schwert mit abwärts gekehrtem goldenen Gefässe 
in seiner golden beschlagenen blauen Scheide aufgerichtet, 
welche abwechselnd mit den drei Kronen Galiziens und den 
beiden Schachbalken Lodomeriens in ihren Farben bezeich- 
net ist, um welche sich goldeu eingefasste und mit sol- 
chen Beschlägen und Schnalien versehene blaue Schulter- 

ehänge oder Steckkuppeln schlingen, die ebenfalls mit 
din Kronen Galiziens und den Schachbalken Lodomeriens 
in ihren Farben bezeichnet sind. 


” 
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Oberst-Land-Falkenmeister, 
Tafel 47. 


In Blau geht aus der Mitte des rechten Seitenrandes 
ein grün bekleideter Vorderarm hervor, auf dessen gelb- 
lichweissen Stulphandschuh, um welchen eine unten be- 
quastete weisse Schlinge gehängt ist, ein links gekehrter 
natürlicher Jagdfalke mit rother Haube steht und an 
dessen Füssen goldene Schnüre zum Festhalten ange- 
bracht sind, deren Enden unten abhängen. Den Schild 
mit dem Wappen des jeweiligen Landes-Gross-Würden- 
trägers vereint, umgibt die vorstehend beschriebene dop- 
pelte Einfassung. Beiderseits des Schildes hängt an gol- 
dener Schnur je eine golden befranzte und mit goldenen 
a und Quasten verzierte dreifache grüne Jagd- 

sche. 


8. 
Oberst-Land-Mundschenk, 
Tafel 47. 


In Rotlı (zuweilen auch in Blau) ein gekrönter gol- 
dener Pokal von getriebener Arbeit. Den Schild mit dem 
Wappen des jeweiligen Landes-Grosswürdenträgers vereint, 
umgibt die vorstehend beschriebene doppelte Einfassung. 
Beiderseits des Schildes steht eine mit den vereinigten 
vier galizischen Landeswappen bezeichnete golden gerän- 
derte, oben mit einer solchen Zinkenkrone bedeckte, dann 
beiderseits mit goldenen Gesiehtern und Ketten verzierte 
weisse Kannen mit langen Hälsen. auf deren runden Bau- 
chungen das gekrönte vierfelderige geschmelzte Landes- 
wappen von Galizien in getriebener Arbeit angebracht ist. 


9. 


©Oberst-Land-Silber-Kämmerer. 
Tafel 48. 


Iu Blau ein mit goldenen Borten und Quasten ver- 
ziertes viereckiges purpurnes Kissen, auf dem oben ein 
goldener Reichsapfel ruht. Den Schild mit dem Wappen 
des jeweiligen Landes-Gross-Würdenträgers vereint, am- 
gibt die vorstehend beschriebene doppelte Einfassung. 
Rechts des Schildes steht auf sechseckigem goldenen Un- 
tersatze oder Tasse ein bedeckter runder goldener Spei- 
senkumpf in getriebener Arbeit, über den ein zusammen- 
gerolltes weisses Tellertuch aufliegt, dann als Essbesteck 
rechts eine Gabel und links ein Messer, beiderseits mit 
den Spitzen auswärts gerichtet von Gold und auf der 
Platte neben dem Kumpfe ruhend. Links des Schildes 
steht ein alterthümliches kumpfartiges goldenes Becken 
mit Engel als Verziesung an den Seiten, welche rechts 
die Wappenschilds von Galizien und Lodomerien und links 
diejenigen von Oswieeim und Zator vor sich halten. 


bh. Des Bitterstandes (Nr. 10 bis 17). 
Tafel 48 bis 50. 


Den Wappenschild umgibt eine von Blau und Gold 
zackenweise abgetheilte Einfassung, deren innen stehende 
Zacken golden sind. — Der dazu gehörige Helm ist ein- 
wärts gekehrt und auf dem rechten Schildesecke ruhend. 


10. 


Landes-Erz-Truchsess (Stabelmeister). 
Tafel 48, 


In Blau (zuweilen auch in Roth) zwei ins Schräge- 
kreuz gelegte goldene Scepter, deren blau geschmelzte 
Mittelstücke mit dem lodomerischen Schachbalken bezeich- 
net sind. Der gekrönte Helm mit blaugoldener Decke 
trägt zwei Scepter wie im Schilde. Hinter dem Schilde 
kreuzen schräge zwei blaue Scepter mit goldenen Beschlägen. 


11. 
Landes-Unter-Marschall, 
Tafel 49. 


In Blau ein mit goldenen Franzen und Quasten ge- 
ziertes viereckiges purpurnes Kissen, auf dem sich mis 
die Spitzen aufwärts gekehrt zwei schräge gekreuzte 
blanke Schwerter mit goldenen Griffen ruhen. Der gekrönte 
Helm mit blaugoldener Decke trägt ein Kissen mit den 
Schwertern wie im Schilde, 
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12. 
Landes-Unter-Kämmerer. 
Tafel 49, 


In Blau ein mit goldenen Franzen und Quasten ge- 
ziertes viereckiges purpurnes Kissen auf dem die gali- 
zische Krone ruht. Der gekrönte Helm mit blaugol- 
ee trägt ein Kissen mit der Krone wie im 
childe. 


13. 
Landes-Schwertträger. 
Tafel 49. 


In Roth (zuweilen auch in Blau), ein mit der Spitze 
aufgerichtetes, in seiner mit den galizischen Zinkenkrön- 
lein bestreuten und golden beschlagenen blauen Scheide 
steckendes Schwert mit goldenem Griffe. Der gekrönte 
Helm mit' rothgoldener Decke trägt (ist das Feld blau, 
dann ist das goldgefasste Schwert ohne die Scheide, blank 
und die Helmdecke blaugolden) ein Schwert wie im 
Schilde. 


14. 


Landes-Schatzmeister, 


Tafel 49. 


In Blau ein mit goldenen Franzen und Quasten ge- 
ziertes viereckiges purpurnes Kissen, auf dem die gali- 
zische Krone ruht. Der gekrönte Helm mit rothgol- 
dener Decke trägt ein Kissen mit der Krone, wie im 
Schilde. Beiderseits des Hauptschildes ist rechts ein oben 
mit dem Kamme auswärts gekehrter goldener und links 
ein solcher silberne pfahlweise gestellter Kammerherren- 
Schlüssel, deren jeder unterhalb des Kammes mit dem 
vereinigten gekrönten Wappen von Galizien und Lodo- 
merien geziert ist. 
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15. 
Landes-Silber-Unter-Kämmerer. 
Tafel 50, 


In Blau eine mit goldenen Franzen und Quasten ge- 
ziertes viereckiges purpurnes Kissen, auf dem ein golden 
gerändertes silbernes Waschbecke ruht, in welchem eine 
solche Giesskanne mit links gekehrten Henkel steht. Der 
gekrönte Helm mit blausilberner Decke trägt ein Kissen 
mit dem Becken und der Kanne, jedoch einwärts gekehrt, 
sonst wie im Schilde. 


16. 
Landes-Vorschneider. 
Tafel 50. 


In Roth (zuweilen auch in Blau) kreuzen sich schräge 
und mit den Spitzen aufgerichtet rechts eine goldene 
Gabel und links ein solches Messer an blau geschmelzten 
mit den Zinkenkrönchen von Galizien verzierten Griffen, 
die je unten mit der galizischen Bügelkrone enden, Der 
gekrönte Helm mit rothgollener (blaugoldener) Decke 
trägt die sich kreuzende Gabel mit dem Messer. 


17. 
Landes-Panierherr. 
Tafel 50, 


Dieser Erz-Landeswürdenträger führt kein besonderes 
Wappen-Abzeichen seines Amtes im Schilde, ausser der 
blaugoldenen Zackeneinfassung, die den Schild umgibt, 
und nur das angestamınte Geschlechtswappen enthält. 
Hinter demselben kreuzen sich schräge zwei lange blaue 
Turnierlanzen, deren goldene Spitzen den gekrönten Na- 
menszuge I. II. (Joseph II.) enthalten. Von diesen Lan- 
zen hängen beiderseits des Schildes silbern befranzte, 
zweizipfelige blaue Paniere herab, deren jedes mit den 
vier (2 über 2) von grünen Lorbeerzweigen umschlossene 
runde Landeswappen (Galizien, Lodomerien, Oswiecim 
und Zator) in ihren Farben, bezeichnet ist. Die beiden 
oberen Schildchen sind mit königlichen Bügelkronen, die 
beiden Unteren aber mit Fürstenhüten bedeckt. 


Beispiele, wie diese Würden-Abzeichen mit dem Geschlechtswappen der Erz-Landeswürdenträger vereinigt 
worden sind, werden am Schlusse der gesammten Wappentafeln ersichtlich gemacht, 
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I Verzeichniss der in Galizien ertheilten Incolate sammt 

; Datum ihrer Verleihung. 

j 1784 | 26. Octob. |Brigido, Frhr. von Bresowitz, 1834 | 14. Mai Kraus, Karl Frhr. von, Geh. Rath, 
| Josef Graf, kk. Geh. Rath, Justiz-Minister und Ritter des 
| Kämmerer und Statthalter von Ordens der Eisernen Krone, 
| Galizien und sein Bruder: I. Klasse. 

Pompejus Graf von, Geh. Rath 1820 | 18. Octob, |Krieg von Hochfelden, Franz 
u. Statthalter von Triest. (Al- Ant. Jos. Frhr, Geh. Rath, 
lerh. Entschl. de dato Wien Reichsrath und St. Stephan- 
14. October 1784). Ordens Ritter. 
1820 | 18. Octob. |Castiglione, Johann Graf, Statt- 1825 | 19, Octob. |Lobkowitz, August Longin Fürst 
haltereirath, Leop.-Ord.-Ritt. von. Geh. Rath, Kämmerer und 
Deym von Stritez, Johann Kasi- Statthalter von Galizien. 
1785 | 21. Sept. mir Graf, Geh. Rath und Präsi- 1792 | 3. August |Marck, Josef Frhr. von der, kk. Geh. 
1786 | 24. Octob. dent des Appellationsgerichts in Rath und Landrechts-Präsident 
Lemberg. in Lemberg. 
1825 | 19. Octob. |Fresnel, Ferdinand Graf (Henne- 1786 | 15, August |0’Donell, Heinrich Graf, kk., 
quin de Fresnel et Curel) kk, Kämmerer, Oberst der Leibgarde 
Kämmerer, General der Cavallerie, und Ritter des Milit.-Maria-The- 
Ritter des Milit. Maria-Theres.- resia-Ordens und 
Ordens und commandirender Ge- Josef, Statthaltereirath. 
neral in Galizien. 1819 | 21. Octob. |Oechsner, Georg Frhr. von, Geh. 
1795 | 21. October |Gaisruck, Johann Graf von, Geh. Rath und Präsident des Appel- 
Rath, Kämmerer und Statthalter lationsgerichts zu Lemberg. 
a von Galizien. 1842 | 26. Sept, |Pillersdorff, Franz Frhr. von, Geh. 

Hi 1786 | 24. Octob. \Gebler, Tobias Philipp Frhr. von, Rath und Hofkanzler der ver- 

iM Vice-Kanzler der vereinigten kk. einigten Hofkanzlei. 
Hof-Kanzlei. 1785 | 28. Nov. |Sporck, Johann Wenzel Graf von, 
$; ; 1817 | 19. Juni Goöss, Peter Graf von, Statthalter Geh. Rath, Kämmerer und Prä- 
! 1817 | 17. August von Galizien. sident des Appellationsgerichts. 
a1 1779 | 25. Januar |GransbergerEdlervonKranz- 1842 | 21. Sept. Stadion- Warthausen und 
“ berg, Franz Anton Ritter, k. S |  Thannhausen, Franz-Seraphin 
1 k. galizischer Gubernialrath. ' Graf von, Geh. Rath, Kämmerer, 
| | 1817 | 16. Juni Hauer, Franz Frhr, von, Geh, Rath, | Statthalter von Galizien und 
ge Statthalter von Galizien, Gross- | Grosskreuz des Leopold-Ordens. 
Kir kreuz des Leop.-Ord. und Ritter 1823 | 19, August Taaffe, Ludwig Patrik Graf, 
2 des St. Stephan-Ordens. ' Geh. Rath, Kämmerer, Dr. 
Bil 1846 | 22. März Hompesch-Bollheim, Wilhelm |  jur., vormaliger Statthalter von 
Graf von, kk. Kämmerer und Galizien, dann Präsident des 
Bi Rittmeister. Obersten Gerichts- und (as- 
ü. | 1842 | 26. Sept. Kolowrat von Liebsteinsky, sationshofes für den gesammten 
nf Franz Anton Graf von, dirigirender österr. Kaiserstaat, Grosskr. des 

N kk. Staats- und Conferenz-Mi- !  Leopold-Ordens und Ritter des 

nister, Geh. Rath, Kämmerer | Johanniter (Malteser -) Ordens. 
und Ritter des gold. Vliesses. 


I1l. Abtheilunse. 


Der in Galizien immatriculirte, dort ansässige oder 
wohnhafte Adel. 


A. Erzherzoge von Oesterreich, königliche Prinzen von 
Ungarn, Böhmen etc. 


Tafel 51. 


Erzherzog Rainer von Oesterreich, königl. Prinz von 
Ungarn, Böhmen ete. (geb. 11. Januar 1827) wurde nach 
dem Ableben des Fürsten Moriz Julius von Montl£art 
(siehe dort) am 16. März 1887 dessen Erbe der Güter 
Izdebnik, Krzyszkowiee und Myslenice bei Krakau, ge 
dem die Mutter des Erzherzogs: Maria Klisabeth (geb. 
13. April 1800, ; 25. Dechr. 1856) eine Tochter I. Ehe 
der Marie Christine Prinzessin von Sachsen-Kurland (geb. 
7. Deebr. 1779, + 7 Novbr. 1851) mit dem Herzogs Karl 
Emanuel von Savoyen-Carignan (geb. 24. October 1770, 
vermält zu Augsburg am 27. October 1797, 5 16. August 
1880) gewesen ist, von welcher genannte Güter NN 
men. Die verwitwete Herzogin von Savoyen-( arenan 
schritt i. J. 1811 zu Paris zu einer Il. = a &.. 
späteren Fürsten, (Allerh. Handschreiben ii a wo. 
20, Septbr. 1822 und Diplome  Anacnanlg = alas 
30. Septbr. desselben a in nn 1 ann RS 

Gart, aus welcher Ehe ein D0 D 
nn N er Urblasser, hervorging, der, obzwar ver- 
ME um.2. Septbr. 1855 zu Wien) mit an 
Marie Rlisabeth von Arnold (geb. 28. März 1820 re Er; 
in Irland, + am 25. März 1895), kinderlos zu Wien ve 
oh en: Kaiser Franz ]. von ee a ur 
telst Allerh, Resolution d. d. Udine 26. ie SSR 
Wappen sämmtlicher Erzherzoge® und en ke ae 
dem Titel „kaiserliche Prinzen u un ne rege 
nen von Oesterreich“ bestimmt me en 
nun an zu führen haben. Dabei ist na ae 
dass dieses Wappen mit jenen nn 2 en 
zieren seien, „welche jedem der Erzherzoge 
a Schild, dessen nn der ent 

RAR ie zweimal gespaltene Hausschild deckt 
chische genealogische zweimal gespa N an ii] 
und rechts in Gold der blau gezungten, h ewehrte i 
gekrönten rothen Habsburger Löwen, En 2 nn 
oesterreichischen silbernen N ef ie ne 
den lothringer rothen Schrägerechtsbalken Re et 
gestümmelten silbernen Geyern seiner Me ei Elan 
einander geordnet belegt zeigt. Das ) ee En 
rechts in Roth vier silberne Querbalken ne ee 
und Silber in acht gleiche Plätze quer getheilt) und 
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Roth, auf goldgekröntem grünen Dreiberge ein silbernes Dop- 
pelkrenz, zusammen wegen Alt- und Neu-Ungarn. 2) In 

Roth der doppelschwänziger golden gezungter, bewehrter und 
gekrönter silberne böhmische Löwe, 5) Ist gespalten, 
rechts in Silber ein sich mehrfach abwärts windende, mit 
einer fünfzinkigen goldenen Krone auf dem Kopfe gezierte 
blaue Schlange, die ein nacktes Kind halb ver- 
schlungen hat, welches beide Arme, den einen auf-, den 
anderen abwärts, von sich streckt (Mailand, eigentlich 
Viseonti); links in Blau liegt auf grünem Boden, mit dem 
Kopf und der Brust vorwärts gekehrt, der St. Markus- 
Löwe mit Nymbus (Schein) um den Kopf, beiderseits 
emporgerichteten Flügeln und zwischen den Vorderpran- 
ken ein aufgeschlagenes Buch mit der Inschrift: 

„PAX TIBI MAR CE — EVAN GELIS TA MEVS“, 
in je vier Zeilen auf beiden Buchblättern, vor sich 
haltend, Alles von Gold, wegen Venedig. 4) Gespalten 
zeigt rechts in Blau, mit einem schmalen rothen Querbal- 
ken durchzogen, darauf oben eine rechts schreitende natür- 
liche Dohle und unten drei (2, 1) innen roth gefütterte 
dreizinkige goldene Kronen (Galizien) dann links ebenfalls 
in Blau zwei zweireihige Schachbalken zu je sechs Plätze 
von Silber und Roth (Lodomerien). Um den Hauptschild 
hängt die Kette des Ordens vom goldenen Vliesse und 
das Ganze umgibt ein königlich gekrönter, mit goldenen 
Franzen, Schnüren und (uasten verzierter, innen herme- 
linen gefütterter purpurner Wappenmantel. 


Kaiserin Maria Theresia ertheilte mittelst Hofdeeret 
d. d. Wien 29. März 1755 den Erzherzogen und Erzher- 
zoginnen »von Oesterreich und königlichen Prinzen und 
Prinzessinnen von Ungarn und Böhmen den Titel „Kö- 
nigliche Hoheit“ statt des seither geführten Titels: 
„Hochfürstliche Durchlaucht“. 

Kaiser Franz I. von Oesterreich verlieh mittelst 
Doeret de dato Wien 26. Deebr. 1806 den durehlauchtig- 
sten Erzherzogen und Erzherzoginnen von Oesterreich 
den Titel: „Kaiserliche Hoheit“, 

In der oben angeführten Allerh. Resulution de dato 
Udine 26. April 1816 ist auch der neue Titel für die 
Erzherzoge und Erzherzoginnen folgendermassen festge- 
stellt worden und lautet: „Kaiserliche Prinzen (Prinzes- 
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sinnen) zu Oesterreich, Königliche Prinzen (Prinzessinnen) 
zu Hungarn, Böhmen, der Lombardie und Venedig, zu 
Galizien und Lodomerien, Erzherzoge (Erzherzoginnen) 
von Oesterreich‘. — Dieser Titel erlitt durch den de dato 
Wien 3. October 1866 mit Frankreich abgeschlossenen 
Friedens-Tractat durch die Abtretung des Lombardisch- 
Venezianischen Königreichs die Bestimmung, dass die 
Titel dieser Länder ausser Gebrauch gesetzt wurden, je- 
doch erlitt das seitherige Wappen keine Veränderung. 

In Folge des Ausgleiches mit Ungarn de dato Wien 
21. Decbr. 1867 lautet jetzt der Titel: „Kaiserliche Prin- 
zen und Erzherzoge von Oesterreich, königliche Prinzen 
von Ungarn, Böhmen ete.“ (resp. „k. und k. Hoheit“). 

Feldmarschall Erzherzog Karl von Oesterreich (geb. 
5. Septbr. 1771, 7 30. April 1847) und dessen Sohn 


Feldmarschall Erzherzog Albrecht (geb. 3. August 1817, 
+ 18. Februar 1895) erkauften in den Jahren 1808 
bis 1858 dreizehn verschiedene Besitzungen bei der 
Stadt Zywiec (auch Sajbusz oder; Saybusch genannt, 
im Herzogthum Auschwitz), die im Jahre 1858 unter dem 
Namen einer Herrschaft Saybusch zusammen gefasst 
wurden. Weiters ist das Allodial-Gut Marköw in West- 
galizien vom genannten Erzherzoge Albrecht im Jahre 
1878 vom Grafen Saint-Genois angekauft worden, welche 
beide Besitzungen durch Testament des Erzherzogs auf 
seinen Neffen, den Erzherzog Karl Stefan von Oester- 
reich, königlichen Prinzen von Ungarn, Böhmen etc. (geb. 
5. Septbr. 1860, [Sohn des Erzherzogs Karl Ferdinand 
(geb: 29. Juli 1818, + 20. Novbr. 1874)] überkommen sind. 


B. Fürsten. 


Fürst Czartoryski, 


Tafel 52, 


Litauisches Dynastengeschlecht des Wappens: Po- 
gonia litewska, abstammend von Gedymin, Gross- 
herzog von Litauen (} 1341); Erwerbung von Czartorysk 
(Gouvernement Wolhynien) um 1400, von Klewan und 


Zuköw um 1430; Anerkennung des Fürstenstandes de 
dato Buda 14. Juni 1442; Bestätigung desselben für Li- 
tauen de dato Lublin 25. Mai 1569 und für Polen de 
dato Lublin 26. Mai 1569. Erbländisch-österreichische 
Anerkennung und Bestätigung des Kürstenstandes für 
den G.P.Z.M. Adam Üzartoryski durch Kaiser Joseph II. 
de dato Wien 9. Juni 1785. Derselbe erhielt als Mag- 
nat von Ungarn, de dato Wien 8. April 1803 das unga- 
rische Indigenat. Die Anerkennung des Fürstenstandes 
als „Fürst Czartoryski, Herzog von Klewan 


und Zukow ete. erfolgte durch die Senats-Deputation 
des Königreichs Polen am 11. Novbr. 1815 

Wappen (Diplom de dato Wien 9. Juni 1785). 
In r. mit: gr. Boden sprengt auf s. gezäumten w. Ross 
(ohne Pferdedecke) ein vollständig geharnischter Reiter 
mit purpurnem Federbusch auf seinem geschlossenen 
Helme, und über sich geschwungenen g. gefassten blanken 
Schwerte nach rechts, gegen eine unten aus dem rechten 
Schildesrande hervorgelieude, von einer w. Mauer um- 
gebene befestigte Stadt (Wilna vorstellend), aus welcher 
neben einander drei w. 'Ihürme mit purpurnen spitzen 
Dächern emporragen (Pagonia litewska, mit der Zuthat 
des gr. Bodens und der darauf stehenden Stadt). — Den 
Schild deckt eine dreibügelige g. Fürstenkrone, ausgefüllt 
mit einer purpurnen Mütze. Schildhalter: Zwei vollstän- 
dig geharnischte, halb einwärts gekehrte Männer mit ge- 
schlossenen Visiren und purpurnen Federbüschen; jeder 
von ihnen erfasst mit der einwärts gekehrten Hand den 
Schild, während sie sieh mit der Anderen auf einen zu 
den Füssen aufruhenden, g. eingefassten ovalen b. Schild 
stützen, deren jedes mit einem freien g. Doppelkrenzbezeich- 
net ist. Das Ganze umgibt ein aus einem g.. verzierten pur- 
purnen ungekrönten Baldachin hervorgehender, hermelinen 
gefütterter, mit g. Fransen, Schnüren und Quasten ver- 
zierten purpurnen Wappenmantel, und ruht auf einer 
broncenen Arabeskenverzierung, die beiderseits des Man- 
tels sichtbar ist. 


Fürst Gedrojc I. 
Tafel 52. 


Fürstliches Geschlecht, welches von den Souveränen 
von Litauen abstammt und seit d. J. 840 die herrschende 


Dynastie dieses Landes bildete. Trabus, Grossherzog von 
Litauen, hatte einen Sohn Gedros, welcher nachdem 
sein Sohn Ginwil i. J. 1282 der Herrschaft beraubt 
worden war, dem Geschlechte den Namen Gedroid gab. 

Fürst Ignaz Gedroi@ legitimirte seinen Fürstenstand 
bei den Ständen Galiziens d. d. 28. Juli 1784. 

Wappen (Hippocentaurusi Poraj z odm.): Im blauen 
Schilde, rechts schreitend und mit dem schwarzbärtigen 
und solchem Haare versehenen natürlichen menschlichen 
Oberkörper halb zurückwendender Centaur, dessen schwarz 
behufter vierbeiniger Rossleib braun ist. Mit beiden 
Händen erfasst er einen goldenen Bogen, auf des- 
sen silbernen Sehne ein rothı befiederter hölzerner Flitsch- 
pfeil aufliegt, dessen silberne Spitze gegen den offenen 
züngelnden Rachen einer grüngold schillernden Schlange 
gerichtet ist, die statt des Pferdeschwanzes am Hinter- 
theile sitzt. Unten wird der Centauer von einer fünf- 
blätterigen, goldbesamten, silbernen Rose begleitet. Das 
Ganze umgibt ein hermelinen gefütterter und fürstlich 
gekrönter, mit goldenen Franzen und Schnüren verzierter 
Purpurmantel, 


Kürst Giedroyd II, (Gedroie) 
d. d. 3. 15. XII. 1880, 


Tafel 58, 


Dem Romuald Wladislaus Gedroic wurde in Russ- 
land am 24. Novbr. 1865, dem Adolf Stefan am 18. 
Febr. 1876 und auch d.d. 3. 15. Decbr. 1880 andern 
Gliedern des Geschlechtes der Fürstenstand anerkannt. 


Wappen (Hippocentaurus): Im w. Schilde schreitet 
nach rechts ein Centaur mit vierbeinigen s. Rossleibe, 
natürlichen dann zurück gewandten menschlichen Ober- 
körper, s. Haare und solchem Barte. Mit beiden Händen 
erfasst er einen w. bespitzten, sonstr. Flitschpfeil undsolchen 
Bogen, um gegen den offenen Rachen einer rothgolden 
schillernden Schlange zu zielen, welche rückwärts anstatt 
des Pferdeschweifes an seinem Hintertheile sitzt, Der 
gekr. g. Helm mit s.w. Decke, trägt eine s. Straussfeder 
zwischen zwei w. Das Ganze umgibt ein mit heraldi- 
schem Hermelin gefütterter und fürstlich gekr, mit g. 
Fransen, Schnüren und Quasten verzierter Purpurmantel. 


Fürst Gedroiec IH. 
Tafel 53. 


Nach einem auf Pergament (mit No. 24 bezeichneten) 
gemalten Original-Stammbaum des Geschlechtes, weleherim 
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Adels-Archive des k. k. Ministerium des Innern zu Wien 
sich befindet, ist das Wappen folgendermassen abgebildet: 

> Wappen (Hippocentaurus mit Abänderung durch 
Hinzufügung des Wappens Poraj). Im ovalen goldenen 
Schilde, dem ein grüner Lorbeerkranz umschliesst, schrei- 
tet nach rechts ein Centaur, den unten eine goldbesamte, 
fünfblätterige rothe Rose begleitet, dessen vierbeiniger 
schwarz behufter Rossleib braun, sein zurückgewandter, 
menschlicher Oberkörper, mit schwarzem Haare und 
Vollbart aber natürlich ist. Mit beiden Händen erfasst 
er einen silbern bespitzten und befiederten rothen Flitsch- 
pfeil und Bogen, um gegen den offenen Rachen einer 
grüngolden schillernden Schlange zu zielen, welche rück - 
wärts anstatt des Pferdeschweifes an seinem Hintertheile 
sitzt. Das Ganze umgibt ein hermelinen \gefütterter, 
fürstlich gekrönter, mit goldenen Fransen, Schnüren und 
Quasten verzierter Purpurmantel. 


Fürst Jablonowski, 
Tafel 54. 55. 


. Das uralte fürstliche Haus der Jablonow-Jablonowski, 
mit dem Stammwappen Prus III, leitet seinen Ursprung 
aus Jablonowo (Kreis Strasburg, Provinz Westpreussen), 
wo zuerst Gregor Jablonowski um das Jahr 1510 ur- 
kundlich genannt wird. 

Stanislaus Johann Jablonow-Jablonowski, Graf 
und Kastellan von Krakau, auch Kron-Grossfeldherr von 
Polen (geb. 2. April 1634, ; 3. April 1702, verm. init 
Maria Anna Kazanowska des Wappens Grzymala (geb. 
1643, + 23. Febr. 1687) hatte zwei Söhne: 

1) Johann Stanislaus (geb. 1669, + im Juni 1781), 
verm. 6, Febr. 1693 mit der Marguise Johanna Martba 
de Böthune (+ 10. April 1744), aus welcher Ehe unter 
Andern auch drei Söhne: 

a) Stanislaus Vincenz (geb. 1692, + 25. Septbr. 
1754), Wojwode von Rawa, Reichsfürst de dato 
Frankfurt a. M. 30. April 1744); b) Johann 
Kajetan (geb. 1708, + 16. März 1764), Grand von 
Spanien und Ritter des goldenen Vliesses — und c) De- 
metrius Hippolyth (geb. 1706, j 1788), Starost von 
Kowel und 

2) Alexander Johann (geb. 1671, t 28. Juni 
1723), Starost von Busk und Kron Gross-Fähndrich von 
Polen; verm. mit Theophila Sieniawska des Wappens 
Leliwa (geb. 13. Juli 1677, + 2. Septbr. 1754), dessen 
Sohn Josef Alexander (geb. 4. Febr. 1711, 7 1. März 
1777), Ritter des goldenen Vliesses von Kaiser Karl v1. 
de dato Frankfurt a. M. 16. April 1743 in den 
Reichsfürstenstand erhoben worden ist. 

Folgende Diplome wurden dem Geschlechte Jablonow- 
Jablonowski ertheilt: 

I) Josef Alexander (geb. 1711, + 1777, siehe 
oben), Jablonow-Jablonowski, Graf und Freiherr von und 
zu Lachowice, Graf zu Lasianka, Zawalow und Freiherr 
zu Podhorze, Erbe des Herzogthums Oströg, Gubernator 
der Provinzen Busk, Hauptmann zu Corsuna, Wolpens, 
Dzwanogrod, Zagost, Herr zu Rakancisk und Lawarysk, 
Oberst der Reiterei der Republik Polen, Fürstenstand des 
heil. Römisch, Reiches mit dem Titel „Durchlaucht*, 
— und den Prädikaten: „Deiner Liebden“ und „Lieb- 
ster Oheim* für ihn und seine Nachkommen beiderlei 
Geschlechts de dato Frankfurt a M. 16, April 1743 
(Karl VII). ; 

I.) Stanislaus Vincenz (geb. 1692, ; 1754, siehe 
oben a), Jabionow-Jablonowski, Graf und Freiherr von Bo- 
huszowice, Nizniowo und Krzywin zu Pluzne und Izow, 
Palatin von Reven (Rewna), Senator des polnischen Reiches, 
Gouverneur der Provinz Bialocerkiewic, Mederece und Swee, 
erhielt vom Kaiser Karl VII. de dato Frankfurta.M, 
30. April 1744 den Fürstenstand des Heil. Römischen Rei- 
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ches mit dem Titel „Durchlaucht“ und den Prädikaten : 
„Deiner Liebden“, und „Liebster Oheim“ für sich 
und seine Nachkommen beiderlei Geschlechtes. Die pol- 
nische Anerkennung dieses Fürstenstandes erfolgte de 
dato Warschau .... 1774 und eine kaiserl. rus- 
sische für den Urenkel des Vorstehenden, den Kämmerer 
und Vicereferendar des Königreichs Polen Anton Mi- 
chael Konstantin Ambros Adam (geb. 7. Decbr. 1793, 
+ 26. Decbr. 1855) de dato Warschau 29. März 
1844, 

II.) Johann Kajetan (geb. i. J. 1703, + 6. März 
1764 kinderlos, siehe oben b) Jablonow-Jablonowski, Graf 
und Freiherr zu Oströg, Berdzdow, Podkamin, Mariam- 
pöl, Jezop6öl und Strzelisks, kaiserl. Feldmarschall-Lieute- 
nant, Inhaber eines polnischen Infanterie-Regiments und 
Gouverneur der Provinz Cechrin. Fürstenstand des heil. 
Römisch. Reiches mit dem Titel: „Durchlaucht“ und 
den Prädicaten: Deiner Liebden“ und „Lieber 
Oheim‘, de dato Frankfurt a, M. 4. Juli 1744 
(Karl VII). 

IV.) Demeter Hippolyt (geb. 1706, + 1788, siehe 
oben c) hatte einen Sohn Fürst Mathias (geb. 16. Juni 
1757, + 19. Febr. 1844), verm. im October 1782 mit 
Maria Anna von Szeptycka (geb. 12. Mai 1769, 7 1848), 
dessen Sohn: Ludwig (geb. 5. August 1784, 7 81. Mai 
1868), k. k. Gesandter in Neapel mit Allerh. Kabinets- 
schreiben de dato 14. Novbr. 1820 die Bestäti- 
gung seines Fürstentitels, dann die Bewilligung 
zur Ausfertigung eines Decretes über diese Bestätigung 
de dato Wien, 18, März 1827 und die Ausfertigung 
desselben erfolgte de dato Wien 27. März 1827. 

I. Wappen: Zu den drei Diplomen de dato Frank- 
furt a. M. 16. April 1743, de dato Frankfurt a. M. 
30, April 1744 und de dato Wien 27. März 1827: Ge- 
vierteter Hauptschild mit fürstlich gekrönten silbernen 
Mittelschilde, worin ein g. bewehrter einköpfiger schwar- 
zer Adler, dessen Brust der blausilbern schrägerechts ge- 
weckte bayerische Herzschild deckt. Das 1. Feld des 
Hauptschildes enthält das Wappen Turzyma oder Prus I. 
genannt; 2) das Wappen: Nagody oder Prus III, b ge- 
nannt; 3) das Wappen Wilcze kosy und 4) Zlotogo- 
lenezyk mit dem geharnischten den Fuss einwärts ge- 
kehrten goldenen Beine. — Auf dem Hauptrande des 
Schildes ruhen drei silberne Helme mit goldenen Span- 
gen, vechterseits rothsilbernen, linkerseits blausilbernen 
Decken. Der 1. und 3, ist gräflich, der 2, fürstlich ge- 
krönt und steht auf diesem ein goldbewehrter zweiköpfiger 
schwarzer Adler. Der 1. trägt den hier golden gehar- 
nischten, auf dem gekrümmten Ellbogen ruhenden, 
schwertschwingenden, mit der Hand auswärts gekehrten 
{freien Arm des Wappens Turzyma und auf dem 3. kniet 
das geharnischte Bein des Wappens Zlotogolenczyk , wie 
im Schilde. Das Ganze umgibt ein hermelinen gefüt- 
terter, mit goldenen Fransen, Schnüren und Quasten 
verzierter rother Wappenmantel, welcher aus einem kro- 
nenartig geformten rothen, mit drei Lätzen versehenen 
Baldachin herabhängt, der ebenfalls mit goldenen Borten 
und Quasten verziert ist. 

Il. Wappen: des Diplomes de dato Frankfurt a. M. 
4, Juli 1744. Gevierteter Hauptschild mit abermals ge- 
vierteten Mittelschilde. Letzteres enthält die vier lelder 
des Wappens No. I, mit Hinweglassung des Mittel- und 
Herzschildes, Das 1. silberne Feld des Haunptschildes 
enthält einen goldbewehrten schwarzen Adler; 2. in blau 
einen an der rechten Seite ausgeschnittenen freien silber- 
nen Tartschschild, den seiner Lünge nach eine von Sil- 
ber und Blau schrägerechts geweckte grosse Raute durch- 
zieht; 3. in Silber ein etwas erniederter rother Querbal- 
ken, über dem ein freier dreilätziger rother Turnier- 
kragen schwebt; 4. in Roth der Ritter St. Georg auf 
rechts springendem Rosse, der mit beiden Händen dem 
unter ihm rechts gekehrt stehenden und zurück schauen- 


16 


 ERDEPERR, 


Mn de ul > "md u hd u U, un ar Ya nad cuer 


res 


58 GALIZISCHER ADEL. 


den geflügelten Drachen, mit hinter sich empor ge- 
ringelten Stachelschwanze seinen Speer in den offenen 
Rachen sticht, aus dem sowohl als aus den Ohren 
Feuerflammen schlagen. Der Hauptrand des Schildes 
trägt drei Helme ganz so wie beim Wappen No. I, nur 
sind hier die linkseitigen Helmdecken blaugolden statt 
blau-silbern. Hinzugefügt wurden noch zwei goldene 
Löwen als Schildhalter. Das Ganze umgibt ein fürstlich 
gekrönter, hermelinen gefütterter, mit goldenen Fransen, 
Borten, Schnüren und Quasten verzierter, rother Wappen- 
mantel. 


Reichs-Fürstin Korwin-Krasiiska, 
Tafel 56. 


Franziska Korwin-Krasinska (geb. 9. März 1742, 
30. April 1796 zu Dresden, Tochter des Stanislaus 

Krasinski, Starosten von Nowomiersieie und der Angela 
geb. Humnicka; vermälte sich am 25. März 1760 in der 
Karmeliterkirche zu Krakau mit dem Herzoge (vom 16. 
Noyb. 1758 bis 1762) Karl Christian Josef zu Sachsen, 
Herzoge von Kurland und Semgallen (geb. 13. Juli 1733, 
7 16. Juli 1796 zu Dresden, (Sohn des Kurfürsten Frie- 
drich August zu Sachsen, welcher seit 5. October 1733 
anter dem Namen August III., als König von Polen, den 
Thron bestiegen hatte, und der Maria Josefa geb. Erz- 
herzogin von Oesterreich). Dieselbe erhielt vom Kaiser 
Josef II. de dato ... Juni 1775 (das Diploms-Con- 
cept ist im Adels-Archive des k. k, Ministerium des Innern 
in Wien nicht vorhanden) in den Reichs-Fürsten- 
stand. Dieselbe war Besitzerin der Herrschaften Izdebnik 
und Myslenice bei Krakau, welche durch ihre Tochter 
Marie Christine (geb. 7. Decbr. 1779, + 7. Novbr. 1851 
im Schlosse Wilhelminenberg bei Wien), verm. als Witwe 
des Herzogs Karl Emanuel (verm 27. Oetob. 1797 zu 
Augsburg) von Savoyen-Carignan (geb, 24. Octob. 1770, 
r 16. August 1800), am. .ten.... 1811 mit Jules 
Max Thibant von Montleart (späterem Fürsten, siche un- 
ter diesem Namen) an die Familie Montl6art und nach 
deren Aussterben (16. März 1887) an den Erzherzog 
Rainer von Oesterreich alg lirbschaft zuäel. 
.. Wappen: Den Rautenschild mit dem Stammwappen 
Slepowron, umgibt ein fürstlich gekrönter, hermelinen ge- 
fütterter, mit g. Fransen, Schnüren und Quasten verzier- 
ter purpurner Wappenmantel. 

Siehe Erzherzog von Oesterreich und Fürst 
Montlöart, dann Graf Krasinski. 


Fürsten von Lobkowitz. 
Tafel 57, 


Dieses böhmische Geschlecht benannte sich anfangs 
von dem Schlosse Loweez, dunn nach dessen Zerstö- 
zung, von dem im kaurzimer Kreise (Böhmen) von ihm 
erbauten Schlosse Lobkovic, theilte sich um d. J. 1400 
in zwei Hauptlinien, wovon die Hassensteinische, 
von Nikolaus. gestiftete, nach 300jähriger Dauer zu An- 
fang des XVII. Jahrhunderts erlosch, 

Die von Nikolaus Bruder Peter Popel, gestif- 
tete Lobkowitz-Popelische Hauptlinie hatte 
sich auch in zwei Linien verbreitet. Die Urheber der- 
selben waren des Stifters Enkel: Ladislaus I. Frhr, 
von Lobkowitz auf Chlumetz und Theobald 
Frhr. von Lobkowitz auf Bilin. 

Aus der Nachkommenschaft des Letzteren wurden: 
Wenzel Ferdinand (+ 1697) und dessen Vettern, die 
Gebrüder: Ferdinand Wilhelm (t 1708) und Ulrich 
Felix (f 3722) vom Kaiser Leopold I. de dato Wien 
21. Juni 1670 mit dem Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren“ in den Reichs-Grafenstand erhoben, je- 


doch ist diese am 30, Septbr. 1722 mit Ulrich Felix 
erloschen. 

Aus der ersten noch blühenden Linie (Lob- 
kowitz auf Chlumetz) erlangte des Stifters Sohn, 
Ladislaus II. (F 12. Decbr. 1584), Obristburggraf im 
Königreiche Böhmen vom Kaiser Maximilian II. als Ge- 
schenk die unmittelbare Reichsherrschaft Neustadt an der 
Waldnabe im Nordgau. 

Dessen Sohn Zdenko Adalbert (geb. 15. August 
1568, 7 16. Juni 1628) wurde mit Diplom de dato 
Wien 17. August 1624 vom Kaiser Ferdinand II. mit 
Ueberspringung des Grafenstandes, in den Reichsfürsten- 
stand für sich, seine sämmtliche männliche und weib- 
liche Nachkommenschaft, nebst dem Titel: „Regierer 
des Hauses von Lobkowitz“ (für ihn und den jewei- 
ligen Erstgeborenen noch ausgedehnt de dato Wien 
23. Septbr. 1624) unter gleichzeitiger Verleihung des 
grossen Palatinates, erhoben. Er hatte Polyxenia von 
Pernstein zur Gemalin, die am 3. Novbr. 1637 ihrem 
Sohne Wenzel Franz Eusebius, kaiserl. Geh,-Rath, 
Kämmerer und Hofkriegraths-Präsidenten (geb. 20. Januar 
1609, 7 22. April 1677), verm, mit Auguste Sofie Pfalz- 
gräfin von Sulzbach (geb. 30. April 1682, + 22, Novbr. 
1724) alle ihre Herrschaften und Güter abtrat. Derselbe 
erkaufte vom Kaiser Ferdinand III. de dato Wien 
9. Juli 1646 das Herzogthum Sagan in Schlesien und 
erhielt vom Kaiser de dato Wien 18. Decbr. 1653 
die Bestätigung der seinem Vater Zdenko Adalbert er- 
theilten Privilegien, nebst der Verleihung des Prädicates: 
„Lieber Oheim“ und wegen der Reichs-Herrschaft 
Neustadt, die der Kaiser de dato Regensburg 23, Au- 
gust 1641 zu einer gefürsteten Grafschaft, unter dem 
Namen Sternstein erhoben hatte, die Befugniss, sich 
gefürsteter Graf von Sternstein zu nennen, Die 
Reichsstandschaft mit einer Virilstimme im Reichsfürsten- 
rathe und die Kreisstandschaft im bayerischen Reichs- 
kreise erlangte das fürstliche Haus erst i. J. 1742, 

Ihm folgte sein Sohn Ferdinand August Leopold 
(geb. 7. Septbr. 1655, + 3. Octob. 1715), kaiserl. wirkl. 
Geh.-Rath und Principal-Kommissarius auf dem Reichs- 
tage zu Regensburg; verm. 1.) 17. Juli 1677 mit Claudia 
Franziska, Prinzessin von Nassau-Hadamar (geb. 6. Ja- 
nuar 1660, 6. März 1680) und II.) mit Maria Anna 
Wilhelmine, Markgräfin von Baden-Baden (geb. 8, Septbr, 
1655, 7 22. August 1701), aus welchen beiden Ehen zwei 
Söhne entsprossen. Aus der I.) Ehe: Philipp Hyacinth 
(geb. 25. Febr. 1680, 7 21. Decbr. 1743), Stifter der 
älteren oder sogenannten regierenden Linie, und aus 
der IL.) Ehe: Johann Georg Christian (geb. 10. August 
1686, 7 9. Octob. 1753) die ebenfalls noch blühende 
jüngere fürstliche Linie, 

A) Die ältere Linie, welche von Philipp Hya- 
einth abstammt, erwarb unter anderen Besitzungen auch 
am 30. Juli 1782 die zum Herzogthume Sagan ge- 
hörige Majorats-Herrschaft Raudnitz an der Elbe, 
welche Kaiser Josef II, de dato Wien 3, Mai 1786 
mit allen dazu incorporirten oder künftig dazu gekauft 
werdenden Gütern zu einem Herzogthume erhob, nach- 
dem das Herzogthum Sagan wieder veräussert worden 
war, lıat sich ihr Besitzer „Herzog von Raudnitz“ mit 
zu benennen. 

B) Die jüngere Linie, welche hier hauptsächlich in 
Betracht kommt, stammt von Johann Georg Christian, 
kaiserl. Geh.-Rath, Ritter des goldenen Vliesses, General- 
Feldmarschall, commandirender General in Ungarn und 
Inhaber eines Kürassier-Regiments, vermälte sich am 
11. März 1717 mit Karoline Henriette Gräfin von Wald- 
stein und Wartenberg (geb. 24, Januar 1702, + 8. März 
1780), welcher folgende directe Nachkommenschaft hatte; 
August Anton Josef (geb. 21. Septbr. 1729, + 28, Ja- 
nuar 1801), kaiserl. Kämmerer und General-Feldwacht- 
meister, verm. 16. Septbr. 1753 mit Maria Ludmilla 
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Gräfin Czernin von Chudenitz (geb. 21. April 1738, 
+ 20. Juni 1790); — Anton Isidor (geb. 16. Dechr. 
1773, 7 12. Juni 1819), verm. 6. Juni 1796 mit Maria 
Sidonia Fürstin Kinsky von Wchinitz und Tettau (geb. 
11. Febr. 1779, + 26. März 1837); — August Longin 
Josef Fürst von Lobkowitz und Herzog zu Raudnitz (geb. 
15. März 1797, + 19. October 1842), k. k. Geh.-Rath, 
Kämmerer und Statthalter von Galizien, erhielt de dato 
Wien 19. October 1825 von Kaiser Franz I. das In- 
digenat des Königreichs Galizien. 


Wappen: Der Hauptschild ist einmal gespalten und 
zweimal quergetheilt (sechs Felder), nebst gevierteten 
Mittelschilde. In Letzterem sind die Felder a) und d) 
silbern, mit rothem Schildeshaupte (zuweilen auch von 
Roth über Silber quergetheilt), Stammwappen des Hauses 
Lobkowitz. b) und c) in Silber ein schrägerechts' gestell- 
ter golden bewehrter und gekrönter schwarzer Adler mit 
goldenem Kleemond über Brust und Flügel gehend 
(Zerotin a. d. H. Janowie). 1) In Gold ein vorwärts ge- 
kehrter, silbern bewehrter schwarzer Büffelkopf mit 
zothen Nüstern und goldenem Nasenringe (Pernstein); 
2) in Roth ein vorwärts gekehrter, wachsender, goldge- 
lockter Engel in weitem goldenen Gewande mit silbern 
aufgestrüppten Aermeln, solchem Leibgurte und über der 
Brust schräge kreuzenden Stola, mit beiden blossen Vor- 
derarmen sich auf den unteren Rand des Feldes mit ge- 
spreizten Händen stützend und hinter sich beiderseits aus- 
gebreiteten grünen (auch goldenen) Flügeln (Sagan); 3) in 
Blau ein dreizackiger, silberner Fels, über dem drei 
(2, 1) goldene Sterne schweben (Sternstein); 4) in Blau 
ein doppelschwänziger, gekrönter, goldener Löwe und 
5) in Gold drei schwarze Pfähle (die beiden letzteren 
Felder wegen der geleisteten Verdienste im Kriege und 
6) in Gold ein silbern bewehrter schwarzer Adler mit 
silbernem Kleemond über Brust und Flügel gehend, aus 
dessen Mitte sich ein kleines, silbernes Tatzenkreuzlein 
erhebt (Glogau, welches Herzogthum mit Sagan vereinigt 
gewesen ist, — Vier gekrönte Helme: 1) mit oben roth- 
silberner, unten schwarzgoldener Decke, trägt einen ge- 
stürzten, rothen Spitzhut, aus dessen Hohlung eine etwas 
nach links überbogne silberne Straussfeder hervorragt 
(Lobkowitz); auf dem 2) mit rechts schwarzgoldener, links 
blausilberner Decke wiederholt sich der Büffelkopf mit 
Ring, wie im Schilde (Pernstein), — der 3) mit rechts 
rothsilberner, links blausilberner Decke trägt sechs, je 
drei zu den Seiten fächerförmig neigende, oben und unten 
roth eingefasste, silberne Kornetfähnlein oben je in einen 
silbernen Knopf verlaufenden rothen Schaften (Sternstein) 
und 4) mit oben blaugoldenen, unten schwarzgoldenen 
Decken trägt ein von Roth und Silber zu sechsunddreis- 
sig Plätze geschachten kleinen Schild, hinter dessen Mitte 
drei natürliche Pfauenfedern fächerförmig geordnet empor- 
ragen. Unter dem Hauptschilde verbreitet sich ein rothes 
Band mit dem böhmischen Wahlspruche: „POPEL SEM, 
POPL BUDU* in silberner Schrift, welches auf deutsch: 
„Asche bin ich, Asche werde ich“, heisst. ‘ 

Das Ganze umgibt ein fürstlich gekrönter, hermelinen 
gefütterter, mit goldenen Franzen, Schnüren und Quasten 
verzierter rother Wappenmantel, 


Fürst Lubomirski, 


Tafel 58, 


Klein-Polnisch uradeliges Geschlecht, welches sich 
urkundlich bis in’s XIV. Jahrliundert zurück verfolgen 
lässt und als dessen Stammvater Peter Lubomirski von 
Lubomierz (geb. 1456, 7 1492) gilt. — Sebastian 
Lubomirski von Lubomierz, Graf von Wisniez, Kastellan 
von Malagosta und Sande, auch ‚Hauptmann der unga- 
zischen Grafschaft Zips (f 29. Juli 1613) — Sohn des i. 


J. 1560 verstorbenen Joachim — erhielt vom Kaiser 
Rudolf II. de dato Prag 14. Juni 1595 die Be- 
stätigung und Anerkennung des vom Kaiser Karl V. de 
dato 15. Febr. 1523 seinen Vorfahren verliehenen Gra- 
fenstandes. — Er war zweimal verehelicht; I.) mit 
Anna Branicka von Ruszeza (geb. 1562, 7 9. Januar 
1639) und II.) mit Barbara Hussa von Zablath aus Ungarn. 
— Sein Sohn Stanislaus (geb. 1583, 1 17. Juni 1649), 
Senator und Palatin von Krakau, erhieit vom Ka ser 
Ferdinand III. de dato Pressburg 8, März 1647 
für sich und seine drei Söhne: Alexander Michael 
(+ 1677), Ober-Hof- und Kron-Marschall von Polen, — 
Stanislaus Georg Sebastian (geb. 20. Januar 1616, 
+ 31. Januar 1667), polnischer Gross-Kron-Marschall und 
Erwerber der Grafschaft Zips in Ungarn und Hyacinth 
Konstantin (+ ledig) die Reichs-Fürsten- Würde. Er 
war mit Sofie, Tochter des Herzogs Alexander von Oströg 
vermält, und setzte sein genannter Sohn Stanislaus 
Georg Sebastian den Stamm dauernd fort. Von seinen 
beiden Gemalinnen: I) Konstanzia von Ligeza des Wap- 
pens Pölkozie (} 1648) und II) Barbara von Detlow, 
gingen zwei besondere, die heute noch blühenden 
Linien zu Rzeszöw und zu Przeworsk aus. — Hie- 
ronymus Augustin (geb. 16..., + 20. April 1706), aus 
I) Ehe, war Herr zu Rzeszöw, und poln. Kron-Gross- 
Schatzmeister (1692), verehelichte sich mit Anna Vietoria 
von Alten-Bokum, des Wappens Paprzyca (+ 22. Dechr. 
1707). Ihm folgte direet: Georg Ignaz (geb. 15. ‚März 
1691, + 19. Juli 1753), Starost von Libusza, polnischer 
Kron-Gross-Fähndrich, welcher im J. 1753 als kursächs. 
General der Kavallerie starb. Er verehelichte sich am 
98. Febr. 1737 zu Dresden mit Marie Johanna Ignazia 
Karoline Freyin von Stain zu Jettingen (geb. 1. März 
1723, + 20. März 1783). Sein Sohn IL.) Ehe: Namens 
Franz (geb. i. J. 1752, + 18. Septbr. 1812), Starost in 
Bieez und kaiserl. Kämmerer erhielt vom Kaiser Josef II. 
de dato Wien 6. Mai 1786 eine Bestätigung des 
Fürstenstandes mit dem Titel: „Hochgeboren* 
für das Königreich Galizien, nachdem ihm vorher de 
dato Wien 3. Mai 1786 die Erz-Kämmerer- 
Würde dortselbst verliehen worden ist. Er war mit 
Anna von Dobrzauska des Wappens Sas, verehelieht, 
welche im Jahre 1819 gestorben ist und hlüht diese 
I. Linie zu Rzeszöw weiter. 

Franz Alexander, Herr zu Przeworsk (geb. i. J. 
1677, + 27. August 1727), Kron-Unter-Kämmerer in Polen 
und Starost von Sandec, aus II.) Ehe des Stanislaus 
Georg Sebastian, — hatte Jacobine Gräfin Morstyn zur 
Gemalin und war Vater des Fürsten Georg Alexander 
(geb. i. J. 1666, 7 14. Octob. 1735), Graf von Wisniez 
und Jaroslaw, Wojwode von Sandomir, verehelichte sich 
mit Johanna Susanna Karoline Raineria Freyin von Starz- 
hausen, kais. Stern-Kreuz-Ordensdame (j 1713), war der 
Vater von Stanislaus (geb. 1704, 7 19. Juli 1793), 
Wojwoden vonKijew, Besitzer der Herrschaft Smila, verm, 
mit Ludovika Honorata von Pociej des Wappens Waga. 
Von ihm gehen drei noch blühende Zweige aus und 
zwar A) der von Franz Xaver (geb. 1749, ; 1819), 
Herr auf Dubrowna und Smila, kaiserl. russ. General- 
Lieutenant; verm. 22. Febr. 1784 mit Theophila Gräfin 
Rzewuska (geb. 1766, + 20. April 1831) ausgehende, des- 
sen Sohn: Konstantin Stanislaus Xaver (geb. 18. Nov. 
1786, + 25. April 1870), kais. russ. General-Lieutenant, 
der de dato 21. Mai 1861 die russisch-polnische Für- 
stenstands-Anerkennung erhielt. Dessen Gemalin 
(verm. 18. Febr. 1812) war Katharina Nikolajewna Gräfin 
Tolstoj (geb. 15. August 1789, + 11. Febr. 1870 (Linie 
in Russland). 4 

B) Josef (geb. 1751, 7 1817), Herr auf Przeworsk, 
verm, mit Luise Sosnowska des Wappens Nalecs (geb. 
17.., + 6. Decbr, 1836). — Sein Sohn Heinrich (geb. 
15, Septbr. 1777, 7 20. Octob, 1850) war Kurator des 


Be. DER ZN 


hr 


$ 
4 
i 
YA 
’ 
1% | 
| 
| 


i 
fl 


K 


60 


gräflich ossolinski’schen National-Institutes zu Lemberg 
und erhielt i. J. 1820 eine russisch-polnische Aner- 
kennung seines Fürstenstandes; verm. 24. Mai 
1807 mit Fürstin Therese Czartoryska (geb. 13. Juli 
1785, 7 31. Dechr. 1868). 

€) Michael (geb. 1752, + 1825), Herr auf Dubno 
in Wolhynien, gewesener polnischer General-Lieutenant, 
verm. 17.. mit Magdalena Gräfin Raezyiska des Wap- 
pens Nalecz (geb. 1765, + 1845). 

I Wappen (Diplom de dato Pressburg 9. März 
1647 und de dato Wien 6. Mai 1786) Stammwappen 
S’reniawa, ohne das Kreuz. Auf dem vorwärts gekebr- 
ten, gekrönten goldenen Helme mit rotlsilberner Decke, 
sitzt kauernd und entgegengekehrt ein silberner Löwe 
zwischen zwei mit den Spitzen gestürzten rothen Büffel- 
hörnern, deren Oefinungen oben golden eingefasst sind 
und jedes an der Aussenseite mit vier runden goldenen 
Schellen nach einander besetzt ist. Das Ganze umgibt 
ein fürstlich gekrönter, Hermelinen gefütterter, mit gol- 
denen Franzen, Schnüren und Quasten verzierter rother 
Wappenmantel, 

11. Wappen, welches dem Fürsten Franz als Erz- 
Kämmerer (Oberst-Land-Kämmerer) mittelst Diplom de 
dato Wien 3. Mai 1786, verliehen wurde, ist ganz so wie 
das oben Beschriebene, nur mit dem Unterschiede, dass 
das Abzeichen dieser Würde (die Krone auf dem Polster 
in Blau), als Schildeshaupt hinzugefügt worden ist; auch 
der ganze Schild, hinter welchem sich die dazu gehörigen 
Kämmerer-Schlüssel schräge kreuzen, noch mit der ent- 
sprechenden doppelten Einfassung umgeben ist. 

Ill. Wappen, welches nicht durch Diplom fest- 
gesetzt ist, zeigt nach Tyroffs „neuen adeligen Wappen- 
werkes“ (II. Tafel 234) den fürsti. gekrönten Schild mit 
dem Stammwappen S’reniawa; Schildhalter: zwei zuge- 
wandte, geharnischte Männer, deren jeder mit der naeh 
aussen gekehrten Hand sich auf einen länglich runden 
Schild stützt, welcher auf einem sich unter dem Haupt- 
schilde ausbreitenden Marmorsockel rulıt, und rechts das 
Wappen Gryf; links quergetbeilt, oben Wappen Paprzyca 
und unten Pölkozie zeigt. Das Ganze umgibt ein fürst- 
lich gekrönter hermelinen gefütterter rother Wappen- 
mantel, 

IV. Ausserdem kommen noch verschiedene Zusam- 
menstellungen vor, z. B. a) Gevierte, mit Mittelschild 
S’reniawa, 1) Paprzyca, 2) Junosza, 3) Pölkozie und 
4) Leliwa. — b) Geviertet; 1) S’reniawa, 2) Paprzyca, 
3) Gryf und 4) Pölkozie u. 3. w. 

Auch wird zuweilen der nicht festgesetzte Wahl- 
spruch; „PATRIAM VERSUS“ angewandt. 


7 Fürsten von Montlecart. 
Tafel 59, 


Die Fürsten von Montl&art gehören einem altadeligen 
Geschlechte des Orlcanais au, welches mit Pierre de 
Montl&art (Montliart im Depart. Loire) zuerst urkundlich 
vorkommt und seinen Ursprung von den alten verstorbe- 
nen Grafen von Sens, einem Zweige des erloschenen her- 
zoglich burgundischen Hauses herleitet. Dasselbe beklei- 
dete schon in den ältesten Zeiten ansehnliche Lehnswür- 
den in Frankreich und genoss noch im XVIII, Jahrhun- 
dert besondere Ehrenvorzüge am königl, französischen 
Hofe. Am 3. Mai 1728 erlangte es den Titel eines 
„Chevalier de Rumont“ (Seine et Marne). 

Die uns bekannte Stammreihe beginnt mit: 

Maria Louis de Montlöart, geb... 17..,+..181 SE 
verm. . . 1786 mit Maria Louise Rouyroy de St. Simon, 
geb... 17.., + 21. Juni 1804, 

Sohn: 
Maximilian Thibaut (erster) Fürst von 


7 Jules 
Allerh. Handschreibens de dato 


Montleart (in Folge 
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Wien 20. Septbr. 1822), geb. 8. Febr. 1787 zu Paris, 
7 19. Octbr. 1865 auf dem Wilhelminenberge bei Wien; 
verm. I. am. . 1811 (?) mit Marie Christine, geb. 
7. Dezbr. 1779, } Novbr. 1851 geb. Prinzessin von Sach- 
sen-Kurland und Erbin der Herrschaften Izdebnik, Krzysz- 
kowice, Myslenice ete. bei Krakau, die ihr nach dem Tode 
ihrer Mutter, geb. R.-Fürstin Franziska Krasinska-Kor- 
win zugefallen waren, einer Wittwe des Herzogs 


Karl Emanuel von 8 avoyen-Carignan (siehe 
unten). 

1l,.am 2.00% 1860 mit Louise Katharina, geb. Keir 
Grant, geb. .. 1809, + 8. August 1861 (kinderlos). 


III. am 12. Septbr. 1865 mit Felice Emanuela Agathe 
geb. Prinzessin de La Tr&moille und Tarent, geb. 8. Juli 
1836, lebt kinderlos in Paris (Boulevard Hausmann 


No. 180). 
Kinder I. Ehe; 

7 1. Moriz Julius Fürst von Montlöart, geb. 25. Nov. 
1812 in Frankreich, 4 16. März 1887 als Ehrenritter des 
souyeränen Johanniter-Ordens auf dem Wilhelminenberg 
bei Wien. Seine Güter in Galizien erbte der Erzherzog 
Rainer von Oesterreich; verm. 25. Septbr. 1855 zu Wien 
(St. Peter) mit Wilhelmine Maria Elisabeth , geb. 
23. März 1820 zu Dublin in Irland, + 25. März 1895 auf 
dem Wilhelminenberge bei Wien, Tochter des Ludwig 
von Arnold und der Helene geb. Martin (kinderlos) *). 

2. Luise 

3. Margarethe 

4. Bertha 

5. Auguste, geb. . . 1824, + 31. März 1885 zu 
Krzyszkowice in Galizien in Folge Selbstmordes, 

Der kgl, sardin. Marine-Offizier Jules Max Thibaut 
Graf von Montleart, rettete gelegentlich eines Ballfestes, 
welches der österr. Botschafter Fürst Karl zu Schwarzen- 
berg in Paris 1./2. Juli 1810 zu Ehren der Vermählung 
der Erzherzogin Marie Luise mit dem Kaiser Napoleon I. 
in seinem Palais gab und bei welchem eine starke Feners- 
brunst ausbrach, mit eigener Lebensgefahr die Herzogin- 
Wittwe Marie Christine von Savoyen-Carignan aus den 
Flammen, was dann später Anlass zu seiner Vermählung 
mit derselben gab. 

Kaiser Franz I. von Oesterreich ertheilte mittelst 
Allh. Handschreibens de dato Wien 20.Septbr. 
1822 und Diplom-Ausfertigung de dato Wien 
30. Septbr. 1822 dem genannten Julius Max Thibaut 
Grafen von Montleart, sammt seiner männlichen und 
weiblichen Nachkommenschaft, taxfrei den österreichischen 
Fürstenstand mit dem Titel: „Hochgeboren“ **), 

Oesterreichisches Fürstenstandswappen: 
Geviertet, mit dem von einem Fürstenhute gekrönten 
blauen Herzschilde, worin drei (2, 1) silberne Pfennige, 
ohne Präge (Stammwappen); 1. und 4, in Roth ein sil- 
berner Schrägrechtsbalken, das 2. und 8, silberne Feld 
durchziehen zwei verschränkte, beiderseits je zweimal ge- 
stümmelte rothe Aeste, auf Burgund beziehend. Fünf ge- 


+ + klein. 


*) Nach dem Kirchenbuche zu St Peter in Wien, ist 
bei ihrem Trauaete bemerkt, dass der Wilhelmine von 
Arnold die politische Dispens von allen drei Aufgeboten 
und der Beibringung eines Taufscheins von der k. k. 
Statthalterei de -dato 22. Septbr. 1855 ertheilt worden 
sei. Ueber ihrer Herkunft schwebt ein Geheimniss und 
wird sowohl ihr Adel als auch ihre Geburt in Irland von 
den Zeitungen in Zweifel gezogen, nach letzteren soll sie 
in Wien geboren gein. Bei der Vermählung ist ihr Alter 
auf 85 Jahre angegeben, während bei ihrem Absterben 
am 25. März 1895 ihr Alter mit 65 Jahren gemeldet 
wurde, was aber offenbar falsch ist. 

**) Es ist ganz falsch, den Namen: „Fürst Mont- 
le&art von Sachsen-Kurland“ zu schreiben, nachdem 
das Diplom hierüber nichts meldet. 


krönte Helme, deren mittlerer mit blausilbernen, die 
übrigen mit rothsilbernen Decken versehen sind. Aus 
dem ersten wächst einwärtsgekehrt ein goldgekrönter und 
bewehrter rother Löwe mit hinter sich auigeschlagenem 
Schwanze halb hervor (Kurland); aus dem zweiten erhebt 
sich ein an den drei freien Enden gekrücktes silbernes 
Passionskreuz (Montlöart). Auf dem dritten steht ein 
auf beiden Köpien goldgekrönter und -bewehrter schwar- 
zer Doppeladler, mit dem goldenen Namenszuge F. I 
auf der Brust (kaiserl, Gnadenzeichen); auf dem vierten 
ein oben gekrönter, von Gold und Schwarz in acht gleiche 
Plätze quergetheilter spitzig zulaufender hoher Hut ohne 
Umschlag, schrägerechts überzogen von einem grünen 
Rautenkranz (auf Sachsen beziehend); aus dem fünften 
wächst ein gekrönter zehnender natürlicher Hirsch halb 
hervor (Semgallen). Quer unter dem Schilde liegt ein 
goldener Stab, dessen beide Enden je in einen Fichten- 
zapfen verlaufen und um den sich ein blaues Band mit 
dem Wahlspruche: „fais gue dois, advienne que ponııa““ 
in silberner gothischer Schriit schlingt. Als Sehildbaiter 
stehen zwei geharnischte Männer mit offenen Beckenhau- 
ben, in stählernen Panzerbemden, welche anf der Brust 
je mit einem rothen Tatzenkreuze bezeichnet sind, und 
umgeschnallten goldbegrifften Schwertern; der rechts 
stehende hält mit der rechten Hand eine lange goldene 
Turnierlanze, mit einwärts flatternder zweizipfeliger 
schwarzer Pahne, worin sechs (3, 3) goldene Lilien, wäh- 
rend der links stehende mit der nach aussen gekehrten 
Hand sich auf eine unten aufstehende goldene Armbrust 
stützt. Das Ganze umgiebt ein fürstlieh gekrönter, her- 
melinen gefütterter und mit goldenen Franzen und Schnü- 
ren versehener purpurner Wappenmantel. 

(NB. Die Bedeutung der fünf Helme ist im Di- 
plome nicht angegeben.) 

Friedrich August, Kurfürst von Sachsen (seit 5. Ok 
tober 1733 unter dem Namen: August Ill. König von 
Polen), geb. 7. Oktbr. 1696, 7 5. Oktbr. 1763; verm. 
20. August 1719 mit Erzherzogin Marie Josefa von 
Oesterreich, geb. 8. Dezbr. 1699, + 17. Novbr. 1757. 

Sohn: 

Prinz Karl Christian Josef von Sachsen (seit 16. No- 
vember 1758 bis 1762), Herzog von Kurland und Sem- 
gallen, geb. 13. Juli 1733, 7 16. Juli 1736; verm. 25, März 
17s0 mit Franziska R.-Fürstin Krasinska-Korwin (R.- 
Fürstenstand d. d. ... . Juni 1775 (das Diploms-Konzept 
findet sich nicht im k. k. Adelsarchive zu Wien), Tochter 
des königlich polnischen Starosten Stanislaus Krasiniski- 
Korwin in Nowo-Miersicie und der Angelika geb. von 
Humnicka, geb. 9.März 1742 zu Nowo-Miersice, 7 30. April 
1796 zu Dresden, R 

(NB. Diese Ehe wurde vom Kurhause Sachsen, als 
ausserstandesgemäss, nicht anerkannt.) 


Tochter: 2 
Marie Christine, Prinzessin von Sachsen-Kurland, 
geb. 7. Decbr. 1779, + 7. Novbr 1851: verm. I. am 


27. Oktbr. 1797 zu Augsburg mit Karl Emanuel, Herzoge 
von Savoyen-Carignan, geb. 24. Oktbr. 1770, 7 16. An- 
gust 1800. } 


—— 


— 


Kinder, welche hier in Betracht kommen : 

1) Karl Albert, Herzog von Savoyen Carignan (seit 

27. April1831) König von Sardinien, geb. 2. Oktbr. 1798, 

+ 28. Juli 1849; verm. 30. Septbr. 1817 zu Florenz mit 

Prinzessin Maria T'heresia von Toskana, geb. 21. März 
1801, + 12, Januar 1855. 

Sohn: 

Vietor Emanuel, König von Italien, geb. 14. März 
1820, + 12. Januar 1855. 

2) Maria Hlisabeth, geb. 13. April 1800, + 25. Dechr. 

1856; vwerm. 28. Mai 1820 mit Erzherzog Rainer von 

Oesterreich, geb. 30. Septbr. 1183, 7 16. Januar 1853; 


IV. 14. 
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verm, II. am....... 1811 mit dem Grafen und spä- 
teren (1822) Fürsten Jules Maximilian Thibaut von 
Montleart. n 

(Siehe Erzhzg. von Oesterreich). 


+ Fürst Ossolinski. 
Taf. 59. 


Aus diesem alten polnischen Geschlechte des Stam- 
mes Topor ist dem Georg (geb. 15. Decbr. 1595 zu 
Klimontow) Ossolin-Ossoliäski von Teczyn, Hof-Schatz- 
meister des Königreiches Polen, Kämmerer des Königs 
laadislaus von Polen und ausserordentlicher Botschafter 
am päpstlichen Hofe zu Rom, vom Papste Urban Ill. de 
dato Rom am 28. Decbr. 1638 der Titel eines Prin- 
ceps romanus ertheilte, worauf ihm Kaiser Ferdinand II. 
de dato Wien 20. Januar 1634 die persönliche 
Reichs-Fürstenwürde mit dem Titel: „Hochge- 
boren“, ohne besondere Wappensverbesserung, verlieh. — 
Sein Vater Zbigneus Ossolinski stand beim Könige Sigis- 
mund VIII, wegen seiner grossen Verdienste und vertrau- 
ten Minister in hohem Ansehen und + am 9, August 1650 
zu Warschaus als Kron-Gross-Kanzler von Polen. Seine 
Gemalin Isabella geb. Danielowiez hinterliess ihm nur 
einen Sohn mit Namen Franz, der als Starost von Byd- 
gost, ohn Nachkommen starb. 

I) Wappen (wie es im alten Siebmacher — 
III. Band, Seite 6, No. 6 abgebildet ist): Zeigt einfach 
das Stammwappen Topör. 

1.) Wappen: Den mit dem Stammwappen Topör 
bezeichneten Schild deekt der Fürstenhut. 

Bei den Acten des k. k. Adels-Archives in Wien be- 
findet sich unter den Concepten der vormal. Röm. Reichs- 
Adels-Diplomen noch nachstehende Urkunde: 

Josef Sales Ossolin-Ossolinski Graf von Teezyn, Pa- 
latin von Podlachien u. s. w , bekam von der deutschen 
teichs-Kanzlei de dato Wien 7. Juli 1785 ein Zeugniss, 
dass dem oben angeführten Pürsten Georg Ossolin-Os- 
solinski Graf von Teezyn vom Kaiser Ferdinand I. de 
dato Wien 20. Januar 1634 der Reichs-Fürstenstand nur 
für seine Person allein verliehen worden sei. 

(Siehe das Weitere bei den Grafen Ossolinski). 


Fürst Poniüski E. 
Tafel 60. 61. 


I) Polnischer Fürstenstand de dato Warschau 26. April 
1774 für Karl Poninski (geb. 5. Novbr. 1769, } 12. Ja- 
nuar 1830. 

Il) Demselben wurde mittelst Allerh. Entschl. de 
dato Baden 12. Juli 1818 und Diploms-Ausfertigung 
für seine Witwe Helene geb. Gurska des Wappens Po- 
bög (geb. 1791, + 24. März 1853) de dato Wien 30. 0c- 
tober 1837 der Fürstenstand anerkannt. 

Wappen: Geviertet; mit fürstl. gekr. r. Mittel- 
schilde mit dem Stammwappen Lodzia. 1) S’reniawa; 
2) in r. drei g. Schrägerechtsbalken; 3) Lodzia; 4) ge- 
spalten: rechts in b. eine halbe w. Lilie am Spalte; links 
ist von r. und g. in vier Querreihen zu zwanzig Plätze 
geschacht, Wyszoguta. Fünf Helme, von denen der Mit- 
telste fürstlich, die übrigen einfach gekrönt sind. Helm- 
decken rechtergeits r. g.. linkerseits b. g. Der 1.) und 
3.) Helm tragen jeder drei w. Straussfedern, auf denen 
mitten der g. Kahn des Wappens Kodzia liegt. Auf dem 
2.) sitzt enteegengekehrt ein natürlicher Löwe mit hinter 
sich emporgeschlagenen Schwanze, eingestellt zwischen 
zwei r. Büffelhörner deren jedes aussen, nacheinander mit 
vier g. Schellen beset ist (S’reniawa); auf dem 4.) steht 
ein springender natürlicher Fuchs zwischen zwei gr. 
Palmzweigen; der 5.) trägt einen wachsenden, b. beklei- 
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deten, barhäuptigen jungen Maun mit r. Gürtel, der mit 
der rechten Hand die hintere Hälfte eines hölzernen Ra- 
des bei der Rundung erfasst und mit der Rechten einen 
g. gefassten Süäbel schwingt (Wyszogota). Das Ganze 
umgibt ein fürstlich gekrönter, hermelinen gefütterter 
pürpurner Wappenmantel mit g. Fransen, Schnüren und 
Quasten. 

III.) Alexander Fürst Poninski, legitimirt als Fürst, 
mit dem Wappen XLodzia, bei der galiz. Landtafel de 
dato Laibach 27. Januar 1821 und Diplomsauster- 
tigung de dato Wien 22. Mai 1841. 

Wappen: Stammwappen Lodzia. Der gekr. Helm 
mit r. g. Decke trägt vier Pfauenfedern auf denen mitten 
der g. Kahn des Stammwappens liegt. Das Ganze um- 
gibt ein fürstl. gekrönter, hermelinen gefütterter, mit g. 
Franzen, Schnüren und Quasten verzierter purpurner Wap- 
penmantel. 


Fürst Poniatowski I. 
Tafel 61. 62, 


Diplom No. 1,} Andreas Poniatowski, polnischer 
Fürst (geb. 17. Juli 1735, + 3. März 1773), kais, F.M.Lt. 
und Commandeur des militär, Maria-Theresien- Ordens, 
Reichsfürstenstand füs ihn und seine männliche Nachkom- 
menschaft mit dem Rechte der Erstgeburt und dem Titel: 
„Hochgeboren“, nebst Wappenbesserung, de dato 
Wien 5. Decbr. 1765 (Josef II.) 

WappenlI. (Ciolek): Im länglich runden w. Schilde, 
den eine g. Randverzierung umgibt, ein rechts schreiten- 
der, s. bewehrter „rothbrauner“ junger Stier mit über 
sich gewundenem Schwanze. Helm kommt nicht vor. 
Das Ganze umgibt ein fürstlich gekrönter, hermelinen 
gefütterter, mit g. Fransen, Schnüren und Quasten ver- 
zierter purpurner Wappenmantel, 

Diplom No. 2.) Kaiserin Maria 'T'heresia ertheilt 
demselben, welcher hier als „Graf“ Andreas Poniatowski, 
kaiserl. Kämmerer, F.M.Lt. und Öbrister über ein Regi- 
ment zu Fuss (jetzt No. 50), Commendator des militäri- 
schen Maria-T'heresien-Ordens den Fürstenstand für's Kö- 
nigreich Böhmen nach dem Rechte der Erstgeburt in der 
männlichen Nachkommenschaft, mit dem Titel: „Hoch- 
geboren“, d.d. Wien 10. Decbr. 1765. Das Wap- 
pen blieb in Allem gleich wie beim Diplome No. 1. — 
In seinem Bittgesuche unterschrieb er sich „Fürst Po- 
niatowski.“ 

Diplom No, 3.) Incolat für's Königreich Böhmen 
de dato Wien 29. Deebr. 1765 durch Kaiserin Maria- 
Theresia, für denselben. 

Diplom No. 4} Derselbe wurde aufgenommen 
beim Nieder-Oesterreichischen Herrenstande de dato 
Wien 9, April 1799. 

Diplom No. 5.) Derselbe wurde aufgenommen 
bei den Steyerischen Ständen, de dato Graz 28. April 
1801. 

Diplom No. 6.) Karl (geb. 1811) und Stanis- 
laus Michael Xaver Johann (geb 21. Febr. 1816, + 
3. Juli 1873 in London, wurde 4. Deebr. 1855 in Frank- 
reich naturalisirt), Söhne des Fürsten Stanislaus (geb. 
23. Novbr. 1754, 5 13. Febr. 1833) Poniatowski, erhiel- 
ten den österreich. Fürstenstand nebst Wappenbestätigung 
de dato Wien 19. Novbr. 1850 (Franz Josef I.) 

Wappen II: In w. steht rechts gewendet auf 
freiem gr. Boden ein ganz r. junger Stier (Ciolek). Aus 
dem gekrönten Helme mit r. w. Decke wächst der Kopf 
und Hals eines r. Stieres rechts gewendet hervor, Das 
Ganze umgibt ein fürstlich gekrönter, hermelinen gefüt- 
terter, mit g. Fransen, Schnüren und Quasten verzierter 
purpurner Wappenmantel. Y k 

Diplom No. 7.) Die königlich Polnische Constitu- 
tion hat dem vormaligen Könige Stanislaus II. Au- 


gustus von Polen aus dem Hause Poniatowski (geb. 
7. Jauuar 1732, + 12. Febr. 1798 zu St. Petersburg, er- 
wählt 7.Septbr. und gekrönt 25. Novbr. 1764 zum Könige 
von Polen und Grossherzoge von Litthauen; entsagte der 
Krone 24. Novbr. 1795) de dato Warschau am 4 
resp. 18. Decbr. 1764 sammt seinen Brüdern Kasi- 
mir (geb. 15. Septbr 1721, T -. April 1800), Andreas 
(geb. 17. Juli 1735, + 8. März 1773; siehe oben Diplom 
No.1 bis5) und Michael Georg (geb. 12. Octbr. 1736, 
Ti. J. 1794 als Bischof von Gnesen) den polnischen 
Fürstenstand verliehen. Die im Diplome No. 6 be- 
nannten Brüder: Karl und Josef waren Söhne des Für- 
sten Stanislaus III. (geb. 28. Novbr. 1754, 7 13. Febr. 
1333) und Enkel des vorstehenden Kasimirs und mach- 
ten seiner Zeit, auf Grund des Aufrufes und Patentes der 
Oesterreichischen Regierung de dato Lemberg 13. Juni 
1775. die Anerkennung ihrer Ansprüche auf den Fürsten- 
stand nicht geltend welche dann nachträglich durch das 
Diplom No. 6 erfolgte. Durch Urkunde des Magistra- 
tes der Stadt Florenz, de dato 20, Novbr. 1847 
wurden sie zu Patrizier von Florenz, mit dem Titel 
„Prineipi di Monte-Rotondo“ ernannt, 


Yürsten Radziwih. 
Tafel 63. 64. 


I. Dieses alte litauische Geschlecht wurde de dato 
Horodio 2, Octbr. 1413 beim polnischen Adel zum Wap- 
pen Traby I. aufgenommen, 

U. Nikolaus Radziwill, Grossmarschall yon Li- 
tauen und Woywode (Palatin) von Wilna erhielt von 
Kaiser Maximilian I. de dato Innsbruck 25, Febr. 
1515 den Reichsfürstenstand. 

Wappen I: Im g. Schilde ein b, bewehrter und g. 
gekrönter 3. Adler, dessen Brust ein w. Herzschild mit 
dem Stammwappen Traby I. bezeichnet deckt. — Drei 
gekr. g. Helme; der 1.) mit b. g. Decke trägt, einwärtg 
gekehrt einen wachsenden gekr. g. Löwen; 2.) mit s. g. 
Decke einen entgegenschauenden b. bewehrten und fürstl. 
gekr. wachsenden s. Adler und 3.) mit b. g. Decke trägt 
einen g. bewehrten und gekr. wachsenden w. Adler. 

Ill. Nikolaus Fürst Radziwill „supremus et ge- 
neralis Marscalcus* im Grossherzogthume Litauen, des 
Königs Sigismund II. August von Polen, — Bestätigung 
des Fürstenstandes und Erweiterung desselben zu einer 
Herzogswürde (wegen Olyka) nebst Wappens, sowie Bes- 
serung desselben de dato Augsburg 10. Decbr. 1547 für's 
Römische Reich (Kaiser Karl V.). 

Wappen II: Im g. Schilde ein b. bewehrter g- 
gekr. s. Adler. Seine Brust deckt ein gevierteter Herz- 
schild; 1.) zeigt das Stammwappen Traby I.; 2) in r. 
ein mit dem Stollen abwärts gekehrtes w. Hufeisen (Pod- 
kowa); 3) in r. zwei mit den Köpfen aufgerichtete und 
den Rücken einander zugekehrte w. Forellen (Wadwicz) 
und 4) das Wappen Leliwa. — Drei gekr. Helme: 1.) mit 
b. g. Decko trägt einwärts gewaudt einen wachsenden 
gekr. g. Löwen; 2.) mit s. g. Decke einen wachsenden b. 
bewehrten und g. gekr. s. Adler und 3.) mit b. g. Decke 
einen wachsenden gekr. g, Greifen. 

IV. Die litauische Anerkennung des Reichsfürsten- 
standes, sowie als Herzoge zu Olyka und Nieswiez er- 
folgte de dato Krakau 24. April 1549, 

V. Fürst Nikolaus Radziwill, Herzog zu Olyka und 
Nieswiez, Graf zu Szyllowiec, Palatin von Wilna, Gross- 
marschall und Erzkanzler des Grossherzogthums Litauen, 
auch General-Kapitän zu Brzest, Borissow und Szawlin 
erlangte de dato Wien 10. Juli 1553 vom Kaiser Ferdi- 
nand I. die Erhebung des ihm gehörigen Schlosses 
Szydiowiec mit allen seinen Jurisdictionen und Pertinen- 
zien die Erhebung zu einer Reichs-Grafschaft, mit der 
Befugniss, für den jeweiligen Besitzer derselben und des- 
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sen Nachkommen sich; „Graf von Szylowiec“ zu 
nennen (Diplom ohne Wappen). 

: VI. Königlich Polnische Anerkennung des Reichs- 
fürstenstandes de dato Lublin 1. Juli 1569 und Be- 
stätigung de dato Lublin 1. August 1569. 

VI. Die Ordinariate Nieswiez, Olyka und Kleck 
wurden i. J. 1587 errichtet. 

. „VIIL Die Herrschaft Przygodzice der Fürsten Rad- 
ziwilt wurde de dato 10. Septbr. 1840 vom Könige 
Friedrich Wilhelm IV. von Preussen zu einer Grafschaft 
erhoben und der ganzen Nachkommenschaft des Fürsten 
Anton Heinrich Radziwill (geb. 13. Juni 1775, j 7. April 
1833) de dato Berlin 16. Decbr. 1861 der Titel 
„Durchlaucht* verliehen. 

IX. Die beiden Söhne des Fürsten Alexander 
Dominik Radziwill (geb. 29. Febr. 1808 zu Graz, 7 10. Oc- 
tober 1859 zu Döbling bei Wien), nämlich: Ludwig 
Alexander Julius Theodor (geb. 1. Juli 1847 in Wien), 
Gutsbesitzer in Galizien und Alexander Sergius Vin- 
cenz (geb. 7. Decbr. 185i zu Wien), Lieutenant in der 
Reserve des k. k. Uhlanen-Regiments No. 7 erhielten 
mittelst Allerh. Entschl. des Kaisers Franz Josef I. von 
Oesterreich, de dato Ischl 9. August 1882 die Be- 
willigung zur taxfreien Eintragung als Fürsten in die 
galizische Adels-Matrikel, welche auchde dato Lemberg 
7. Septbr. 1882 erfolgte. 

Wappen in Allem so wie oben unter No. III be- 
schrieben wurde. nur dass der Adler im Schilde noch ge- 
krönt und die Forellen des 3.) Feldes g. sind, dann auf 
dem mittelsten der drei g. Helme ein ganzer b. bewehr- 
ter und fürstlich gekr. Adler steht. Dann auch ist das 
Ganze von einem fürstlich gekr., hermelinen gefütterten 
und mit g. Fransen, Schnüren und Quasten verzierten 
purpurnen Wappenmantel umgeben. 


Fürsten Sanguszko-Lubartowicz. 
Tafel 65. 


Dieses litauische Dynastengeschlecht, des Wappens 
Pogonia litewska, leitet seine Abstammung von Che- 
dymin, Grossherzog von Litauen ab, welcher i. J. 1341 
starb und hatte daher mit dem königlichen ‚Jagellonen- 
Geschlechte einerlei Herkunft. Sein Enkel Dimitr (Lu- 
barts Sohn), 7 1449, soll zuerst den Beinamen „San- 

zko“ geführt haben. 

Sr ask Anerkennung des Fürstenstandes der San- 
guszko erfolgte anlässlich der Union Lithauens mit Polen, 
unter dem Könige Sigmund 2 August von Polen, de 
i ‚ublin 9. Juni 1569. BE 
cine mit der Anerkennung und Bestätigung 
des Fürstenstandes des Adam Czartoryski, “ae ve 
demselben Diplome der Fürstenstand des Geschlechtes = 
Sanguszko mit dem Wappen Pogonia litewska, nebst 
dem Titel: „Hochgeboren“‘, de dato Wien 9. ae 
1785 vom Kaiser Josef II. für Galizien bestätigt. (Siehe 
Czartoryski Seite 56 und Tafel 52). z 

Hieronymus (+ 18. Decbr. 1812) und Wladis- 
laus (Söhne des Fürsten Paul Karl Sanguszko-Lubar- 
towicz (7 15. April 1750) und der Barsara geb. Dunin 
des Wappens Labedz (geb. 1718, + 2. Oetbr. 1791) legi- 
timirten sich mit dem ihnen zustehenden Fürstenstande 
und dem Wappen Pogon-litewska bei den galizischen 
Landständen de dato Lemberg 16. Septbr. 1785. 

Ebenso der Fürst Wladislaus (geb. 30. Septbr. 
1808, + 15. April 1870) Sohn des Eustach Erasmus 
(geb. 26. Octbr. 1786, 7 2. Dechr. 1844) und der Kle- 
mentine geb. Fürstin Czartoryska (geb. 30. Septbr. 1780, 
+ 2. März 1852) de dato Lemberg 9. Dechr. 1833. 

Der vorstehende Fürst Eustach Erasmus war der 
Sohn des Fürsten Hieronymus (f 18. Deebr. 1812 


(siehe oben) und der Fürstin Ursula Cäcilia geb. Potocka 
des Wappens Pilawa. f ö 

I. Wappen (Diplom de dato Wien 9. Juni 
1785): In Roth auf grünem Boden sprengt auf blau 
(auch schwarz) gezäumten und gesattelten goldbehuften 
Schimmel mit golden eingefasster blauer Decke ein voll- 
ständig geharnischter Reiter mit weissen (auch purpurnen) 
Federbusche gezierten offenen Helme, dann über sich ge- 
schwungenen gold gefassten blanken Schwerte und durch 
einen länglich-runden golden eingefassten blauen Schild, 
den ein goldenes Doppelkreuz bezeichnet, gedeckten lin- 
ken Seite, nach rechts gegen ein unten aus dem rechten 
Schildesrande hervorgehenden, von einer weissen Mauer 
nmgebenen befestigten Stadt (Wilna vorstellend), mit drei 
neben einander emporragenden Thürmen, die mit grünen 
(auch purpurnen) Spitzdächern versehen sind (Stamm- 
wsppen: Pogon-litewska, unter Hinzufügung des grünen 
Bodens und der darauf stehenden Stadt). Den in’s Visier 
gestellten gekrönten goldenen Turnierhelm mit rothsilber- 
ner Decke ziert ein grüner Pfauenwedel (der Helm ist 
jedoch nicht im Diplom erwähnt), Das Ganze umgibt 
ein hermelinen gefütterter, fürstlich gekrönter, mit gol- 
denen Borden, Fransen, Schnüren und Quasten verzierter 
rother Wappenmantel. Als Schildhalter werden auch 
wie bei Üzartoryski zwei geharnischte Männer benützt. 
(Siehe Text Seite 56 und Abbildung Tafel 52). 

li. Wappen (dem jedoch kein Diplom zu Grunde 
liegt\: Gevierteter Schild mit Mittelschild dem Stamm- 
wappen Pogon litewska, das Pferd mit g. eingefasster b. 
Schabrake und pp. Zäumung; der geharnischte Reiter mit 
pp. Federbusch und ovalen g. eingefassten b. Schilde mit 
g. Doppelkreuze. 1.) Korybut III. 2.) Körczak III. 
3.) Leliwa und 4) Prus III. Das Ganze umgibt ein 
fürstl. gekr., hermelinen gefütterter, mit g. Fransen, 
Schnüren und Quasten verzierter r. Wappenmantel. 


Fürst Sapieha, 
Tafel 66—68. 


Lithauisches Bojarengeschlecht, welches mit Suni- 
gailo Sophia, Kastellan von Trock zuerst urkundlich 
erscheint (Sopezyc, Sopiha, woraus später Sopieha ge- 
macht wurde): derselbe wurde mit dem Wappen Mzura 
(Lis) unter den polnischen Adel de dato Horodlo 
9. Octbr. 1413 aufgenommen. Von den beiden Söhnen 
eines anderen Sunigalo. verm. mit Anastasia geb. Fürstin 
Glyiska, stammen die beiden folgenden Linien ab. 

Der Stifter der I Linie: Sapieha-Rozsnski 
von Sewerien, mit dem Wohnsitze Bilka bei Buszezo- 
wice in Galizien war Bogdan Sapieha, Woywode von 
Smolensk (7 um 1510), verm mit Maria, Erbin des Her- 
zogthums Sewerien (Siewierz im Gouvernement Piotrkow); 
Anerkennung der fürstl. Abstammung de dato Krakau 
26. Juni 1512 und Grodno 26. März 1526. 

a) Reichsfürst (Leopold I.) Allerh. Entschl. de dato 
17. Mai 1699, Diplom de dato 14. Septbr. 1700 
für Michael Sapieha (F 19. Novbr. 1700). 

b) Polnische Anerkennung des Fürstenstandes anf 
dem Reichstage zu Warschau 1767/68. 

ec) Russische Anerkennung des Fürstenstandes de 
dato 30. April 1800. 

Der Stifter der IL Linie: Sapieha-Ko- 
denska war Iwan Sapieha, Woywode von Podlachien, 
Herr von Koden (Koidanowo bei Minsk) 7 1519. — 
Nikolas, Woywode von Witebsk wsr Gesandter am 
Hofe Kaiser Maximilian IL., der ihm de dato 6. Ja- 
nuar 1572 die Reichsgrafenwürde verlieh; die polnische 
Anerkennung derselben erfolgte durch König Sigismund II. 
August de dato Warschau 4. Mai 1572, wobei dem 
Paul Sapieha das Wappen Reka ertheilt worden ist. 
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Die folgenden zwei Aeste stammen von den beiden 
Söhnen des Grafen Ignaz (1732), Woywoden von 
Mscislaw. 

Der 1. Ast zu Krasiezyn, mit dem Wohnsitze 
Krasiezyn bei Przemysl in Galizien und Lemberg, stammt 
von Josef ILL. Grafen Sapieha um 1780; galizisches Iudi- 
genat und Erwerbung von Krasiczyn 20. Octbr. 1836; 
österreich Anerkennung des RFürstenstandes für Leo 
Fürsten Sapieha de dato Wien 25. Febr. 1840 und 
Diploms-Ausfertigung de dato Wien 26. Septbr. 
1845. 

Der 2. litauische Ast, mit dem Wohnsitze: 
Warschau, Wysokie litewskie und in Frankreich stammt 
von dem Graten Franz Xaver Sapieha (7 10. Febr. 1805). 
Die Anerkennung des Fürstenstandes erfolgte durch die 
Senats-Deputation des Königreichs Polen i. J. 1822 und 
durch russische heraldische Commission des Senates i. J. 
1827. 

Wappen I (de dato 14. Septbr. 1700) mit dem 
Stammwappen Lis odm): Im Schilde das Wappen 
Pougon-litewska, wobei das g. behufte Ross b. gezäumt 
und mit g. eingetasster dreilätziger b. Pferdedecke ge- 
sattelt ist Das Schildeshaupt ist in drei Plätze neben 
einander abgetheilt. 1.) Wappen Lis odm., der doppelt 
gekreuzte Pfeil von &.; 2.) in s. drei (2, I) w. Lilien und 
3) Wappen Reka. der Pfeil g. mit w. Befiederung und 
“pitze. Den Schild umgibt ein fürstl. gekrönter, herme- 
lin»n gefutterter, mit g. Fransen, Schnüren und Quasten 
verzierte r. Wappenmantel. 

Wappen ll :Diplom de dato Wien 26, Septbr. 
1845: Ein zweimal quergetheilter Schild, der oben und 
unten in drei und mitten in zwei Felder neben einander 
(zusammen sieben Plätze) abgetheilt ist. Der ganze 
Schild hat eine g. Fädeneinfassung, ebenso sind alle Fel- 
der unter sich durch g. Fäden von einander geschieden, 
1.) Zeigt das Stammwappen Lis odm. g. auf r. Grunde; 
2.) in s. drei (2, 1) w. Lilien; 3.) Reka, der Pieil ist 
hier holzfarb; 4.) Pogon litewska auf gr. Boden, das Ross 
ist purpurn gezäumt, die dreilätzige Pterdedecke ist pur- 
purn und g. eingefasst und der Helmbusch des Reiters 
purpurn, statt des Schwertes schwingt er hier einen g. 
gefassten blanken Sübel über sich; 5.) Hipocentaurus auf 
gr. Boden, hier nach links schreitend, sein Rossleib braun 
und die Schlange gr., der g. Bogen und hölzerner Pfeil 
ist r. befiedert; 6.) Rozynski oben und unten anstossend; 
7) das Wappen Siupy I. von g. (Alt Lithauen); und 
8.) Kolumna von g. in w., ohen und unten anstossend. 
Drei gekx Helme; der 1. mit r. w. Decke trägt einwärts 
gekehrt einen auf den Hinterfüssen sitzenden, aufwarten- 
den, natürl. Fuchs, eingestellt zwischen br. Büffelhörner 
(Lis odm.). Der 2. mit rechts s. w., links b. g. Decke 
trägt rechts gewendet einen wachsenden geharnischten 
Maun mit offenen Visire und purpurnen Federbusch; seine 
linke Seite deckt ein blau angelaufener und g. eingefass- 
ter ovaler Schild, den das g. Doppelkreuz ziert, mit sei- 
ner Rechten schwingt er einen g. gelassten blanken 
Säbel über sich (Pogon-litewska odm.) und 3. auf mit r.w. 
Decke steht ein fürstl. gekrönter g. bewehrter s. Adler, 
dessen Brust ein ovaler Schild mit dem Wappen Reka 
trägt. Das Ganze umgibt ein fürstlich gekrönter, herme- 
linen gefütterter, mit g. Fransen, Schnüren und Quasten 
verzierter purpurner Wappenmantel. 

Zuweilen führen die Fürsten Sapieha zwei natürliche 
Füchse als Schildhalter, diese und Jie beiden Wahl- 
sprüche: „PRO DEO ET PATRIA NEC UNA SUF- 

FICIT* und „CRUX MIHI FAETERIS ARCUS- sind 
aber nicht im Diplome bestimmt. 

Wappen Ill: Den r. Schild theilt in seiner Mitte 
eine g. Leiste der Quere nach ab. Oben ist das w. 
Stammwappen Lis; unten befindet sich das neu hinzu 
gekommene Wappen Reka, Zwei gekr. Helme mit r. w. 
Decken; auf dem 1. erscheint einwärts gekehrt ein wach- 
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sender, natürl, Fuchs mit emporgeschlagenen Schweife 
(Lis) und aus dem 2. wächst ein g. gekr. s. Adler halb 
hervor (kaiserl. Gnadenzeichen). 

WappenIV (Anderes Wappen der Grafen Sapieha): 
Geviertet; mit r. Mittelschilde, das w. Stammwappen Lis 
enthaltend. 1 und 4) in s. drei (2,1) w. Lilien; 2 und 3) 
das Wappen Reka, Der gekr. Helm mit r. w. Decke 
trägt einen auf den Hinterbeinen sitzenden und aufwärts 
rechts gekehrten natürlichen Fuchs mit emporgeschlage- 
a Schwanze, eingestellt zwischen zwei braunen Büffel- 

örner. 


. 


Graf Sulkowski. 
Tafel 68, 69, 


Die Fürsten Snlkowski sind polnischen Uradels vom 
Stamme und Wappen Sulima und wird Paul Sulima, um 
das J. 1570 als dessen Ahnherr betrachtet, 

I. Diplom: Kurfürst Friedrieh August I]. König 
von Polen ertheilte de dato Dresden 2, Septbr. 1732 
dem Alexander Joset Sulkowski (geb. 13. Mai 1695, 7 
22. Mai 1762) Geheimer Staatsminister des Kurfürsten 
von Sachsen den Grafenstand mit einer Wappenbes- 
serung 

Wappen: Stammwappen Sulima, wobei die Brust 
des Adlers sowol im Schilde, als auf dem Helme mit dem 
sächsischen gr. Rautenkranze schrägerechts überzogen 
wurde. Der Schild wurde, unter dem rechts gewendeten 
g. Helme mit rechts s. g., links r. w. Decke gräflich ge- 
krönt und wurden als Schildhalter noch zwei doppel- 
schwänzige g. Löwen hinzugefügt. 

II. Diplom: Derselbe erhielt vom Kaiser Karl VI. 
de dato Halbthurn 20. Septbr. 1733 das Incolat 
im Herrenstande des Königreichs Böhmen mit dem Titel: 
„Hoch- und Wolgeboren.*“ 

Ill Diplom: Derselbe bekam von Kaiser Karl VI. 
de dato Wiener-Neustadt 22. August 1733 den 
Reichs-Grafenstand mit dem bei No. 1 beschriebe- 
nen Wappen, mit dem Titel: „Hoch- und Wolge- 
boren“ verliehen. 

1V. Diplom: Sulkowski Fürst von Bielitz, 
Alexander Josef RGrat Sulkowski; Erhebung der neu er- 
worbenen Standesherrschalt Bielitz in Schlesien zu einem 
Fürstenthume, sammt dem Prädicate und Titel: „Sul- 
kowski Fürst von Bielitz“, in der männlichen Pri- 
mogenitur, de dato Wien 19. März 1752 (Maria 
Theresia. Wappen kommt nicht vor. 

V. Diplom: sulkowsky, Alexander Josef (siehe 
oben), königl. polnischer Staats- und Üabinet-Minister, 
G.F.Z.M. und Oberster Jägermeister des Grossherzogtums 
Lithauen. FPürstenstand des Königreichs Böhmen nach 
dem Rechte der Erstgeburt, nebst Wappen-Vermehrung, 
de dato Wien 18. März 175% (Maria Theresia). 

Wappen: Geviertet mit Herzschild, in Allem wie 
oben unter No. 1 beschrieben wurde. 1 und 4) In s. ein 
zweiköpfiger g. Adler. 2) Ist von w. und r und 3) von 
r. und w. gespalten, in jedem ganzen Felde erscheint, ein- 
wärts gekehrt, ein doppelschwänziger Löwe von gewech- 
selter Farbe. Auf’ dem gekr. g. Helm, mit rechts s. g., 
links r. w. Decke, steht ein s. bewehrter zweiköpfiger g- 
Adler. Schildhalter: zwei auswärts schauende, doppel- 
schwänzige gekr. g. Löwen. Das Ganze umgibt ein fürst- 
lich gekr., hermelinen gefütterter r. Wappenmantel, mit 
g. Fransen, Schnüren und Quasten. 

VI. Diplom: Sulkowsky, Alexander Josef Reichs- 
Graf von, königl. poln. Geheimer-Staatsminister un 
General-Feldzeugmeister im Grossherzogthume Lithauen- 
Reichs-Fürstenstand mit Titel; „Hochgeboren*, — 
„Euer Liebden“ und „Lieber Oheim“, in der Pri- 
mogenitur, dann Wappen-Vermehrung (in Allem wie beim | 
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Diplome No. IV bereits beschrieben wurde) de dato 
Wien 17. April 1752 (Franz ].). 

VIL Diplom: Sulkowsky. Die Kinder des oben 
angeführten Alexander Josef Sulkowsky, nämlich August 
(geb. 15. Novbr. 1729, + 7. Januar 1786), kaiserl. Käm- 
merer und königl. poln, Oberst, — Alexander (geb. 
15. Octbr. 1730, 7 21. Septbr. 3786), königl. poln, Oberst, 
— Franz (geb. 29. Januar 1735, + 22. April 1812), 
kaisenl. Oberst, — Anton (geb. 23. Januar 1734, + 
16. Januar 1796), Kanonikus zu Poseu, und Kasimir, 
Gebrüder Grafen Sulkowsky, — dann ihre Schwestern: 
Johanna (geb. 23. Januar 1736), verehelichte Fürstin 
Peter Sapieha, Josefine, verehel. Potocka, — Petro- 
nella und Theresia (geb. 17. Januar 1746). Reichs- 
fürstenstand für sie und ihre (der Brüder) gesammte 
männliche und weibliche Nachkommen mit Titel: „Hoch- 
geboren“, — „Euer Liebden“ — und „Lieber 
Oheim“, dann Wappensbestätigung und -Besserung, de 
dato Wien 5. August 1754, (Das Wappen blieb 
ganz unverändert, wie bereits oben heim Diplome No. IV 
beschrieben worden ist. 

VIII. Diplom: Sulkowsky, Herzog von Bie- 
litz, Alexander Josef (siehe oben), Reichsfürst von 
Sulkowsky zu Bielitz und seine Nachkommenschait, Er- 
hebung des Fürstenthumes Bielitz in Schlesien zu 
einem Herzogthume und den jeweiligen Besitzer des- 
selben zum Herzoge, dann Verleihung des fürstl. 
Titels mit dem Prädieate: „Hochgeboren“ für des- 
sen übrige Descendenz de dato Wien 2, Novbr. 1754 
(Maria 'Iheresia) ohne Wappen-Aenderung. 

I. Linie. Fürst August (geb. 15. Novbr. 1729, 
siehe oben Diplom VII) stiftete das Ordinariat Reisen im 
J. 1775, welches die Bestätigung am 16. Januar 1783 er- 
hielt. Dem Stifter folgten in Bielitz seine Brüder, 
Alexander und dann Franz (siehe oben). 

II. Linie. Dem genannten Fürsten August folgte 
in Reisen sein Bruder Anton (siehe oben). 

Die kgl. preussische Verleihung des unbeschränkt 
ererbenden Prädicates: „Durchlaucht“ erfolgte für An- 
ton Paul Fürst Sulkowsky (geb. 31. Dechr, 1785 + 
13. April 1836), de dato Berlin 4. Novbr. 1819, de 
dato 3. Febr. 1847 und 10. Septbr, 1859 wurde der 
Senior des Geschlechtes zum erblichen Mitglied des 
preussischen Herrenhauses ernannt. 


Fürsten Woroniecki, 


Tafel 69. 70, 


Die Fürsten Woroniecki rühmen sich, von den alten 
Fürsten von Litauen und Russland abzustammen und 


zwar von Gedymin Herzoge von Litauen, Die Linie der 
Fürsten Woroniecki stammt vom Fürsten ‚(Kniaz) Stefan 
von Zbarakz, welcher in fünfter Generation ein Nach- 
komme Gedymins Fürsten von Litauen war und sich zu- 
erst den Namen Woroniecki beilegte. König Sigismund I. 
August von Polen bestätigte dem Geschlechte den seither 
geführten Fürstentitel (Knia2). a : 
Die Söhne des Karl Woroniecki (geb. 30. Mai 1756), 
+ 10. März 1806 zu Fünfkirchen in Ungarn als Major 
des später aufgelösten k. k. Dragoner-Rgmts. Grossherzog 
Leopold II. von Toscana No. 2), nämlich: Josel (geb. 
1791 zu Chahocz in Galizien, + 1. Dechr. 1856 zu De- 
breezin in Ungarn als k. k. Oberst a, D., ledigen Stan- 
des), Lieutenant im k. k. Chevanzlegers-Rgte. No. 2 und 
Franz (geb. 1796 zu Wien, + 19. Septbr. 1846, k. K. 
Oblt. a. D.; verm. 1828 mit Susanna Gräfin Jaworska) 
legitimirten sich de dato Lemberg 29. Decbr. 1810 
im Ritterstande mit dem Wappen Korybert beim gali- 
zischen Adels-Collegium. Ausser diesen diente, unter 
Andern, auch Mieezyslaus Woroniecki (geb. 1824 zu 
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Skurowa, Jasloer Kreis, in Galizien, welcher als Oberst 
der ungarischen Rebellenarmee am 20. Octbr. 1849 in 
Pest hingerichtet wurde und sich stets des Fürstentitels 
bedient hatte, 

Als nach dem Jahre 1815 ein Theil des alten Polens, 
als Königreich Polen, unter russische Oberherrschaft 
kam, hat der Senat des Königreiches i. J. 1821 dem 
Geschlechte den Fürstentitel anerkannt, worauf Kaiser 
Alexander I. von Russland den vier Söhnen des Andreas 
Zbaraz Woroniecki, nämlich dem Anton (siehe unten), 
Josef, Kalixt (geb. 1795, + 29. Dechr. 1880) und 
Heinrich Vincenz (7 1872) Woroniecki in Anbetracht 
ihrer alten Abstammung von den Fürsten (Kniaz) von 
Litauen und Russland die weitere Führung des Fürsten- 
titels gestattete. 

Kalixt (siehe oben) und Jeremias Josef Lutgard 
Herkules (+ 1877), ein Sohn des Anton (siehe oben) er- 
bielten eine abermalige Anerkennung des Fürstentitels 
russischerseits de dato 28. Juni 1844. 

Ebenso dem Adam (+ 1864), Sohn des Josef (siehe 
oben) de dato 5. Juni 1852. 

Fürst Lucyan Woroniecki (} 21. Novbr. 1875 in 
Warschau, Sohn des vorstehenden Adam, erwarb das Gut 
Wierzenica bei Posen, wodurch er zum Adel des preussi- 
schen Staates gezählt wurde. 

Am 23. Mai 13882 wurde von Seite Russlands dem 
Geschlechte abermals, mit einer Wappenbesserung, der 
Fürstenstand anerkannt. 

Wappen I (Stammwappen Korybut); In r. ein ge- 
stürzter Mond auf dessen Rücken ein an den drei freien 
Enden wiedergekrenztes Kreuz steht und zwischen dessen 
abwärts gekehrten Hörnern unten ein Stern schwebt, Alles 
von g. Den Schild umgibt ein fürstlich gekrönter, her- 
melinen gefütterter, purpurner Wappenmantel mit g. 
Fransen, Schnüren und Quasten. 

Wappen 111: Gevierteter Schild; 1.) Wappen Ko- 
rybert I. 2. und 3.) Wappen Pogonia-litewska, das Ross 
b. gesattelt und 4.) Wappen Grzymala II, mit nach 
aussen beiderseits geöffneten hölzernen Thorflügeln. Das 
Ganze umgibt ein fürstl. gekr. Wappenmantel wie beim 
Wappen No. I. ıSiehe Ledeburs preuss. Adels-Lexicon 
Ill. 137, 6). 

Wappen IV (ohne Abbildung): Wappen Korybut II. 
Der Schild trägt einen fürstl. gekr. Helm mit r. g. Decke. 

Wappen V (ohne Abbildung): Wappen Korybut III, 


Fürst Puzyna Knisz de Kozielsko. 
Tafel 71. 72. 


Dieses Geschlecht leitet seinen Ursprung von Ruryk 

(r 879) dem Begründer der russischen Monarchie ab, ge- 

hört dem Stamme COzernichow an uud nannte sich 

„Kozielsko“ mit dem Beinamen „Puzyna“. In der 

litauischen Adels-Matrikel wird diesem Geschlechte in 

den Jahren 1516 und 1520 etc. bereits der fürstliche 

Titel beigelegt, unter dem es auch in den Jahren 1613 

und 1616 in der polnischen Adels-Matrikel erscheint. Der 

Starost von Upino Stanislaus Kostka Puzyna legiti- 

mirte sich bei den galizischen Landständen de dato 

31. Deebr. 1782 im Ritterstande mit dem Prädicate 

„Kniaz de Kozielsko“ und dem Wappen Oginiec, 

und von Seite Russlands wurde in den Jahren 1800, 1823 

und de dato 80. April 1826 ihm der Fürstenstand 

zugesprochen. Weiters legitimirten sich noch bei den 
galizischen Landständen ihres alten adligen Herkommens 

im Ritterstande de dato 23. Novbr. 1846: 

1) Roman Stanislaus Kostka (geb. 1788) Sohn des Jo- 
hann von Dukla Philipp Voraus Anton mit seinen 
vier Sohnen: 

a. Josef Nikolaus Eugen (geb. 10, Septbr. 1835). 
18 


a 
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b. Roman Longin Simon (geb. 1837). 

6. Jalian Titels (geb. 4. Januar 1839) und 

d. Johann von Dukla Moriz Paul (geb. 1842). 

2) Vincenz Josef Stanislaus (Enkel des Stanislaus), 
de dato 2. August 1847. 

3) Romuald und Wladimir Anton Ezechiel (Enkel des 
Stanislaus), de dato 27. August 1856 

#) Leon Roman Justin Marian (Sohn des Roman Lon- 
gin), de dato 14. Febr. 1888 und schliesslich: 

5) Roman Franz Stanislaus und Thaddäus Julian Jo- 
hann (Söhne des Josef Nikolaus Eugen), de dato 
16. Decbr. 1889. 

Viele Glieder des Geschlechtes bekleideten hohe Lan- 
des- und Hofwürden, andere hingegen hohe Geistliche-, 
Staats- und Militär-Stellen. 

Aus der hier in Betracht kommenden älteren Linie 
sind bekannt: 

Kniaz Stanislaus Koska Puzina de Kozielsko 
(+ 1811). 

Verm. I. 1754 mit Konstanze geb. Fürstin Puzyna. 
II. Barbara Siemianowska des Wappens Grzy- 
mala (kinderlos) und 
III. Antonia Poninska des Wappens Lodzia. 


Söhne: 

I. Ehe. 1) Johann von Dukla Philipp Nereus Anton (geb. 
26. Mai 1755); verm. mit Gräfin Eranziska 
Koziebrodzka des Wappens Jastrzebiec, 

Sohn: 

a. Roman Stanislaus Kostka (geb. 1788, 
+ 2. Juni 1861). Verm. 24. August 1833 
mit Hortensia Dwernicka des Wappens 
Sas. 

Söhne und deren Nachkommen: 

1) Josef Nikolaus Eugen (geb. 10. Septbr. 1835, 
+ 29. April 1879), k. k. Ingenieur-Offizier. 
Verm. 18. Septbr. 1867 mit Stefanie Marie 
von Jasinska. 


Söhne: 
a. Roman Franz Stanislaus (geb. 11. Mai 
1869). 
b. Thaddäus Julian Johann (geb. 24. Aug. 
1870). 


2) Roman Longin Simon (geb. 1837) k. k. Of- 
fizier. Verm. 186. mit Helene Marie geb. 
Freyin Brunstein von Brunicka (geb. 1844). 

Kinder: 
a. Leon Roman Justin Marian (geb. 27. Septbr. 
1868). 

. Stanislaus (geb. 20. Septbr. 1869). 

. Hedwig (geb. 7. Febr. 1872). 

. Helene (geb. 6. Januar 1880). 

. Wanda (geb. 24. April 1881) und 

. Valerian Roman Jnetin Marian (geb. 

188 .). 
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3) Julian Titus (geb. 4. Januar 1839). 

Verm, 188. mit Rosa von Gross S’eibor Rylska 

des Wappens Ostoja. 

Tochter: 

a. Marie (geb. 22. October 1889). 

4) Johann von DuklaMoriz Paul (geb. ...1842). 

JUDr. und Fürst-Bischof von Krakau (seit 

6. Octbr. 1894), 

III. Ehe. 2. Andreas (geb. 1781). Verm. 18.. mit Isa- 
bella geb. Pietruska des Wappens Starykon. 
Sohn: 

2. Wladimir Anton Ezechiel. Verm. 1854 
mit Felicia Rudzka des Wappens Jastr- 
zebiec. 

Kinder: 

1) Josef (geb. 1856) Dr. philos. und Pro- 
fessor der Mathematik an der Univer- 
sität Lemberg. Verm. 20. Juli 1888 
mit Johanna Chojecka des Wappens 
Lubiez, 

2) Isabella(geb. 1857). Verm.20. Septbr. 
1874 mit Ladislaus von Gross-S’cibor 
Rylski des Wappens Ostoja. 

3) Antonia (geb. 1862). Verm.20.Septbr. 
1887 mit Gustav Horodenski des Wap- 
pens Korczak. 

I. Wappen (Stammwappen): Oginiec oder Brama 
genannt, jedoch in Blau eine quergelegte rothe Zimmer- 
mannsklammer mit langen abwärts gekehrten Haken, auf 
deren Mitte oben ein silbernes Kreuz steht, dessen empor- 
stehender oberer Arm sich ankerförmig nach auswärts 
spaltet. Den Schild umgibt ein fürstlich gekrönter, her- 
melinen gefütterter, mit goldenen Borden, Fransen, Schnü- 
ren und Quasten verzierter rother Wappenmantel. 

II. Wappen (Russisches Fürsten-Diplom, de dato 
30. April 1862): In Roth das Stammwappen Oginiec von 
Silber, die beiden Haken der Klammer sind unten nicht 
gespitzt. DasGanze umgibt ein fürstlich gekrönter, her- 
melinen gefütterter, mit goldenen Borden, Fransen, Schnü- 
ren und Quasten verzierter rother Wappenmantel. 

1II. Wappen: Zeigt im rothen Schilde die Klam- 
mer wie im Il. Wappen, jedoch golden, das Kreuz mit 
ankerförmigen Oberarm ist silbern, Den Schild deckt der 
Fürstenhut 

IV. Wappen: In Roth das Stammwappen Oginiec 
eine quergelegte Zimmermannsklammer mit abwärts ge- 
kehrten spitzigen langen Haken und mitten daraufstehen- 
den Tatzenkreuzchen, beides von Gold. Der gekrönte 
goldene Helm mit rothgoldener Decke trägt einen natür- 
lichen Pfauenwedel. 

V. Wappen: Das Stammwappen Oginiec, Schild 
blau, gestürzte spitzige Klammer roth, das darauf 
stehende Ankerkreuz silbern. Der goldene Helm mit 
blausilberner Decke trägt einen Fürstenhut ohne weitere 
Helmzier. 


Erzherzoge von Oesterreich. 


NB, Bei Tafel 5la (dem nenen erzherzoglichen Wappen) ist nur zu erwähnen, dass das alte Wappen 
derart geändert wurde, dass statt des Wappen Lombardei und Venedig die Wappen Galizien und Lodo- 
merien in den vorderen dritten Platz und hinten in den vierten Platz das Wappen von Nieder-Oesterreich, nämlich : 
in Blau fünf (2, 2, I) goldene Adler gekommen sind. Alles Andere blieb unverändert. 
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C. Grafen. 


Graf Alexandrowiez. (Taf. 73). 


Litanisches Bojarengeschlecht. In Galizien immatri- 
ulirt 1782. 
Fe alame Ritter von Alexandrowiez (F 13. Au- 
sust 1826) k.k, Kämmerer, erhielt von Kaiser Franz II. 
in Galizischen Grafenstand de dato Wien, 9. Oaror 
ber 1800. Russische Anerkennung des Grafenstandes 
1 ; zZ. 1842. a RS 
3 are nkalyen „Alexandrowiez“ mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 


Graf Ankwiez. (Taf. 73). 


islaus Ritter Poslawice Ankwiez, dann seine 
Bender Dosen, Andreas, Domherr in Krakau, und 
Michael, ebenfalls Domherr in Krakau, weiters der 
Schwiegersohn des Ersteren, Johann Ritter von Ankwiez 
und dessen Brader Mathias, erhielten den galizischen 
Gefenstand de dato Wien 5. Decbr. 1778 (von Maria 
Theresia). 
Wappen „Abdan 
krone auf dem Schilde. 


Graf Badeni. (Tat. 


k“ mit Hinzufügung der Grafen- 


no 


13). 


ieses Ge cht stammt aus Italien. £ ale 
De DE m erhielt im J. 1563 ya König 
Sigmund August von Polen, wegen seiner Ve 
die Republik Polen, den Adelstand dieses Lan Hr Img 
Stefan bestätigte im J. 1577 und en Auen 
gust de dato Warschau 5. März 1 iese 
( hau 30. Deebr. 1782). 


ß : Warst = ee 
See ee Franz Ritter von Badeni (geb. 


5. Mä ä 3 ältester Sohn des Sta- 
5. März 1792, + 30. März 1854, & Sohn : 
nislaus Ritters von Badeni, [geb. 10. Mai 1746 zu War 
824] itter des österreich, 


schau, + 1824], Kronregent und Ritter « sterreic 
a und der Katharine geb. Gräfin a 
kl. galizischer Landes-Vorschneider, Gmtabesitzer HAN 
Ritter des österreich, Leopold-Ordens , ee 2 
Allh. Entschl. de dato Wien 8. Novbr. 1845 a Bi is 
aragung de dato Wien, 28. Febr. 
österr. Grafenstand. ; f 
Wappen: Schild und Helm: „Boneza“. Da N 
deckt die Grafenkrone. Selildhalter : zwei auswär er 
ende silberne Löwen, die auf einer sich unter sr chi 
ausbreitenden broncenen Arabesken- Verzierung ste en 5 
II. Michael (geb. 13. Septbr. 1794 in nn 
August 1863), Bruder des eingangs genannten = se 
verm, mit Valeria Lempicka, war der Vater des T 
laus Franz Paul Ritter von Badeni (geb. 6. Juli 18: 


i i i i Krakau, welcher 

zu Bra Gutsbesitzer zu Branica bei Krakau, 

NEE Entschl. de dato Wien 8. Febr. 1887 
5 e dato Wien 21. Mai 


s nn ä 
a en and verliehen erhielt, 
h, wie beim Grafendiplome 


1887 den österreich. Grafenst 
Wappen: In Allem gleic 


art in (Bruder des bei I. vorkommenden Stanis- 


1 i deni), Kastellan, Woywode ete., 
erhielt en en I. den russischen Grafenstand 
und sein Sohn Sebastian (geb. 1799), verm. mit The» 


IV. 14. 


rese Gräfin Potocka, de dato 2. Decbr. 1325 unter 
No. 245 den russisch-polnischen Grafenstand. 


Graf Bakowski. (Taf. 75). 


Matthäus Jaxa von Zaborow und Bakow-Ba- 
kowski erhielt von Kaiser Josef II. de dato Wien 
20. Decbr. 1782 den erbländischen Grafenstand mit dem 
Titel: „Hoch- und Wolgeboren“. 

Wappen; Geviertet mit Mittelschild, worin Stamm- 
wappen (Gryf). 1) Junosza; 2) Jelita; 3) Belina; 4) Her- 
burt, auf dem gr. Apfel steht hier ein g. Ordenskreuzlein. 
Grafenkrone und vier gekr. Helme: 1) Jelita; 2) Gryf; 
3) Junosza und 4) Belina. 


Graf Bawor6öw-Baworowski. (Taf. 74). 


Das Geschlecht soll aus Böhmen stammen und von 
dem Schlosse Baworow seinen Namen herleiten. Nach 
Anderen gehört es dem kleinpolnischen Uradel an. 

Die Gebrüder Matthäus (geb. 23. Septbr. 1748, 
+ 6. Januar 1814), Alois und Vietor Ignaz Baworöw- 
Baworowski (Söhne des im J.1762 + Josef) erhielten 
von der Kaiserin Maria Theresia de dato Wien 27. 
Juli 1779 den galizischen Grafenstand. 

Wappen: Stammwappen Prus II (Wilezekosy), mit 
Hinzufügung der Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Bielski v. Olbracheice. (Taf. 74). 


Die Stammreihe dieses Geschlechtes beginnt mit Ni- 
kolaus Bielski von Olbracheice, diesem folgten in ge- 


rader Linie: Martin, — Christof, 1588 Kronjäger- 
meister des Königs August III, von Polen, verm. mit 
Katharina Lubieniecka, — Samuel, Erbherr auf Olbrach- 


eice (Albersdorf in Oesterr. Schlesien), verm. mit Rosalie 
Kanska, — dieser hinterliess zwei Söhne, welche beson- 
dere Linien stifteten: 

I. Boguslaus, Pannierherr von Lemberg, verm. mit 
Anna Szeptycka. — Sein Sohn Anton, Oberst-Landjäger- 
meister des Königreichs Polen, erhielt de dato Wien 
19. Novbr. 1773 von der Kaiserin Maria Theresia den 
galizischen Grafenstand, Derselbe war verm, mit 
Thekla Kalinowska und hinterliess nur fünf Töchter, von 
denen die vierte, Elisabeth, ihren Vetter Ignaz Rit- 
ter Bielski von Olbracheice ehelichte und demnach diese 
Linie erloschen ist. 

Il. Felician, Truchgess von Breslau, auch Starost 
von Drohobycz, verm. mit Anna Kielezewska. Dessen Sohn 
war Adam, Pannierherr des lemberger Gebietes, verm. mit 
Katharina Mierzejowska, und Enkel Ignaz, verm. mit sei- 
ner Cousine (siehe oben) Elisabeth Gräfin Bielska. Dieser 
und sein Bruder Stanislaug haben sich am 9, Septbr. 
1785 und 20. August 1784 beider galizischen Adels- 
matrikel legitimirt. 

Des Ersteren Sohn Roman Cyriak setzte den 
Stamm fort und war Vater des im J. 1837 geborenen 
Grafen Julius Bielski von Olbracheice, verm, mit Wanda 
Brzozowska, dessen einziger Sohn Julian (geb. 1862) ist. 

Oesterr. Grafenstand de dato Ischl, 8. Juli (Diplom 
de dato Wien, 6. Septemb.) 1895. 
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Die Wappen beider Diplome (de dato Wien 19. 
Novbr. 1778 und de dato Wien 6. Septbr. 1895) 
sind ganz gleich und führen das gräflich gekrönte Stamm- 
wappen Jelita, über dem der dazu gehörige Helm 
schwebt. Schildhalter: zwei goldene Greifen, die auf ei- 
n sich unter dem Schilde verbreitenden Bronce-Arabeske 
stehen. 


Graf Bnin-Bniisky. (Taf. 74). 


Grosspolnischer Uradel, i 

1) Lukas XLodzia von Bnin-Bninski (geb. 1740, 
+ 1818), Sohn des 1770 7 Rafael, kgl, preuss. Landrich- 
ter in Posen, Besitzer der Herrschaft Zirke im Posen- 
schen, erhielt den Grafenstand von Friedrich Wil- 
helm III., König von Preussen, de dato Berlin 5. Juni 
1798. 

2) Alexander und Florentin (} 1835) Gebrüder 
L.odzia Bnin-Bninski (Söhne des Ignaz), Rittergutsbesitzer 
auf Biezdrowe (Kreis Samter) im Posen’schen, erhielten 
den Graienstand de dato Berlin 17. Januar 1816 
gelegentlich des Friedens- und Dankfestes in Berlin, pub- 
lieirt am 20. Januar 1816, 

3) Josef Lodzia von Bnin-Bninski, Herr der Herr- 
schaft Samostrzel im Posen’schen (Sohn des Konstantin), 
erhielt den preuss. Grafenstand de dato Berlin 12, 
Juni 1816. 

Wappen aller drei Diplome: Den ganzen von Roth 
und Gold gevierteten, gräflich gekrönten Schild nimmt 
ein goldbewehrter silberner Adler ein, dessen Brust ein 
goldgeränderter rother Herzschild mit dem Stammwappen; 
Xodzia bedeckt. — Drei gekrönte Helme mit rothgoldenen 
Decken. Auf dem 1) und 3) steht einwärts schauend, je 
ein goldbewehrter silberner Adler, und der 2) Helm ist 
der des Stammwappens XLodzia. 

Schildhalter: Rechts ein auswärts schauender na- 
türlicher Löwe und links ein auswärts schauender golde- 
ner Greif, die beide auf einem sich unter dem Schilde 
verbreitenden grauen Marmorsockel stehen. 


Graf Bobrowski (Taf. 74, 75). 


Ignaz Edler von Bobröwka-Bobrowski (F 1804), 
Sohn des Vincenz und der Friederike geb. von Neflöw, 
erhielt von Kaiser Franz II. de dato Wien 19, Juni 
1800 den galizischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- 
und Wolgeboren“. 

Wappen I. (Diplom de dato Wien 19. Juni 
1800): Stammwappen; Jastrzebiec, mit Hinzufügung der 
Grafenkrone auf dem Schilde. 

ll. Anderes Wappen, welches ven dem Geschlechte 
gebraucht wird, dem aber kein Diplom zu Grunde liegt; 

Ganz wie Wappen J, nur dass zwei schwertum- 
gürtete, mit von je fünf r. Straussfedern gezierten offenen 
Helmen bedeckte geharnischte Männer den Schild halten 
und mit der ireien, nach aussen gekehrten Hand sich je 
an einer g. bequasteten, auf dem sich unter dem Schilde 
ausbreitenden grünen Boden pfahlweise stehenden, natür- 
lichen hölzernen Turnierlanze stützen, 


Graf Borkowski (Dunin-Borkowski), (Taf. 75). 


Polnischer Uradel. ; 
Der römische König Ferdinand I. soll de dato 


Augsburg 15. März 1547 dem Geschlechte den 
Reichs-Grafenstand verlieben haben. Polnisch-sächsische 
Anerkennung de dato Dresden 23. März 1738, 

Die Gebrüder Leonhard, — Vincenz (geb. 1768, 
1839), — Franz (geb, 1775, f 18. Mai 1860) und 
Stanislaus Dunin-Borkowski und deren 7 Bruders Ja- 
cobs Söhne: Titus (geb, 11. April 1797, 7 1849) und 
Heinrich (geb. 26. Juli 1798, 7 24. Januar 1847) er- 


hielten mittels Allh. Entschl. de dato Aachen 12, Oc- 
tober 1818 und Diploms-Ausfertigung de dato Wien 
5. Febr. 1819 von Kaiser Franz I. die Bestätigung 
ihres Grafenstandes in der Eigenschaft eines üsterrei- 
chischen. 

Das Geschlecht blüht in drei Linien in Galizien und 
Russland. 

Wappen: Labedz mit Hinzufügung der Grafenkrone 
auf dem Schilde, 

f Graf Borkowski-Rosciszewski. (Taf. 75). 

Ein altes polnisches Geschlecht, welches aus Maso- 
wien stammt und seinen Ursprung von Terentius Roscisz- 
ewski herleitet, der im zwölften Jahrhundert mit Bar- 
bara, der Schwester des regierenden Herzogs Alexander 
von Masowien vermält gewesen ist. Da das Geschlecht 
dasi Erbgut Borkow besass, benannte es sich seit Mitte 
des sechzehnten Jahrhunderts nach diesem Borkowski. 

Wladimir Ritter Borkowski-Roseiszewski zu Bor- 
kow (geb. 21. Novbr. 1819 zu Wieckowice in Galizien, 
7 24. Septbr. 1886 zu Rudniki), k. u. k. Kämmerer und 
Sohn des + vormaligen Landes-Schwertträgers in Galizien 
Alois Ritter von Borkowski, k.k. Kämmerers, aus dem 
Stamme Roseiszewski und dem Erbgute Borkow gebür- 
tig, mit dem Stammwappen Junosza, erhielt mittels 
Allh. Entschl, de dato Wien 27. April 1866 und Diploms- 
Ausiertigung de dato Wien 15. Mai 1866 den öster- 
reichischen Grafenstand, doch ist mit ihm das Geschlecht 
im Mannesstamme erloschen, 

Wappen: Das Stammwappen Junosza, der blutbe- 
spritzte g. bewehrte Widder schreitet auf gr. Boden. Im 
w. Schildeshaupte liegt der Quere nach, mit links gekehr- 
tem g. Griffe in g. beschlagener b. Scheide steckend, ein 
Schwert; die Scheide ist in zwei gleichen Abständeu von 
zwei Reifen, welche von R, u. W. in je zwei Querreihen 
zu sechs Plätzen geschacht sind, umschlossen (Abzeichen 
der galizisch-lodomerischen Schwertträger-Würde). Gra- 
fenkrone; der gekr. Helm mit r.w. Decke trägt fünf w, 
Straussiedern. Schildhalter: zwei auswärts schauende g. 
bewehrte w. Adler mit erhobeneu Flügeln, welche auf ei- 
ner sich unter dem Schilde ausbreitenden g. Arabesken- 
verzierung stehen, um die ein r. Band mit dem Wahl- 
spruche: „SEMPER RECTA PROCEDITUR VIA*® in w. 
Schrift, geschlungen ist, 

Graf Branicki, (Taf. 75). 

Kaiser Nikolaus I, verlieh mittels Diplomes de dato 
St. Petersburg 27. Juni 1841 dem Ladislaus Branicki 
(i 1843), verm. mit Rosa Potocka des Wappens Pilawa 
(geb. 1780, } 20. Octob. 1862 in Paris) den russischen 
Grafenstand. Sein Sohn Alexander Graf Branicki 
(f 1877) erhielt durch Zuschrift des k. k. Ministeriums 
des Innern de dato Wien 5. August 1878 die Ver 
ständigung, dass es keinem Anstande unterliege, wenn er 
sich im Österreichischen Kaiserstaate des ihm zustehenden 
Grafenstandes in der Eigenschaft eines ausländischen 
bedienen würde. Ein Diplom oder Placat hierüber kam 
bis jetzt (1898) nicht zur Ausfertigung. 

Wappen: Stammwappen Korezak wit Hinzufüguug 
der Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Brigido, Frhr. v. Bresovitz. (Taf. 76). 
Josef Brigido Frhr. von Bresovitz, k. k, wirkl. Geb. 
Rath, Kämmerer und Vice-Präsident des galizisch-lodd- 
merischen Landes-Guberniums, und sein Bruder Pomp®* 
jus, k, k. Geh, Rath, Kämmerer, Präsident der Tees" 
värer Landes-Administration und Berg-Direction, erhielten 
von der Kaiserin Maria Theresia de dato Wien 2% 
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Juni 17%7 den erbländischen Grafenstand wit dem Ti- 
tel „Hoch- und Wolgeboren“ verliehen. 

Ersterer (Josef) erhielt als Gouverneur von Galizien 
und Letzterer (Pompej us) als nunmehriger Gouverneur 
von Triest. de dato Wien 26. October 1784 das 
galizische Indigenat. Die Legitimation als Graf 
erfolgte für Pompejus de dato Lemberg 13. Au- 
gust 1787 bei den galizischen Landständen. 

Josef Graf Brigido, Frhr. von Bresovitz, erbieltauch 
de dato Warschau 11.November 1790 das polni- 
sche Indigenat. 

Das Stammwappen des Geschlechtes war: Im 
blauen Schilde füllt dessen Fussstelle ein offenes wogen- 
des Meer aus, auf dem zwei natürliche Delfine, mit hin- 
ter sich aufgewundenen und einmal geschlungenen Schwän- 
zen, zwischen denen oben ein grosser achtstrahliger, gol- 
dener Stern schwebt, gegen einander schwimmen. Der 
mit einer sogenannten heidnischen oder Zinkenkrone ge- 
zierte Helm mit blaugoldener Decke trägt mit dem Kopfe 
entgegengekehrt einen Delfin mit links hinter sich aufge- 
wundenem und einmal geschlungenen Schwanze. 

Folgende Diplome wurden an Vorfahren der Grafen 
Brigido ausgefertigb: 

I. Octav und Vincenz Brigido, Gebrüder aus Ca- 
pua, erhielten von Kaiser Rudolf il. de dato Prag 
i. Februar 1592 den rittermässigen Reichsadelstand 
mit folgendem Wappen: 

Die ganze untere Hälfte des blauen Schildes füllt 
ein oflenes, wogendes Meer, anf dessen Wellen oben zwei 
Delfine hinter einander nach rechts schwimmen, über de- 
nen in der Mitte oben ein grosser achtstrahliger, goldener 
Stern schwebt. Der gekrönte Helm mit blaugoldener 
Decke trägt quer liegend einen natürlichen Delfin, 

I. Pompejus (f 1664 als steiermärkischer Regie- 
rungsrath), Laurenz und Hieronymus von Brigido, 
t&ebrüder. erhielten von Kaiser Ferdinand II. de dato 
Neustadt 25, August 1632 den reichs- und erbiän- 
dischen Ritterstand mit Wappenbesserung und dem per- 
sönlichen kleinen Palatinate. 

Wappen: Die ganze untere Hälfte des blauen Schil- 
des füllt ein offenes, wogendes Meer, in dessen Mitte zwei 
natürliche Delfine, mit hinter sich aufgewundenen und 
einmal geschlungenen Schwänzen, zwischen denen oben 
ein goldener Stern schwebt, gegen einander schwimmen. 
Zwei gekr. Helme: der 1) mit schwarzgoldener Decke 
trägt einen auf beiden Köpfen gekrönten, goldbewehrten, 
schwarzen Adler; auf dem 2) mit blaugoldener Decke 
ruht mit dem Kopfe, halb vorwärts gekehrt, ein Delfin 
mit links hinter sich aufgewundenem und einmal geschlun- 
senem Schwanze, 

III. Pompejus Ritter von Brigido erhielt von Kai- 
ser Ferdinand II]. de dato Wien 9. Juli 1639 den 
reichs- und erbländischen Freiherrenstand, als: „Brigido 
Frhr. von Mahrentels*. 
en as Jacob Ritter von Brigido erhielt von 
Freiher ei I. de dato Wien 14, Juni 1671 den 
Freiherrenstand seines Oheimes (Vaters Bruder) Pompe- 
le Brigido Frhn. von Mahrenfels auf sich mit den Prä- 
ee „Brigido Frhr. von Marenfels, Herr auf Sum- 

erg und Bresowitz*, nebst Titel „Wolgeboren“ über- 
tragen. 


Wappen (Dipl. de dato Wien 28. Juni 1777): Im 
blauen Schilde füllt dessen Fussstelle ein offenes, wogen- 
des Meer aus, auf dem zwei vatürliche Delfine mit hin- 
ter sich aufgewundenen Schwänzen, zwischen denen oben 
ein goldener Stern schwebt, gegen einander schwimmen, 
Grafenkrone und drei gekr. Helme, deren 1) und 3) mit 
blausilbernen Decken, je einen der Delfine, wie im Schilde, 
gegen einander gekehrt trägt. Auf dem 2) mit blaugol- 
dener Decke steht ein, auf beiden Köpfen gekrönter, gold- 


bewehrter schwarzer Adler. — Schildhalter; zwei 
weissbärtige, um das Haupt mit grünen Schilfblättern be- 
kränzte Wassermäsner mit auswärts gekehrten und em- 
porgewundenen doppelten Fischschwänzen. 


Nunmehr im Mannesstamme erloschen, 


Graf Bukowski. (Taf. 76). 


Michael (} 1791) und Franz ÖOzorius von Bukow- 
Bukowski (Sohn des Georg und der Hedwig geb. Odr- 
zywolska) erhielten von Kaiser Josef II. de dato Wien 
11. Febr. 1783 den galizischen Grafenstand mit dein 
Titel: „Hoch- und Wolgeboren‘. 

Wappen: Osorya mit Hinzufügung der Grafenkrone 
auf dem Schilde. 


Graf Bystrzonowski (Bystrzanowski). (Taf. 76). 


Kajetan Edler von Bystrzonowski erhielt von Kai- 
ser Franz II, de dato Wien 19. März 18501 den ga- 
lizischen Gırafenstand. 

Wappen: Starykon, das Pferd auf gr. Boden schrei- 
tend; das Beil auf dem Helme hat einen hölzernen Stiel. 
Dem Schilde ist die Grafenkrone beigefügt worden. 


Graf von Cnstiglioni,. (Taf. 77). 
(eigentlich: Castiglioni-Franci). 


Johann Graf Castiglioni (geb. im J. 1751 zu Mai- 
land, + am 21. Januar 1834 zu Lemberg), k. k. Kämme- 
rer, Ritter des Leopoldordens, Gubernialrath und Kreis- 
hauptmann in Lemberg, von altadeligem lombardischen 
Geschlechte aus Mailand, erhielt de dato Wien 18, Oc- 
tober 1820 das galizische Indigenat. 

Derselbe war mit der im J. 1761 geborenen und am 
19. Januar 1834 verstorbenen Ludovika Freiin Baum von 
Appelshofen vermält und hinterliess vier Söhne, mit denen 
diese Linie am 14. Dechr. 1879 erloschen ist. Diese wa- 
ren: 1) August (geb. im J. 1786 zu Dukla, + 22. Febr. 
1861 zu Salzburg), k. k. Major des Ruhestandes; — 
2) Heinrich (geb. im J. 1790 zu Dukla in Galizien, 
- 22. April 1853 zu Wien), k. k. F.M.Lt. des Ruhestan- 
des; — 3) Josef (geb. im J. 1800 zu Lemberg, 7 14. 
Decbr. 1879 zu Graz), k.K. E.M Lt. des Ruhestandes, und 
4) Johann (geb. 18. Decbr. 1804 zu Lemberg, j 7.No- 
vember 1871 zu Botzenı, k. k. F.M.Lt. des Ruhestandes 
und U. Inhaber des tiroler Jägerregiments, Ritter des 
milit. Maria-Theresien-Ordens (bei Custoza erworben), auch 
Ehrenbürger der Städte Meran und Botzen etc, 

I. Wappen: Gevierteter Schild; 1. und 4. in Roth 
ein goldgekrönter silberner Löwe, der mit der rechten 
Vorderpranke ein von zwei goldenen Zinnenthürmen über- 
ragtes, ebenfalls gezinntes goldenes Kastell mit offenem 
blauen Thore und ebensolchen Fenstern empor hält 
(Stammwappen). Das 2. und 3. blaue Feld durchzieht 
ein geschmälerter silberner Querbalken, den drei (2, 1) 
achtstrahlige goldene Sterne begleiten, dieser trägt einen 
goldenen Dreiberg. Der ganze Schild liegt auf der Brust 
eines goldbewehrten schwarzen Doppeladlers, dessen Köpfe 
goldene Scheine umziehen und goldene Zinkenkronen zieren, 
über denen mitten die Marchesenkrone schwebt. Mit der 
rechten Klaue erfasst der Adler ein goldgefasstes blankes 
Schwert und mit der Linken ein goldenes Scepter. 

e leiche Wappen ertheilte Kaiser Karl V. 
de a ee Skabuke 30. März 1541 dem Peter 
Franci de Palantia, Bürger zu Mailand und dessen 
Sohn Bartholomäns, ebenfalls Bürger dieser Stadt, 
nebst dem Reichsgrafenstand, sowie einer Bestätigung des 
Palatinates für sie und ihre männliche Nachkommen- 
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schaft. Bei besagtem Wappen war der geviertete Schild 
nicht auf die Brust des Doppeladlers gelegt, sondern 
trug eine gräfliche Perlenkrone, auf der der goldbewehrte 
und gekrönte schwarze Doppeladler, jedoch ohne Schwert 
und Scepter, stand. 

Kaiserin Maria Theresia bestätigte mittels Decretes 
de dato Mailand 11. August 1770 dem Karl Se- 
bastian Conte Franci, und de dato Mailand 17. 
März 1774 dem Ambrosio Conte Franci obigen Gra- 
fenstand. 

Die Castiglione sind ein altes lombardisches Adelsge- 
schlecht aus Mailand, welches viele berühmte Männer hervor- 
gebracht hat. Darunter sind besonders hervorzuheben: G0- 
dofredus de Castiglione, der unter dem Namen Coele- 
stin IV. am 20. Septbr. 1241 zum 181. Papste erwählt 
wurde, aber schon nach achtzehntägiger Regierung, am 8. Oc- 
tober desselben Jahres starb. — Ferner: Franz Xaver 
Castiglioni (geb. 20. Novbr. 1761 zu Cingoli, in der Mark 
Ancona), der am 31. März 1829 unter dem Namen 
Pius VIII. gleichfalla zum (257.) Papste erwählt wurde 
und am 1. Dechr. 1830 gestorben ist, — Ausserdem ge- 
hörten dem Geschlechte mehrere Kardinäle und andere 
hohe kirchliche Würdenträger, desgleichen Generäle in 
verschiedenen Kriegsdiensten an. 

Schon frühzeitig theilte sich das Geschlecht in ver- 
schiedene Linien, die theils dem herzoglichen, fürstlichen, 
warkgräflichen, gräflichen und auch nur dem einfachen 
adeligen Stande angehörten und noch angehören. Alle 
zusammen führen das gleiche Stammwappen, nämlich in 
Roth einen gekrönten silbernen Löwen mit dem zwei- 
thürmigen goldenen Kastelle in der erhobenen rechten 
Pranke. 

Kaiser Friedrich III. ertheilte de dato Neustadt 
2. Januar 1454 dem Franz I. Castiglioni, wegen sei- 
nes Schlosses in Venegone superiore, sammt dazu gehö- 
rigen Gutes, welches er zu einer Grafschaft erhob, den 
Grafenstand und Herzog Franz Sforza Visconti belehute 
denselben de dato Mailand 6. Juni 1458 mit ge- 
nannter Grafschaft. 

Von Franz I. Grafen Castiglioni stammen zwei Li- 
nien ab und zwar I. ältere Linie, die sein Sohn 
Branda I. fortsetzte und zwar: Fioramonte L., — Branda IL, 
— Fioramonte IL, — Franz IL, — Karl Ferdinand, — 
Josef Fortunatus, verm. mit Luzia de Lazari, — Branda V. 
-— Philipp Franz, geb. 31, März 1712 zu Venegone in 
der Lombardie, } 1784 zu Teschen als Juris Consul- 
tus und k, k. Hauptmann, verm. mit Karoline geb. Fran- 
eonieri (f. 24. Mai 1781 in Teschen), — Karl Georg An- 
ton Johann Nepomuk (geb. 1741 zu Lodi in der Lombar- 
die, 7 30. März 1811 zu Wien), k. k. Major des Ruhe- 
standes, vorher im Inf.-Regt. No. 56; verm. 1784 mit Anna 
Maria geb. Langhammer von Adlersberg (} 12. Dechr. 
1846 zu Wien), — Maria Alois Friedrich Anton Johann 
Nepomuk (geb. 18. August 1788 zu Olmütz, + 11. Dechr. 
1844 zu Wien), k. k. General-Auditor-Lieutenant; verm. 
25. Juni 1818 zu Reps in Siebenbürgen mit Theresia 
Kraus von Ehrenfeld (geb. 13. Juli 1796 zu Reps, 
7.20. Novbr. 1847 zu Wien). Seine damals lebenden 
vier Töchter: 1, Anna (geb. 22. Juli 1824, 7 ledigen 
Standes 18. Februar 1869), — 2. Josefine (geb. 5. Febr, 
1833 zu Lemberg), General-Oberin sämmtlicher Englischer 
Fränleinstifter in der österreichisch-ungarischen Monar- 
ehie), — 3. Maria Ludovika Sofie (geb. 15. Mai 1834 
zu Lemberg), verehelicht am 23. November 1858 zu 
Wien mit: Johann Jacob Leopold Klier von 'Treuen- 
stamm (geb. 24, Novbr. 1830 zu Wien), Ober-Inspector 
des Ruhestandes der k. k. General-Direction der öster- 
reich. Staatsbahnen, — und 4. Jacobine Anna (geb. 29. 
Öctob. 1836 zu Graz, + 30. Mai 1860 ledigen Standes 

in Temesvär, — erhielten von Seite des k. k. Ministeriums 
des Innern, als oberster Adelsbehörde, de dato Wien 7. No- 
vomber 1848 und Decret de dato Wien 11. Decbr. 1848 


GALIZISCHER ADEL. 


den alten Grafenstand ihres Geschlechtes, in der Eigen- 
schaft eines ausländischen Adelstandes, anerkannt, 

Diell. jüngere Linie beginntmit: Johann Ste- 
fan, und setzt sich (olgendermassen weiter fort; Johann 
Baptist, — Paul — Branda III, — Don Alfons, 
Doctor Collegiato und herzogl. Senator in Mailand, 
erhielt mit Decret der Kaiserin Maria Theresia de dato 
Mailand 29. Septbr. 1770 und Bestätigungs-Urkunde 
de dato Wien 13. Decbr. 1774 den Grafenstand in 
der männlichen Primogenitur, sammt Wappen (No. IL) 
anerkannt (Einfaches Stamm wappen, Grafenkrone, 
rothsilbern bewulsteter Helm mit beiderseits je drei roth- 
weiss- und rothen Straussfedern, statt der Helmdecken, und 
darüber halb emporwachsendem Löwen mit Kastell und 
hinter sich emporgeschlagenen Schwanze), — Gottfried, 
— Branda IV., dessen vier Söhne: 1. Franz 1IL., Ad- 
vokat, — 2. Kajetan, — 3. Karl uud 4. Angelus 
Maria mittels Alih. Entschl. de dato Weinzierl 17. 
Septbr. 1826 und Ausfertigung der Bestätigungs-Ur- 
kunde de dato Wien 26, Septbr. 1826 neuerdings 
den ihnen zustehenden alten Grafenstand anerkaunt er- 
hielten, 

Bartolomäus de Castelliono, Bürger von Zengg und 
Agram in Kroatien, und seine Brüder Mathias und 
Bernhard erhielten den ungarischen Adelstand 
de dato Ofen 28. Januar 1494 vom Könige Wla- 
dislaus II. von Ungarn und Böhmen ete, 

Wappen: Halb gespaltener und quer getheilter 
Schild (drei Plätze). 1. In Roth ein goldgekrönter und -be- 
wehrter silberner Adler, über dessen Brust und Flügel hin 
sich ein beiderseits kleeblattförmig endender, quer liegen- 
der goldener Mond hinzieht (Polen). 2. In Blau ein mehr- 
fach beiderseits gestümmeltes, rechts etwas aufgebogenes, 
querliegendes, natürlich-braunes blätterloses Aestchen, auf 
dem rechts schreiteud ein schwarzer Rabe steht, der im 
Schnabel einen goldenen Fingerring mit rothem Steine 
hält (Wappen Corvinus). Unten 3. in Roth ein goldge- 
krönter silberner Löwe, der mit seiner rechten Vorder- 
praoke ein fünfthürmiges goldenes Castell mit blauem 
Eingangthore und solchen Fenstern vor sich empor hält 
(Castiglione). 

Der blaugoldroth bewulstete Stechhelm mit solcher 
Decke trägt den Löwen sammt dem Castelle und empor- 
geschlagenem Schwanze, wachsend. 


Graf Ceiner. (Taf. 77). 


Ein schon im zwölften Jahrhundert in Schlesien an- 
gesessenes Adelsgeschlecht, welches seinen Ursprung von 
Miroslaw ableitet, der sich durch grosse Tapferkeit im 
Heere des Königs Boleslaus III. Krzywousty von Polen 
(1102—1139) auszeichnete, — Nachkommen desselben ex- 
hielten vom Könige Sigismund III. im J, 1598 das 
polnische Indigenat, welches der Reichstag im J. 
1601 bestätigte. — Von dieser Zeit an bekleideten ver- 
schiedene Glieder des Geschlechtes hohe Aemter und 
Würden im Staate. 

Ignaz, Eugen (+ 1821), k.k. Geh. Rath, und Do- 
minik, Söhne des Johann Cetner, erhielten von Kaiser 
Josef II. de dato Wien 1. Decbr. 1780 den galizi- 
schen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren“, 

Ersterer bekleidete unter der Regierung des Königs 
August ILL, von Polen die Würde eines Kämmerers, war 
Ritter des weissen Adler- Ordens und Reichs-General- 
Quartiermeister. Nach des Königs Tod wurde er Contö- 
derations-Marschall der Woywodschaft Belz. 

Kaiser Josef II. ernannte ihn mit Diplom de dato 
Wien 8. Decbr. 1784 zum Oberst-Landmarschall von 
Galizien und ertheilte ihm das zu dieser Würde gehörige 
unten (II,) beschriebene Wappen. 


Weiters ist Anton Graf Cetner von Kaiser Franz I. 
de dato Wien 15. März 1834 mit der Würde des 
Oberst-Land-Silber-Kämmerers von Galizien ausgezeichnet 
worden und wurde ihm das zu dieser Würde gehörige, 
unten (III) beschriebene Wappen ertheilt. 

Wappen I. (Diplom de dato Wien 1. Decbr. 1780): 
Stammwappen Przerowa, mit Hinzufügung der Grafen- 
: (Diplom de dato Wien 8. Dechr. 1784): 
Quergetheilter Schild; oben das Abzeichen der Oberst- 
Landmarschalls-Würde; unten das Stammwappen Przerowa. 
Den gräflich gekrönten Schild umgibt die dazu gehörige 
Doppeleinfassung mit den sich hinter demselben kreuzen- 
den Schwertern sammt ihren Wehrgehängen. Darüber 
schwebt der Helm des Stammwappens. P 2 

12. (Diplom de dato Wien 15. März 1854): 
Unter b. Schildeshaupte mit dem auf dem Polster ruhen- 
den Beichsapfel, dem Abzeichen der Oberst-Land-Silber- 
Kämmerer - Würde, das Stammwappen Przerowa. Den 
gräflich gekrönten Schild umgibt die dazu gehörige Dop- 
peleinfassung mit den dabei stehenden Prunkgefässen, 


Graf Charczow-Charczowski. (Taf. 77). 


Michael und Valentin Charczow -Charezowski in 
Charczow erhielten von Kaiser Josef II. den galizischen 
Grafenstand de dato Wien 12. Febr. 1783. 

Wappen: Stammwappen Cholewa mit über dem 
Schwertgriffe schwebender g. Krone und Hinzufügung der 
Grafenkrone auf dem Schild. 


Graf Choloniewski. (Taf. 78). 


Ignaz Myszka Choloniewski in Choloniow und seine 
Brüder Raphael und Franz Xaver (Söhne des 1774 + 
Adam Alois und der Salome geb. Katska) erhielten von 
Kaiser Franz II. de dato Wien 30. März 1798 den 
galizischen Grafenstand. 


Wappen: Stammwappen Korezak, mit Hinzufügung R 


der Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Debiecki. (Taf. 78). 


axa-Debiea-Debicht, (F ne 08) 
les Stanislaus und der Sofie geb. Mielicka, wurde 
a en "Tosef 1. mittels Allh. Entschl. de dato 
Wien 2, August 1789 und Diploms- Ausfertigung durch Ent 
ser Leopold II, de dato Wien 25. Novbr. i 90 die iR 
stätigung des (Grafenstandes als eines g® ne mi 
dem Titel: „Hoch- un d Wolgeboren Run iz 

Wap pen: Stammwappen Gryf, mit Hinzuitgung 


der Grafenkrone auf dem Schilde. 


Ludwig J 


Graf Debinny - Debiäski (Dembiuski). 


(Taf. 78). 
Ein altpolnisches Geschlecht aus Debiany im Krakaner 


Palatinate, E Re 

Solenn Nepomuk Debiany-Rowiez-Debiniski (f a 
in Krakau), Krakaner Mundschenk und Sohn - u 
gleiche Würde bekleidenden Johann Bernhard un - 2 
Katharina geb. Dubrawska, erhielt von Kaiser Jogel 1. 
de dato Wien 2. August 1784 den galizischen Gra- 
fenstand mit dem Titel: „Hoch- una Wolge boren. 

Wappen: Stammwappen Rawiez, mit Hinzufügung 


der Grafenkrone auf. dem Schilde. 


Graf Deym von Stritez. (Taf. 78). 


elszeschlecht. 1) Die Gebrüder 


re et böhmischer Landrechts-Beisitzer 


Przibil Franz, kgl. 


IV, 14, 
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und Wenzel Ignaz Deym von Strzitez@, kgl. böhmi- 
scher Kreishauptmann, erhielten von Kaiser Josef I. de 
dato Wien 20. October 1708 den alten Freiherren- 
stand für das Königreich Böhmen und dessen incorporirte 
Lande, nebst dem Titel „Wolgeboren“, 

2) Wenzel Ignaz Deym Frhr. von Stritez (Strzitecz), 
Hauptmann des bechyner Kreises, erhielt von Kaiser 
Karl VI. de dato Wien 10. Juni 1730 den erb- 
ländisch-böhmischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- 
und Wolgeboren“, sowie Wappensbestätigung und Bes- 
serung desselben durch die Grafenkrone auf dem Schilde. 

3) Kasimir Graf Deym Frhr. von Stritez, k. k. Ge- 
heimer Rath und Präsident des lemberger adeligen Ge- 
Gerichtes, erhielt von Kaiser Josef II. de dato Wien 
24. October 1786 das galizische Indigenat, 

4) Es wurden der Familie noch folgende Diplome 
ertheilt: 

a) dem Johann Felix Deym von Strziteez der alte Frei- 
herrenstand mit Titel „Wolgeboren“ und Wap- 
penbesserung (durch die Freiherrenkrone auf dem 
Schilde) für Böhmen und dessen incorporirte Lande, 
durch Kaiser Karl VI. de dato Wien 17. März 
1733, und 
dem Karl Josef Deym von Strziteez, kaiserl. Ober- 
lieutenant im Kürassier-Regimente Graf Gondreeourt 
(jetzt Dragoner-Regiment Nr. 4), der böhmische Frei- 
herrenstand mit dem Titel: „Wohlgeboren“* von 
Kaiser Karl VI. de dato Wien I. October 17839, 
Der Vogel im Wappen wird hier „Ente“ genannt 
und steht auf einem „Dreiberge.“ 

Wappen: In R, steht auf gr. Hügel eine purpurn 
bewehrte w. Gans. Grafenkrone; auf dem gekr. Helme 
mit r.w. Decke wiederholt sich die auf dem Hügel 
stehende Gans, 


b 


zz 


Graf Drohojowski, (Taf. 78), 


Rothreussischer Uradel. 

Anton (} 1789), Johann und Victor Drohojöw- 
Drohojewski, Söhne des 1770 + Josef und der Barbara 
geb. Wolska (des Wappens Jelita, Tochter des Alexander 
Wolski und der Anna geb. Brzuchowska des Wappens 
Pomian) und Enkel des Johann, verm. mit Marianna 
geb. Rojowska des Wappens Cholewa, erhielten von 
Kaiser JosefIl. de dato Wien 7. Febr. 1783 den ga- 
lizischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren.“ 

Wappen: Stammwappen Korezak, mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 

Es kommt auch ein zweites Wappen vor, welches 
aber nieht diplommässig festgestellt ist und die Wap- 
pen der Vorältern, wie sich dieselben aus der oben ge- 
gebenen genealogischen Abstammung ergeben, enthält: 

Geviertet wit Mittelschild: Korezak. — 1) Jelita; 
2) Cholewa; 3) Pomian und 4) Ostoja, welches jedenfalls 
auch auf einen genealogischen Zusammenhang deutet, 
Grafenkrone und vier gekr. Helme: 1) Jelita; 2) Korezak; 
3) Ostoja und 4) Pomian. 


T Graf Dzialyiski, (Taf. 78). 


Grosspolnischer Uradel. 

Franz Xaver von Koseielee-Dzialyüski (geb. 1756, 
+ 13. März 1819), kgl. preussischer Kammerherr, Besitzer 
der Herrschaft Flatow in Westpreussen und Pakoszez im 
Posenschen, erhielt ausAnlass der Erbhuldigung des Königs 
Friedrich Wilhelm II. in Königsberg den preussischen 
Grafenstand de dato Wien 19. Septbr. 1786 ver- 
liehen. 

Sein Vater war der i. J. 1760 verstorbene August 
von Koscielee-Dzialynski, verm. mit Anna geb. Radomicka. 
Sein Sohn, der Graf Titus Adam (geb. 25. Decem- 
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ber 1797, + 12. April 1861), war seit 19. Novbr. 1825 mit 
Coelestine Griseldis geb. Gräfin Zaryus von Zamosc- 
Zamoyska vermählt, welche ihm ausser verschiedener 
Töchter nur einen Sohn, den Grafen Johann (geb. 1828) 
hinterliess, mit welchem sein Geschlecht am 30. März 
1880 im Mannesstamme erloschen ist. 

Wappen: Der mit einer schmalen goldenen Ein- 
fassung umgebene r. Schild, den die Grafenkrone deckt, 
zeigt das Stammwappen Ogonezyk. Den Helm mit r. w. 
Decke ziert abermals eine Grafenkrone, deren mittelste 
Perle ein kleines w. Kreuzchen trägt und aus welcher die 
beiden r. gekleideten Arme des Stammwappens mit dem 
halben w,. Ringe in den Händen hervorwachsen. 


Graf Dzieduszycki. (Taf. 79). 


Ein altes polnisches Geschlecht, aus welchem 

I) Thaddäus Gervasius Dzieduszycki (geb. 28. Juni 
1724, 7 1777), k. k. Geh. Rath, von der Kaiserin Maria 
Theresia de dato Wien 22. October 1776 den gali- 
zischen Grafenstand, und 

II) Dominik Heraklius Dzieduszycki (geb. 24. Sep- 
tember 1727, 7 1804), Starost von Bacht und königl, pol- 
nischer Oberst, ebenfalls von der Kaiserin Maria Theresia 
de dato Wien 26. Juli 1777 den galizischen Grafen- 
stand verliehen erhielten. 

Beide Brüder, welche besondere Linien stifteten, sind 
die Söhne des Johann Peter Dzieduszycki (geb. 2. Juli 
1691, 7 1743) und der Rosalie Marianna geb. Lipska. 

Wappen I, (Diplom de dato Wien 22. October 
1776), Stammwappen SasI Den Schild deckt die Grafen- 
krone. Auf dem gekr. Helme mit b. g. Decke steht ein 
g- bewehrter und gekr. w. Adler. 

Wappen II. (Diplom de dato Wien 26. Juli 
1777), Stammwappen Sas I., mit Hinzufügung der Gra- 
fenkrone auf dem Schilde. 


Graf Fredro. (Taf. 79), 


Rothreussischer Uradel, aus welchem Hiacynth von 
Pleszowice-Fredro (7 1828), galizischer Vice-Marschall 
und Landesdeputirter (Sohn des Josef Benediet und der 
Therese geb. Urbanska), von Kaiser Franz I. de dato 
Wien 23, Juli 1822 in den österreichischen Grafenstand 
erhoben wurde. 

Wappen: Gevierteter Schild mit Mittelschild, dem 
Stammwappen Boneza, dem Binhorn mit g. Bewehrung, 
Das 1.) w. Feld durchzieht bis zur halben Höhe eine w. 
ausgefügte r. Mauer mit drei freien Zinnen (Wappen Od- 
waga); 2) Sas; 3) Nieczuja (der Schwertgriff ist w.) und 
4) Rawiez (die Jungfrau ist w. gekleidet). Grafenkrone 
und fünf gekr. Helme: 1) Nieezuja; 2) mit r. w. Decke 
trägt eine mit der w. Spitze schrägerechts geneigte, von 
rechts nach links über den g. Lanzenschaft flatternde 
gezipfelte lange r, Fahne (Odwaga); 3) Boneza; 4) Sas; 
5, Rawiez, Schildhalter: zwei schwertumgürtete ge- 
harnischte Männer, deren offene Helme mit je fünf r. 
Straussfedern geziert sind; jeder von ihnen erfasst mit 
der nach aussen gekehrten Hand am oberen Rande einen 
länglich runden blanken Schild, der auf dem sich unter 
dem Schilde ausbreitenden gr. Rasenboden ruht, 


Graf Hennequin de Fresnel et Curel (Fresnel). 
Taf. 79). 


Ferdinand Peter Comte Henneguin de Fres- 
nelet Curel (geb. i. J 1762 zu Curel [Picardie], } 
25 Februar 1831 zu Lemberg), welcher sich kurzweg 
Graf Fresnel oder auch Frenel schrieb, stammt aus 
einem alten französischen Adelsgeschlechte, aus welchem 
schon Franz Hennequin Herr zu Velotte und Bou- 
laincourt, kaiserl. Rath, Schlosshauptmann und Ritter, 


von Kaiser Ferdinand III. de dato Regensburg 6. April 
1654 den Reichs-Freiherrenstand mit dem Titel 
„Wohlgeboren“, einer Wappenbesserung (durch Hin- 
zufügung des kaiserl. Adlers) und dem kleinen Palatinate, 
jedoch bloss für sich und seinen Soln Franz, erhielt. 
Ob der eingangs Genannte ein directer Abkömmling des 
Reichsfreiherren Franz ist, konnte nieht ergründet wer- 
den, eben so wenig wem der, jedenfalls französische Gra- 
fenstand (wenn diese Angabe überhaupt richtig ist) er- 
theilt wurde, zu welcher Zeit und für wen dies geschah. 

Ferdinand Peter Graf Fresnel diente zuvor in der 
königl. französischen Armee und trat mit seiner Division 
Royal-Saxe-Husaren im Februar 1793 in die Oesterrei- 
chische über, in welcher er die Eintheilung als zweiter 
Oberst bei dem i. J. 1798 ned errichteten 13. Dragoner- 
(jetzt 10. Ulanen-)Regimente „Graf Eduard Clam-Gallas“ 
erhielt. 

Bei allen Gelegenheiten bewies er sich als sehr tapfe- 
rer Offizier, wurde bald darauf General-Major und zeich- 
nete sich bei Vertheidigung der Brücke von Isen in 
Bayern so mannhaft und erfolgreich aus, dass er in der 
68. Promotion (5. Mai. 1502) das Ritterkreuz des Maria- 
Theresien-Ordens einstimmig zuerkannt bekommen hat. 


In der Folge wurde er Adlatus des kommandirenden 
Generals F. 2. M. Johann Frhr. v. Hiller in Galizien, so- 
dann im Januar 1817 General der Kavallerie und 1820 
wirklicher Geh.-Rath. — Später ward er wirklicher Kom- 
mandirender in Galizien und mittels Allerh. Entschlies- 
sung de dato 28. December 1827 in gleicher Eigenschaft 
nach Graz versetzt, ist aber bald darauf, mittels Allerh, 
Entschliessung de dato 12 December 1829 zum Kapitän 
der k. k, Trabanten-Leibgarde und Hof-Burgwache in 
Wien ernannt worden. 


Wegen seiner früheren Verdienste in Lemberg erhielt 
er de dato Wien 19. October 1825 das Indigenat 
des Königreichs Galizien. 

Gelegentlich einer Reise starb er, wie oben ange- 
geben, in Lemberg. Seine kinderloge Witwe Susanna 
Maria geb. von Strzembosz des Wappens Jastrzebieo 
verehelichte sich am 24. April 1834 zu Lemberg zum 
zweitenmale mit einem Grafen Ozarowski des Wappens 
Rawicz. 

Wappen: Geviertet; 1 und 4 r. Schildeshaupte, 
worin ein b. gezungter und bewehrter, gelöwter w. Leo- 
pard, darunter in vier Querreihen b. g. Eisenhütlein 
(Stammwappen. Im 2 und 8 g. Felde ist ein 
kaiserlich gekrönter und g. bewehrter s. Doppeladler 
mit offenen Klauen, dessen Brust der g. Namenszug F‘ Ill 
ziert. Den Schild deckt die Grafenkrone, ohne Helm; 
Schildhalter sind zwei b. gezungte und bewehrte w. 
Löwen, — Das freiherrl, Wappen war eben so, nur 
zierte es die Freiherrenkrone. Zum Stammwappen ge- 
hörte ein gekrönter Helm mit b, g. Decke, auf dem ein 
Löwe, wie im Schildeshaupte, mit hinter sich emporge- 
schlagenem Schwanze halb hervorwächst. 

Ungewiss ist es, ob die nachstehend verzeichneten 
Diplome im Zusammenhange mit den späteren Grafen 
Hennequin de Fresnel stehen: 

1) Hennequin, L. p. p. annob. de Pierre Hennequin, 
de Paris, moyennant 187 livres. — 16. ayril 1355; ex- 
pediees la 6. decembre möme annde,“ (Dictionnaire 
des annoblis pag. 195, a, Paris 1875). 

2) No. 1381. „Perrin et Jean Fresnel ‘pere et fils 
(issus) de Mathieu, relief de derogeance, le dit Perrin an- 
nobli 1524“ und 

3) No. 1491. „Pierre Fresnel, de la paroisse de 
Mathieu, annobli Yan 1595.“ Beide Angaben No. 2 
und 3 sind aus Lebeurier „Etat des annoblis en Normandie 
de 1545 & 1661.“ Paris 1866 entnommen. 

Dann geben Rietstap (Armorial göntral, Gonda 1884. 
I. pag. 710, b. — I, 927, b. — und I, 927, b.) theils 
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unter den Namen Fresnel oder Henneguin, — wei- 
ters: Jouffroy d’Eschavannes (Armorial universel, Paris 
1844 —1848.° II. pag. 216, b) unter Hennequin d’Eeque- 
villy, und Bosmans Jules (Armorial ancien et moderne 
de 1a Belgique. Bruxelles 1889) ete. die Wappen bei- 
der Namen alle ganz gleich, nämlich: „Vaire ar et 
W’azur: au chef de gueules charg6 d’un lion l&opard6 
d’argent. Casque couronne. Cimier: un l6opard lionn6 
isant d’argent. Tambrequins : d’or et d’azur. Supports: 
deux griffons d’or. Devise: „SPES MEA DEUS. 


+ Graf von Gaisruck, (Taf. 80). 


alte steierische Adelsgeschlecht 


ieses nun erloschene 
Dieses n ıt kommende Standes- 


erhielt folgende hier in Betracl 


a Herr von Gaissruckh zu Puechen- 
stein and Grienfelss, steierisch-landschaftlicher 
X issär I j illy, sowie seine Vettern: Fran 
Kommissär im Viertel Cilly, enge Wal 2 


N - Si und, Wol \ ö 
Bade ren von Gayssruckh zu Gradisch, erhielten 


vom Kaiser Ferdinand III. den Freiherrenstand fürs nn 
und die Erblande als: „Freiherren von Gaissruckh, 
Herren zu Gradisch“ mit einer Me 
[„auf ihren anererbten uralten ritterlichen nn 
Wappens-Schild, nach ihren eigenen Wolgefallen, % = er 
desselben ungekrönten 8. T urniershelm sammt 3 in 
oder anstatt solches Helmes und Zier, eine könig ie he 
Kron auf dem Schild allein führen und gebrauchen De 
ete.], vier Ahnen väterlicher und mütterlicher Seite a 
der Bewilligung sich von zu erwerbenden en mit: 
„von“, „zu“ oder „auf“ zu nennen, de dato Wien 


26. August 1637. 


2) Karl Sigmund und Sigmund Ludwig, 


ö N or N enannten Hans Georg Frhrn. 
vn Ga en En Puechenstein und Grienfels, 
erhielten von Kaiser Leopold I. den Grafenstand für das 
Reich und die Erblande als; „Grafen von Gais 8- 
ruckh, Frhn. von Puechenstein und Grien- 
felss, Herren auf Reiffen- und Schwarzen- 
stein“ mit dem Titel: „Hoch- ‚und Wolgeboren 
und Vereinigung ihres Wappens mit jenem des (vor dem 
Jahre 1628) ausgestorbenen Geschlechtes der Herren von 
Lindeckh, de dato Wien 3. Deebr. 1667. R 

3) Johaun Jacob Graf von Gaisruck (geb. 16. März 

1739, + i. J. 1801 zu Lemberg), k. k. Kämmerer a 
Gouverneur in Galizien, erhielt de dato Wien 21. s c- 
tober 1795 von Kaiser Franz I. das u SH 
Königreichs Galizien. Er war nn en . 
mund Ludwig Grafen von Gaisruck (siehe () Su un 
und der Regina Felicitas geb. Freyin von Galsruck, 


T Wolf Sigmunds. : ; 
sie Gräfin Maria Antonio von Gaistnek, ee 
Freyin von Valvasor zu Galleneck (geb. 14. Bio 3) 
Witwe des vorstehenden Grafen Mn 
erlangte mit ihren vier Töchtern: Antoni a 
tana, Vinzenzia und Karoline die en a Hi 
chische Landmannschafb 1m Herrenstande, 
ien 28. October vb. - ı KR 
a Sk Josef, Reichsgraf von gan ih 
chenstein und Grünfels, k. E. Kämmerer, Lan nr Er 
Nieder-Oesterreich, Regierungsrath und re le 
einigten Hofkanzlei, starb am Be 2 u er 
ä j 3 e seines (xeschle H 
nn Zweimal gespalten und einmal quer 86 
theilt ae Felder) nebst er en ; a 
ist von W. und B. gespalten und zeigl In JSUT. : 
i i ü elche an den äusseren Seiten m 
aa Yard Stielen, ‚hinter einander be- 
steckt sind, in verwechselten Schildesfarben (Stamm- 
wappen). Im 1. Felde wiederholt sich das au 
pen, Das 2. Feld ist gespalten und zeigt in seiner rech- 


GALIZISCHER ADEL. 


73 


ten Hälfte, ebenso wie das 6. r. Feld auf einfachem 
spitzigen s. Berge eine dreiblätterige gr. Lindenstaude ; 
seine linke Hälfte, und das 4. Feld, ist von W. und B. in 
in acht gleiche Plätze schrägerechts abgetheilt; und das 
8. und 5. w. Feld zeigt einen s. Löwen (alle diese Fel- 
der gehören dem Wappen der Lindeck an), 

Der Schild trägt vier Helme: 1) trägt die mit Rosen 
besteckten Büffelhörner des Stammwappeus; 2) ist gekrönt 
und trägt einen mit den Saxen links gekehrten r. Flügel, 
auf dem sich der s. Berg mit der Lindenstaude wieder- 
holt; 3) deckt ein hermelinen aufgestülpter hoher w. 
Spitzhut, der sich in eine w. Kugel verläuft, die mit einer 
w. Straussfeder zwischen zwei s. besteckt ist; und der 
4) gekrönte trägt eine s. Straussfeder zwischen zwei W. 
Die Decken des 1. und 2. Helmes sind oberhalb b. w. 
und unten r.w., — diejenigen des 3, und 4. Helmes sind 
oberhalb r. g. und unten s. g. 

Genealogische Nachriehten über die Grafen Gaisruck 
finden sich im Jahrbuche der heraldischen Gesellschaft 
„Adler“ in Wien, Jahrgang 1894, Seite 111 bis BT, 


Graf Goösz u. d. H. Trooch. (Taf. 80).. 


Dieses altadelige Geschlecht stammt aus Portugal, 


von wo 68 sich zunächst nach den Niederlanden und 


später nach Deutschland wandte. 

Damiano de Go&öz (Goösz), geb. 1501, 7 1572 im 
portugiesischen Flecken Alemquer, war Kammerjunker des 
Königs Emanuel von Portugal, der ihn zu verschiedenen 
wiehtigen Staatsangelegenheiten in auswärtigen Staaten 
verwendete Er vermälte sich mit Johanna de Hargen 
aus dem Haag und liess sich in Löwen nieder. — Sein 
Sohn Emanuel war mit Anna Franziska Duvall ver- 
ehelicht und Vater des Franz de Goös, verm. mit 
Anna Regina van der Horst, welcher zwei Kinder hinter- 
liess und zwar 1) Franziska, verm. mit Peter de 
Trooch, der als kaiserl. Offizier in Holland starb, und 
2) Johann Ulrich de Go&ös (Goossen), welcher am 
9. Juni 1634 bei der Belagerung von Regensburg als kai- 
serl. Kämmerer und Oberst gefallen ist. Kaiser Perdi- 
nand II. verlieh ihm de dato Wien 1. Juni 1632 den 
Reichsfreiherrenstand mit dem Rechte, einen Sohn 
seiner genannten Schwester zu adoptiren. Dieser war der 
kaiserl. Hauptmann Anton de Trooch, welcher in dem 
von seinem Öheime Johann Ulrich de Goös befehligten 
Regimente stand, hierauf den Namende Trooch a Goes- 
sen führte,und wit Marie van Millwelden verehelicht gewesen 
ist. Des Letzteren Bruder Johann (geb. 1611 in Brüssel, 
* 1606 zu Rom), wurde gleichfalls von seinem Oheime 
adoptirt, ist später Cardinal und Fürstbischof von Gurk 
in Kärnten geworden auch erhielt er von Kaiser Ferdi- 
nand de dato Regensburg am 20. April 1654 den 
Reichsfreiherrenstand, dann von Kaiser Leo- 
pold I. de dato Laxenburg 2. Juli 1672 die Befug- 
niss, zur Ausdehnung dieses Freiherrenstandes 
noch bei seinen Lebzeiten auf seine beiden Neffen und 
Adoptivsöhne, nämlich David Franz (fr 1683 im Tür- 
kenkriege) und Johann Peter Frhr. von Goöss (geb. 
23. März 1667 + 13. März 1716), kaiserl. Geh.-Kath, 
Erb-Land-Stabelmeister in Kärnten, und dortigen Landes- 
hauptmann, welcher wieder als kaiserl. Gesandter am 
päpstlichen Hofe und Reiehshofrath von Kaiser Leopold I. 
de dato Wien 2 August 1693 den Reichs- Gra- 
fenstand mit dem Titel: „Hoch- und Wolgebo- 
ron“ erhielt, dann eine Wappenbesserung, sowie die 
Befugniss, im Falle er olıne männliche Nachkommen 
mit Tod abgehen sollte, einen oder zwei seiner Vet- 
tern mit Uebertragung seiner Standes-Vorzüge, an Kin- 
des statt annehmen zu dürfen. Er vermälte sich 
am 14. October 1693 zu Rom mit Anna Apollonia Gräfin 
von Sinzendorf (geb 9. Mai 1672, } 4. Februar 1709). — 


Sein Sohn Johann Anton Oswald, RGraf von Goöss, Frhr 
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zu Kärlsberg und Moosburg (geb. 3. Novbr. 1694, + 16. 
August 1764), war kais. Geh. Ratlı, Kämmerer und er- 
langte am 26. Januar 1718 den niederösterr. und am 
22. Dechr. 1730 den oberösterr. Herrenstand. Verm. war 
er seit 26. Januar 1720 mit Maria Anna Gräfin von Thür- 
heim (geb. 13. April 1695 und } 7. Mai 1769). Weiters 
folgen in absteigender Linie; Johann Karl Anton (geb. 
18. August 1728, + 11. Mai 1798), k. k. Kämmerer, Ge- 
neralmajor und Kapitän der Leibgarde des Erzherzogs 
Leopold von Toskana, verm. 10. Mai 1765 mit Anna Maria 
Gräfin Christallnigg (geb. 24. August 1741, + 9. Mai 
1809), von dessen beiden Söhnen zwei besondere Tıinien 
abstammen, deren jüngere von Johann Karl (geb. 16. 
Septbr. 1775, } 7. Juni 1845) stammende noch weiter 
blüht, während die ältere hier in Betracht kommende er- 
loschen ist. Letztere Linie stammt von Johann Peter 
Karl (geb. 8. Febr. 1774 zu Florenz, } 11, Juni 1846 
zu Wien), k. k. Geh. Rath, Kämmerer, Bitter des golde- 
nen Vliesses, niederösterr. Landmarschall, Gouverneur von 
Galizien (1810-1815). Vorher war er Präsident des Gu- 
berniums in Dalmatien zu Zara, als welcher er bei seiner 
Versetzung nach Kärnten im J. 1804 vom Corpo Nobile 
von Zara wegen seiner Verdienste einstimmig zum Mit- 
gliede des Adels der Stadt Zara erwählt worden ist. Das 
galizische Indigenat wurde ihm de dato Wien 
19. Juni 1817 ertheilt, was mittels Hof- Decretes de dato 
Wien 1. August 1817 anerkannt worden ist, Er verm. 
sich 27. Octob. 1807 mit Isabella Gräfin Thürheim (geb 
11. Juli 1784, + 6. Octob. 1856), Sternkreuz-Ordens und 
Palastdame, auch Ehrendame des hohen Malteser-Ordens. 
Sein Sohn: Anton Johann Graf von Goöss, Frhr. von 
Karlsberg, Moosburg, Ebenthal und Pach (geb. 4. Au- 
gust 1816 in Venedig, j 20. Mai 1887), verm. 14. Mai 
1848 mit Therese Gräfin Wilezek (geb. 23. Mai 1823), 
Sternkreuz-Ordens- und Palastdame, hinterliess nur ei- 
nen lebenden Sohn: Anton Johann Peter (geb. 3. März 
1856), k. k. Kämmerer, Hauptmann in der Reserve des 
Generalstabscorps, mit welchem diese ältere Speciallinie, 
die das galizische Indigenat besass, am 26. März 
1891 im männlichen Stamme erloschen ist, 


(Taf. 81). 


Ein masowisch-altadeliges Geschlecht im ehemaligen 
Königreiche Polen und in Galizien, aus welchem Kaiser 
Josef II. de dato Wien 8 Febr. 1783 dem Johann 
Golejewo-Golejewski (Sohn des Samuel Kasimir und der 
Abundantia Strumiany Dabrowska des Wappens Jelita), 
Erbherrn der Stadt Krzyweze mit den Gütern Babince, 
Filipce und Chudiowce, den galizischen Grafenstand ver- 
liehen hat. Derselbe war Unter-Truchsess von Trembowla 
und Grod-Starost von Haliez; er war mit Anna Nowo- 
sielecka vermält. Sein Sohn Johann Duklan Bonaven- 
tura (geb. 15. Juli 1761 zu Kalusz, 7 10. März 1790) 
war mit Marianna Horodyska vermält; dessen Sohn 
Julian Anton Samuel (geb. 18, Febr. 1787 in Krzyweze) 
war mit Rosa Czarnomska verehelicht und wurde der Vater 
des Anton Leonhard Grafen Golejewo-Golejewski (geb. 
15. Febr. 1819 zu Dolputow), mit dem am 28. October 
1893 zu Harasimöw das Geschlecht im männlichen Stamme 
erloschen ist, 

I. Wappen (Diplom de dato Wien 8. Febr, 1783): 

Das Stammwappen Koseiesza, mit Hinzufügung der 
Grafenkrone und dem Unterschiede, ‚dass, von den drei 
Federn des Helmes die mittelste w., die beiden andern r, 


sind. 


T Graf Golejewo-Golejewski. 


I. Wappen (welches nicht diplomatisch festgesetzt 
ist, aber doch angewendet wird): En i 
Geviertet; 1) das Stammwappen Kosciesza; 2) Jelita ; 
3) Osorya II. und 4) Rarowski, das ist in G. sechs (8, 2 
und 1) auf der langen Seite stehende x. Ziegelsteine. 
Grafenkrone und vier gekrönte Helme mit rechts r.w,, 
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links r. g. Decken. 1) Kosciesza; 2) Jelita, "einwärts 

gekebrter wachsender, s. bowehrter grauer Ziegen- 

bock; 3) Osorya II. und 4) Rarowski, trägt einen g. be- 

zeiften und ein g. Kreuzchen tragenden b. Reichsapfel, 

eingestellt zwischen zwei in Gestalt von Büffelhörnern 

ee und mit den Köpfen gegen einander gekehrte r. 
elfine. 


Graf Goluchowo-Goluchowski. (Taf. 81). 

‚Dieses alte polnische Adelsgeschlecht stammt aus der 
Woiwodschaft Kalisch und nannte sich ursprünglich „de 
Magna Goluchow-Goluchowskif, 


Kaiser Josef II. ertheilte dem Josef Vincenz Fera- 
rius Goluchowo-Goluchowski (geb. 1734, T 9. Septbr. 
1806) de dato Wien 17. Juni 1783, unter Anerkennung 
der angeblich aus dem Jahre 1444 datirenden Grafen- 
würde, den galizischen Grafenstand, {nebst Wappenbesse- 
rung. Er war der Sohn des Adam Dyonis Goluchowski 
(geb. 31. August 1757) und der Eleonore Florentine 
Gluszkowa-Falkenhain. 

Wappen: Quergetheilt; oben in G. ein kaiserlich 
gekrönter und g. bewehrter s. Doppeladler mit dem Na- 
menszuge J. II. auf der Brust, dann Scepter und Schwert 
mit der rechten Klaue und den g. bereiften b. Reichsapfel 
mit der Linken haltend, der untere b, Platz enthält das 
Stammwappen Leliwa. Graienkrone auf dem Schilde und 
der Helm des Stammwappens. 


Graf Grodköw-Grodkowski siehe: Los. 


Graf Grodzicki (Taf. 81), 

Johann Grodzicki erhielt von Kaiser Franz II, de 
dato Wien 8. Mai 1800 für Galizien und Lodomerien 
den Grafenstand verliehen. 

Wappen: Stammwappen Zada mit Hinzufügung der 
Grafenkrone auf dem Schilde. Der Löwe des Helmes ist 
ungekrönt und braun. 

Ein anderer Johann Edler von Grodzicki, Gutsbe- 
sitzer in Westgalizien erhielt von Kaiser Franz II. de 
dato Wien 29. Juli 1801 den galizischen Grafenstand 
mit dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren*, 

Wappen: Gespalten und zweimal quergetheilt (sechs 
Felder), nebst Mittelschild: Stammwappen Lada. 1) To- 
pör (das Beil etwas schrägerechts gestellt); 2) Szembek; 
3) Godzieba; 4) Rogala; 5) Pomian (Schwert ganz w.) 
und 6) Brochwiez (auf gr. Boden). Den Schild deckt die 
Grafenkrone, darüber drei Helme mit rechts r.g., links 
b.g. Decken: 1) Topör (einwärts gekehrt ; 2; Lada (Löwe 
ungekrönt und braun) und 8) Szembek (die Flügel 
ganz 8.). 


Graf Grzembski. (Taf. 82). 

Stanislau von Kotlewo-Grzebski (Grzembski), k.k. 
Landrechts-Präsident in Lemberg, erhielt von Kaiser 
Franz I, von Oesterreich de dato Wien 31. Mai 1806 
den österreichisch-erbländischen Grafenstand. 

Wappen: Stammwappen Jastrzebiec (Hufeisen g., 
Kreuz w. — Decken rechts b,w., links b.g.) mit Hinzu- 
fügung der Grafenkrone, dann als Schildhalter: zwei 
etwas einwärts gekehrte, ganz geharnischte Männer, mit 
von je zwei b. zwischen drei w. Straussfedern gezierten 
Helmen mit offenen Visiren, umgeschnallten und versorgten, 
g. begrifften Schwertern an r. Gurten, die die nach aus- 
sen gekelirten Hände in die Seite stemmen und auf dem 
sich unter dem Schilde ausbreitenden gr. Boden stehen. 
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Graf von Hompesch zu Boliheim. (Taf. 82). 

Das alte Geschlecht der jetzigen Grafen von Hom- 
pesch gehört ursprünglich dem niederrheinischen Adel 
des Herzogthums Jülich an. 

Von Johann Dietrich von Hompesch, Herr zu 
Bollheim, Frauenberg, Rurich, Eicks und Tetz, Amtmann 
zu Boslar im Reg.-Bez. Aachen, verm. mit Anna yon 
Haes zu Conradsheim, gehen zwei Linien des Geschlechts 
aus, deren Aeltere hier in Betracht ‚kommt. Die jün- 
g ere Linie, welche Johann Dietrich von Hompesch, 
Herr zu Rurich, stiftete, der mit Anna Luise von Ketzgen 


1 i  söhne: 1) Reinhard Vin- 
verehelicht war, hatte zwei >0N a rnaieeiet 


‚1660, + 1733, kinderlos) , 
ade Kayalterie verm. mit Charlotte von on 
erhielt von Kaiser Josef I. de dato Wien In uli 
1706 den Reichs-Grafenstand mit, der nn igung, 
wenn er ohne männliche Erben sterben sollte, die an En 
liehene Standeserhöhung auf denjenigen a GE Kae: 
tes zu übertragen, welchen er hierzu N Tandicche? 


en 3 ik Adrian Sibilla van 


Oberst der Garde zu Pferd, verm. I ibilla 
Gent, Beer seine Linie nach vorstehender Bestimmung 
im Grafenstande weiter fort. 

Die ältere Linie stiftete wilhelm Dogenbarlunt 
Hompesch, Herr zu Bollheim, verm. mit : en En 
sine von Taeck, tkm. folgen in gerader u a 
Kaspar, verm. mit Anna Katharina von a DR 
Jobann Wilhelm, verm. mit Maria Blisabeth se 
d Rheidt; — Franz Kar % = 
1. bayer. Kämmerer, ‚ala er 
Geh Staats-Konferenz-Minis d dirigirender a a 
' ler und Amtmann ZU a 
verm. mit Antonie Freyin von et a 2 
sen Bruder Ferdinand ‚Jose En nie 


? heim (ge ; 
ton Frhr. von Hompesch en GER nailier) als 


1744 zu Düsseldorf, } 12 1 - 
letzter Grossmeister des a er en 
teser- Ordens (erwählt 18. Juli 37 7 2 a 
10. Juni 1798), hier Brwähnung, Va a 
ä Vater des L 
a Auto a kr. von Hompesch zu Bollheim 
Tiokn w (geb. 1767 + 24. Juni 1831 zu Düsseldorf), 
en H sl er Kavallerie, ee 
fee Friedri i Preussen de dä 
en Friedrich W ilhelm III. von Orafenstand 
a en“ erhielt und mi 
mit dem Bhrenworte „Hochgeboren or 


N et rossbrit: 
stian, königl. B . 
; Ä r, Als Besitzer re 
en) Words er sammt N Be er 
lich seines erstgeborenen Sohnes, des 2 are zu Boll- 
Wilhelm Hugo Ferdinand Gfen. von Kan 
heim [dieser wurde nachträglich BT ren 94, Dechr. 
12. Mai 1831 immatrikulirt] a er fenstandes bei 
1880, auf Grund seines königl. preuss. 1 1 Hugo Fer- 
der Grafenklasse immatrikulirt, — W ilhe 2 v0. Mal 
dinand Graf von Hompesch zu un = Kämnterer, 
1800, +3. April 1861 zu Win A Rittmeister des K. 


Oberst i. d. Armee) erhielt ne en ee errschaft 


k. -Rgmts. Nr. ! 
Feier ln, an A, Pre 
dato Wien 22. Novbr. 1850, ann Dip Beh 
i 99. Dechr. 1836 das Incola 
en N a ähren und Schlesien, und de 
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fine Gräfin von Spiegel zum Diesenberg-Hanzleden (geb. 
12. März 1812, + 4. Febr. 1856 zu Wien), k. k. Stern- 
krenz-Ordens-Dame und Ehrendame des souverainen Mal- 
teser-Ordens. Sein Sohn Ferdinand Ernst (geb. 15. Ja- 
nuar 1848) ist Fideicommissherr, sowie Herr auf Rudnik, 
Letownia und Konczyce in Galizien, Ehrenritter des sou- 
verainen Malteser-Ordens, k. u. k. Kämmerer und Oberst- 
lieutenant im Landwehr-Ulanen-Regimente Nr. 1, auch 
Reichstags-Abgeordneter für Galizien’ Verm. 6. Juni 
1866 mit Sofie Prinzessin von Oettingen-Wallerstein 
(geb. 18. Novbr. 1846), Ehrendame des souverainen Mal- 
teser-Ordens, mit dem Wohnsitze Rudnik im Rzeszower 
Kreise in Galizien. 

Wappen: Den r. Schild durchzieht ein an den Sei- 
ten ausgezacktes w. Andreaskreaz. Grafenkrone. Auf 
dem Helme mit r. w, Decke ruht eine runde, niedere r. 
Mütze mit breiter aufgestülpter Krempe, in der gegen 
einander gekehrt zwei geharnischte Beine bis zu den Knö- 
cheln stecken, deren Oberschenkel auswärts gebogen sind. 
Schildhalter: zwei g. Löwen, die auf einem sich unter 
dem Schilde ausbreitenden grauen Marmorsockel stehen. 


Graf Gozdawa-Humniska-Humnicki. 
(Taf. 83). 


Die gerade Stammreihe dieses altpolnischen Geschlech- 
tes beginnt mit Georg Humnicki, Kastellan von Sanok, 
diesem folgten: Rafael, — Johannl, — Simon, — 
Johann IL, welcher zwei Söhne: Johann III. und 
Josef I. hatte, die besondere Linien stifteten. 

A. Dem Johann III. folgte Stanislaus, dessen 
Sohn Michael I. Gozdawa-Humniska, Edler von Hum- 
nieki, Besitzer der Güter Leszezawa görna (Sanok) und 
Wrocanka (Jaslo) von Kaiser Leopold II. de dato 
Wien 18. März 1790 in den galizischen Grafenstand er- 
hoben wurde; — diesem folgte Johann IV., dessen Sohn 
Graf Florian Franz, Erbherr der Güter Zamoseie und 
Leszezawa görna im Sanoker Kreise (Galizien) mittels 
Deeretes de dato Wien 13. Septbr. 1846 die Kintragung in 
die landständige Adels-Matrikel bewilliget bekam. 

Wappen: Geviertet mit Mittelschild, dem Stamm- 
wappen Gozdawa; — 1) Jelita; — 2) Leliwa; — 3)Jas- 
trzebiec und 4) Rogala.' — Den Schild deekt die Gra- 
fenkrone, über welcher fünf gekr. Helme schweben: 
1) Jastrzebiee, — 2) Jelita, — 53) Gozdawa, — 4) Le- 
liwa und 5) Rogala. 

Sehildhalter: zwei geharnischte schwertumgürtete 
Männer, deren offene Helme je fünf r. Straussfedern zie- 
ren und die auf einem, sich unter dem Schilde ausbrei- 
tenden gr. Boden stehen. 

B. Dem Josef I. Humniska-Humnicki folgt: Tho- 
mas, dessen Sohn Josef IL, der Vater Michaels IL, 
Edler von Gozdawa-Humniska-Humnicki, Besitzer der 
Güter Urosz (Sambor) und Bircza (Sanok), von Kaiser 
Franz II. de dato Wien 6, Septbr. 1794 den galizi- 
schen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren“ verliehen bekommen hat. 

Wappen: dGeviertet; 1) das Stammwappen Goz- 
dawa; — 2) Rogala; — 3) Debno und 4) Orla. — Den 
Sehild deckt die Grafenkrone, über welcher vier gekr. 
Helme schweben: 1) Debno; — 2) Gozdawa; — 3) Ro- 
gala und 4) Orla. 

Schildhalter: zwei bärtige geharnischte, säbelum- 
gürtete Männer, deren offene Helme je vier r. Strausg- 
federn zieren, unten g. bordirte purpurne Waffenröcke 
tragen und mit den nach aussen gekehrten Händen auf 
den unter dem Schilde sich. ausbreitenden gr. Boden ge- 
senkte blanke Säbel. 

21 


T Graf Busarzewski. (Taf. 83). 


Diesem nun im Mannesstamme erloschenen alten Adels- 
geschlechte wurde in der Person des Lucas Stanislaus 
Usarzewski unter dem Namen Husarzewski vom Könige 
Johann III. von Polen de dato Krakau 12. Februar 
1676 der polnische Adelstand mit den Wappen Prus und 
Sas verliehen. 

Adolf Johann Ritter von Husarzewski, Herr auf 
Szezucin (geb. 24. Juni 1790 in Warschau, } 18. Septbr. 
1855) erhielt mittels Allerh. Entschliessung: des Kaisers 
Ferdinand I. de dato Wien 19. Novbr. 1838 die Be- 
willigung, sich des seinem 7 Vater Karl Anton Ritter 
von Husarzewski, Besitzer des Gutes Niedomice im Tar- 
rower Kreise Galiziens (f 1832 zu Wien, verm. mit Eli- 
sabeth von Podoska des Wappens Junosza, + 2. März 
1838) vom Könige Friedrich Wilhelm III. von Preussen 
auf dem Wiener Kongresse, de dato Wien 14, Deebr. 
1814 verliehenen königl. preussischen Grafen- 
standes in dem österreichischen Kaiserstaate bedienen 
zu dürfen. 

Vorstehender Karl Anton von Husarzewski hatte 
mittels Allerh. Entschliessung de dato Wien 2. Fe- 
bruar 1823 eine Bestätigung seines Adels in der Eigen- 
schaft des österreichischen Ritterstandes erhalten. 
Sein Sohn Adolf Johann leistete de dato 19, Octbr. 
1837 den Wiener Bürgereid und verehelichte sich am 19. No- 
vember 1832 mit Helene Gräfin Sierakowska (geb 1811; 
7 26. Juli 1893), Sternkreuz-Ordens-Dame. Mit dessen 
Sohn; Josef (geb. 5. October 1840), Ehrenritter des 
souverainen Malteserordens, k. und k. Kämmerer, verm. 
6. April 1864 zu Wien mit Karoline Prinzessin Jablo- 
nowska (geb. 30. October 1862), ist am 19. Februar 1892 zu 
Krakau das Geschlecht im Mannsstamme erloschen. 

Wappen: Quergetheilt; oben in R. ein auf der 
Theilung rubendes w. Doppelkreuz, welchem der untere 
rechte Arm fehlt (Prus I), unten in B. ein g. Mond, des- 
sen beide Spitzen je ein g. Stern besetzt, zwischen denen 
ein dritterg. Stern schwebt (Abart des Wappens Sas, welche 
Ines genannt wird). 

Grafenkrone; aus dem gekrönten Helm mit rechts 
r. w., links b. g, Decke, geht ein den gekrümmten El- 

bogen rechts wendender, g. eingefasster, geharnischter 
Rechtsarm gerade in die Höhe, der einen g. gefassten 
blanken Säbel mit links abwärts gekehrter Spitze 
schwingt. 

Wahlspruch: „RECTE ET FORTITER.“ 

Graf Hiinski. (Taf. 83). 

Nach dem polnischen genealogischen Almanach des 
Grafen Dunin-Borkowski soll der Vice-Präsident des ga- 
lizischen Appellations-Gerichtshofes Josef Augustin 
Ilinski angeblich mittels Allerh. Entschliessung der Kai- 
serin Maria Theresia de dato Wien 2. Juni 1779 und Di- 
ploms-Ansfertigung de dato Wien 23. August desselben 
Jahres den galizischen Grafenstand erhalten haben. 

Diese Angabe beruht auf einem Irrthume, da mit 
dem obgenannten Diplome nicht ein Josef Augustin 
Ilinski, sondern ein Augustin Ulina-Ulinski in 
den galizischen Grafenstand, mit dem Stammwappen 
Dolega, erhoben worden ist, während die adelige Familie 

Ilinski sich des Wappens Lis bedient. 

In der ‚offiziellen galizischen Adels-Matrikel beim k. 
k. Ministerium des Innern zu Wien ist nur Johann 
Kajetan llinski, Starost von Zytomier und Ritter des 
St. Stanislaus-Ordens eingetragen, welcher sich de dato 
Lemberg 15. Novbr. 1782 als einfach adelig (resp, 
Ritter) bei den galizischen Ständen ausgewiesen hat und 
auf Grund dieser Legitimation de dato 20. August 
1784 in die Adels-Matrikel eingetragen worden ist. 

Er war der Vater des angeblichen Grafen Josef 
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Augustin Ilinski, welcher i. J. 1760 geboren und 1844 
gestorben ist. Letzterer hätte auch unmöglich schon im 
19. Lebensjahre (1779) gleichzeitig mit Augustin 
Ulina-Ulinski die nämliche Stellung beim galizischen Ap- 
pellations-Gerichtshofe bekleiden können, was zugleich die 
unrichtige Angabe des Almanachs widerlegt. 

Die weitere Angabe, dass Johann Augustin Stanis- 
laus (geb. 1785, + 1860 zu Paris), Sohn des Josef 
Augustin (geb. 1760, } 1844) und der Antonia Apol- 
lonia geb. Gräfin Komorowska des Wappens Korczak, — 
Enkel des Johann Kajetan Iliäski und der Josefa geb. 
von Wessel des Wappens Rogala, — de dato 7, Juni 
1850 den russisch-polnischen Grafenstand erlangt habe, 
dürfte nicht in Zweifel gezogen werden können, 

Das Wappen des russischen Grafenstandes de dato 
7. Juni 1850 ist geviertet mit rothem Mittelschilde, 
welches das Stammwappen Lis enthält; dann 1) in 
Gold einen Fürstenhut; 2) in Blau das Wappen Kolatay, 
das ist in Blau ein silberner Buchstabe T, dessen Fuss 
unten in ein mit der Spitze aufgerichtetes und die beiden 
Arme oben in je ein mit der Spitze abwärts gekehrtes, 
durchbrochenes, gleichseitiges, kleines, silbernes Dreieck 
enden; 3) in Blau ein gekrönter, silberner Adler; und in 
4) steht in Gold auf grünem Boden ein aus grauen Qua- 
dern erbauter, freier, runder Thorbogen mit geschlossenen 
hölzernen Flügelthüren. Grafenkrone, der gekrönte Helm 
mit rothsilberner Decke trägt einen wachsenden natür- 
lichen Fuchs mit hinter sich emporgeschlagenem Schwanze 
(Lis). 

Grai Jabiomowski. (Taf. 84). 

Rochus Michael Stanislaus de Jablonow-Jablonowski 
(Sohn des Stanislaus und der Katharina Bogatko des Wap- 
pens Pomian), erhielt von Maria Theresia de dato Wien 
2. Januar 1799 den galizischen Grafenstand mit dem 
Titel: „Hoch- und Wolgeboren“ nebst Wappenbes- 
serung wegen altadeligen Herkommens. 

Wappen; Grzymala V. (Die r. Burg steht auf 
gr. Boden, und der geharnischte Mann mit über sich ge- 
schwungenem Säbel und Rundschild, im offenen Thore; 
über dem mittelsten Thurme schwebt ein ausgebreiteter, 
zweiköpfiger s. Adler). Den Schild deckt die Grafenkrone, 
darüber schweben drei gekr. Helme; 1, mit r, g. Decke 
trägt neben einander drei r. Zinnenthürme, hinter und 
über denen zwei r. Straussfedern zwischen drei g. empor- 
ragen (Heim des Stammwappens); auf dem 2. mit s. g. 
Decke steht der zweiköpfige s. Adler, und aus dem 8. mit 
r. 8. Decke, wächst ein geharnischter Mann mit g. ver- 
gittertem Helme ohne Federbusch halb hervor, der die 
linke Hand an die Hüfte stemmt und mit der Rechten 
einen g. gefassten blanken =äbel über sich schwingt. — 
Schildhalter; zwei natürliche Tiger, die auf einem sich 
unter dem Schilde verbreitenden gr. Boden stehen. 

Siehe beim Ritterstande, wie das Abzeichen der Lan- 
des-Unter-Kämmerer- Würde mit dem damaligen (1784) 
Wappen des Geschlechtes im Ritterstande verbunden ge- 
wesen ist. 

Graf Jaworski. (Taf. 84), 

Josef und Gabriel Frhr. Jawora-Bobroniez- Ja- 
worski, Gebrüder, ersterer Hofrath der k. k. obersten Justiz- 
stelle, erhielten den galizischen Grafenstand mit Wappen- 
besserung und Titel: „Hoch- und Wohlgeboren“, de 
dato Wien 27. Juni 1782 (Josef II.). 

Dieselben hatten bereits de dato Wien 9. November 
1779 den galizischen Freiherrenstand mit Titel: „Wol- 
geboren“ erhalten. (Siehe bei den Freiherren). 

Wappen: Geviertet, mit Mittelschild, dem Stamm- 
wappen Nas. 1) Zadora (einwärts gekehrt); 2) Topör; — 
3) Jelita und 4) Rogala. Grafenkrone und fünf Helme: 


1) Jelita; — 2) Zadora; — 3) Sas; — 4) Topör und 
5) Rogala, 


Graf Jezierski. (Taf. 85). 


Jezierski (geb. 1721, 7 1805), aus alt- 
hlechte von Thomas Jezierski, Erbher- 
k abstammend, der vom Könige Jo- 
len eine Bestätigung seines alten 
es „@otgbek“ erhalten hatte, 

g von Jeziora und Golabek 
ezierski und der Victorine Stoinska des Wappens Janina 
Bud en von Kaiser Franz II. de dato Wien 5. Juni 
1801 den galizischen Grafenstand. a Er us nn 
Miszewska zur Gemalin und sein Sohn Karl vere un 
sich mit Susanna Bielinska, aus welcher \ erbindung der 
Sohn Johann Nepomuk Paul Franz (r 1858) hervor- 
ging, der am 30. Novbr. 1849 den russisch-polnischen 
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e nicht in Erfah- 


Graf Karnice-Karnicki. (Taf. 85). 


Ein altes kleinpolnisches Geschlecht, aus welchem 
Stanislaus I. Kelch Starost von Latiezow Ds 
und unter König Sigismund I. August (1565) das 
General-Quartier-Meister-Amt des polnischen Heeres June 
hatte. Sein Schn Stanislaus ll. war Schwertbräger 
der Krone Polens. Kaspar Karnicki erhielt in Anerken- 
nung seiner ausgezeichneten Kriegsdionste vom Könige 
Sigismund III. ausgedehnte Besitzungen in Finnland ver- 
liehen. 
Remigius Felix Karnice-Karnicki (geb. 29. Mai 1749), 
ein Sohn des Jacob Karl (geb. 5. October 1720, 1776) 
und der Katharina geb. Wielowiejska des Wappens Pöl- 
kozic, wurde von Kaiser Joset u. de dato Wien 17. De- 
cember 1782 in den galizischen Freiherrenstand erhoben 
(siehe bei den Preiherren). Er hatte Ludovika Sa 
Grodköw-LoS zur Gemalin, mit der er drei Söhne ae 

i) Johann Baptist Prosper (geb. 24. Januar (ah 
+ 1. October 1840), k. k. Kämmerer, verm, mit Julie 
Gräfin Dzieduszycka (geb. 15 Februar 1790, r 1805), 
i e "1% ein Sohn: Felix CUyprian Stanislaus 
aus welcher er Me. 

eb. 24. Juni 1809, T 5) hervorging. Se 
N ale Cyriak (geb. 7. August 1791, } 12. Ja 
nuar 1856). 

3) Roman (geb. 1 : 
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Graf Kalinowa-Kalinowski. (Taf. 85). 

t aus der Ukraine. 
a-Kalinowski (+ 8. Septbr. 
I. de dato Wien 17, Au- 


Dieses Geschlecht stamm 
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gust 1818 in den österreichischen Grafenstand erhoben, 
Er war der Sohn des Ignaz von Kalinowski und der 
Justine von Borzecka. Be 

Wappen: Geviertet, mit Mittelschild, dem Stamm- 
wappen Kalinowa II. 1) Pogonia polska (in G. der ge- 
harnischte freie Arm mit Schwert, ohne die Wolke). 
2) Zadora (der Löwenkopf ohne die Krone). 3) Pilawa 
(hier fehlt der unterste linke Kreuzesarm, statt der rechte) 
und 4) Waga. Grafenkrone und drei gekrönte Helme mit 
rechts r. g., links b. w. Decken: 1) Pogonia polska 
(Arm auf dem Ellbogen ruhend und einwärts gekehrt); — 
2) Kalinowa II. und 3) Zadora (Löwenkopf ungekrönt). 


Graf Kamarowski. (Taf. 85). 


Ergrav von Kamarowsky, kaiserl. russischer General- 
Major und General-Adjutant des Kaisers Alexander I, 
erhielt den Erbländischen Grafenstand de dato Wien 
19. Mai 1803. 

Sein Ahnherr Paul von Kamarowski kam i. J. 1652 
aus Polen nach Russland. 

Wappen: In Blau eine aufgerichtete g. Korngarbe, 
über der oben quer, nach links, eine g. Mücke fliegt. 

Grafenkrone; der gekr. Helm mit b. g. Deeke trägt 
eine g. Straussfeder zwischen zwei b. 

Schildhalter: zwei vorwärts gekehrte, gehar- 
nischte Männer mit offenen Visieren und xothen Helm- 
büschen, welche auf einem sich unter dem Schilde aus- 
breitenden gr. Boden stehen und sich mit der nach aussen ge- 
kehrten Hand an einer g. beknopften und blank bespitzten 
pfahlweise aufgerichteten hölzernen 'Turnierlanze stützen. 


Graf Karsmicki. (Taf. 86). 


Anton Karsnice-Karsnicki, geb. 1778 zu Trebnitz in 
preuss. Schlesien, k. k. Rittmeister und Krbherr auf 
Hrechow im stoyer Kreise, erhielt den Österreichisch-erb- 
ländischen Grafenstand mittels Ällerh. Eutsehliessung de 
dato Schönbrunn 23. Juni 1821 und Diplomsausfertigung 
de dato Wien am 21. Juni 1821. 

Wappen: Geviertet, mit b. Mittelschilde, worin 
zwei unten zusammenhängende g. Bülfelhörner (so im 
Diplome), zwischen deren Mundlöchern oben ein g. Tatzen- 
kreuzlein schwebt (soll eigentlich unverstandenerweise 
das Stammwappen Jastrzebiec vorstellen). Das 1. Feld 
ist von R. und W. schräglinks getheilt, den oberen 
Platz durchzieht ein w. Schrägebalken in gleicher Rich- 
tung und ist von einem gr. Zweiglein seiner Länge nach 
belegt, dessen beide untere längliche Blätter grösser als 
die oberen erscheinen, von denen das rechts stehende w. 
und das linke r. ist. 2. Topör. 3. Koziel II. und 
4. Wieniawa, jedoch ist hier der Ochsenkopf w. statt s. 

Grafenkrone und drei gekrönte Helme. Der 1. mit 
r. w. Decke trägt zwei oben auswärts geneigte, gewun- 
dene lange Blätter, deren rechtes w. und linkes roth ist, 
und jedes derselben trägt auf seiner Spitze eine g. be- 
samte fünfblätterige Rose von gewechselter Farbe; auf 
dem 2. mit b. g. Decke steht eine r. bewehrte s. „Taube“ 
mit hinter sich ausgebreiteten Flügeln (sollte eigentlich 
den natürlichen Geier des Stammwappens Jastrzebiee vor- 
stellen). Auf dem 3, mit r. w. Deeke ist das Beil des 
Wappens Topör aufgerichtet. — So ist das Wappen durch 
das erwähnte Diplom aus Unkenntniss des Wappen-Gen- 
sors festgestellt worden. In Wahrheit führte aber das 
Geschlecht das Stammwappen Leliwa ganz allein. 


Graf Kicinski. (Taf. 86). 


Pius Edler von Kieinski, Söhn des Michael und der 
Franziska von Rolska (geb. 5. Mai 1752, } 23, April 
1828), gewesener Kastellan der königl. polnischen Kabi- 
nets-Kanzlei, Regent und Assessor der Finanz-Commission 
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im ehemaligen Königreiche Polen, erhielt von Kaiser 
Franz II. den galizischen Grafenstand de dato Wien 
23. Mai 1806. 

Wappen: Stammwappen Rogala mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schild. 


7 Graf Kolowrat-Liebsteinsky. 


Das alte böhmische Herrengeschlecht der Kolowrait 
theilt sich in verschiedene Linien, von denen hier nur die 
der @rafen :Kolowrat-Liebsteinsky, oder Lieb- 
steinsky Frhn. von Kolowrat, wie sie sich früher 
schrieb, in Betracht kommt. Als erster Freiherr dieser 
Linie erscheint Jaroslaus der Jüngere (+ 11. October 
1581), kaiserl. Geh.-Rath und General, dann seit 1570 
Landeshauptmann der Nieder-Lausitz; verm. mit Maria 
Zdärsky von Chrast. Er und sein Bruder Albert III., 
kaiserl. Oberst-Stallmeister (+ am Ende des XVI. Jahr- 
hunderts), wurden wegen ihrer Tapferkeit in der Mühl- 
berger Schlacht vom Kaiser Karl V. de dato 24. April 
1547 zu Rittern (Equites aurati) geschlagen. Albert IV. 
(7 um 1588, als Sohn des Jaroslaus) Liebsteinsky Frhr. 
von Kolowrat, war dreimal verehelicht: I) mit Ludmilla 
von Schwanberg; — II) mit Benigna Regina Welser, Freyin 
von Zynnburg (Schwester der Philippine Welser); —- und 
III) mit Elisabeth Herrin von Ritan. — Sein Sohn Jo- 
hann Jaroslaus III, Herr auf Petersburg, kaiserl. 
Kämmerer, Oberst-Stallmeister und Oberst-Küchenmeister 
des Kaiser Rudolf II. (} 14, Septbr. 1616), hatte Katharina 
von Parsperg Freyin von Boymundt und Schwamberg 
(r 1618) zur Gemalin. In gerader Linie folgt ihm Al- 
bert V,. (geb. 16. Septbr. 1583, 7 12. August 1648), 
kaiserl, Reichshofrath und Vice-Kanzler von Böhmen; 
verm, mit Sabina Gräfin Wolkenstein (f 1684). Er war 
der Gründer des Liebsteinischen Fideicommisses. — Seine 
vier Söhne: 1) Franz Karl (geb. 13. Mai 1620, + 4. Mai 
1700), Herr auf Reichenau, Chroustowie, Öernikowie, 
Cartalowie ete., kaiserl. Kämmerer, Rath und Appella- 
tioos-Präsident auf dem königl. Schlosse zu Prag und 
Statthalter in Böhmen, kurböhmischer bevollmächtigter 
Gesandter bei der Kaiserwahl; 2) Ferdinand Lud- 
wig (geb. 12. Dechr. 1621, } 30. Septbr. 1697), Erb- 
herr auf Boruradek, Kommendator des Malteser- 
Ordens in Striegau und Oppau, auch kaiserl. Geh. 
Rath und Statthalter des Königreichs Böhmen ete.; — 
3) Johann Wilhelm (geb. 24. September 1624, 
j. 31. Mai 1668 zu Brünn), Dr. theol., Fürst-Erz- 
bischof von Prag, General-Grossmeister des ritterlichen 
Kreuzherren-Ordens mit dem rothen Stern ete., — und 
4) Ulrich Leopold (geb. 2. Febr. 1635, 7 4. Mai 1690), 
Herr aufAderspach und Zamarsk, kais. General ete,, wurden 
von Kaiser Leopold I, de dato Frankfurt a/M. 20. Juli 1658 
in den Reichs-Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und 
Wohlgeboren“ erhoben, worauf sie de dato Wien 
8. Noybr. 1660 vom Kaiser auch für das Königreich 
Böhmen diese Standeserhöhung bestätigt bekamen. 

Ulrich Leopold Graf Liebsteinsky Frhr. von 
Kolowrat (vorstehend unter Nr, 4), hatte Barbara Kra- 
kowsky, Reichsgräfin von Kolowrat, zur Gemalin und 
setzte den Stamm fort mit: Norbert Leopold (geb. 
8. März 1655, } 17. April 1716), Ritter des goldenen 
Vliesses, verm. mit Johanna Magdalena Gräfin Hian von 
Harasow (} 15. Novbr, 1685); — Franz Karl Johann 
Josef Berthold (geb. 29. März 1684, 7 10. Mai 1753), 
verm. 16. Januar 1709 mit Maria Johanna Fürstin von 
Schwarzenberg (geb. 25. Novbr. 1688, +} im August 1744); 
— Franz Josef I. (geb. 4. April 1718, +} 4. April 1758), 
kaiserl. Geh.-Rath, Kämmerer und Präsident der Censur- 
Kommission ete., verm. 19, August 1746 mit Maria Ka- 
rolina Gräfin von Waldstein (geb. 17. Decbr. 1724, + 
5. Januar 1781), k. k. Stern-Kreuz-Ordens-Dame; — Franz 


Josef II. (geb. 17. Decbr. 1748, + 26. April 1826), k. 
k. Kämmerer, Oberst ete., verm. 31. Mai 1768 mit Ka- 
tharina Gräfin Kolowrat-Krakowsky (geb. 2. Novbr. 1748, 
t 14. Juni 1812); — Franz Anton (geb. 31. Januar 
1778), k. k. Geh-Rath, Kämmerer, Ritter des goldenen 
Vliesses, Staats- und Conferenz-Minister a. D. ete., erhielt 
de dato Wien 26. Septbr. 1842 das Indigenat im 
Königreiche Galizien und mit ihm ist am 11. April 
1861 die Linie der Reichs-Grafen Kolowrat- 
Liebsteinsky im Mannesstamme erloschen. Seit 8, Juni 
1801 war er mit Maria Rosa Fürstin Kinsky (geb. 
23. Mai 1780, } 16. März 1842), k. k. Stern-Kreuz- 
Ordens- und Palast-Dame verehelicht, Zu erwähnen sind 
noch die beiden Brüder von Johann Jaroslaus IV., 
Herrn auf Petersburg (siehe oben), nämlich: I) Hein- 
rich Liebsteinsky von Kolowrat auf Altsattel- 
Hradek, Zichowitz, Hoschtitz, Frymburg und Triebl, kai- 
serl. Geh.-Rath, Kämmerer und oberster Landrichter im 
Königreiche Böhmen, der von Kaiser Ferdinand II. de 
dato Regensburg 26. Febr. 1623 den Reichsgrafen- 
stand mit dem Titel; „Hoch- und Wolgeboren“, 
nebst Bestätigung desselben für das Königreich Böhmen 
de dato Wien 28. April 1626 erhalten hatte, — 
Dann II) Zdenko Leo Liebsteinsky von Ko- 
lowrat, kaiserl. Kämmerer, welcher von Kaiser Ferdi- 
nand IL. de dato Wien 15. April 1624 den Reichs- 
Grafenstand mit Wappenvermehrung (durch den Wahl- 
spruch: „PRO FIDELITATE“) und Titel: „Hoch- 
und Wolgeboren“ verliehen bekam. 

Wappen: In Blau ein golden bewehrter, der 
Länge nach von Silber und Roth getheilter Adler, 
mit goldener Halskrone, dessen Brust und Flügel 
ein goldener beiderseits kleeblattförmig endender Mond 
überzieht, und der mitten von dem rotlısilbernroth quer- 
getheilten österreichischen Bindenschildehen belegt ist. Der 
gekrönte, rechts gekehrte goldene Helm mit rothsilberner 
Decke trägt einen, die Sachsen rechts kehrenden, ge- 
schlossenen, hinten ledig silbernen, vorne aber rothen 
Flug, den von unten nach oben rechts die Hälfte des 
Mondes, sonst wie im Schild überzieht, und der mitten 
von dem Bindenschildlein belegt ist. 


Graf Komarnicki. (Taf. 86). 


Lukas Edler von Komarniki-Pawlikowicz-Komar- 
nicki, k. k. Appellationsrath, erhielt wegen altadeligen 
Herkommens den Grafenstand für die Erbkönigreiche Ga- 
lizien und Lodomerien de dato Wien 19. October 18083. 

Wappen: Stammwappen Sas II. (jedoch im car- 
moisinrotben, statt b. Schilde). Grafenkrone, der Helm 
des Stammwappens mit carmoisinrother und w. Decke. 
Schildhalter: zwei ganz geharnischte Männer mit offenen 
Helmen, die je mit fünf blauen Straussfedern geziert sind, 
dann versorgten Schwertern an b. Kuppeln, — die mit ihrer 
nach aussen gekehrten Hand sich an gerade aufgerichte- 
ten, r. bequasteten Lanzen mit hölzernen Schaften stützen 
und auf einem sich unter dem Schilde ausbreitenden 
grauen Marmor-Sockel stehen, unter dem noch eine & 
Arabeskenverzierung angebracht ist, 


Graf Komorowski. (Taf. 86). 

Kleinpolnischer Uradel. 

I. Antonia Therese, Witwe des Jacob Bartholo- 
mäus Komorowski und wieder verehelichte Szeptycka, er” 
hielt mit ihren in I. Ehe erzeugten sieben Kindern: 
1. Josefa, verm. mit dem Grafen Andreas Rostworowski, 
— 2. Kordula, verm. mit dem Grafen Peter Potocki, — 
3. Franz, — 4. Josef, — 5. Anton, — 6. Antonia 
Apollonia, verm. mit dem Ritter Josef Ilinski des Wap- 
pons Lis, und 7. Augustin, die Bestätigung ihres Gra- 
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fenstandes für die Königreiche Galizien und Lodomerien 


de dato Wien 13. April 1793. (Franz II). 3 

II. Ignaz und [6 yprian (1 10. Febr. 1858), Söhne 
des Grafen Michael Komorowski, erhielten ‚de dato 
Wien 19. October 1803 den Grafenstand für die König- 


reiche Galizien und Lodomerien; und 

I. Hat das k. k. Ministerium des Innern, als 
oberste Adelsbehörde de dato Wien 23. Januar 1894 eine 
Bestätigungs-Urkunde ausgefertigt,. mit welcher en 
wird, dass die nachstehenden Mitglieder versc"® ener 
Zweige der Familie Komorowski die eheliche, stam- 
mung von dem am 92. Dechr. 1723 zu Prusy ge us: 
und am 3. März 1800 zu Szirwynty T Franz An au 
Gfn. Komorowski, Kastellan von Sandez in u als 
ihrem gemeinschaftlichen zweiten Urgrogevater ORT 
wiesen haben, welcher mit Diplom des Kaisers L En 
de dato Wien 18. April 1793 (Siehe Nr. I) ın S = 
lichen Grafenstand für Galizien und Lodomerien erl100® 
‚den i Ds sind dies! A 
ER ai Fi Podbyrze iu Russland en 
der: a, Stanislaus Branz, Vincana (da 19. 5 en 

_ », Stefan Karl (geb. 20. Rebr. 1866), —_ © „22 
A Y8 ybr. 1867) und d. Victor 
a baue 1870), Söhne des Oberstlieutenants 
August Peter (geb. 28. August. 101 N m 
Russland), verm. 94, Juni 1858 zu I odbyrze mib Ku h 
eyi Tolsten. ER TER 
geb. ee (geb. 10. a es > 
i ;sla Sohn des Victor Thomas ze a ID 
I und der Ludwiga, geb. et 
8) Die drei zu Skrobysze geborenen Be en 
Anton (geb. 31. Dechr. 1862), b. Kr a 
Narziss (geb. 2. Dechr. 1865) Bun he on ee ner 
Gyrill (geb. 7.März 1869), Söhne de hand), vorm. 


b, 16. Septbr. 1833 in Suwejnis er 
gut BE 1859 in Opitolski mit Eleonore, DM ee 
4) Die drei zu Radkuny geborenen N n Witold 


mund Leopold Peter (geb. 6. April 1865), 


: 1875 
Stanislaus Act n. 11 1873), ie des Johann 


August Samuel (geb. 4. Junt, ) a onirders = 
2 „ 16. Januar 1838 in Wilna, eines SYT 
Eee ann Ann O8, Are Wan 
Gerichts- Präsidenten nton 

dkowska), und 
ee ar nd Brüder: a. Josef 


5) Die drei zu a August 1876), bp. Adam 


7ietor Onufrius (geb. ist 18 an 
kanilland Hieronymus (geb. 1. N ra ne 
] )nufrius Sever 27. AD = ; 
a "März 1833 in Gihanle, Russland , eh 1 
ia w1 eopold Anton [Sohn des Kämmerers Onn a S $ 
der Mira Beh Nowicka, welcher ein Bruder en s 
genannten Gerichts-Präsidenten Anton we nn ; 
11. Juni 1867 in Skopiszki mit Karoline, '& en ie 
“ ıv. König Mathias von Ungarn a Ba EBE: 
dem Peter Komorow mit Diplom de dato ji ee 
1469 den Titel „Uomes Bipeow neb3 
tion im Königreiche Ungarn verliehen. 
Wappen: Korezak U 


und 6. Anton 
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g. Kanone auf dunkelgelber mit s. Eisenbeschlägen ver- 
sehener Lafette auf gr. Rasenboden. 


Graf Konarski. (Taf. 87). 


Das sehr alte polnische Adelsgeschlecht der Jaxa von 
Gross-Konary Konarski, aus welchem Ludwig und 
Adam, beide Starosten von Przyluski (Söhne des Michael 
[7 1743] und der Therese, geb. Lipska des \Wappens 
Grabie) stammen, ist von Kaiser Josef II. de dato Wien 
20. Mai 1783 in den galizischen Grafenstand erhoben 
worden. 

Wappen: Stammwappen Gryf mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 


Graf Korytowski. (Taf. 87). 


Julius Leopold Franz Ritter von Korytowski (geb. 
1844 in Lemberg), Ehrenritter des sonverainen Johanniter- 
(Malteser-)Ordens, k. u. k. Kämmerer und Gutsbesitzer zu 
Plotyeze (Kreis Tarnopol) in Galizien, erhielt den öster- 
reich. Grafenstand mittels Allerh. Entschliessung de dato 
Bruck a. d. Leitha 24. Mai 1893 und Diploms-Ausferti- 
gung de dato Wien 27. Juni 1898. 

Er ist Vater dreier Söhne, von denen der älteste 
Stanislaus k. u. k. Seeoffizier und die beiden jüngeren 
Hörer der Rechte sind. Sein 7 Vater Erasmus Ritter von 
Korytowski war k. u. k Kämmerer , Mitglied der galizi- 
schen Stände und mit Malwina Kasimira, geb. Gräfin 
Starzenska (Lis) vermält. Sein Grossvater Franz Vin- 
cenz Ignaz war Erbherr auf Koryta, Landes-Schwertträ- 
ger in Galizien und wurde am 3. Septbr. 1798 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Die bekannte Stammreihe der Vorfahren beginnt mit: 
Bartholomäus, Vice-Palatin von Posen, verm. mit 
N. N.; diesem folgten: Kasimir, verm. mit Anna Wal- 


dowska; — Stanislaus I, verm. mit Katharina Ko- 
judska; — Johann, verm. mit Elisabeth Kierska; — 
Franz, verm. mit Dorothea Bartoszewska; — Stanis- 
laus IL, verm. mit Victoria Kozorowska; — Franz Vin- 


cenz Ignaz (siehe oben), vermält mit Nikodema Zabielska. 

Wappen: Mora, dazu die Grafenkrone auf dem 
Schilde und zwei auswärts schauende g. Löwen, die auf 
einer unter dem Schilde sich verbreitenden broncenen 
Arabesken-Verzierung stehen, um welche sich ein w. Band 
mit dem Wahlspruche: „PRO REGE ET PATRIA“ in 
s. Schrift, schlingt. 

Siehe heim Ritterstande, wie das Abzeichen der 
Schwertträger- Würde mit dem damaligen (1829) Wappen 
des Geschlechtes im Ritterstande verbunden gewesen ist. 


Graf Kossakowski. (Taf. 88). 


Von dem bekannten altpoluischen Geschlechte der 
Kossak- Kossakowski aus Masovien erhielt 1) Katharina 
Kossakowska (} 1792), geb. Potocka des Wappens Pilawa 
(Tochter des Georg Potocki auf Podhajce und der Kon- 
stanze, geb. Podbereska des Wappens Gozdowa), Witwe des 
am 1. März 1761 verstorbenen Stanislaus Kostka Kossa- 
kowski auf Bohorodezany und Toporöw, Kastellans von 
Kamien, mittels Diplomes der Kaiserin Maria Theresia de 
dato Wien 20. Septbr. 1777 für sich, ihre Schwester 
Pelagia und die sechs Kinder ihres am 23. Febr. 1768 
verstorbenen Bruders Bustach Grafen Potocki der Linie 
Podhajce [siehe das 1. Diplom bei Potocki] den gali- 
zischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren“ verliehen, 

2) Hat Kaiser Josef II. mittels Diplom de dato 
Wien 3. Juni 1784 der bereits unter 1) genannten verwit- 
weten Katharina Kossakowska geborenen Gräfin Potocka 
den galizischen Grafenstand mit dem Wappen S’lepowron 
und dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren“ mit der 
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Bewilligung verliehen, sich eine „geborene Gräfin 
Potocka“ zu nennen. 

3) Stanislaus Kossakowski von der litauischen Linie 
[geb. 4. Januar 1795, 7} 26. Mai 1872, Sohn des Josef 
Dominik (geb. 16. April 1771, + 2. November 1840) und 
der Ludovika Potocka des Wappens Pilawa (geb. 7. No- 
vember 1779, 7 9. August 1850], erhielt de dato 1. März 
1843 den russischen Grafenstand. ö 

4) Franz Sigmund Kossakowski (geb. 4. October 
1838), Sohn des Ludwig (geb. 1805, } 28. Mai 1843), 
verm. mit Ursula von Dyrmont, erhielt de dato 16. Decbr. 
1875 ebenfalls den russischen Grafenstand. 

Wappen: (Diplome Nr. 1. and 2): Stammwappen 
S’lepowron mit Hinzufügung der Grafenkrone auf dem 


Schilde. 


Graf Koziebrodzki. (Taf. 88). 


Masowischer Uradel. 

Martin Boleslaus Bolesta-Koziebrodzki (+ 1787), 
Sohn des Adam und der Agnese, geb. Karska des Wap- 
pens Jastrzebiec, k. k. Tribunalrath, erhielt von Kaiser 
Josef II. den galizischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- 
und Wolgeboren“ de dato Wien 80. Januar 1781. 

Wappen: Jastrzebiec mit Hinzufügung der Gra- 
fenkrone auf dem Schilde und zwei auf gr. Boden stehen- 
den g. Greifen als Schildhalter. 


Graf Krasicki vom Siecim. (Taf, 88). 


Kleinpolnischer Uradel, 

Die Gebrüder Anton (geb. 1736, 1800), Gabriel 
und Stanislaus Krasicki (Söhne des Grafen Johann und 
der Anna, geb. Starzechowska des Wappens Nieezuja), er- 
hielten von Kaiser Josef II. mittels Allerh. Entschlies- 
sung de dato Wien 14, März 1786 und Diplomsansferti- 
gung de dato Wien 22. Septbr. 1787 eine Bestäti- 
gung ihres Grafenstandes, als eines galizischen, 
mit dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren.“ 

Wappen: Stammwappen Rogala, mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 

Früher schon hatten Martin (Y} 30. April 1632 kin- 
derlos) Krasicki zu Krasiezyn, Palatin von Podolien 
ete., und sein Bruder Georg (+ 1645), Panierherr von 
Haliez ete., Stammvater der jetzigen Grafen, von Kai- 
ser Ferdinand II. de dato Wien 1. Juli 1681 den 
Reichs-Grafenstand erhalten. 

Wappen: Rogala. 


Graf Krasiüski. (Taf, 88). 


Die gerade Stammreihe dieses alten polnischen Adels- 
geschlechtes beginnt nachweislich 'mit Vratislaw Korwin, 
auch Wawrzeta de S’lepowron genannt, in dem Jahre 
1224. 

Dessen direeter Nachkomme in neunter Generation 
war Johann I. 1542, Truchsess von Ciechanow, verm. 
mit Katharina de Lubicz aus Mniszewo, welcher durch 
seine beiden Söhne: I) Adalbert (welcher für sich und 
seine Geschwister, sowie deren Nachkommen von Kaiser 
Rudolf IL. d.d..... 1578 den Reichsgrafenstand 
erlangt hatte) und II) Andreas II. der Stammyater 
zweier Linien geworden ist. 

y I. Linie, Adalbert war Kastellan in Sierpsk. 
Dessen direeter Nachkomme in gechster Generation war 
Josef II. (geb. 1763, 7 1820), Erbherr des Gutes Moaly, 
verm, mit Freyin Katharina Stürmer von Neuhausen, wel- 
cher de dato Wien 5. August 1796 als königl. pol- 
nischer General-Major der Artillerie für die ihm ge- 
hörige Besitzung Rohatyn die Privilegien einer Stadt und 
gleichzeitig den Grafenstand erlangte, 


Seine Söhne Peter, Leopold (f vor 1856) 
und August (} 1857) haben von der bestandenen k. k. 
Hofkanzlei, als damaliger Adelsbehörde, de dato Wien 
10. April 1848 die Bestätigung ihres Grafenstandes er- 
halten. 

Peter und August Grafen Krasne-Krasinski (siehe 
vorstehend) erlangten mittels Allerh. Entschliessung de 
dato Laxenburg 29. Juni 1856 und Diploms-Äusfertigung 
de dato Wien 8. August 1856 abermals den ihnen zu- 
stehenden Grafenstand bestätigt. Mit dem Grafen 
Ludwig Josef Adam von Krasne-Krasiiski (geb. 1838, 
T 22. April 1895 in Warschau, Sohn des vorstehenden i. 
J. 1857 7 Grafen August) ist diese I, Linie im Manns- 
stamme erloschen. 

20. Limie. Andreas II. wurde de dato 2. Mai 
1588 von König Sigismund III. zum Kastellan von Bieez 
ernannt and war mit Katharina von Czernicka vermält, 
Hubert Anton Graf Krasinski von Korwin, sein 
directer Nachkomme in achter Generation (geb. 31. Oc- 
tober 1833 zu Neswatkowa in Russisch Polen, verm. 3. Fe- 
bruar 1863 mit Julie Olga Naumöwna), ist Dr. med., so- 
wie Guts- und Realitäten-Besitzer, Er erhielt mittels 
Allerh. Entschliessung de dato Miramare 18. Septbr. 1882 
und Diploms-Ausfertigung de dato Wien 27. Juni 1883 
die Bestätigung seines Grafenstaudes als eines Österrei- 
chischen, mit dem Prädicate: „von Korwin“ und dem 
Wappen „S’lepowron“ nebst der Bewilligung zur Ein- 
tragung in die galizische Adelsmatrikel. 

Wappen I der Grafen Krasne-Krasinski 
(Diplom de dato Wien 10. April 1848 und de dato Wien 
8. August 1856): S’lepowron mit Hinzufügung der Gra- 
fonkrone. Helmdecken b. w., Stein des g. Fingerringes r. 

Wappen Il. der Grafen Krasinski von Kor- 
win. a. (Diplom de dato Wien 27. Juni 1883): Ge- 
viertet; 1) In B. ein mit der Spitze pfahlweise auf- 
gerichtetes blankes Schwert an g. Griffe; 2) in R. zwei 
offene, mit den Sachsen gegen einander gekehrte, freie g. 
Flügel, unter denen mit der Spitze rechts gekehrt, ein 
blankes Schwert mit g. Griffe der Quere nach liegt; 3) in 
R. ein rechts gewandter, geschlossener, stählener Stech- 
helm, auf dem oben ein w. Rabe, der einen g, Fingerring 
mit emporgerichtetem Brillantstein im Schnabel hält; 
4) das Stammwappen S’lepowroi, bei welchem den Fin- 
gerring ein Rubinstein ziert. Grafenkrone; der gekr, 
Helm mit rechts blausilberner, links rothgollener Decke 
trägt den s. Raben’ des Stammwappens, Wahlspruch: 
„AMOR PATRIZE NOSTRA LEX* in w. Schrift .auf b. 
sich unter dem Schilde ausbreitenden Bande. 

b. (Grafen-Diplom Kaiser Napoleon I. de dato 3. Juni 
1811 in der Primogenitur für den kaiserl. französischen 
Kämmerer, Oberst und Kommandant des kaiserl. Garde- 
Kgnts. der polnischen Chevauxlegers Vincenz Corwin-Kra- 
sinski) ist wie das Wappen a,, nur lautet der Wahlspruch : 
„VAILLANCE ET LOYAUTE,® 

c. Bei der kaiserl. russischen Anerkennung des uuter 
b. angegebenen Wappens, de dato 17. März 1837 für das 
Königreich Polen soll der Wahlspruch: „NEMINI PREDE 
SIMUS“ lauten. 


Graf Krosnowski I. (Taf. 89). 


Bestätigung deg Grafenstandes mit Titel: 
„Hoch- und Wolgeboren“ für Ignaz Tabasius 
Krosnowski von Zaluska, de dato Wien 1791 durch 
Kaiser Leopold II, 

Wappen: Geviertet, mit Mittelschild, dem Stamm- 
wappen Junosza, dem blutbespritzten Widder. 1) Lubiez; — 
2) Belina; — 3) Odrowas und 4. Nowina. Grafenkrone 
und fünf Helme: 1) Odrowaz; — 2) Lubiez; — 3) Ju- 
n0828; — 4) Belina und 5) Nowina, H 
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offenem Visiere, mit Gold bordirtem purpurnem Waffen- 
rock, umgürtetem Schwerte, der sich mit der rechten 
Hand an einer w. bespitzten, gerade aufgerichteten braun- 
goldenen Lanze, und mit der Linken an dem Schilde 
stützt; dann links ein gekrönter g. Greif. 


Graf Krosnowski IM. (Taf. 89). 


Marzell Vincenz Anton Krosnowski (Sohn des i. J. 
1800 + Josef Krosnowski und Verwandter des unter I. 
vorkommenden Grafen Ignaz Tabasius Krosnowski von 
Zaluska), galizischer Gutsbesitzer zu Zagrobella (tarnopoler 
Kreis), erhielt von Kaiser Ferdinand I. mittels Allerh. 
Enntschl. de dato Sehönbrunn 21. August 1840 und 
Diploms Ausfertigung de ‚dato Wien 22. Oc- 
tober 1841 Bestätigung des Gratenstandes. 

Wappen: Junosza, der Widder s. bewehrt und 
auf dem Rücken blutbespritzt. Hinzugefügt ist die Gra- 
fenkrone auf dem Schilde, dann rechts ein Mann in g. 
gerändertem Harnisch, offenem Visiere und mit einer r. 
und einer b. Straussfeder geziertem Helma, rosaroth mit 
w. bordirtem Waffenrocke und umgürteten Schwerte an g. 
Kuppel, der mit der rechten Hand sich, an einer W. be- 
spitzten und pfahlweise gestellten br. Turnierlanze und 
mit der Linken an dem Sehilde stützt; links ein g. Greif, 
beide auf einem sich unter dem Schilde verbreitenden gr. 


Rasen stehend. 


Grat Krukowiecki. (Taf. 90). 


Peter Freiherr Krukowiecki von Ziemblice (geb. 
1722, + 1791), Hofrath der k. k. obersten Justizstelle. 
erhielt von Kaiser Josef II. den galizischen Grafen- 
stand de dato Wien 6. Mai 1784. : 

Derselbe wurde von der Kaiserin Maria Theresia de 
dato Wien 25. März 1780, als k. k. Tribunalrath in Ga- 
lizien, in den galizischen Freiherrenstand erhoben. (Siehe 
bei den Freiherren). “ 

Sein Sohn Johann Graf Krukowiecki (geb. 1169, 
+ 17. April 1850) erlangte de dato 27. Dechbr. 1847 den 
russisch-polnischen Grafenstand. 

Wappen: Geviertet, mit b. Mittelschild, dem 
Stammwappen Pomian, jedoch das Schwert ganz w. 1) In 
G. ein zweiköpfiger s. Adler, dessen Brust der kaiserliche 
Namenszug I. II. in g. Schrift ziert. 2) Pierzchala ; 
3, Jelita und 4) Topor, jedoch das Beil mit br. Stiele im 
g. Felde. R | 

Grafenkrone und fünf gekr. Helme. 1) mit r.w. 
Decke: Jelita; — auf dem 2) mit s. g. Decke steht ein 
zweiköpfiger Adler wie im 1. Felde; — 3) mit s. b. 
Decke Pomian; -—- 4) mit r. w. Decke, Pierzchala , den 
Pfauenschweif begleitet hier beiderseits, mit aufwärts ge- 
kehrter und auswärts gerichteter Schliessplatte, je ein g- 
Sehlüssel; — 5) mit r. w. Decke trägt auf der Spitze der 
unteren Schneide ruhend, das Beil vom Wappen Topor. — 
Schildhalter: zwei natürl. Leoparden, die auf einem 
sich unter dem Schilde ausbreitenden gr. Boden stehen. 


Graf Kuczkowski. (Taf. 90). 


Grosspolnischer Uradel. 

Andreas Edler von Jastrzebiec von Kuczkow-Kuez- 
kowski erhielt von Kaiser Franz I. den galizischen 
Grafenstand de dato Wien 30. Novbr. 1807. 

Wappen: Einmal gespalten, zweimal quergetheilt 
(sechs Felder). 1. Jastrzebiec, Stammwappen; — 2) Ko- 
$ciesza, nach der Mutter, geb. Kosmowska; — 3) Strzemie, 
nach der Grossmutter väterlicher Scite, geb. Taczycka; 
— 4) Sulima, Urgrossmutter väterlicher Seite, geb. 
Gajewska; — 5) Labedz, Grossmutter mütterlicher 
Seite, geb. Wasowiez; und 6) Brochwiez II., nach 
seiner Gemalin, einer geb. Zielinska. Grafenkrone und 
vier gekr. Helme; 1) mit r. w. Decke, Labedi; — 


2) mit rechts b. w., links b. g. Decke: Jastrzebiec; — 
8) mit rechts 8. g., links r.g. Decke: Brochwiez II.; und 
4) mit r. w. Decke: Sulima. 

Schildhalter: Zwei geharnischte Männer mit ge- 
krönten und geschlossenen Spangenhelmen, von denen der 
rechts stehende mit drei, der links stehende mit fünf 
r. Straussfedern geziert ist, wegen Kosciesza und Strze- 
mie. Die Hüfte eines jeden ist g. umgürtet und trägt 
daran ein versorgtes Schwert, erfasst mit der nach innen 
gekehrten Hand den Schild und stützt sich mit der Andern 
auf seinen länglichrunden, auf dem sich unter dem Schilde 
verbreitenden gr. Boden ruhenden, stählernen Nabelschilde. 

Einer der Vorfahren hat von Kaiser Max I. de 
dato 25. Febr. 1518 das kleine Palatinat erhalten. 


Graf Kuropatnicki. (Taf. 91). 


Eustachius Andreas Kuropatniki-Kuropatnicki, Ka- 
stellan von Belz {ernannt de dato 3. October 1766 von 
König Stanislaus II. August von Polen) erhielt den 
galizischen Grafenstand de dato Wien 10. März 1779 
von Kaiserin Maria Theresia. 

Wappen: Nieczuja, mit Hinzufügung der Grafen- 
krone auf dem Schilde. 


Graf von Brzezie-Lanckoronski. (Taf. 91). 


Das alte kleinpoluische Adelsgeschlecht der Herren 
von Brzezie will seine Herkunft von dem erloschenen 
Hause der Br&z& in Frankreich ableiten und schon früh 
nach Polen gnkommen sein. 

König Kasimir III. von Polen sandte als seine Ver- 
treter zur Krönung Kaiser Karl IV. (5. April 1355) die 
Gebrüder Andreas Zbigniew und Stanislaus, 
Söhne des Stefan von Brzezie, Kastellans von Wojniez, 
als Botschafter nach Rom, bei welcher Feierlichkeit ihnen 
vom Kaiser, laut Diplom de dato Prag quinto Kalendas 
Septembris (28. August) 1355, nebst ihren Nachkommen 
die Reichsgrafen- Würde verliehen wurde, die von Seite 
Polens i. J. 1370 anerkannt und bestätigt worden ist. 

Beide Brüder wurden Stifter zweier besonderer Linien. 
Andreas Zbigniew nannte sich nach seiner Herrschaft 
Lancekorona (im Wadowicer Kreise Westgaliziens) 
„Lanckoronski“ und wurde der Stammvater der gegen- 
wärtig in zwei Linien blühenden „Grafen von Brzezie- 
Lanckoronski“, während Stanislaus sich nach sei- 
nem Besitze Russocice (im Krakauer Kreise) „Rus- 
socki* nannte und der Stammvater der ebentalls blühen- 
den „arafen von Brzezie-Russocki* geworden ist 
(siehe das Weitere dorten). 

Mathias von Brzezie-Lanckoroäski (geb. 1721, F 
14. August 1789), Sobn des Laurenzins (f 14. Juni 
1751), verm. 1719 mit Franziska von Tario des Wappens 
Topör (F 1740), — aus altpolnischem Geschlechte stam- 
mend, erhielt von Kaiser Josel II. de dato Wien 18. Nov. 
1783 eine Bestätigung seines alten Grafenstandes in der 
Eigenschaft eines galizischen, mit dem Titel: „Hoch- 
und Wolgeboren“, unter Anerkennung seines Stamm- 
wappens Zadora. 

Wappen: Geviertet; mit blauem Mittelschilde, 
worin ein doppelschwänziger gekrönter Löwe natürlicher 
Farbe, aus dessen Rachen eine fünffach getheilte Feuer- 
flamme hervorschlägt. 1 und 4 in Roth ein einwärts 
schauender gekrönter goldener Adler; 2 und 3 in Blau 
der einwärts gewandte, gekrönte Kopf und Hals eines na- 
türlichen Löwen, aus dessen Rachen eine fünffach zün- 
gelnde Feuerflamme hervorschlägt (Stammwappen Zadora). 
Grafenkrone und zwei gekrönte Helme mit blaugoldenen 
Deeken. Auf dem 1. steht einwärts schauend ein gekrön- 
ter goldener Adler; aus dem 2, wächst der feuerschnan- 
bende gekrönte, doppelschwänzige Löwe des Mittelschildes 
halb hervor, der bier noch mit der rechten Klaue ein 
goldgefasstes blankes Schwert über sich schwingt. 
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Graf La Valeite (du Claux de La Valette). 
(Taf. 91). 


Das alte Geschlecht der Grafen de La Valette 
stammt aus dem südlichen Frankreich und nannte sich 
ehedem nach seinem schon im J. 1311 urkundlich be- 
kannten Besitze und Schlosse d’Uclaux de Labaume in 
den Sevennen der Provinz Languedoc. i 

Ludwig d’Uclaux de La Valette verm. sich am 24. 
August 1654 mit Delphine, Tochter des Franz de Vissec 
de latude, Herrn von Latude, La Valette etc. und der 
Margarethe geb. de Fabres et Fabry —, durch welche er 
den alten Familiensitz La Valette wieder erwarb und zu- 
gleich den alten Geschlechtsnamen neuerdings annahm, 
ausserdem besass er noch die Güter Labaume und Cai- 
laret. 

Sein Sohn Anton, Herr von Labaume, La Valette 
und Cailaret, war französischer Oberstlieutenant und Rit- 
ter des französischen St. Ludwig-Orders. Im Jahre 1706 
verm. er sich mit Isabella, Tochter des Karl de Malhose 
de Miral und der Margarethe geb. de Richard de Boyer, 
aus welcher Ehe ein Sohn gleichen Namens ent- 
spross, der als kgl. französischer Königs-Lieutenant (Gou- 
verneur) der Provinz Languedoc von König Ludwig 
XV. im August 1763 den französischen Grafen- 
stand erlangte. In früheren Jahren focht er unter dem 
Marschall de Belleisle in Böhmen und gerieth in Gefan- 
genschaft. Im Februar 1744 vermälte er sich zu Prag 
mit Maria Franziska de Paula (geb. 9. Januar 1713 
zu Sodow in Oberschlesien, 7 23. October 1754), k. k. 
Sternkrenz-Ordensdame, Tochter des k. k. Kämmerers, 
Geh. Raths, Staatsministers ete. Karl Heinrich Grafen 
von Sobeek und Kornitz, Frhrn. auf Rauthen ete. und der 
Maximiliane geb. Gräfin Verdugo a. d. H, Tuppau in 
Böhmen, welche ihm drei Söhne gebar, die in Folge der 
Erbschaft ihrer Mutter genöthigt waren, sich in Schlesien 
niederzulassen. Einer von diesen war Karl Bern- 
hard Anton de Paula Graf d’Uelaux de La Valette (geb 
27. April 1748, 7 4. Mai 1821 auf Schloss Reissen (Prov. 
Posen), Herr auf Gwoszdian ete. in Oberschlesien, kgl. 
preuss. Kammerherr, verm. 12. Juli 1774 mit Marianna 
Albertine Ernestine (geb. 8. Febr. 1756 zu Eischofswer- 
der, 7 24. Juli 1811 zu Tarnowitz), Tochter des kgl. 
preuss. Generalmajors Ernst Otto Heinrich von Gersdorff, 
Erbherrn auf Steinbach in der Lausitz, und der Maria 
Anna geb. Gräfin Henckel von Donnersmarck a. d. H. 
Beuthen-Siemianowitz. — Er erlangte vom Könige Frie- 
drich Wilbelm II. von Preussen de dato Berlin 18, 
Juni 1784 das schlesische Incolat und wurde bei dieser 
Gelegenheit als „Graf* angesprochen. Mit seinem Sohne 
Josef Lazarus Karl Anton Valentin Vigelius Alexius 
Grafen d’Uelaux de La Valette (geb. 10. Septbr. 1777 zu 
Carlshof in Oberschlesien), ist am 22 Dechr. 1857 zu 
Reichenbach in der Lausitz der letzte männliche Sprosse 
dieses Geschlechtes gestorben. 

Des Letzteren Bruder Anton Karl Nepomuk Fidelis 
Valentin (geb 13%. Septbr. 1784 zu Carlshof), 7 8. Juli 
1835 zu Stry in Galizien als k. k, Kämmerer und Kreis- 
hauptmann dortselbst, verm. im Septbr. 1818 zu Rad- 
goszie mit Felicia (geb. 17%, 7} 24. Septbr. 1871 zu 
Wadowice-Gorne in Galizien) — Tochter des Mathias 
von Acziewiez und der Salome geb. Rulkowska — hin- 
terliess nur eine Tochter: Angelika Maria Franziska 
de Paula, geb. 2. August 1823 zu Jaslo; verm. 19. Oct. 
1843 zu Tarndw mit Josef von Pokusinski, welcher am 
4. August 1873 gestorben ist i = 

Wappen: Geviertet; 1) in B. eine g. Lilie; 2) u. 
8) in R. ein g. Löwe; 4) in B. ein fünfstrahliger w. 
Stern, 

Grafenkrone, ohne Helm. 

Schildhalter: auf gr. Boden rechts ein g. Löwe; 
links ein um Haupt und Lenden gr. bekränzter wilder 


Mann, der mit der linken Hand sich an einer unten auf 
dem Boden stehenden Keule stützt. 


Graf Lasocki. (Taf. 91). 


Altpolnisches Geschlecht des Stammas Dolega, dessen 
bekannte Stammfolge mit Michael Lasocki beginnt, der 
vom Papste Paul V. de dato Rom 2. April 1450 den Titel 
eines Comes Romanus in der Primogenitur verliehen be- 
kommen hatte. Ihm folgten Johann I. (} 1496) Lasoecino, 
Landes-Kämmerer und Tribun, Kastellan von Wyszogrod; 
— Laurenz (1492. 1522), Erbherr auf Losoeino; — Jo- 
hann II. Losocino-Lasocki (1555, 1569), Erbherr von 
Szorowo Losicin; — Andreas Lasocki (1563, 1601), 
Erbherr auf Szorowo; — Wenzeslaus (r 1556), — 
Hiaeynth (+ 1677), Tribun von Zakroezyn; — Paul 
(+. 1724), Untertruchsess von Ciechanow; — Josef (7 1766), 
verm. mit Petronella Piochocka, welcher vom Könige Au- 
gust Il. von Polen eine Bestätigung seines Grafenstandes 
mit dem Wappen Dolega de dato Warschau 12. Septbr. 
1724 erlangt hatte; — Valentin (geb. Febr. 1746, 7 
4. October 1793), Landes-Unterrichter in Ciechanow, verm. 
mit Anna Szygowska; — Daniel Titus (geb. 28. Januar 
1785, + 31. Juli 1875 zu Brüssel), welcher vom Papste 
Pius IX. de dato Rom 12. April 1869 den Titel eines 
Conte romano in der Primogenitur erhielt und mit Mo- 
uika Nieeznanska (j 1850) vermält gewesen ist. — Sein 
Sohn Bronislaus Julius Edmund (geb. 18. August 1828), 
welcher sich am 5. Juni 1874 als königi. belgischer Staats- 
bürger naturalisiren liess, erhielt mit Allerh. Entschl, 
de dato 4. Febr. 1885 und Diploms-Ausfertigung de 
dato Brüssel 21. Juli 1885 vom Könige Ludwig Il. 
der Belgier eine Anerkennung geines Grafenstandes, in der 
Eigenschaft eines Belgischen, nebst einer Wappeuvermeh- 
rung und war mit Felicia Sofia Wotowska (+ 1867) 
verehelicht. — Von seinen drei Söhnen erhielten: 1) Czes- 
laus Johann Adam (geb. 7. März 1852 in Warschau, 
1. Juni 1891 in Debniki) und 2) Josef Adam Felix 
Brouislaus (geb. 27. Novbr. 1861 in Biezun), Oberlieute- 
nant im k, u. k. Ulanenregt. Nr. !, die k. k. Anerken- 
nung ihres Grafenstandes mittels Allerh. Entschl. de 
dato Wien 8. April 18385 und Bestätigungs-Urkunde 
de dato Wien 26. April 1885, — während 3) Sigis- 
mund Bronislaus Felix (geb. 16. Decbr. 1867 zu Brüssel), 
Herr auf Sieraköw und Dziekanowice,, Doctor der Rechte 
und Conceptspracticant bei der k. k. Statthalterei in Brünn 
(nachdem er am 7. Novbr. 1891 die österreichische Staats- 
bürgerschaft erworben hatte), aus besonderer Aller. Gnade 
mittels Allerh. Entschl. de dato München 11. April 1892 
und Bestätigungs-Urkunde de dato Wien 18, April 1892 
die Erlaubniss erhielt, sich seines Grafenstandes in Oester- 


reich, in der Eigenschaft eines ausländischen Adels, bedie- " 


nen zu dürfen. 

Wappen: Dolega (Hufeisen und Pfeil w.), das 
darüber sclıwebende Kreuzchen g. Den Schild deckt die 
Grafenkrone, auf welcher (ohne Helm) ein von einem b:- 
fiederten w. Pfeile nach rechts quer durchschossener 8: 
Adlerflügel aufgerichtet steht. Scehildhalter: zwei 
vorwärts gekelhrte, einwärts schauende geharnischte Män- 
ner mit r. w. b. Federbüschen, welche die nach innen gÜ 
kehrte Hand in die Hüfte stemmen und mit der Anderen j@ 
eine pfahlweise aufgerichtete g. Turvierlanze erfassen, au 
welcher oben ein in eine g. Quaste ausgehendes gezipfel- 
tes schmales b. Fähnlein einwärts flattert. Dieselben 
stehen auf einer sich unter dem Schilde verbreitenden 8 
Arabeskenverzierung, um die sich ein w. Band mit dem 
Wahlspruche: „INFRINGIT SOLIDO“ ins. Schrift schlingt- 


Graf Ledöchowski. (Taf. 92). 


Uradeliges polnisches Geschlecht aus Wolhynien. __ 
Anton Halka von Ledöchow-Ledöchowski (geb. 1709 
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+ 11. Novbr, 1835), ehemaliger Kron-Grossschatzmeister 
des Königreichs Polen und Kastellan von Czersk, wurde 
von Kaiser Franz II., de dato Wien, 8, Mai 1800 mit 
dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren“ in den erblän- 
dischen, und de dato Wien, 15. Mai 1800 in den Gra- 
fenstand der Königreiche Galizien und Lodomerien er- 
N arins Ignaz Graf Halka von Ledöchow - Ledö- 
chowski — einer der Söhne des obigen Grafen Anton — 
(geb. 13. Januar 1789, 7 29. ‚März 1870 als ehemaliger 
olnischer Brigadegeneral), erhielt de dato 18. Mai 1845 
den russisch-polnischen Grafenstand. a 
Wappen: Szalawa (die drei Kreuze im Ringe jedoch 
1, 2 gestellt) mit Hinzufügung der Grafenkrone auf dem 
Schilde und zwei vorwärts gekehrten geharnischten Män- 
nern mit versorgten Schwertern, offenen Visieren und 
Telmbüschen zu je fünf rothen Straussfedern, die auf ei- 
2 Schilde ausbreitenden gr. Boden ste- 


i dem 3 y 
- En Fr ah aussen gekehrte Hand an die Hüften 


setzen. 


Graf Leszezyüski. (Taf. 92). 


i ski erhielt 
f Benediet Skarbek de Göra Leszezyuski er 
von Kaiser Josef II. de dato Wien I. Novbr. er 
den galizischen Grafenstand mit dem Titel: 


h- und Wolgeboren®. i 
BE Wappen: Abdank unter Hiazufügung der Grafen- 


krone auf dem Schilde. 
Siehe auch unter: 


Skarbek. 


Jose 


Graf Skarbek von G6rA 


+ Graf Lewicki. (Taf. 92). 


Samuel Rogala-Lewicki erhielt den galizischen Gra- 


fenstand de dato Wien Il. October 1783 von Kaiser 


nl Ib it Therese 

e war mi rin® 
verein ai Sohn Josef (geb. 15. Juni 1767, t a 
verehelicht mit Katharina Seneriska (geb. 19. Juni a 
hinterliess einen Sohn Kajetan, mit dem die eh iche 
Linie des Geschlechtes im J. 1869 im mänulichen Stamme 
onen: Rogala mit Hinzufügung der Grafenkrone 
und eines zweiten, rechts gestellten gekrönten Felaiep 
mit r.w. Decke, auf dem ein g. bewehrter oh ger 5 
Adler steht, dessen Brust mit dem NumenszngeN re 
Schrift geziert ist und über dessen Häuptern die = 


hwebt. : 
er Graf Lewicki (geb. 15. Juni 1767, T Bi 
Sohn des oben genannten Samuel, erhielt von Kalse 
de N ktele Allh, Entschl. de dato Wien 18, Mai Ei 
di Oberst-Land-Silber-Kämmerer- Würde im Königreiche 
3 ndem Wappen verliehen: Unter b. 


salizi it folge 3 
Snıieohzunte nk dem auf dem Polster ruhenden Reichs- 
apfel, dem Abzeichen dieser Würde, sein Stammwappen 


, Den gräflich gekrönten Schild, über dem die bei- 
Fer Helme nn weben, gibt die dazu gehörige Doppel- 
einfassung mit dabei stehenden Prunkgefässen; 
dann II. mittels Allh. Entschl. de dato Wien 15. 
März 1834 und Diploms-Ausfertigung de dato Wien 8. No- 
vember 1834 die Oberst-Land-Stallmeister-Würde im Kö- 
nigreiche Galizien mit folgendem Wappen: Unter b. Schil- 
deshaupte, worin das aufgezäumte Boss, das Abzeichen 
dieser Würde, sein Stammwappen Rogala. Den gräflich 
gekrönten Schild, über dem die beiden Helme schweben, 
umgibt die dazu gehörige Doppeleiufassung und die dabei 
stehenden Schwerter mit ihren Umhängekuppeln. 


Katharina Humnicka 


IV. 14. 


Graf Luvnieniecki. (Taf, 92). 


Kajetan, dann Augustin und Johann Kantius 
(geb. 1768, 7 1846) Lubieniec- Lubnieniecki, erhielten von 
Kaiser Josef II. de dato Wien 25. Januar 1783 den 
galizischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch-und Wol- 
geboren“. Letzterer erhielt ausserdem de dato 18, 
Mai 1845 den russisch-poluischen Grafenstand. 

Wappen I: Geviertet: 1) Stammwappen Rola; 
2) Jastrzebiec; 3) Nalecz und 4) Rogala. 

Grafenkrone und vier gekrönte Helme: 1) Nalecz; 
2) Rola; 3) Jastrzebiec und 4) Rogala, 

Sehildhalter: zwei Greifen, von denen der rechte 
von W. über R, der linke von R. über W. quergetheilt ist. 

Wappen II: Geviertet: 1) Stammwappen Rola; 
2) Sas; 3) und 4) zusammen Rogala. 

Grafenkrone und vier gekrönte Helme: 1) mit r.w. 
Decken trägt einen g. bewehrten, einwärte schauenden 8. 
Adler, dessen Brust der Allh. g. Namenszug J. II. ziert. 
2) Rola; 3) Sas und 4) Rogala, 

Schildhalter: Zwei auf dem sich unter dem Schilde 
ausbreitenden gr. Boden stehende g. Löwen. 


Graf Eaczyäski. (Taf. 93). 


Josef Laezynski (Sohn des Anton und der Therese 
von Bogdanowicz des Wappens Mogila) erhielt von Kaiser 
Josef Il. de dato Wien 6. Novbr. 1783 eine galizische 
Bestätigung des Grafenstandes mit dem Titel: 
„Hoch- und Wolgeboren“. 

Wappen: Stammwappen Naleez mit Beifügung der 
Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Los. (Taf. 93). 


Ein altpolnisches Geschlecht, welches mit dem vollen 
Namen: Grodköw-Los heisst. 

Aus demselben wurden: I. Felix Anton (geb. 23. 
Febr. 1761, + 30. März 1795) und sein Neffe Moriz von 
Kaiser Josef II. de dato Wien 13. Juni 1783 in den ga- 
lizischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren“ erhoben. 

II. Wurden die Gebrüder Michael Moriz und 
Josef (geb. 3. März 1755, + 28. Aug. 1827) (blühende 
I. Linie), dann Franz und Felix Grodköw-Los (im 
Mannsstamme erloschene II. Linie) von Kaiser Josef II, 
de dato Wien 17. Mai 1789 mit dem Titel: „Hoch- 
und Wolgeboren“ in den galizischen Grafenstand er- 
hoben. 

Ill. Wurden Karl Franz von Sales Grodköw- 
Los (geb. 27. Januar 1814 zu Dmytrowice in Galizien, 
+ 12. Mai 1894) und dessen Nichte Veronika Maria 
Katharina (geb. 27. October 1842 zu Dmytrowice), Toch- 
ter des Johann Joachim Nikolaus Josef von Grodköw- 
Z08 [geb. 29. August 1811, + 14. April 1856, verm. 
15. Febr. 1841 mit Antonia Anna Theophila (+ 21. Au- 
gust 1847), geb. Junogza von Borkowska], Bruders des 
Ersteren, Sohnes des Nikolaus Spiridion (geb. 1776, 
+ 1854) und der Theresia geb. Jastrzebska des Wap- 
pens Slepowron, und Enkels des Josef (+ 1801) und 
der Margaretha geb. Kopystynska des Wappens Leliwa, 
von Kaiser Franz mittels Diploms-Ausfertigung de dato 
Wien 27. Juni 1861 in den österreichischen Grafenstand 
erhoben, 

Wappen aller drei Diplome: Stammwappen Da- 
browa mit Beifügung der Grafenkrone auf dem Schilde. 

Dem Anton Graf Grodköw-Los wurde de dato 
Wien 8. Decbr. 1782 die Oberst-Land-Küchenmeister- 
Würde im Königreiche Galizien mit nachstehendem Wap- 
pen verliehen: Quergetheilter Schild; oben in R. der g. 
Kumpf mit den drei Broden, das Abzeichen dieser Würde; 
unten das Stammwappen Dabrowa. Den gräflich gekrön- 
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ten Schild mit dem Helme des Stammwappens umgibt die 
dazu gehörige Doppeleinfassung mit den dabei stehenden 
Brodkumpfen, 


Graf Lubienski. (Taf. 93). 


Das altadelige Geschlecht der Lubno-Lubienski ist 
Siradischen Ursprungs. ; 

Felix Valesius Josef von Tubno-Lubieuski (geb. 
22. Novbr. 1758 zu Minoga im Kreise Olkusz, T 2. April 
1848 zu Guzow), Erbherr zu Guzow ete,, Justizminister 
des vormaligen Grossherzogthums Warschau, dann kgl. 
preuss. Kammerberr und Gutsbesitzer im Posnischen; 
verm. II. im J. 1780 mit Thekla Katharina (geb, 1767 
zu Warschau, } 15. August 1810 zu Krakau) — Tochter 
des Grafen Franz von Smuszewo-Bieliüski, Starosten von 
Czersk und der Christine geb. Fürstin Sanguszko — er- 
hielt vom Könige Friedrich Wilhelm III. von Preussen 
de dato Berlin 5. Juni 1798 den preussischen Gra- 
fenstand, 

Zu erwähnen ist noch, dass Thomas (geb. 29. De- 
cember 1754, + 27. August 1870), der zweite Sohn des 
eben genannten Felix Valesius Josef Zubienski, als 
Rittmeister des kaiserl. französischen Garde-Chevaulegers- 
Eguts. von Napoleon I. de dato 13. Febr. 1811 zum 
französischen Baron ernannt worden ist. 

Auch, dass Felix Ladislaus (geb. 15. August 1810, 
r 21. Mai 1890), Sohn des Peter (geb. 26. Jauuar 1786, 
i 17. Octob. 1867) und der Barbara geb. Szymanowska 
(geb. 21. April 1789, verm. 18. Novbr. 1807, + 26. Febr. 
1856) de dato 28. Juni 1844 die russisch-polnische 
Anerkennung seines Grafenstandes erhalten hat, 

Des eingangs erwähnten Felix Valesius fünfter Sohn: 
Heinrich (geb. 11. Juli 1793, gest. 17. Septbr. 1883 
zu Warschau), kgl. poln. Staatsrath und Vicepräsident 
der Polnischen Bank, verm. 19. Septbr, 1818 ‚mit Gräfin 
Irena Potocka (geb. 21. Mai 1797, + 4. Septbr. 1835) 
wurde durch dessen zweiten Sohn Thomas (geb. 21. 
Dechr. 1821, verm. 13. Novbr. 1842 mit Adelaide von 
Lempicka des Wappens Junosza) der Gründer der jetzt 
in Galizien angesessenen Linie der Grafen Kuabno-Lubienski. 

Wappen: Geviertet, mit w. Mittelschilde und dem 
Stammwappen Pomian, beide sind mit g. Fadeneinfassung 
umzogen. 1) Junosza; — 2) abermals Pomian, jedoch 
im b. Felde; — 3) Pogonia litewska, im g. Felde, Reiter 
mit länglich rundem, mit w. Doppelkreuze bezeichneten 
2. Schilde am linken Arme auf r. gesatteltem und ge- 
zäumtem 3. Rosse; — 4) Szembek, die beiden w. Geis- 
böcke im gr. Felde, der Schrägbalken r., die Rosen w. 
Den Schild deckt die Grafenkrone, aus welcher (ohne 
Helm) der geharnischte Arm des Wappens Pomian em- 
porwächst, der aber hier statt Schwert einen g. gefassten 
Säbel schwingt. 

Schildhalter: zwei durchaus geharnischte Männer, 
die auf einem sich unter dem Schilde ausbreitenden g. 
Sockel stehen, deren geöffnete Helme mit je vier b. w. r. 
und s. Straussfedern, von innen nach aussen gerechnet, 
geziert sind und die sich mit der äusseren Haud an je einer 
w. bespitzten und r. bequasteten, unten aufstehenden 
Turnierlanze stützen. 


Graf Malachowski. (Taf. 93). 


I. Hyacinth Edler von Matachowski, Ritter des 
Alexander-Newski- und des Weissen Adler-Ordens, ehema- 
liger polnischer Kron-Grosskanzler und Präsident des 
Assessorial-Lerichtes (Sohn des im J. 1784 + Nikolaus 
Malachowsli und der Marianna geb Meczinska), erhielt 
von Kaiser Franz II. de dato Wien Z2#. April 1800 
wegen uraltadeligen Geschlechtes den galizischen Gra- 
fenstand, 
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Sein Bruder ist der unter II. vorkommende im J. 
1859 + Graf Stanislaus Malachowski. 

Wappen: Das Stammwappen Naleez mit Beifügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 

II. Stanislaus Alexander Ignaz Josef Edler, von 
Malachowski (7 1859) — Bruder von Hyacinth Nr. I. — 
erhielt von Kaiser Franz II. de dato Wien 6, Juni 
1804 den galizischen Grafenstand nebst einer Wap- 
penvermehrung. 

Derselbe erhielt auch von Seite Russlands den rus- 
sisch-polnischen Grafenstand de dato 2. Juni 
1844, 

Wappen (de dato Wien 6. Juni 1804): Ein zweimal 
gespaltener und dreimal quergetheilter, oben gräflich ge- 
krönter Hanptschild, dessen fünftes Feld (Mitte der zwei- 
ten Querreihe) von dem mit dem Stammwappen Naleez 
III bezeichneten adelig gekrönten etwas vergrösserten 
Herzschilde bedeckt ist. Der Hauptschild zeigt im 
1. Felde das Wappen Niesobia;, — 2) Junosza auf gr. 
Boden; — 3) Herburt; — 4) Sreniawa; — 6) Druzina; 
— 7) Abdank; — 8) Poraj; — 9) Belina; — 10) Lis; 
— 11) Topör — und 12) Prus I. 

Drei gekr. Helme mit r.w. Decken; 1) und 3) trägt 
jeder eine w. Straussfeder zwischen zwei r. — und 2) ziert 
die Jungfrau zwischen dem Hirschgeweihe des Stamm- 
wappens Nalecz III. 

Schildhalter: zwei g. bewehrte s. Adler mit halb- 
erhobenen Flügeln. 

Statt diesem Wappen wird auch nur der gekrünte 
Herzschild mit dem Stammwappen Nalecz III und dazu 
gehörigem Helme geführt. 

Die dabei verwendeten Schildhalter sind zwei aus- 
wärts schauende g. bewehrte s. Adler mit halberhobenen, 
beiderseits sichtbaren Flügeln. 


Graf Mecinski. (Taf. 94). 


Kleinpolnischer Uradel. 

Adam Edler Meeinski [eigentlich von Kurozweki- 
Meeinski] (geb. 1740, als Sohn des im J. 1691 geb. und 
1752 7 Wojciech, Herrn auf Zarkach, und der Feliciana 
geb. Racka) erhielt von Kaiser Franz II. de dato Wien 
13. August 1801 den galizischen Grafenstand. 

Wappen: Stammwappen Poraj im Mittelschilde; 
dann 1) Sreniawa; 2)und 3) Topör I; 4) Nowina I. Gra- 
fenkrone anf dem Schilde. 

Schildhalter: zwei g. bewehrte w. Adler mit bei- 
derseits sichtbaren, halberhobenen Flügeln. 


Gruf Miaczyaski. (Taf. 94). 


Masowischer Uradel. Reichsgraf angeblich 1688 (für 
Athanasius, geb. 1639, 7 1723, nachmaligen Palatin von 
Wolhynien). 

Ignaz Migezyn-Migezyüski (geb. 8. Juli 1760, f 
25. Octob. 1809), Starost von Szmidyn, dann k.k. Geh. 
Rath, erhielt de dato Wien 13. Juni 1803 unter An- 
erkennung des Reichsgrafenstandes den erbländi- 
schen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und 
Woalgeboren“ von Kaiser Franz li. verliehen. 

Die kaiserl. russische Anerkennung des Reichsgrafen- 
standes erfolgte de dato St. Petersburg 8. Juni 1876 
mittels Diplomsausfertigung de dato St. Petersburg 
10.22. März 1881 für eine andere Linie des Ge- 
schlechtes. 

Wappen: Stammwappen Suchekomnaty unter Hin- 
zufögung der Grafenkrone auf dem Schilde; dann drei 
gekr. Helme: auf dem 1) mit s.g. Decke steht ein g. be- 
wehrter zweiköpfiger s. Adler; der 2) mit r.w. Decke trägt 
drei natürliche Pfauenfedern neben einander und aus der 
Krone des 3) Helmes mit r.w. Decke,geht ein gehar- 
nischter rechter Vorderarm gerade empor, der mit geinem 
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Panzerhandschub, an w. bespitztem s. Schafte ein der 
Qnere nach von r. über w. abgetheiltes zweizipfliges ab- 
wärts flatterndes Fähnlein schräglinks empor hält, das 
mit dem Allh. Namenszug F. Il. in g. Schrift über die 
Abtheilung hinweg, bezeichnet ist 

Wahlspruch: „GENTEM EX VIRTUTE, VIR- 
TUTEM EX GENTE.* in r. Schrift auf w. sich unter 
dem Schilde verbreitenden Bande. 


Graf Michalowski. (Taf. 94). 


Aus diesem altpolnischen Geschlechte soll Jakob 
Michalöw-Michalowski (Sohn Melc hior IL, Tribuns der 
Lnbliner Landschaft und der Maria Anna Kowal), Kastel- 
lan von Bieez, Senator und Starost von Czersk, vom Kö- 
nire Kasimir von Polen de dato 11. Juli 1640 den Gra- 
en mit dem Wappen Poraj erlangt haben, welche 
Ernennung sich jedoch durch Documente nicht nachweisen 
lässt Derselbe war mit Ursula von Kazauow vermält 
ne "sein Sohn Melchior I. setzte den Stamm fort. 
e in gerader Linie: Josef I, Kämmerer, Vice- 
richter in Krakau, verm. mit Therese 


und 
Ihm folgt 


d Grod erm. 
en, — Felix, Bannerträger in Krakau, verm. 


i ria Kutkowska und II. mit N. N. Gorajska, 
En ie die Mutter des im J. 1837 7 Senators und 
Konsuls Josef Il. in Krakau gewesen ist, der mit der 
Gräfin Thekla Morsztyn unter anderen zwei Söhne hinter- 
liess, deren Nachkommen zwei verschiedene Grafenstands- 
Erhebungen von Seite Oesterreichs erhielten. — Diese 
waren I. Peter (getauft 2. Juli 1800 zu Krakau, f 9. 
Juni 1855), verm. mit Julia von Ostrowska, welcher der 
Vater des Grafen Stanislaus Anton Josef Valerian 
Michalöw-Michalowski (geb. 2 April 1832 zu Krakau ond 
+ 31. Juli 1891 zu Bolestraszyce im Kreise Przem) Sl) war, 
der mittels Allh. Entschl. de dato Wien 26. Juni 
1865 die österreichische Grafenwürde verliehen bekam, 
ohne dass das dazu gehürige Diplom zur Ausfertigung 
gekommen wäre. Er führte das Wappen Jasienczy 1 Po- 
raj, auch Jasiona genannt, Be ihm, da er 

i esen ist, seine linie wieder. 

a lietaeı Roman Josef, verm. mit Justine von 
Uniatycka, hatte einen Sohn: Roman Stefan (geb. 15. 
Juni 1839 zu Witkowiee in Galizien), Gutsbesitzer in 
Krakau, verm. 4. Febr. 1863 mit Maria von Koämian, 
welchem von Kaiser Franz Josef I. miktele Bl ur 
schliessung de dato Gödöllö 4. Noybr. 1885 ie 
Diploms-Ausfertigung de dato Wien 2. a 5 
1885 der österreichische a Eee Nadine Ei 
Yappen (Diplom 2. Dechbr. 1008): lau d 
4 Shine de ndhrappäng Jasienezyk. Den A 
deekt die Grafenkrone und den Helm mit b.g. Deck 
zieren fünf w. Straussfedern. 


Graf Mier. (Taf. 9). 


Dieses Geschlecht soll schottischen Ursprungs und 
nde des XVII. Jahrhunderts nach Schweden ge- 
kommen sein, wo Thorsten Myhr am 16. October 
1680 unter Nr. 913 den Adelstand erhielt und im näm- 
lichen Jahre in die Adelsmatrikel eingetragen worden ist. 
Nur kurze Zeit blieb die Familie in Schweden und wan- 
derte nach Polen aus, denn Wilhelm, ein Sohn des Jo- 
hann, erlangte bereits als kgl. polnischer Generalmajor 
auf dem Reichstage zu Grodno am 28. Oetober 1726 das 
polnische Indigenat, zu welchem Zwecke der schottische 
Wappenkünig den genannten ‚Wilhelm von Mier de dato 
Edinburg 5. Septbr. 1725 ein Adelsättest ausgestellt 
hatte. — Letzterer kaufte die Güter Radziechow und 
Wozuezyn in Galizien und hinterliess aus seiner Ehe mit 
Katharina Barbara von Geschaw zwei Söhne, deren älte- 
rer Josef, verm. in II. Elie mit Fürstin Anna Sapieha, 


gegen E 
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Starost von Busk, später als k. k. wirkl. Geheimer-Rath 
verstorben ist, während der jüngere Johann (+ 6. Au- 
gust 1790), polnischer Generalmajor, verm. mit der Gräfin 
Maria Anna Tarnowska, den Stamm weiter fortsetzte; 
mit seinem Enkel Karl (geb. 24. August 1832), k.k. 
Kämmerer und ÖOberlieutenant a. D., starb am 29. April 
1885 ‚das Geschlecht im Mannesstamme aus. Letzterer 
war der Sohn des Felix Gfen. von Mier (geb. 30. August 
1788, + 5. Decbr. 1857), kk. Kämmerer, Geh. Rath, 
Oberst-Land-Kämmerer in Galizien und Lodomerien, verm. 
26. October 1818 mit Agnes geb. Gräfin Mier (geb, 21. 
Januar 1800, } 2. Januar 1865 in Lemberg), Sternkreuz- 
Ordens- und Palastdame. 

Die Gebrüder Josef, k. k. Geh. Ratlı und Johann 
(Söhne des oben genannten Wilhelm von Mier), galizische 
Güterbesitzer, erhielten de dato Wien 7. März 1777 
von der Kaiserin Maria Theresia den galizischen Gra- 
fenstand. 

‚Wappen (Dipl. de dato Wien 7. März 1777): 
Geviertet; 1) und 4) in w. ein b. Querbalken, den neben 
einander geordnet drei fünfstrahlige w. Sterne besetzen; 
2) und 3) in b. drei (2, 1) g. Korngarben. — Grafenkrone ; 
der rechts gewendete, b.w. bewulstete und gekr. Helm mit 
r.w. Decke trägt einen ebenfalls rechts gewandten Moh- 
renrumpf mit g. Ohrringen und r. Stirnbinde mit rück- 
wärts abflatternden Enden. 

öchildhalter: zwei nackte Mohren mit g. Ohr- 
ringen, oben und unten g. eingefassten, kurzen gr. Schurz- 
röckchen, dann von den nach innen gewandten Schultern 
zu den entgegengesetzten Hüften gehenden g. Tragbän- 
dern, an denen g. Köcher, gefüllt mit b. gefiederten Pfeilen 
hängen, ausserdem halten sie mit der äusseren Hand je einen 
g. Bogen mit nach oben gekehrter w. Sehne schräg auf- 
wärts und stehen auf einem sich unter dem Schilde aus- 
breitenden w. Bande mit dem Wahlspruche: „DURUM 
PATIENTIA FRANGO“ in s. Schrift. 

Das schwedische Wappen der Familie de dato 16. 
Oetob. 1630 war geviertet; 1) und 4) der Querbalken 
mit den Sternen, jedoch hatten diese Felder noch schmale 
r. Einfassungen, die nach innen klein ausgezackt sind; 
2) und 3) enthielt die drei g. Korngarben. Der b.w.g, 
bewulstete Helm mit ebensolchen Decken trug drei (1, 2) 
g. Garben mit je einem darüber schwebenden g. Stern. 
Die beiden äusseren Garben waren auswärts geneigt. 

Bei den Reichs-Adelsakten im k.k. Adelsarchive zu 
Wien findet sich ein vom römischen Könige Ferdinand I, 
de dato Wien 10. Juli 1553 ausgefertigtes Diplom 
für Georg Illinicz &rafen Myr (Mier) aus Polen 
(Litthauen), mittels welchem ihm der Reichsgrafen- 
stand verliehen worden ist; gleichzeitig ist sein Schloss 
Mier (oder Myr) und dazu gehöriges Gebiet zu einer 
Reichs-Grafschaft erhoben und ihm eine Wappenvermehrung 
zu Theil geworden. (Wappen Korczak, zu welchem noch 
ein gekrönter offener Helm kam, auf dem ein natürlicher 
Falke mit ausgebreiteten Flügeln zu stehen hat). Dieses 
Geschlecht, welches im J. 1569 ausgestorben ist, hatte 
mit den in Rede stehenden neuen Grafen dieses Namens 
gar keinen Zusammenhang. 


Graf Mieroszowice-Mieroszowski. (Taf. 95). 


Aus diesem alten schlesisch-polnischen Geschlechte 
ward Johann Stanislaus Victor Christof von Mieroszo- 
wiee-Mieroszowski (geb. 27. Deebr. 1827), Vorstand der 
Bezirksvertretung in Krakau und Mitglied des Krakauer 
Gemeinderathes, mittels Allh. Entschl, de dato Schön- 
brunn 20. Juni 1869 und Diploms-Ausfertigung de 
dato Wien 23. August 1869, nebst seinem Bruder 
August Sobieslaus Dominik (geb. 4. August 1820, 
+ 14, Febr, 1890 zu Wien, mit Hinterlassung nur einer 
Tochter Cäsarine — geb, 15. Octob. 1845 zu Gent — 
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aus seiner Ehe mit Julia geb. Lubiez-Gruszecka) in den 
österreichischen Grafenstand erhoben, worüber für Beide 
besondere Diplome ausgefertigt worden siud. 

Ihres Urgrossvaters (Felician, } 1806) Bruders 
Stanislaus (+ 1803) Sohn, namens Josef, erhielt ge- 
legentlich der Erbhuldigung des Königs Friedr. Wil- 
helm 1II. von Preussen de dato Berlin 17. Juli 1798 
den preussischen Grafenstand, welcher jedoch, da er im 
J. 1833 ohne männliche Nachkommen starb, mit ihm wie- 
der erloschen ist. 

Zu erwähnen ist noch, dass Christof von Mieroszo- 
wice-Mieroszowski, Sekretär der vier Könige Ladislaus IV. 
Wasa, Johann II. Kasimir, Michael Wisniowiecki und Jo- 
hann III. Sobieski von Polen, die Majoratsherrschaft 
Myslowitz am 26. Novbr. 1678 mit Bewilligung Kai- 
ser Leopold I. de dato 25. Januar 1679 als Fidei- 
commiss stiftete; dieses ist durch Familienbeschluss vom 
11. Mai 1839 in ein Mieroszowski-Myslowitzisches Fami- 
lien-Geld-Fideicommiss umgewandelt worden, welches in 
Verwaltung des kgl preuss, Appellationsgerichtes zu Ra- 
tibor verbleibt und dessen jeweiliger Nutzniesser den Ti- 
tel „Ordynat“ (Majoratsherr) führt. 

I. Wappen (Diplom de dato Wien 23. August 
1869): Den b. Schild durchzieht ein beiderseits w. einge- 
säumter geschmälerter r. Schrägrechtsbalken; dann oben 
links der g. bewehrte s. schlesische Adler, mit an den 
beiden Spitzen kleeblattförmig endendem w. Monde auf 
der Brust und in die Flügel reichend. Unten rechts ist 
das Stammwappen Slepowron, der Rabe auf dem g. Kreuze 
des w. Hufeisens ist links gewendet mit hinter sich aus- 
gebreiteten Flügeln. — Grafenkrone und zwei gekr Helme. 
Der 1) mit b.w. Decke trägt den Raben, wie im Schilde, 
jedoch ohne Hufeisen und Kreuz; auf dem 2) mit w. 
Decke steht der ganze Adler, wie im Schilde. 


I. Wappen (kgl. preuss. Diplom de dato 
Berlin 17. Juli 1898): Das Wappen ist ganz ähnlich 
dem des k.k. österr. Diploms (siehe oben I. Wappen). 
Statt des schlesischen Adlers. sowol im Schilde als auch 
auf dem 2) Helme ist hier der gekrönte goldbewehrte 
kgl. preussische schwarze Adler mit verschlungenem gol- 
denem Namenszuge F.W.R. auf der Brust, goldenen Klee- 
stengeln in den Flügeln, dann Scepter in der rechten und 
Reichsapfel mit der linken Klaue haltend. Der Rabe ist im 
Schilde und auf dem Helme mit angeschlossenen Flügeln 
dargestelit. 


Graf NMniszech (eigentlich: Wandalin-Mniszech). 
(Taf. 95). 


Dieses ursprünglich böhmische uradelige Geschlecht, 
welches den Namen de Magna-Konezyce (Gross-Konczyce) 
führte, liess sich im J. 1533 in Polen nieder, wo es grosse 
Güter kaufte. 

I. Kaiser Josef II. bestätigte de dato 22. April 
1783 den Söhnen des Johann Karl Grafen Wandalin-Mni- 
szech von Gross-Konczyce und Ossowica (geb. 1716, + 19. 
Septbr. 1759), Generallieutenants und Inhabers eines Re- 
giments, verm, mit Katharina Zamojska des Wappens Je- 
lita (# 1771), k.k. Sternkreuz-Ordensdame. nämlich dem 
Josef Johann Thaddäus (f 1797), Land-Hofmeister, Mi- 
chael Georg (geb. 1748, + 14. März 1806), kgl. Oberst, 
und Stanislaus, Ritter des St. Stanislaus-Ordens, den 
polnischen Grafenstand mit Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren“ für Galizien und Lodomerien, 

Il. Kaiser Josef II. bestätigte dem Josef Wandalin 
Grafen Mniszech von Gross-Konezyce und Ossowica den 
polnischen Grafenstand mit Titel: „Hoch- und Wol- 
geboren“ de dato Wien 14. August 1783 für sämmtl. 
kaiserl Erblande. 

I. Wappen, welches beiden Diplomen zukommt: 


Stammwappen Konezyc, mit Hinzufügung der Grafenkrone 
auf dem Schilde. 

II. Wappen, welchem kein Diplom zu Grunde liegt: 
Geviertet, mit Mittelschild, dem Stammwappen Konezyc. 
1) Topör, das Beil ist auch mit der Schneide einwärts 
gekehrt; 2) Gryf, der Greif mit über sich geschwungenem, 
goldgefassten Schwerte; 3) Kabedz, goldbewehrt, — und 
4) Gozdawa. Den Schild deckt die Grafenkrone, der ge- 
krönte Helm mit rothsilberner Decke trägt die sieben sil- 
bernen Straussfedern des Stammwappens. 

1II. Kaiser Josef 1I. verlieh de dato Wien 29. 
Noybr. 1784 dem Josef Wandalin Grafen Mniszech von 
Gross-Konezyce (siehe oben) die Oberst-Land-Hofmeister- 
Würde. 

Das betreffende Wappen ist ein quer getheilter Schild, 
in dessen oberer blauen Hälfte das vierfelderige Landstän- 
dische, dieser Würde zukommende Wappen, jedoch mit 
königlich gekröntem, golden eingefassten, länglichrunden 
Schildchen erscheint. Die untere Hälfte des Hauptschil- 
des enthält das Stammwappen Konezyc. Den ganzen 
Schild umgibt die dazu gehörige doppelte Einfassung 
sammt den dahinter sich schräge kreuzenden Sceptern, — 
Den Schild deckt die Grafenkrone mit darüber stehendem 
Helme des Stammwappens. 


+ Graf Nüniszek. (Taf. 95). 


Polnischer Adel de dato Warschau 13. April 1598. 

Adam Josef von Buzenin Mniszek (} 1784), Sohn des 
1734 + Johann und der Konstanzia von Obracheic Bielska, 
erhielt den Galiz. Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- 
und Wolgeboren“ von Kaiser Josef II. de dato Wien 
11. Febr. 1783 unl war mit Felicia von Siekierzynska, 
Sternkreuz-Ordensdame, vermält. Mit seinem Sohne Sta- 
nislaus (geb. 10. Juli 1774) ist am 29. October 1846 
das gräfliche Geschlecht im Mannesstamme erloschen. 

Wappen: Stammwappen Poraj, mit Hinzufügung 
der (rafenkrone auf dem Schilde. 


(Taf, 95). 


1) Alexander Starza von Morsko-Morski, königl. 
polnischer Kämmerer und Landstand, erhielt von Kaiser 
Josef II de dato Wien 7. Juni 1784 den galizischen Gra- 
fenstand mit dem Wappen Topör. 

2} Kaiser Alexander I. von Russland bestätigte im 
J. 1824 dem Ignaz Morski den Grafenstand. 

Wappen: Topör, mit Hinzufügung der Grafenkrona 
auf dem Schilde, 


Graf Morski. 


Graf Moszezenski. (Taf. 96). 


Konstantin Nalecz Moszezenski erhielt von Kaiser 
Josef 1I. de dato Wien 18. April 1788 die galizische Gra- 
fenstands-Bestätigung. 

Wappen: Naleez, mit Hinzufügung der Grafen- 
krone auf dem Schilde und zweier g. Löwen als Schild- 
halter. 

Graf Mycielin-MMycielski. (Taf. 96). 
Siradischer Uradel. R 
Preussischer Grafenstand de dato Berlin 20. Junl 

1822 für Josef von Mycielin-Mycielski. : 

Preussischer Grafenstand de dato Berlin 30. Juli 
1822 für die Brüder des obigen Josef: Franz, Stanislaus, 
Theodor und Alfred. 

Die Gegraften waren Söhne des am 1. December 
1815 + Michael Mycielski, Starosten von Konin. 

Wappan: Dolega mit der Grafenkrone über dem 
Schilde. 
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Graf O’Donell. (Taf. 96). 


Irisches Dynastengeschlecht, welches zuerst nach 
Spanien und yon dort in der Mitte des XVII. Jahrhun- 
derts nach Oesterreich gekommen ist, wo der k.k. General 
Manus O’Donell de dato 11. November 1763 die Aner- 
kennung seines Grafenstandes im Reiche erhalten haben 
soll, doch erliegen hierüber im k.k. Adelsarchive keine 
A oinrich Graf O’Donell von Tyreonell (der Titel 
Tyrconell wurde vom Könige Jacob I. von Irland de 
dato 10. Febr. 1605 dem Roderich 0 Donell ve 
geb 1726 zu Cassalbar in Irland, +4 nn 
Galizien, k.k, Oberst der Leibgarde und Ritter = > 
tär-Maria-Theresien-Ordens, und seit Bruder J nr ar 
Kämmerer und Gubernialrath, erhielten u Sa . 
gef II. de dato Wien 15.]28. August 1786 das gr ae © 
Indigenat, resp. die Landmannschaft im Horrens ande. 

Oesterreichischer Grafenstand nebst Na 5 
rung de dato Wien 28. Juli 1853 für Maximilian Gra 
Be Grafenstands - Uebertragung de, dato Ischl 
31. Juli 1886 auf des Genannten Bruder Moritz. i 

Wappen: In dem von Gold über Roth Re 
vierteten Schilde in et liter > ne 
rande quer nach rechts ein 2. ne atar 

m hervor, der in der Herzstelle des t 

N ac ein hohes er Passioneeral hen, a 

i dass dessen Kreuzung rer r 
en der längere Pfahl ın die ee iz 
Grafenkrone; der gekrönte Helm mit en nal 
trägt zwei mit den Vordertheilen sich se Een DE 
ünd geharnischte Arme mit goldgeränderten. ur Er 
gekrümmten Ellbogen. Die bloss®, rechts ao, En: 
hält ein rothes Herz und die links sichtbare a go! = 
fasstes blankes kurzes Flammschwert a a 
halter: rechts ein rückwärts schauender 8° : ee 
links ein halb zurückblickender, goldbewe En en 
Stier, die beide auf einem unter er ie 
breitenden silbernen Bande mit dem W alı Bu Pr 
HOC SIGNO VINGES“ in schwarzer Schrift 3 : 


+ Graf Ossolinski von TOCzZYM- (Taf. 96). 
im J. 1858 erloschenes, ge Ge- 
Stamme Topör angehort. BE 
Teczyn.Ossoliniski erhielt von Kaiser 
ätigung des (von Kaiser Karl e = 
dato 30. Septbr. 1527 dem Geschlechte ae 
des für Galizien und Lodomerien e) 9 
rk 1785. — Diese Linie ist orloschen. 45 Anni 
“Josef Kajetan Ossolinski (geb. 176 ns 
1834) erhielt von König Friedrich en en 
Preussen de dato Berlin 5, Juni 1798 un a en 
fertigung de dato Berlin 15. Novbr. ae Er 
fo ;odoch mit seinem o t i% 
N aaır im Mannesstamme ebenfalls er 
A 5 ne 
en ei Max Graf Dale (are a = 
5 2: ick. wirkl. Geh. Rath etc, T- al-Bib- 
1823 die nn benannte Ossolinski’sche National-Bib 
liothek in Lemberg. ; t 1785): Geviertet 
; Wien 9. Augus eb, 
n ji or ein gekrönter, doppalaokwäir 
mit b. Mitte 1) und 4) Stammwappen Topör; im gan 
en w. und R. gespaltenen Felde ein zwei- 
Ei ee Bu In gewechselter Farbe. Grafenkrone; ne 
ek önte Helm mit rg. Decke trägt einen ae an, 
5  elschwänzigen und gekrönten 8: Löwen, der nn a 
or rechen Pranke das Beil des Almnappene p 
mitten am g. Stiele erfasst und vor sich erhebt. 


IV. 14. 


Ein altes, 
schlecht, welches 

Michael von 
Josef II. eine Best 


(Siehe auch oben Tafel 59 und Seite 61 den Fürsten 
Ossolin-Ossolinski, Grafen von Teezyn). 


Graf Ostrorög. (Taf. 97), 


Kaiser Maximilian I, soll dem Stanislaus Ostrorög, 
Palatin von Kalisch, den Beichsgrafenstand im J. 1516 
verliehen haben, 

König Sigismund III. von Polen bestätigte dem Gra- 
fen Johann Ostrorög in den Jahren 1611 und 1612 diesen 
Grafenstand. 

Adam, Martin und Alexander, Gebrüder Ostro- 
1ög, erhielten de dato Wien 17. März 1783 eine Bestäti- 
gung des Grafenstandes mit dem Titel: „Hoch- und 
Wolgeboren“, 

Von russischer Seite wurde dem Andreas Nikolaus 
Josef Grafen Ostrorög de dato 28. Juni 1844 der Grafen- 
Stan area 

appen I: Stammwappen Nalecz mit Hinzufügun 
der Grafenkrone auf dem Schilde. ; RR 

Wappen II: Wie es Siebmacher im I. Bande, Ta- 
fel 18, Nr. 11 gibt. — Dasselbe ist jedenfalls aus den 
Ahnenwappen eines Grafen Ostrorög zusammengesetzt und 
dürften die vier Stammwappen auf der rechten Schildes- 
hälfte (1. Nalecz, wegen Östrorög, — 2. Topör, — 3, Lis 
und 4. Korab) die väterlichen und auf der linken Schil- 
deshälfte (1. der Adler, unbekannt, — 2. Traby, — 
3. Odrowgz und 4. Zadora) die mütterlichen Ahnen an- 
deuten. Der Schild trägt drei gekrönte Helme; 1) mit 
rothsilberner Decke der Stammhelm Nalecz; 2) mit 
schwarzgoldener Decke der schwarze Adler des Schildes 
wachsend ; und auf dem 8) mit rothsilberner Decke steht 
ein doppelschwänziger goldener Löwe, welcher mit der 
rechten Pranke das Beil des Wappens Topör über sich 
schwingt. — Bei dem Stammwappen Odrowaz ist in der 
angeführten Abbildung statt des sogenannten Knebelbartes 
unter der Pfeilspitze hier ein gestürzter Mond; dann beim 
Stammwappen Traby das Feld roth, statt golden; und 
beim Stammwappen Zadora der Löwenkopf silbern in 
Gold, statt natürlicher Farbe in Blau angegeben, Dieses 
Wappen dürfte das von Kaiser Maximilian I, dem Sta- 
nislaus Ustrorög im J. 1516 verliehene sein, da es Sieb- 
macher in seinem Wappenbuche unter den Reichsgrafen 
bringt, 


Graf Otockj. (Taf, 97). 


Stanislaus Frhr. Otocki-Dolega in Gross -Otok 
(Galizien) erhielt von Kaiser Franz Il. de dato Wien 
17. Januar 1797 den galizischen Grafenstand. 

Wappen: Stammwappen Dolega mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 


Graf Ostrowski. (Taf. 97). 


Kleinpolnischer Uradel, von dem ein Zweig in der 
Person des Thomas Adam (geb. 21. Dechr. 1735, f 5. 
Juli 1817), ehemaligen litauischen Kron-Schatzmeisters, an- 
gesessen in Neu-Ostpreussen, gelegentlich der Erbhuldi- 
gung des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preussen 
de dato 6, Juli 1798 in den königlich preussischen Gra- 
fenstand erhoben worden ist. Er war der Sohn des Pe- 
ter (} 1773) und der Konstanzia Stoinska des Wappens 
Janina, und war seit 26. Juli 1781 vermält mit Apollonia 
Halka Ledöchowa Ledöchowska des Wappens Szalawa 
(geb. 1761, + 1795). Einer seiner Söhne, namens Anton 
Johann, geb. 27. Mai 1782, j 4. Dechr. 1847 in Paris, 
hatte Josefa Morska des Wappens Topör (geb. 1787, 
+ 1813) zur Gemalin, aus welcher Ehe Stanislaus 
Kostka Ladislaus Kasimir (geb. 14. Novbr. 1812, 2. 
März 1889) entsprossen ist, welcher de dato 29, Novem- 
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ber 1855 die russisch-polnische Bestätigung des Grafen- 
standes erlangt hatte. 

Wappen: Stammwappen Rawicz, der Bär schreitet 
mit der auf ihm sitzenden, roth gekleideten Jungfrau, 


hier auf erhobenem grünem Boden. — Grafenkrone und 
f darüber mit schwarzgoldener Decke der Helm des Stamm- 
wappens. 


Schildhalter: zwei um Haupt und Lenden grün 
bekränzte wilde Männer, die auf einem sich unter dem 
Schilde verbreitenden grauen Marmorsockel stehen und 
mit der nach aussen gekehrten Hand sich je auf einen 
entwurzelten jungen Baum ohne Blätterkrone stützen. 


Graf Parys, (Taf. 99). 


Ein altpolnisches adeliges Geschlecht des Wappens 
iu Prawdzic, aus welchem Adam, Erbherr auf Pacanow 
(+ 1817), mittels Allh. Entschl. de dato Wien 16. Juli 

1807 und Diploms-Ausfertigung de dato 16. Januar 1808 

von Kaiser Franz I. den österreichischen Grafenstand er- 
N: hielt. Er war der Sohn des Peter Parys auf Pacanöw 
TH und der Isabella geb. Pac des Wappens Gozdawa und 
hatte Josefa von Soltyk zur Gemalin. Sein Sohn Johann 
Josef Benediet (geb. 9. März 1765) war mit Therese von 
Wierzbowska verehelicht, dessen Sohn Adam Anton, 
geboren 18. Febr. 1825, am 9. Januar 1880 bei den 
galizischen Landständen seinen Grafenstand legitimirt 
hat, 

Wappen: Dreimal gespaltener und zweimal quer- 
getheilter Schild (zwölf Felder) nebst Mittelschild, dem 
Stammwappen Prawdzie I. (Der natürliche Löwe ist in Sil- 
ber links gekehrt mit eisernem Ringe in den Pranken und 
die rothe Zinnenmauer weiss gefügt). 1) Wappen Brama 
(roth im goldenen Felde); — 2) Pogonia litewska (weis- 
ses Ross, roth gezäumt, mit golden bordirter dreilütziger 
blauer Decke, offener Helm mit purpurnem Federbusche, 
golden eingefasster blauer Kampfschild mit goldenem 
Doppelkreuze); — 3) Lis; — 4) Wieniawa. (weiss be- 
wehrter schwarzer Büffelkopf mit eisernem Nasenring in 
Gold); — 5) Traby I.; — 6) Kosciesza; — 7) Gozdawa; 
— 8) Leliwa; — 9) Bogorya; — 10) Soltyk IL; — 
11) Rogala Il. (rothes Hirschhorn in Silber,. natürliches 
Büffelhorn in Roth); und 12) Poraj. — Graienkrone und 
vier Helme mit rothsilbernen Decken: 1) Bogorya 
(Pfauenwedel belegt mit den beiden Pfeileisen); — 
2) Prawdzic (Löwe einwärts gekehrt wie im Mittelschilde); 
— 3) Soltyk II.; und 4) Leliwa. 

Schildhalter: zwei goldene Löwen, die auf dem 
sich unter dem Schilde ausbreitendem grünen Fussboden 
stehen. 


Graf Pawiowski. (Taf. 99). 


Anton Aegidius von Pawlowski, Besitzer der Güter 

Liski, KoScieszyn, Witköw und Przewodöw in Galizien, 
erhielt den Österreichischen Grafenstand von Kaiser Franz 
I. de dato Wien 20. Mai 1810, 
. Wappen: Geviertet; 1) und 4) das Stammwappen 
Slepowron, jedoch im rothen statt blauen Felde. 2) und 
3) Sas (Mond silbern, Sterne golden). Grafenkrone und 
drei gekr. Helme mit rechts rothgoldenen, links blausil- 
bernen Decken. 1)und 3) trägt jeder drei silberne Strauss- 
federn, die aber bei dem ersteren von links nach schräg- 
rechts von einem weissbefiederten hölzernen Pfeile mit 
der silbernen Spitze abwärts durchschossen sind (Sas). 
Auf dem 2) steht der Rabe mit Ring ohne Stein des 
Stammwappens Slepowron ohne Hufeisen und Kreuz, 
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Graf Petrowits-Armis. (Taf. 98). 

Das Geschlecht der Petrowits-Armis gehörte dem 
alten Bojaren-Adel der Moldau an. 

Peter Theodor von Petrowits-Armis hatte zwei 
der zwölf grossen Landeswürden der Moldau inne 
und war seit dem Jahre 1809 Besitzer von fünf grossen 
Häusern in Wien. Derselbe war Grosshändler, erhielt 
mittels Allerhöchsten Handschreibens de dato Wien 
15. Febr. 1810 und Diploms-Ausfertigung de dato Wien 
15. Juli 1810 den österreichischen Ritterstand und im 
Jahre 1815 den Hofzutritt. Kaiser Franz I. von Oester- 
reich ertheilte ihm mittels Allh. Entschl. de dato Aachen 
10. October 1818 und Diploms-Ausfertigung de dato Wien 
10. Febr. 1819 den erbländischen Grafenstand. 

Mit seiner Gemalin Katharina geb. von Oeconomus 
zeugte er zwei Kinder; Maria (geb. im October 1809) 
und Georg Theodor (geb. im August 1813), die beide 
früh verstorben sind, weshalb er mittels Testament de 
dato 7. Mai 1859 den Peter von Petrino (geb. 12. Juni 
1816), den Sobn seiner Schwester Anastasia Johanna 
von Petrowits- Armis (geb. 1780) und des Gross- 
Bojaren Christofer Johann von Petrinö, unter der Be- 
dingung zum Erben einsetzte, dass dieser des Erblassers 
Prädikat „von Armis* seinem Geschlechtsnamen Pe- 
trinö beifüge und dessen Wappen annehme, was denn 
auch geschah. Graf Peter Theodor von Petrowits-Armis 
+ am 3. Februar 1861 als grossherzoglich toskanischer 
Kammerherr in Florenz. Mit Allh. Entschl. de dato Bu- 
dapest 9. Mai 1882 und Diploms-Ausfertigung de dato 
Wien 28. Febr. 1883 wurde sein genannter Adoptivsohn 
schliesslich von Kaiser Franz Josef I. in den österreichi- 
schen Freiherrenstand erhoben. (Siehe „Frhr. Petrinö 
von Armis*). 

Wappen (Diplom, ausgefertigt de dato Wien 10, 
Febr. 1819): Gespalten; die vordere Hälfte ist quer ge- 
theilt; oben in Gold ein halber goldbewehrter und ge- 
krönter schwarzer Adler am Spalte; unten in Schwarz 
ein goldener Anker mit solchem Querholze und Ringe, 
Die linke Schildeshälfte ist von Silber und Roth in sechs 
gleiche Plätze quergetheilt und belegt mit einem die 
Spitze abwärts kehrenden, gold begrifften blanken Schwerte. 
Den Schild deckt die Grafenkrone allein, — ein Helm 
kommt nicht vor. Schildhalter: zwei auswärts schauende 
natürliche Raben mit beiderseits erhobenen Flügeln, die 
mit dem einen Fusse den Schild halten, mit dem anderen 
auf einem sich unter dem Schilde ausbreitenden freien 
grünen Rasenboden stehen. 

Graf Pininski. (Taf. 98). 

1) Stanislaus de Pinino Piuinski, Starost, wurde 
von Kaiser Josef II. de dato Wien 1. Decbr. 1780 mit 
dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren“ in den Gali- 
zischen Grafenstand erhoben, 

Gleichzeitig erhielt 

2) Georg de Pinino Pininski (F 1793), Sohn des Jo- 
sef (j 1735) und der Sofie geb. Uleniecka des Wappens 
Przerowa, de dato Wien 1. Decbr. 1780 von Kaiser Jo- 
sef II, ein vollständig gleichlautendes Grafendiplom mit 
dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren“, auch gleichem 
Wappen, für Galizien, 

Beide scheinen Brüder gewesen zu sein, denn sie le- 
gitimirten sich gemeinschaftlich als Grafen bei den gali- 
zischen Landständen am 25. Mai 1781. 

Wappen beider Diplome: Stammwappen Jastrzebiee 
unter Hinzufügung der Grafenkrone auf dem Schilde. 


Graf (von dem Broele genannt) Plater, (Taf. 100). 


Altes, ursprünglich westfälisches Geschlecht, dessen 
frühester urkundlich nachweisbarer Stammsitz das Schloss 


Broel und dann das Schloss West-Hemmerde, in der Graf- 
schaft Mark gelegen, gewesen ist. Im fünfzehnten Jahr- 
hundert gebraucht zuerst das Geschlecht den Namen 
Broel in der Zusammensetzung als „von dem Broele 
genannt Plater“, ohne dass die urkundliche Veran- 
lassung hierzu nachzuweisen ist. 

In der deutschen Heimath erlosch das Geschlecht im 
Jahre 1659, wärend dasselbe in Kurland und den Ostsee- 

rovinzen, wohin sich schon zu Beginn des vierzehnten 

Tahrbunderts mehrere Mitglieder desselben begeben und 
dort ansässig gemacht hatten, weiter blüht. 

Wilhelm — zweiter en von nn 

3 >]ater auf Nederitz, T ‚ — war Stif- 
aachen Linie des Geschlechtes, welche hier 
i cht kommt. ; 
in en wurde mit seinen Kindern katholisch und 
verehelichte sich am 30. Oetober 1640 mit Anna Elisa- 


on Tettau. ; 
en Sn Sohn Daniel Gotthard war Erbherr auf Uzul- 
ujze in Poln.-Lievland ete. und ‚hatte Euphrosine von 
Oflenberg auf Willonen zur Gemalin. — Beine direeten 
Nachkommen waren folgende: Johann Wilhelm (geb, 
1676 + 6. Mai 1657), Erbherr auf Uzulmujze ete., be- 
kleidete seit 1735 die Würde eines Woywoden von Liev- 
land etc. und war mit Helene Philippine Fürstin Oginska 
verehelicht; — Wilhelm Johann (f 17. Mai 1769) er- 
kaufte das Gut Dabrowa in Wolliynien, vermält mit Pe- 
tronella Nagörska des Wappens Östoja; — Josef Anton 
(geb. 1750, 7 21. August 1832), Herr auf Dabrowa, verm. 
nit Therese Abramowicz des Wappens Jastrzebiec (geb. 
1754 1826); — lgnaz Wilhelm (geb. 10. April 1796, 
u ö x vbr 1854), Herr auf Belmont in Litauen, verm. 
4 eh 5 1825 mit Ida Adelheid Sobariska des Wappens 
So, April 1808, + 27. Decbr. 1889). Dieser 
ee Ük 5 der Gouvernements-Regierung von Litauen, 
hit, Jan ralıa 99. Septbr. 1829 am 2. April 1829 vom 
do a Ic I. den erblichen russischen Grafenstand 
En et als auch seine Vorfahren und Nachkommen- 
Bi tätiot erhalten. Seiner Ehe entsprossen zwei 
a 1) Konstantin Michael Anton Ignaz (geb. 2. 
Bone zu Belmont, t 18. Dechr. 1886 zu Hietzing 
März 1 Gutsbesitzer in Belmont, verm. seit 1853 mit 
bel Au een Apollonia Malfatti von Montereggio (geb. 
ae 1822 zu Wien, + 10. Juli 1887 zu Hietzing), 
16. De asimit (geb. 22. October 1831), welchen bei 
eh n Kaiser Alexander II. de dato 17. er a 
nn kalls der russische Grafenstand bestätigt Se an 
Ei ® x hinterliess zwei Söhne: 1) K N HREHe 
Erstere (geb. 4./16. Januar 1855 zu Ilinee), er 3 
re Ick. Statthalterei zu Wien; N 7R gen 1859) 
ıit Mathilde Freiin von Suttner, (geb. N, STR Ara: 1858 
e d 2) Johann Baptist Ignaz Anton (ge R IEENS. 8, 
ti Wien), Oberlieutenanb im Ik: DraBEanr on En nd 
verm. 11. Octob. ai 1861), denen der schon ihrem 
Hohenstein (geb. ll ] (siehe oben) anerkannte Gra- 
ee os Ei Ministeriums des Innern, als 
enstan 


. RR U ständnisse mit dem k.k. 
übarsver Adelsbehörde, IM dein Bemerken de dato 


a 2 ern ; 3 
Ministerium des Aeusse kannt worden ist, dass cs 


: i 1884 aner H ne ; 
Wien 9. Sn unterläge, _ sich a. en 
en ausländischen Grafenstandes, bedienen zu 
Adels, als © 


dürfen. ‘sorin Maria Theresia de dato 13. 

Angeblich Bo een Konstantin Ludwig von dem 
März 1774 De ker Sohn des Johann Ludwig, Herrn 
Broel genannt it 1755). Woywoden von Lievland, und der 
auf Nederitz nrzostowska, den galizischen Grafenstand 
Rosalie geb. von ‚orüber sich jedoch nichts im k.k. Adels- 


. w . . ‘ 
ertheilt ae vorfindet; wahrscheinlich war sein Bruder 
archive Z 


(M Adam Jos 


f aus dem Stammhause Nederitz in Poln.- 
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Lievland, welcher laut Ukas de dato 17,/28. August 1774 
die russische Anerkennung erhalten hat, 

Wappen I: In Roth drei silberne Querbalken, das 
Ganze überzieht ein geschmälerter blauer Schrägrechts- 
balken. Der gekrönte Helm mit rechts rothsilberner, 
links blausilberner Decke trägt eine rothe, silberne und 
blaue Straussfeder. 

Wappen II. (Dipl. de dato 17. August 1774): In 
Gold drei schwarze Querbalken, das Ganze überzieht ein 
geschmälerter rother Schrägrechtsbalken. Grafenkrone. 
Der ungekrönte Helm mit schwarzgoldener Decke trägt 
einen offenen, wie der Schild bezeichneten Flug, dessen 
Schrägbalken nach innen aufwärts gerichtet ist. 


Graf Poletyko. (Taf. 100). 


Adalbert Poletylo (Sohn des Starosten Mathäus 
und der Klara geb. Pietraszko des Wappens Lubicz) wurde 
von Kaiser Franz II. mit Diplom de dato Wien 21. Au- 
gust 1800 in den galizischen Grafenstand erhoben. Der- 
selbe war mit Anna geb. Kuczewska des Wappens Poraj 
verehelicht und sein Sohn Alois Josef Anton (+ 1860) 
erhielt von Seite Russlands de dato 5. Juli 1844 eine An- 
erkennung seines Grafenstandes, — ebenso Johann Vin. 
cenz und Ludwig im J. 1824, 

Wappen: Das Stammwappen Trzywdar I. Den 
Schild deckt die Grafenkrone. Der gekrönte Helm mit 
rechts rothsilberner, links rothgoldener Decke trägt je 
eine silberne, rothe und goldene Straussfeder. 


Graf Poninski. (Taf, 100). 


Aus diesem berühmten polnischen Geschlechte erhielt 
ein Zweig in der Person des am 23. Juli 1798 verstorbenen 
königl. polnischen Kron-Gross-Schatzmeisters Adam Kodzia- 
Poninski (Sohn des Matthias und der Franziska geb, 
Szoldrska des Wappens Lodzia) am 19. April 1773 die 
Fürstenwürde des Königreichs Polen, welche vom Reichg- 
tage de dato 26. April 1774 bestätigt worden ist. — 
Karl Heinrich Georg Lodzia-Poniäski (geb. 5. Noybr, 
1769, 7 12. April 1830), — Sohn des oben genannten 
Fürsten Adam und dessen Gemalin Therese Sofie 


„Marie Josefa Prinzessin Lubomirska, — erhielt mittels 


Allh. Entschl. von Kaiser Franz I. de dato Baden 12, 
Juli 1818 und Diploms-Ausfertigung von Kaiser Ferdi. 
nand I. de dato Wien 30. October 1837 den Fürsten- 
stand bestätigt. 

Die hier in Betracht kommende gräfliche Linie stammt; 
von Stanislaus Lubiez Poninski (+ 5. April 1791), verm. 
mit Konstanzia Radolinska des Wappens Leszezye, dessen 
Bohn Ignaz August Kodzia Poninski, Herr auf Sieben- 
eichen, Obsendorf und Klein-Wandris ete., verm. 1. Febr. 
1785 mit Friederike Charlotte Amalie geb. Gräfin zu 
Dohna auf Katzenau (geboren 13. Juni 1765), von 
König Friedrich II. von Preussen durch Indigenatsdiplom 
de dato Berlin 4. August 1782 stillschweigend die 
Anerkennung des Grafentitels erhielt. Letzterer hinter- 
liess zwei Söhne: 1) August (geb. 1791, + 16. Dechr. 
1832), k.k. Rittmeister, verm. mit Helena Anna Drohojöw 
Drohojowska des Wappens Korezak, aus welcher Ehe drei 
Söhne entsprossen: a) Arthur (geb. 17. Dechr, 1817, 
7 18. Januar |865), verm. 17, Septbr. 1850 mit Adele 
Freiin Reysky von Dubnitz (geb. 16. Decbr, 1820, + im 
April 1883); — b) Ladislaus August (geb. 17. Febr, 
1823), kgl. italien. Generallieutenant in der Reserve, und 
Generaladjutant weiland Sr. Majestät des Königs Victor 
Emanuel, verm. 1863 zu Paris mit Prinzessin Olga Oze- 
twertyüska-Swiatopolk (geb. 1835), Witwe des im J. 1861 
7 Fürsten Augustin Swiatopolk-Ozetwertynski — und 
6) Alfred (geb. 19. April 1825), k.k. Major a, D., verm. 
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5. März 1855 mit Sofie geb. von Myslowska auf Zwi- 
niacz (geb. 4. März 1838, + 11. Febr. 1881), welche drei 
Brüder mittels Allerh, Entschl, de dato Wien 
8. März 1842 die Bewilligung erhielten, sich des von 
ihrem Grossvater Ignaz August Grafen Zodzia Poniuski 
ererhten kgl. preuss. Grafenstandes in Oesterreich bedie- 
nen zu dürfen; — 2) Adolf ZLodzia Poninski (geb. 
13. Juli 1801 auf Siebeneichen), welcher Vormund seiner 
drei oben genannten Neffen gewesen ist, erhielt gerade 
zwanzig Jahre später mittels Allerh. Entschl, de 
dato Wien 8. März 1862 die gleiche Bewilligung be- 
treft des Grafentitels. 

Ausserdem wurde dem unter b) oben genannten La- 
dislaus Gfen. Yodzia Poninski vom Könige Humbert I. 
von Italien de dato Rom 24. Febr. 1880 der Grafen- 
stand für Italien anerkannt. Die jüngere von Stanig- 
laus (geb. 13. Novbr. 1779, + 4. Novbr. 1847) abstam- 
mende preussische Linie auf Wreschen erhielt de dato 
Königsberg 10. Septbr. 1840 vom Könige Friedrich 
Wilhelm IV, von Preussen den Grafenstand nach dem 
Rechte der Erstgeburt aus adeliger Ehe, geknüpft an den 
Besitz der Herrschaft Wreschen. 

Wappen: Stammwappen Lodzia I., mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Potocki. (Taf. 101). 

Das in Galizien und Russisch-Polen reich begüterte 
Geschlecht der Potok Potocki des Wappens Pilawa übte 
seit Jahrhunderten in seiner Heimath durch seinen gros- 
sen Besitz einen mächtigen Einfluss aus. Urkundlich er- 
scheint es bereits zu Beginn des dreizehnten Jahrhunderts 
und sein Ahnherr Zyroslaw, Kastellan von Sandomir, 
nahm zuerst von seinem im krakauer Gebiete belegenen 
Besitze Potok den Namen „Potocki“ an. 

Seit der ältesten Zeit bis zur Gegenwart bekleideten 
viele seiner Glieder hohe geistliche, Hof-, Staats- und 
kriegerische Würden und theilt sich das Haus jetzt in 
zwei Hauptlinien, die eine srebrnej Pilawa, das ist mit 
dem silbernen Kreuze, und.die andere zlotej, das ist mit dem 
goldenen des Wappens Pilawa, deren jede sich wiederum 
in mehrere Linien spaltet, 

Die hier in Betracht kommende ältere Hauptlinie ge- 
hört dem silbernen Kreuze an und theilt sich 


I) in die Hetmanska (des Gross-Kron-Feldherren), 


welche sich wiederum in die zu Kancut und zu Krze- 
szowice spaltet; II) in die zu Tulczyn und III) in 
die zu Podhajce oder die Eustachische. 

Das Geschlecht soll nach der „Genealogie rodöw 
polskich“ des Grafen Dunin Borkowski eine Anzahl Gra- 
fendiplome oder Anerkennungen des Grafenstandes theils 
von österreichischer und theils russischer Seite erhalten 
haben, von welch’ Ersteren aber nur die vier nachfolgen- 
den Concepte im k. k, Adels-Archive vorhanden sind. 

1) Katharina Gräfin Potocka, Stern-Kreuz-Ordens- 
Dame (+ 1792), Witwe des am I. März 1761 7 Sta- 
nislaus Kostka Kossakowski auf Bohorodezany und To- 
poröw, Kastellans von Kamien, Tochter des Marschalls 
der Woywodschaft Belz Georg Potocki auf Podhajce 
[r 1730], wurde mit den sechs Kindern ihres am 23. Fe- 
bruar 1768 + Bruders Eustach Potocki, Gross-Land- 
Mundschenk, Landmarschall und General der litauischen 
Artillerie, verm. 26. Decbr. 1741 mit Maria Anna 
Kacka des Wappens Brochwiez, Stern-Kreuz-Ordens-Dame 
(+ 1768), — nämlich: E 

a) Caecilie Ursula, — b) Kajetan (F 1802), — 
c) Ignaz (geb. 1751, + 1809), — d) Georg Michael 
(geb. 1753), — e) Stanislaus Kostka (geb. 1752, + 
14. Septbr. 1821), polnischer Kriegsminister und f) Jo- 
hann, welche von der Kaiserin Maria Theresia de dato 
Wien 20. Septbr. 1777 den galizischen Grafenstand mit 


dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren“ verliehen be- 
kommen hatten — von Kaiser Josef II. mittelst 
Diplom de dato Wien 3. Juni 1784 in den galizischen Gra- 
fenstand mit dem Wappen S’lepowron und dem Prädicate 
„Hoch- und Wolgeboren“ erhoben, nebst der Bewilli- 
gung sich eine geborene Gräfin Potocka zu nennen, 


2) Josef (f 1802) Potocki der Hetmanska 
Linie, Gross-Kron-Vorschneider von Galizien und Lodo- 
werien, verm. mit Gräfin Theresa Ossoliüska und seine 
beiden Söhne: Johann (geb. 8. März 1764, F 2. Decbr. 
1815) und Severin Anton (geb, 1762) legitimirten sich 
bei den Ständen von Galizien de dato Wien 12, Novbr. 
1782 als Grafen mit dem Wappen Pilawa. 


3) Alfred II. Josef Maria Graf Potocki der Het- 
manska Linie (geb, 1822, 7 18. Mai 1889 in Paris), k. 
u. k.Geh.-Rath, Kämmerer, Minister-Präsident, dann Statt- 
halter von Galizien — (Sohn Alfred I, [geb. 1786, + 1862], 
k. k. Geheimer Rath, Kämmerer und [seit 17. October 
1842] Oberst Land-Hofmeister von Galizien und Lodo- 
merien, verm, 1813 mit Josefa Maria Fürstin Czar- 
toryska-Korzee [geb. 14. Juni 1788, + 18. . .], Stern- 
Kreuz-Ordens- und Palast-Dame) —, legitimirte seinen Gra- 
fenstand bei den galizischen Ständen, laut Erlass des k. 
k. Ministerium des Innern de dato Wien 11. November 
1887. 

4) Andreas Kasimir Graf Potocki (geb. 10. Juni 
1861), — Sohn des Adam Josef Matthäus Stanislaus 
Grafen Potocki der Linie zu Krzeszowice [geb. 26. Febr, 
1822 auf dem Schlosse Zaneut, 7 15. Juni 1872], Mit- 
glied des k. k. Herrenhauses und Reichsrath, verm. 1839 
mit Rosa Gräfin Branicka, des Wappens Korczak [geb. 
1820], — verm. 29. Oct. 1889 mit Christine, geb. Gräfin 
Tyszkiewiez, des Wappens Leliwa, erhielt mit seiner 
Tochter Katharina Isa Rosa Marie Christine [geb. 
16. Oetober 1890 in Krakau], sowie seinen beiden Nichten 
und gleichzeitigen Mündel: a) Rosa Maria Deodata Hu- 
berta Pia Sofie [geb. 8. Mai 1878 zu Krzeszowice] und 
b) Sofie Marie Rosa Katharina [geb. 18. April 1879 
ebendaselbst], — Töchtern seines älteren Bruders Ar- 
thur II. Ladislaus Josef Maria [geb. 10. Juni 1850 zu 
Krzeszowice, 7 26. October 1890 daselbst], k. u. k. Käm- 
merers, sowie Mitgliedes des Herrenhauses, verm. 187. mit 
Rosa Prinzessin Lubomirska [geb. 13. April 1860, 7 
12. Mai 1881 zu Krzeszowice] — , de dato Wien 29. Oc- 
tober 1891 die Erlaubniss zur Eintragung in die galizische 
Adels-Matrikel im Grafenstande, nebst Ausstellung eines 
hierauf bezüglichen Certificates mit dem Wappen Pilawa. 
Für beide letztere Schwestern erfolgte dann noch de dato 
17. Novbr. 1893 eine russische Anerkennung des Grafen- 
standes. Verschiedene andere Glieder des Geschlechtes der 
Potok Potocki hatten sich nur bei den galizischen 
Ständen mit dem Adelstande legitimirt und wurden des- 
halb auch nur im Ritterstande immatrikulirt. 


Die gerade Abstammung der Linien zu Laucut und 
zu Krzeszowice ist folgende; 

Stanislaus I. Graf Potocki (F 1710), ihm folgten: 
Andreas IL, welcher Victoria Leszezynska, des Wappens 
Wieniawa, Schwester des Königs Stanislaus von Polen, 
zur Gemalin hatte; — Josef I. (f 1751); — Stanis- 
lans 11. (r 1760), verm. mit Helene Zamojska des Wap- 
pens Jelita; Josef II. (F 1802), verm. mit Gräfin 
Therese Ossolinska des Wappens Topöor; — Johann 
(geb. 8. März 1761, + 2. Decbr. 1815) der berühmte Rei- 
sende und Naturforscher, welcher dreimal vermält gewesen 
ist: I) 1783 mit Juliane Fürstin Lubomirska (+ 1790); 
1I) mit Konstanze Gräfin Potocka (+ 1797) und III) mit 
Marianna Antonie Fürstin Czartoryska-Korzec (geb. 
81. December 1777, + 1851); — aus I, Ehe entspros- 
sen: a) Alfred I. (geb. 1786, + 1862), k. k. Geh. Rath, 
Kämmerer und Oberst-Land-Hofmeister von Galizien, der 
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Begründer der Linie zu Lancut und b) A 
97. Mai 1787, + 30. Januar 1832), k. % kt weh 


weiss gefugt, offenes goldenes Thor, ohne den? isch- 
ten Mann). Grafenkrone, der gekrönte Be roch. 


be- 
| Gutsbesitzer, ehemaliger französisch : . 
- f der Begründer der Linie zu Ks ten a trägt das Kastell mit geschlossenem gol- 
sate \ Adam Josef Matthäus Stanislaus (geb. 26. Febr. 1822) ficher Pr 018, ri dessen mittelsten Thurme ein natür- 
illi- { eben an De 2 genannt san a icher Pfauenwedel von fünf Federn steckt. 
i ; appen der Hauptlinie der Per { 
& i ae Slanmwapgen Pils, Ent Einer Me J = RGf. Przeremb-Przerembsky. (Taf. 102). 
KA i fenkrone auf dem childe. e Maximilian Przeremb-Prze 
do- | II. und III. Wappen der Linie der zlotej Pi- sandter und Senator, dann er 
eine } lawa: Stammwappen, jedoch goldenes anstatt silbernes Hieronymus P.-P. erhielten von Kaiser Ferdinand III 
Sr N er . I ok Mn Eu mit on. und Wappenbesserung d. d. Wien 12. April 
1 { augoldner Decke ragt Tun iern, oder nach . 
vbr. | nderen ein aus der Helmkrone emporsteigendes, an sei- Wappen: Gevierte i i i i 
| Fe fünf freien Armen kleeblattföormig endendes golde- Stammwappen Kayser gr rege An irn 
Tet- Bi nes. Patriarchenkreuz. Dieses soll angeblich als Erinne- Köpfige 5 Reichsadler. 2 und 3 in R. ein 3 Balken. 
rung an den Cardinal-Erzbischof von Gnesen und Primas , Drei Helme: I. w. Adler, Decken r ws.H. N 
Br von Polen Theodor Potocki (geb. 1664, 7 12. Novbr. wina, Deckenr. w. -- 8. g.; UL = Atlerndahluike Dasi 0- 
. 1738), Sohn des Kastellans Paul Potocki, der Linie zu s.g. Ohne Grafenkrone. rnach links, Decken 
62], Tulczyn und Willanöw von Kamenec, und dessen Gemalin ® Se : 
ber Eleonore, geb. Gräfin Soltyköw, von der II. Hauptlinie Französischer Graf Resseguier de Mi 
do- des Geschlechtes angenommen worden sein, obgleich der (Marquis in der Primogenitur) remont. 
Zar- Cardinal-Erzbischof der II. Linie der älteren Hauptlinie Aus diesem altfranzösischen Adel : 
ern- angehörte, während die jüngere Hauptlinie die vom gol- verschiedene Glieder hervor, die in en tar gingen 
ITA- denen Kreuze ist. i i Stellungen einnahmen und " grossen & RE hohe 
3 k. IV. Kaiser Franz I. verlieh de dato Wien 11. Juli Languedoc inne hatten. Peter de R u esitz in der 
ıber 1833 dem Alfred Grafen Potocki (+ 23. Decbr. 1862) Miramont (jetzt Miremont geschri a Baron von 
| —, siehe oben — die O,berst- Land KAISER dent des Parlaments von ee, Weratenn ar en 
uni h Würde. Das betreffende Wappen zeigt unter dem mit Verdienste um den Staat vom Könige Lada ge 
laus F einem goldenen Faden abgetheilten blauen Schildeshaupte, Frankreich de dato Toulouse 10. Decb Mreonio 
ebr. | worin das dieser Würde zukommende Abzeichen enthal- sat nach, dem Rechte der Erstg: bar 1 Pal UB REUEe 
it- ; ten ist, sein Stammwappen Pilawa. Den ganzen gräflieh borenen Kindern des Geschlachte dar f a 
839 : gekrönten Schild umgibt die dazu gehörige doppelte Ein- stand verliehen worden ist, een Ofeae: % ken 
veb. fassung, sammt den dahinter sich sehräge kreuzenden waren seit alten Zeiten beim J hanniter-(N rad 
fin Schlüsseln und darüber stehendem Helm des Stamm- vertreten. ohannfter-(Malteser-)Orden 
; ı wappens. Emanuel i nat S 
m j ar Kaiser Ferdinand I. verlieh de dato Wien 7.No- quis.de Miremont (geb 36. Dechr, 1806 I Tom Me 
ten j vember 1843 nach Ablegung der Würde eines Oberst- 29. April, 1887), kam zuerst nach Oest er RE 
| Land-Kämmerers dem unter 111) aufgeführten Alfred die k. und k. Armee ei ch Oesterreich, wo er in 
Hu- 6 D u ashetE : Armee eintrat, bis zum Rittmeister diente 
äind rafen ! otocki die W ürde eines Oberst-Land-Hof- und de dato Wien 1. Deebr. 1842 die Anerkennun F 
879 v meisters von Galizien. Tas ‚betreffende Wappen ist nes Marquisates und Grafenstandes als eines auslä dir ben 
£ 5 quergetheilt; die obere Hälfte ist geviertet und enthält Adels erhielt und vormals Besi SRrErke 
\r- H die dieser Würde zukommenden Felder von Galizien, Lo- Güter Deutsch-Jasnik Ei IR ‚landtäfeligen 
x ı domerien, Ozwieeim und Zator, während die untere Schil- schein des Prerauer Kreises ” Mahı Re 
Äm- |! deshälfte das Stammwappen Pilawa enthält. Den gräf- war der Sohn des Adrian Eman Ma au Bel. daR 
mit lich gekrönten Schild umgibt die dazu gehörige doppelte Ressöguier, Marquis de Miremont ; a Athanas_ de 
Bi i Einfassung, sammt den dahinter sich schräge kreuzenden zu Toulouse, + 10. April 1871 in Drada : Vanıız u 
06- f Sceptern und darüber stehendem Heime des Stammwappens. Herrschaften Drudase und La Brouss ano), er der 
che fi Ausserdem kommen in Galizien noch verschiedene Stadt Toulouse; verm. daselbst 12 Febr. 180 ne SEE 
Ines i andere Geschlechter Potocki mit den Wappen Junosza, sanne Lonise Marie Amalie (f 19. Decbr 1868 a SE 
Ye ! Lubiez, S’rzeniawa und Szeliga vor, welche aber louse), geb. de Fleurian de Touche-Longe . ee Lou- 
ato | in keinem Zusammenhange mit den Potocki-Pilawa 1833 war der eingangs erwähnte R il - EBBh 
nn stehen und auch keinen Grafenstand besitzen. A Festatics von Tolna (geb. 5 Er a ER el gg 
der 1872 zu Wien) n x EN TRN 7 % ’ . ApI1 
in Grat worcht, CINE 101) en Ol Ga ker 
les- H Dem Michael Potulico-Potulicki, Herr der Herr- mont (geb. 17.Novbr. 1837 zu Deutsch-Jasnik InMäh 6 Dlire- 
i schaften Vandsburg (W iecborgu) „ Zempelburg (Sem- gemeinschaftlich mit seiner Gemalin Besitzer ist 
d ü polnie) und der Güter Kohling und Sworozyn Im jetzigen schaft Nisko (Rzeszower Kreis) i Er en 
un f Westpreussen, sowie der Herrschaften Runowo und Slesin des souver. Malteser-Ord is) in Galizien, Ehrenritter 
1 im Posen’schen ete. (geb. 1756, + 1806), Sohn des nien Schiffs-Lientenas % TB k. u. k. Kämmerer und Li- 
‚en 1780 + Starosten Alexander Hilarius und der Therese 21. Septbr. 1868 zu aD... Hr verenolie una 
‚eng j Fleonore Potocka des Wappens Pilawa, Stern-Kreuz-Ordens- Kinsky von Wchi iz Wien, mit Maria Therese klagt 
len, } Dame, ward der Titel als Altgraf laut Ministerial- und hat a a Bud Tettau (geb. 12. April 1849) 
is- 1 Rescript an die Westpreussische Regierung de dato Ber- Wa Me ORDER : 
'ap- l lin 28, April 1780 anerkannt, nachdem sein Vorfahre sich drei a ee Se R in welchem 
SH P A ER r h 1 5 e 
ur i Hause Titely ae, A ae bedient hatte. einander stchen, in Cola auf grünem ee Kg 
Fi Leliva Bin I Fe Iyena Bi a st W appens liche Fichte. Schildhalter: rechts die Gestalt des Herku- 
Beil N Bader uch, UTöB, } g Ye TEL AeDBE Peter les mit umgehängter Löwenhaut und Keule und links ein 
0); dato 5. en (“ co eh N Be ) ‚seinelt 0 goldener Löwe, die auf einem sich unter dem Schilde aus- 
ni 25 plain Glan cms ital ya Due mi dp. Ylhprac: SEHR 
‚eb. s 5 j ift stehen. i 
e Wappen: Stammwappen Grzymala (rothe ‚Mauer, deckt die Marquisenkrone, Helme kommen a 
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'Graf Werszowiec de Naglovic-Rey. 
(Graf Rey, Rej). (Taf. 102). 


Ein bekanntes polnisches Geschlecht des Stammwappens 
Oksza oder Starza. 

Wladislaus Rey (Rej) war im J. 1654 Woywode 
des Lubliner Tribunales. 

Kajetan Werszowiec de Naglowie Rey, Sohn des 
im J. 1786 verstorbenen Johann Michael von Rey und 
der Franziska Xaveria Bukowska des Wappens Bogorya, 
welcher sich bei den galizischen Landständen im Adel- 
stande mit dem Wappen Oksza de dato 19. August 1785 
legitimirt hatte, erhielt von Kaiser Franz I. von Oester- 
reich mittels Allh, Entschl. de dato Wien 11. April 1806 
und Diploms-Ausfertigung de dato Wien 1. April 1808 
den erbländisch-oesterreichischen Grafenstand unter dem 
Namen „Rey Graf Werszowiec von Nagtowic". 

Dominik Johann (geb. 180., + im Febr. 1846), 
Sohn des vorstehenden Grafen Kajetan und der Katha- 
rina, geb. Gräfin Potocka des Wappens Pilawa, legiti- 
mirte sich bei den galizischen Landständen im Grafen- 
stande de dato 1843. 

Wappen: Stammwappen Oksza mit Beifügung der 
Grafenkrone auf dem Schilde. 


+ Graf Rogalinski. (Taf. 103), 


Altpolnisches Adelsgeschlecht, aus dem Kaspar 
Rogalinski des Wappens Lodzia, Ritter des weissen Adler- 
und Stanislaus-Ordens, Senator von Polen und Palatin 
von Liefland von Kaiser Josef II. de dato 1. April 1787 
mit dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren*, sammt 
Wappenbesserung, den Reichs-Grafenstand erhielt; mit 
geiner Tochter Theodora Gräfin Lodzia-Rogalinska ist 
die gräfliche Linie des Geschlechtes um das Jahr 1840 
erloschen. 

Wappen: Stammwappen Lodzia. Den Schild deckt 
die Grafenkrone, über welcher fünf gekrönte Helme mit 
rothgoldenen Decken schweben. Den 1) zieren neun weisse 
Straussenfedern, auf denen der goldene Kahn des Stamm- 
wappens liegt; 2) ist der Helm des Wappens Rawiez, je- 
doch einwärts gekehrt; auf dem 3) steht ein goldenbe- 
wehrter zweiköpfiger schwarzer Adler; auf dem 4) steht 
statt des Geyers zum Wappen Jastrzebiec hier ein schwar- 
zer Rabe mit dem von einem goldenen Hufeisen umschlos- 
senen silbernen Kreuze, und auf dem 5) lehnt mit dem 
Elbogen ein freier überbogener geharnischter Arm, mit 
der blossen Faust an goldenem Lanzenschafte ein golden 
eingefasstes weisses Kornetfähnlein schräglinks geneigt 
haltend, welches mit dem goldenen Buchstaben R in 
lateinischer Schreibeschrift bezeichnet ist. Schildhalter: 
auf grünem Boden stehend zwei geharnischte Männer mit 
offenen Visieren und je drei rothen Straussfedern auf den 
Helmen, deren rechts stehender einen schrägrechts ge- 
senkten blanken Säbel, an stählernem Gefässe und schwar- 
zem Griffe mit der rechten Hand erfasst hat, während der 
andere einen solchen mit der linken Hand in ähnlicher 
Weise abwärts hält. 


Graf Chyszöw Romer, (Taf. 103). 


Einer Nachricht zur Folge soll das Geschlecht aus 
Italien stammen und seit 1340 in Polen ansässig” sein, 
wo es jetzt mit zu den ältesten und angesehensten ge- 
hört.. Nach Anderen soll es aus dem Nürnbergischen 
herstammen und von da nach dem Voigtlande gekommen 
sein, wo die Gebrüder Martin und Michel Römer von 
Kaiser Friedrich III. de dato Wien am Montag nach Ma- 
ria Reinigung (5. Februar — nicht 3., wie verschiedene 
Bücher angeben) 1470, für sich und ihre Leibeserben ein 
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Wappen, von Neuem, verliehen bekommen hatten, welches 
auch eine gewisse Aehnlichkeit mit dem von der polni- 
schen Familie jetzt gebräuchlichen hat, die beide unten 
beschrieben werden, 

Ausserdem erhielt das Geschlecht im Jahre 1543 den 
polnischen Adelstand verliehen. 

Johann Romer gründete unter König Ladislaus Ja- 
geHo (Ende des XIV. Jahrhunderts) das Dorf Chyszöw 
in Galizien, dessen Namen er seinem ursprünglichen vor- 
setzte, und seine Nachkommen verbreiteten sich in ver- 
schiedenen Linien in Litauen, der Woywodschaft Sando- 
miersz und Grosspolen. 

Cyprian Paul von Chyszöw-Romer (geb. 23. Juni 
1772, + 17. April 1850), Herr der Herrschaften Biedziedza, 
Lubliea, Görach, Lazach und Biezdziatka, hat mittels Allh. 
Entschl. de dato Wien 14. August 1818 und Diploms- 
Ausfertigung de dato Wien 15. April 1832 ‚von Kaiser 
Franz I. den erbländisch-österreichischen Grafenstand ver- 
liehen bekommen. Er war der Sohn Alexander Ro- 
mers (+ 1772), Kastellans von Zawichowsk und der Apol- 
lonia von Olszewska des Wappens Slepowron. 

Wappen I. (Dipl. de dato Wien 15. April 1832): 
Stammwappen Jelita mit Abänderung. Den rothen Schild 
mit den drei sich kreuzenden goldenen Lanzen des Stamm- 
wappens Jelita umgibt eine schmale goldene Einfassung. 
Grafenkrone; der gekrönte Helm mit rothgoldener Decke 
trägt fünf Straussfedern, die beiden äusseren blau, die 
mittelste weiss und die beiden dazwischen stehenden roth, 
vor denen ein rechts gekehrter schwarzer Steinbock halb 
hervorwächst. 

Wappen I. (Diplom de dato Wien 5. Febr. 1470): 
„Mit namen einen schilde in der mitte uber zwirich ge- 
teilt, das vnder teil plaw oder lasurfarb vnd das ober 
gelb oder goldfarb, vnd in beiden teiln desselbn schildes 
zwen schwarcz Römer stebe vberegh des schildes kreuczes- 
weise vbereinander geschrenket, die scherffe (Spitze) vnder 
sich gekeret, vnd auf dem schilde einen helme geezieret 
mit einer gelbn vnd plawen helmdecken, darauf ein gel- 
ber hutte vorn mit einem aufgeworffen stulpe mit mer- 
drim (Marder) vnderfuttert steckende zeuorderst zwischen 
dem hute vnd dem stulpe zwen swarcz Romerstecken ze- 
nagst bey dem stulpe creuezweise vbereinander geschren- 
ket, oben auf yedm stabe ein pusch von (3) gelben han- 
nenfedern.“ 

Wappen III. (wie es die adelige Familie von Römer 
nach Siebmachers Wappenbuch I. 165, Nr. 13, im Meis- 
senischen führte): In Roth zwei sich schräge kreuzende 
silberne Pilgerstäbe, die sich auf dem nicht gekrönten 
Helme mit rothsilberner Decke wiederholen. 

Wappen IV. (ohne Abbildung; wie die adelige 
Familie von Römer in Sachsen es jetzt führt): Im 
von Gold über schwarz quergetheilten Schilde kreuzen 
sich schräge zwei Pilgerstäbe von gewechselten Farben. 
Der Helm mit schwarzgoldener Decke trägt einen niedri- 
gen goldenen Hut, in dessen schwarzem Stulpe die beiden 
gekreuzten, hier ganz schwarzen Stäbe stecken, deren je- 
der oben mit drei auswärts geneigten goldenen Hahnen- 
federn geziert ist. 


Russischer Graf Ronikier 
des Wappens Gryf mit Abänderung (ohne Abbildung). 


Graf Dunin Borkowski gibt in seiner „Genealogie 
syjacych rodöw polskich“ an, dass Vietor Ronikier von 
Kaiser Rudolf II. im J. 1596 den Grafenstand erhalten 
haben soll, welchen Kaiser Josef II. de dato 18. März 
1783 bestätigt hätte, jedoch finden sich hierüber weder im 
k.k. Adeisarchive, noch dem k.k. Staatsarchive zu Wien, 
wo diese Standes-Erhöhungen unbedingt hätten eingetra- 
gen sein müssen, Akten vor. Im Gegentheile wurden 
dem Michael Alexander (geb. 1728, } 1802), Sohn des 
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Peter, Herrn auf Trawlanach und Dubianach, und der 
Dorothea, geb. de Cassele, de dato 11. Septbr. 1782 der 
alt-polnische Adelstand, im k.k. Ritterstande anerkannt. 
Derselbe war seit 12, Febr, 1781 mit Josefa Gräfin 
Migczynska des Wappens Suchekomnaty vermält und sein 
Sohn Kasimir Josef Athanasius (geb. 6. Febr. 1787, 
+ 1863), verm, mit ‚Ludowika Zbijewska des Wappens 
Rola, erhielt mit seinen Söhnen Bronislaus Michael 
eb. 1811), Adam Alexander Athanasius (geb. 1818, 
+ 1873), Eduard Romuald Theophil (geb. 1824, + 1877), 
Gustav Caesar Kasimir (geb. 1830) und Roman Theo- 
phil (geb. 1832) von Seite Russlands de dato 8. März 
1850 die Anerkennung des Grafenstandes als eines rus- 


sisch-polnischen. 


Graf von Rottermund. (Taf, 104), 


Heinrich Odrowonez von Rottermund erhielt den Erb- 
länd. Grafenstand von Kaiser Josef II. de dato Wien 11 
Febr. 1783. 

Wappen: Gespalten von G. und R. Vorne drei b. 
Lilien, hinten drei w. Posthörner. 

Grafenkrone, darüber Helm mit b.g. und r.w. Decken. 
Auf dem Helme das Kleinod des Stammwappens Odro- 


waz Il. 


Graf Rozwadewski. (Taf. 104). 


Das Geschlecht der Grafen von Gross- (de Magno-) 
Rozwadow.Rozwadowski stammt aus dem Hanse Leit; 
dessen bekannteste Linie die der Jordan von a I 
czyn in Kleinpolen ist und einst die einflussreic Fon 
und höchsten Stellen in Polen bekleidete. A D 
Marktflecken Rozwadow, mit dazu gehörigem Gebiete 1 
Galizien, welchen das Geschlecht besass, nahm es gegen 
Ende des XVI. Jahrhunderts den Namen Rozwar 


domie 1 er de Magno Rozwadow-Rozwadowski, Starost 


i öw (Sohn des Anton [7 4. Febr. 1772], Herren auf 
De Kastellans von Haliez, und der Helene Ru- 
niewska des Wappens Sreniawa) war in Galizien ange- 
aan und erhielt von Kaiser Josef IL. mittels Diplom 
de dato Wien 23. August 1783 den galizischen Grafen- 
stand mit dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren“ ver- 


liehen. 
er, tantin (Genera 
üder: nstantin (Weneri 
er Wladimir und Alexanser — 
Söhne des Johann und Enkel des Johann Thad Aus 
[geb. 1738, T 1818] und der Franziska Ursula Therese, 
®b, Prinzessin Wisniowiecka des Wappens Korybut — 
nachdem de dato 8. November 1868 und 10. Dechr, deg- 
selben Jahres Anerkennungen des Grafenstandes erfolgt 
waren, de dato 29. Juni 1872 den russisch-polnischen Gra- 
ne die Tochter des vorstehend genannten 
Grafen Konstantin, verm. mit Wladimir Lwowicez 
Paszczenko, Flügeladjutant Kaiser Alexanders II. von 
Russland, erhielt de dato 27. Juli 1871 die Vereinigung 
ihres Namens und Wappens mit dem ihres Gemales als 
„Gräfin Rozwadowski-Paszezenko* verliehen. 
Wappen: I. laut Diplom de dato Wien 23. August 
1783: Stammwappen Traby I. mit den verkehrten Jagd- 
hörnern im Dreipasse (1, 2). Grafenkrone, darüber der 
Helm des Stammwappens. Be 
I. Das gewöhnlich gebräuchliche Stammwappen 
Traby I, mit den Jagdhörnern im Dreipasse (2, 1). Gra- 
fenkrone und Helm wie beim Wappen I. 


'inie in Russisch-Polen erhielten die drei 
er llieutenant und Komman- 


Graf Brzezie-Russocki, (Tafz; 104). 


Das alte Kleinpolnische Adelsgeschlecht der Herren 
von Brzezie will seine Herkunft von dem erloschenen 
Hause der Br&z& in Frankreieh ableiten und. schon früh 
nach Polen gekommen sein. 

König Kasimir III. von Polen sandte als seine Ver- 
treter zur Krönung Kaiser’ Karl IV. (5. April 1355) die 
Gebrüder Andreas Zbigniew und Stanislaus — 
Söhne des Stefan von Brzezie, Kastellans von Wojniez 
— als Botschafter nach Rom, bei welcher Feierlichkeit 
ihnen vom Kaiser, laut Diplom de dato Prag quinto Ka- 
lendas Septembris (28. August) 1355, nebst ihren Nach- 
kommen die Reichsgrafen-Würde verliehen, die von Seite 
Polens im J. 1370 anerkannt und bestätigt worden ist. 

Beide Brüder wurden Stifter zweier besonderer Linien, 
Andreas Zbigniew nannte sich nach seiner Herrschaft 
Lanckorona (im Wadowicer Kreise Westgaliziens) 
„Lanckoroäski“ und wurde der Stammyater der ge- 
genwärtig in zwei Linien blühenden „Grafen von 
Brzezie-Lanckoronski“ (siehe das Weitere dorten); 
während Stanislaus sich nach seinem Besitze Russo- 
cice (im Krakauer Kreise) „Russocki* nannte und der 
Stammvater der ebenfalls blühenden „Grafen von 
Brzezie-Russocki“ geworden ‚ist. 

Der Güterbesitzer Michael von Brzezie-Russocki 
(Sohn des im J. 1785 7 Josef und der Petronella 
Wolska des Wappens Pölkozie) erhielt von Kaiser 
Franz Il. de dato Wien 6. Novbr. 1800 den galizischen 
Grafenstand mit Titel „Hoch- und Wolgeboren*, und 
de dato Wien 26. April 1803 den Reichsgrafenstand eben- 
falls mit dem Titel „Hoch- und Wolgeboren“, sowie 
eine Bestätigung seines Wappens (Zadora). 

Aus seiner Ehe mit Magdalena Dobinska des Wap- 
pens Tryby erhielt sein Sohn, der Graf Josef Thomas 
(geb. 1785, + 1862) von Seite der Senats-Deputation des 
Königreichs Polen de dato 24. Mai 1824 den ererbten al- 
ten Grafenstand zugesprochen. 

Wappen: Geviertet; mit blauem Mittelschilde, wo- 
rin ein doppelschwänziger gekrönter Löwe natürlicher 
Farbe, aus dessen Rachen eine fünffach getheilte Feuer- 
flamme hervorschlägt. 1) und 4) in Roth ein auswärts- 
schauender gekrönter goldener Adler; 2) und 3) in Blau 
der einwärts gewandte, gekrönte Kopf und Hals eines 
natürlichen Löwen, aus dessen Rachen eine fünffach zün- 
gelnde Feuerflamme hervorschlägt (Stammwappen Zadora), 
Grafenkrone und zwei gekrönte Helme mit blaugoldenen 
Decken. Auf dem 1) steht einwärts schauend ein ge- 
krönter goldener Adler; aus dem 2) wächst der feuer- 
schnaubende gekrönte, doppelschwänzige Löwe des Mittel- 
schildes halb hervor, der hier noch mit der rechten Klaue 
ein goldgefasstes blankes Schwert über sich schwingt. 


Graf Rzewuski. (Taf. 105), 


Aus diesem Geschlechte, welches sich in zwei Linien 
theilt, hat Kasimir Ritter von Rzewuski, k.k. Geheimer 
Rath und Edelmann in Galizien von der ersten Linie, de 
dato Wien, 21. April 1819 den österreichischen Grafen- 
stand von Kaiser Franz I. erhalten. Leon Ritter von 
Rzewuski, Besitzer der Herrschaft Podhorce in Galizien, 
erhielt mit Allerh. Entschl. Kaiser Ferdinands I, de dato 
Schönbrunn, 15. Juli 1847 die Bestätigung seines galizi- 
schen Grafenstandes, welchen Kaiser Franz Josef I. mit- 
tels Allerh, Entschliessung de dato Ofen, 19, Mai 1857 
nochmals bestätigte, worüber ihm de dato Wien, 20, 
April 1858 ein Diplom ausgefertigt worden ist. Den 
drei Söhnen des Adam Lorenz Rzewuski (j 1825), verm, 
mit Justine Radultowska des Wappens Drogomir, nämlich : 
Heinrich (geb. 5. Mai 1791, } 26. Febr. 1866), — 


EEE 
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Adam (geb, 1801, 7 1889) und Ernst Rzewuski wurde 
nn 18. Noybr. 1856 der russische Grafenstand ver- 
liehen. 

Wappen I (Diplom de dato Wien, 21. April 1819): 
Das Stammwappen Krzywda (alles silbern in Roth). Gra- 
fenkrone; der gekrönte Helm mit rothsilberner Decke 
trägt eine silberne Straussfeder zwischen zwei rothen. 

II (Diplom de dato Wien, 20. April 1858): Das 
Stammwappen Krzywda (alles silbern in Blau). Grafen- 
krone; der gekrönte Helm mit blausilberder Decke trägt 
eine silberne Straussfeder zwischen zwei blauen. Unter 
dem Schilde breitet sich ein blaues Band mit dem Wahl- 
spruche: „QUO VIA VIRTUTIS“ in silberner Schrift aus, 


Graf Rzyszezewski, (Taf. 105). 


Diese Familie stammt aus dem alten Geschlechte der 
Pobozanin des Wappens Pobög in Masowien, aus welchem 
Stefan (1040) Erzbischof von Gnesen gewesen ist, und wel- 
chessichin verschiedene Linien verzweigte und nach ihren Be- 
sitzungen benannte. Nikolaus, Erbherr des in Litauen 
gelegenen Gutes Rzyszczöw, benannte sich zuerst um das 
Jahr 1528 nach diesem „Rzyszezewsk).“ Josef Adam 
Ritter von Rzyszezewski, k. k. Kämmerer und Gutsbositzer 
zu Podwoloczyska im Kreise T’arnopolz, (geb. 19. Dechbr. 
1813, + 3. August 1884), — Solin des Gabriel Ritter 
von Rzyszezewski (geb. 1780, + 1857), verm. 1812 mit 
Klementine Prinzessin Czartoryska des Wappens Pogonia 
litewska — wurde mittels  Allerh. Entschl. de dato 
Schönbrunn, 9. Septbr. 1845 vom Kaiser Ferdinand I. in 
den Grafenstand erhoben und ihm 'de dato Wien 27. Ja- 
nuar 1857 von Kaiser Franz Josef I. ein Diplom ausge- 
fertiget. 

Wappen: Stammwappen Pobög, mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. Der gekr. Helm mit 
blausilberner Decke trägt ein wachsendes sommelfarbenes 
Windspiel mit weisser Brust, golden eingefasstom und 'be- 
ringten schwarzen Halsbande, dann hinter sich abfliegen- 
dem natürlichen Leitseile. Unter dem Schilde breitet sich 
ein blaues Band mit dem Wahlspruche: „TENDIT AD 
ARDUA VIRTVS“ in silberner Schrift aus. 


Graf Siekierzyüski. (Taf. 105). 

Ceslans Graf von Zadora in Siekierzynce-Siekier- 
zysski, Hauptmann des Schlosses von Horodlowice, erhielt 
von Kaiser Josef II. de dato Wien 21. Febr. 1783 den 
galizischen Grafenstand und hatte einen Sohn namens 
Adam, 

Wappen: Stammwappen Zadora mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde 


Graf von Skrzyaski. (Taf. 106). 

Polnischer Uradel Adam Ritter von Skrzynski (geb, 
? 1853 zu Libusza in Galizien), Gutsbesitzer, Urenkel des 
im Jahre 1782 legitimirten pommerischen Truchsess Josef 
Skrzynski, Nachkomme des Adam Skrzynski, Castellan zu 
Spicimir zu Anfang des XVII. Jahrhunderts, und Nach- 
komme 4. Grades des Martin Skrzyüski, T ‚1460 als 
General-Capitain von Boleslaw, erhielt mittels Allerh. 
Entschl. aus Gnade, d. d. Budapest 14. Januar 1895 
(Diplom-Ausfertigung Wien 2. März 1895) den österrei- 
chischen Grafenstand. 

Wappen: Ein pp. Schild, quer durchzogen von einer 
w. Mauer mit 4 Zinhen, hinter welcher ein r. gezungter 
8. Löwe hervorwächst, Auf der Mauer drei (2, 1) golden 
gefasste gelbe Edelsteine. 


Zwei Helme. I, Einwärts gekehrter wachsender 3, 
Löwe. Decken: pp. g.; II. ebensolcher Löwe. Decken: 


PP. 8- 


Graf Stadion. (Taf. 106). 

Sehwäbischer Uradel aus Oberstadion in Württemberg. 
Reichsfreiherren mit dem Prädikate „Wohlgeborer“ d. d. 
Wien, 25, April 1686. Reichsgrafenstand mit Wappen- 
besserung und dem Prädikate „Hoch- und Wohlgeboren“ 
d. d. Wien, 1. Dez. 1705. Hier kommt nur die durch 
Graf Friedrich, Herr. zu Warthausen (geb. 1691, + 1768), 
gegründete Friedericianische Linie in Betracht, welche in 
Galizien die Güter Bohorodezany, Grabowiec, Przerosl und 
Lysiec besitzt. Dieselbe erhielt am 13. Februar 1829 
den Titel „Erlaucht“ in der Primogenitur. 

Wappen: Geyiertet mit Mittelschild, worin in 8. 
drei gestürzte g. Wolfsangeln. Dann 1 und 4 in S, drei 
'g. Tänhenzapfen; 2 und 3 in W. ein r. Krückenkreuz. 

"Drei Helme: I. Ein g. Tannenzapfen; Decken: r.w, 
— II. Auf einem g. gerauteten F} Polster eine g. Wolfs- 
angel, besteckt. mit einer’ Pfaufeder; Decken: r.w,— ig. 
— III. Geschlossener ff Flug; Decken: ff g. 


Graf von Stadnicki-Stadnicki. (Taf. 106. 107). 


I. Anton und Felix de Stadnicki-Stadnicki, Gebrü- 
der, erhielten ;von Kaiser JosefII. d. d, Wien, 14. Januar 
1783 den galizischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- 
und Wohlgeboren“. 

Wappen: Geviertet mit Mittelschild (S’reniawa); 
dann 1 Oksza, 2 Niesobia, 3 Starykon, 4 Traby. 

Drei Helme: I. Oksza, II. S’reniawa, III. Niesobik. 

Schildhalter: Zwei n. Tiger, auf einer violett- 
grauen Arabeske stehend. 

Il. Franz von Städnicki in Roznow-Stadnicki "erhielt 
von Kaiser Josef IT. d. d. Wien, 2. Mai 1783 den gali- 
zischen Grafenstand mit Titel: „Hoch- und Wohlgeboren“. 

Wappen: wie I, nur in Feld 1: S’reniawa mit Stern, 
und Helm I. Traby. 

Ohne Schildhalter. 

Ill. Josef Stadnicki-Stadnicki in Roznow erhielt von 
Kaiser Josef II. d. d. Wien, 15. Mai 1783 den galizischen 
Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und Wolgeboren‘“. 

Wappen: wie vorhergehende, jedoch Feld 1 und 
Helm I: Gryf. 

IV. Peter Stadnicki-Stadnicki erhielt von Kaiser Jo- 
sef II. d. d. Wien, 12, December 1788 den galizischen 
Grafenstand mit dem Titel:. „Hoch- und Wolgeboren“, 

Wappen: in Allem wie II. 


Graf Stadnicki de Zmiegrod. (Taf. 107). 


I. Gf. Stadnicki von Zmiegrod auf Niemi- 
row, Josef, Gutsbesitzer, Sohn Alexanders von 
Zwiegrod. Stadnicki und Julianas, geb. von Drohojew- 
Drohojewska, erhielt von Kaiser Josef II. mit Allerh. 
Entschl. d. d.... 7. April 1783 und Dipl.-Ausfertigung 
von Kaiser Ferdinand I. d.d. Wien, 14. Septbr. 1836 'eine 
Bestätigung des. Grafenstandes als eines österreichischen. 

Nachdem seither Josef Graf Z.-St. mit Tod äbge- 
gangen war, wurde das Diplom seinen hinterlassenen bei- 
den ehelichen Söhnen Johann Graf Z.-St. zu Boratyn 
und Alexander Graf Z.-St. zu Kozienice ausgefolgt, wie 
diess im Diplom besonders bemerkt ist. 

I. Graf Michael Stadnicki de Zmiegrod in 
Zabno, erhielt von Kaiser Josef.II. den galizischen Gra- 
fenstand d. d.... 26. März 1784. 


3o 
n: 


Wappen: S’reniawa olıne Kreuz mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 
Kleinod: Keines. 


Graf v. Starzenice-Starzenski. (Taf. 107). 


Grosspolnischer Uradel. x a 
Mathias v. Starzenice-Starzenski, gowesener Bran- 
sienger Jurisdietions-Starost und Peter v. St., Gebrüder, 
Gutsbesitzer, erhielten von Kaiser Josef II. d.d. Wien, 
1. Dec. 1780 den galizischen Grafenstand mit dem Titel: 


- und Wolgeboren“. ; 3 
EN Eupen: Dis (Mzura) mit Hinzufügung der Grafen- 
krone auf dem Schilde. 

Graf Suchodolski. (Taf. 107). 


bert von $uchodolski erhielt von Kaiser Franz I. 


Adal E ; 
izi Grafenstand d. d. Wien, 10. Juli 1800. 
den eye Janina (der Tartschenschild „parma vio- 
p Iptili deaurato conelusa“) mit Hin- 


seu opere scu 2 
eig Ps Grafenkrone auf dem Schilde. 


Graf Sulkowski. (Taf. 108). 


Alexander Josef von Sulkowski, Geheimer Staats- 
minister und OUber-Stabelmeister des Kurfürsten von Sach- 
sen, erhielt von Kaiser Karl VI. d. d. Wiener-Neustadt, 
92, August 1733 den Reichsgrafenstand mit dem Titel: 
„Hoch- und Wolgeboren“. \ 

Wappen: Stammwappen Sulima, wobei die Brust 
des Adlers sowohl im Schilde, als auf dem Helme mit 
dem sächsischen gr. Rautenkranze schrägerechts überzogen 
wurde. Der Schild wurde, unter dem rechts gewendeten 
g. Helme mit rechts s. g., links r. w. Decke, gräflich ge- 
krönt und wurden als Schildhalter noch zwei doppel- 
schwänzige g. Löwen hinzugefügt. _ j Be 

Weiteres über diese Familie siehe bei den Fürsten 
(Seite 64 dieses Werkes). 


Graf Sumiuski SEE 
und F Graf Leszezye von Sumin-Sumiuski. 
(Taf. 108). 


Arthur Joseph Gabriel Graf Sumiüski, geb. 1834, 
+ 1886 zu Slotwina bei Brzesko in Galizien, erhielt d. d. 
1. Juli 1870 eine kön sächsische Bestätigung des Gra- 

8. ? 

I erabruderssohn des obigen Grafen A rthu X: 
Graf Michael Hieronymus erhielt laut Allerh, Kabi- 
netsordre d. d. Charlottenburg, 22. Nov. 1843 die kön. 
preussische Genehmigung zur Führung des Namens 
„Leszezyc-Suminski“. Dieser Zweig ist im Juni 1898 im 
eigenen Stamme erloschen. Be 2 

Wappen: Leszezye (Brög) II. mit Hinzufügung der 
Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Szaniawski. (Taf. 108). 


Stanislaus Szaniawski erhielt von Kaiser Franz ]. 
d. d. Wien, 1. Mai 1800 den galizischen Grafenstand. 
Wappen: Junoszas mit Hinzufügung der Grafenkrone 


auf dem Schilde, 
Graf Szembek. (Taf. 108). 


Das Geschlecht ist mit Bartholomäus Szembek im 
XVI. Jahrhundert aus Brandenburg in Krakau eingewan- 
dert. Bartholomäus wurde 1559 daselbst Ratmann und 
Schöppe und von König Sigismund August d d. War- 
schau, 25. Juli 1566 unter den polnischen Adel aufge- 
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nommen. Er und seine Nachkommen gelangten zu gros- 
sem Reichthum und erwarben nicht nur im Gebiete Kra- 
kau, sondern auch in anderen Teilen der Krone Polen 
ausgedehnten Grundbesitz, u. a. die Herrschaft Siupöw 
im Lande Proszöw, von welcher sie den Beinamen an- 
nahmen. Seine Söhne Bartholomäus, Nikolaus, Stanislaus 
und Johannes erlangten d. d. Prag, 23. Oktober 1597 den 
Reichsadelstand mit Wappenbesserung (offener Helm). 

Mit den vornehmsten Geschlechtern des Landes ver- 
schwägert, wuchsen die Szembek sehr an Ansehen; sie 
gelangten 1685 mit Franz, Kastellan von Sanok, in den 
Senat, in welchem das Geschlecht seitdem ununterbrochen 
durch mehrere Mitglieder, darunter zwei Primase von 
Polen, vertreten war; im XVIII. Jahrhundert zählte das- 
selbe durch seine Stellung und Verbindungen zu den 
na igeten und vornehmsten Magnatengeschlechtern der 

one. 

Die Senatorenreihe ist folgende: Franz, 1685 Kastel- 
lan von Sanok, 1689 von Kamieniee, + 1693; Preclaus 
Stephan, 1696 Kastellan von Wojniez, } 1701; Franz 
1710 Kastellan von Bieez, + 1712; Stanislaus 1699 Bi- 
schof von Kujavien, 1705 Erzbischof von Gnesen und 
Primas von Polen, “ 1721; ‚Johann, 1702 Kron-Unter- 
kanzler, 1711 Kron-Grosskanzler, + 1731; Franz Alexan- 
der, 1704 Kastellan von Wislica, + 1724; Christoph Jo- 
hann, 1712 Bischof von Chelm, 1718 von Przemysl, 1724 
Fürstbischof von Ermeland, + 1740; Christoph Anton 
1712 Bischof von Livland, 1717 von Posen, 1721 von Kr 
javien, 1738 Erzbischof von Gnesen und Primas von Po- 
len, + 1748; Peter, 1728 Kastellan von Oswiecim, + 1739; 
Kasimir Alexander, 1729 Palatin von Siradien, + 1756; 
Joseph Eustachius, 1733 Bischof von Chelm, 1752 von 
Plock, j 1758; Franz Jakob, 1737 Palatin von Livland, 
1 1765, Anton, 1737—1744 Kastellan von Naklo (resign.), 
ir 1775; Christof Hilarius, 1785 Bischof von Plock, 
7 1797; Cajetan Onuphrius, 1797 Bischof von Plock, von 
König Friedrich Wilhelm III. von Preussen d. d. 3, No- 
vember 1799 zum Fürstbischof erhoben, 1808 Senator des 
Herzogthums Warschau, ; 1808. 

Das Geschlecht führt seit Ende des XVII, Jahrhun- 
derts den gräflichen Titel, welcher ihm seit dieser Zeit 
auch in allen Öffentlichen Urkunden gegeben worden ist. 

Preussischer Grafenstand d. d. Berlin, 12, Juni 1816 
für Ignatz Graf von Siupöw Szembek, 

Wappen (1816): Durch einen goldenen Schräg- 
rechtsbalken, belegt mit drei roten Rosen mit goldenen 
Butzen, getheilt; oben in Blau und unten in Rot je ein 
goldenbewehrter silberner Steinbock. Grafenkrone, Auf 
dem gekrönten Helme mit rechts rothgoldener und 
links blausilberner Decke ein goldenbewehrter silber- 
ner Steinbock zwischen offenem, von Blau über Rot schräg- 
rechts, bzw. schräglinks übergeteiltem und anf der Tei- 
lung mit je einem goldenen Balken mit roter Rose be- 
legtem Flug. 


Preuss. Graf (von Gorazdowo-)Szoldrski. 
(Taf, 109). 


Dieses Geschlecht gehört zum Uradel Grosspolens 
und nennt sich nach dem Orte Szoldry im Lande Kosten, 
während es später von der Besitzung Gorazdowo im Lande 
Gnesen den Beinamen annahm, 

Urkundlich wird zuerst Swentopelk von Szoldry, mit 
welchem auch die beglanbigte Stammreihe des Geschlechts 
beginnt, 18838 als bereits verstorben erwähnt. 

Das Geschlecht wuchs an Ansehen und Reichthum und 
hat sich mit fast allen hervorragenden Geschlechtern 
Grogspolens verschwägert. 

Folgende Mitglieder haben Sitz und Stimme im Se- 
nate gehabt: Adalbert, 1592 Kastellan von Nakel, j 1594; 
Andreas, 1633 Bischof von Kijow, 1635 von Przemysl, 
1636 von Posen, + 1650; Johann, 1639 Kastellan von 
25 
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Biechöw, + 1644; Nikolaus, 1644 Kastellan von Biechöw, 
+ 1664; Andreas, 1672 Kastellan von Biechöw, + 1704; 
Ludwig, 1704 Kastellan von Biechöw, 7 1708; Ludwig, 
1720 Kastellan von Gnesen, 1722 Palatin von Kalisz, 
1729 von Inowrazlaw und General von Grosspolen, 1748 
Palatin von Posen, t 1749; Bartholomäus, 1738 Kastel- 
lan von Santok, 1744 von Biechöw, f 1746; Wladislaus, 
1748 Palatin von Inowrazlaw und General von Gross- 
polen, + 1757; Viktor, 1819 Senator-Kastellan des König- 
reichs Polen, + 1830. Ausser diesen Senatoren zählt das 
Geschlecht noch viele geistliche und weltliche Würden- 
träger. Bischof Andreas Szoldrski ist der Gründer des 
Franziskaner-Klosters auf dem Graben in Posen. 
Preussischer Grafenstand d. d. Königsberg, 5. Juni 
1798 für Vietor Graf von Gorazdowo-Szoldrski. 
Wappen a): Stammwappen Lodzia II. mit Hinzu- 
fügung einer Grafenkrone über dem Schilde. 
Wappen b) von 1798: getheilt, oben Stammwappen 
Grabie Il., jedoch in B. statt in G., unten Zodzia II. 
Grafenkrone, Drei gekrönte Helme mit blausilbernen 
und rothgoldenen Decken. — Der mittelste Helm trägt 
drei silberne Straussfedern, während die beiden äusseren 
den rechten bzw. den linken Flügel eines offenen preus- 
sischen Fluges zeigen. 


Graf Szeptyce-Szeptycki. (Taf. 109). 


Rothreussisches Bojarengeschlecht, seit dem XI. 
Jahrhundert bekannt. 

Johann Cantius Remigius von und zu Szeptyce-Szep- 
tycki (geb. 1. October 1836 zu Przylbice in Galizien), k. 
u, k. Kämmerer und Ehrenritter des souveränen Johan- 
niter-(Malteser-)Ordens, sowie Gross-Grundbesitzer in Ga- 
lizien ete., aus altpolnisch-adel. Geschlechte, erhielt mit- 
tels Allerh. Entschl. d. d. Schönbrunn, 6. Mai 1871 und 
Dipl.-Ausfertigung d. d. Wien, 16. Septbr. 1871 den 
österreichischen Grafenstand. Russische Anerkennung des 
Grafenstandes 1898, 

Wappen: Szeptycki II. (Tai. 34) mit Hinzufügung 
der Grafenkrone auf dem Schilde. 

Schildhalter: rechts g. Löwe, links w. Greif. 

Spruchband: A CRUCE SALUNS. 


Gf. Tarnowski. (Taf. 109). 


Altes polnisches Adelsgeschlecht. Polnischer Grafen- 
stand (Uebertragung des im J. 1547 ertheilten, aber be- 
reits 1567 erloschenen Reichsgrafenstandes) d. d. Krakau, 
12. Februar 1588. Oesterreichische Anerkennung als ga- 
lizischer Grafeustand von Kaiser Joseph II. d. d. Wien, 
18. Juli 1785 für Johann Hyacinth Grafen Tarnow- 
Tarnowski, Starosten von Bychöw und Kahorlik. 

Wappen: Leliwa I. mit Hinzufügung der Grafen- 
krone auf dem Schilde. 

Devise: Ad astra viril 


Graf Tyszkiewiez. (Taf. 109). 


Oesterreichische Bestätigungs-Urkunde d. d. Wien, 
7. Oktober 1893 der Berechtigung zur Führung des Gra- 
fenstandes für Marzelli Adam Wladimir Tyszkiewiez, 
Realitäten-Besitzer in Stare Brody in Galizien, welcher im 
Jahre 1881 das österreichische Staatsbürgerrecht erlangt 
und von jenem Ferdinand Tyszkiewiez direct abstammt, 
welcher unterm 12. Juli 1802 den altpolnischen Adel mit 
der Berechtigung zur Führung des Grafenstandes für sich, 
seine eheliche Nachkommenschaft nnd Seitenverwandten 
von Seite des kais. russisch-polnischen Gouvernements 
Minsk bestätigt erhalten hatte. 

Wappen: Leliwa I. mit g. Saum um den Schild. 
Grafenkrone über dem Schild. Decken: b.s. statt b.g, 
Pfauenwedel des Kleinods fünftheilig. 


Reichsgraf von Tiesenhausen. (Taf. 109). 


Berend Gustav von Tiesenhausen (geb. 1701, 7 1789) 
wurde von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 27. April 1759 in 
den Reichsgrafenstand erhoben mit dem unten beschrie- 
benen Wappen. 

Ignatz Tisenhausen, kgl. polnischer Geh. Kämmerer 
und Ritter des ‘St. Stanislaus-Ordens, erhielt angeblich 
von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 16. Dezember 1786 den 
Reichsgrafenstand mit dem Titel „Hoch- und Wohlge- 
boren“. Dieses Diplom wurde bei Vorlage von der Adels- 
behörde in Wien mit Beschlag belegt und erliegt im Ar- 
chive. Diplom und Siegel sind gefälscht. Das Wappen 
des falschen Diploms stimmt mit dem des echten voll- 
ständig überein. 

Wappen: Geviertet mit Mittelschild, worin in 
@. auf gr. Boden, ein 4 Ochse. Dann 1: in R. auf 
w. Rosse reitend ein gepanzerter und behelmter Ritter, 
eine Pistole nach rechts abschiessend; 2: inB. aus rechts 
befindlichen Wolken hervorbrechend ein gepanzerter W. 
Ar, mit der Hand eine g. Krone haltend; 3: in B. ein 
sechsstrahliger g. Stern; 4: in R. ein behelmter g. Löwe, 
in der rechten Vorderpranke einen Feldherrnstab und in 
der linken drei Pfeile haltend. 

Drei Helme: 1. Wachsende Löwenpranke, drei 
Pfeile haltend; Decken: r. w. — Il. Zwischen zwei If 
Hörnern ein Pfauenwedel; Decken: g. — II. Der 
Arm von Feld 2 ohne Wolken; Decken: b. w. 

Schildhalter: Zwei g. Greife, der rechte eine r. 
Fahne mit dem Bilde von Feld 4, und der linke eine r, 
Fahne mit dem Bilde von Feld 1 haltend. 


+ Graf Ulina Olinski. (Taf, 110). 


Augustin Felix von Ulina-Ulinski, Vice-Präsident 
des galizischen Appellations-Gerichtes, erbielt von Kai- 
serin Maria Theresia, d. d. Wien, 2, Juni 1779 den gali- 
zischen Grafenstand mit dem Titel „Hoch- und Wohl- 
geboren.“ 

Wappen: Gespalten und zweimal getheilt, mit Herz- 
schild und Zwickel am unteren Rande. Herzschild: 
Dolega mit s. Kreuzehen (Stammwappen). Dann 1) Sas II.; 
9) Odrowgz 1.; 8) Janina II.; 4) S’reniawa l.; 5) Kisiel ; 
6) Gryf I. Zwickel: In B. der gepanzerte und behelmte 
heil. Georg auf w. Rosse nach rechts sprengend und mit 
der Lanze einen am Boden liegenden gr. Drachen tödtend. 
(Pogonia ruska). 

Grafenkrone auf dem Schilde. Darüber 5 Helme 
mit Kleinoden: I. Janina; II. Sas; III. Dolega; IV. Odro- 
wa2; V. S’reniawa. 

Schildhalter: Zwei gepanzerte Ritter, der rechte 
mit dem Wappenhelme Kisiel, der linke mit dem Wap- 
penhelme Gryf. Alles auf gr. Boden. 

Im Folgenden geben wir die Genealogie dieses er- 
loschenen Geschlechtes (siehe Stammtafel nächste 
Seite): 


Graf Urusky. (Taf. 110). 
(Im Mannesstamme erloschen). 


In Galizien als Graf immatrikulirt 1782. 

Oesterreichischer Grafenstand d. d. Wien, 17, Februar 
(Diplom d d. Wien, 18. Dezember) 1844 für Severin 
Leon Kasimir Graf Urusky, geb. Lemberg 1. Juli 1817, 
* Pisa 16. August 1890. Mit ihm im Mannesstamme er“ 
loschen. 

Wappen: Sas II. mit Hinzufügung der Grafenkron® 
über dem Schilde, und einem wachsenden {f Auerochsel 
als Kleinod. 

Schildhalter: Rechts ein w. Pferd, links ein #H 
Ochse. 

Devise auf r. Bande: AGES,. 


] 
i 
\ 
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Ulina Ulinski. 


Nieolaus in Magna-Ulina-Ulinski, Verwalter der Cathe- 


dral-Kirche St. Stanislaus in Krakau, 


Schann, verkauft seine Besitzung in Ulina und übersiedelt ins Palatinat von 


Sandomir. 


Peter in Magna Ulina-Ulinski, Burggraf in Krakau 
1454 


us. Katharina Stadnicka. 


uses 
Nicolaus f 1462 in Krakan. 
ux. Anna Bolowna, 


.... Ulinska, verm. 'Tho- 
mas Grocholski. 


ux. Anna Lanckoronska des Wpps. Zadora. 


Christof + 1537. 
ux. Barbara Borowska, 


- 


Johann, Richter im Prze- Christof. 
mysler Bezirke. ux. Katharina Lipnicka 
(Janina). 
‚nenn. ERSTEN Te Tee Torre je: a a zZ a 2 So u 
le NN Stanislans, Mundschenk Peter. Procop + 1599 in Wiedz- 


Peter Romiszow- 
Unter-Kämmerer, 
— 


mm 


verm. mit 
ski, poln. 


NOsacatr nz se 


von Przemysl, 
ux. Magdalena Czarna. 


borg. 


BEN N EU AEEHE a Na nn SI EUER NS ESCHER NOEHCICAERECREReTerHERTHE 
Tohann, erster Fahnenträger der Haliezer Grafschaft (1647), Mitbegründer des Karmeliter- 


Stiftes in Bohuslawice und Kastellan in Kamenz (Camenecensis) 1654, 
ux. I. Katharina Potocka (Tochter des Palatin Jacob von Breslau). 
li. Sulimianka, Witwe des Fürsten von Zbaraz. 


I. Hi 
eister © EU na 
zus Flusse (ad flaveas aquas) gegen die Tartaren, 


ux. Anna Sierakowska (üryf). 

Michael, Truchsess von Podolien, 

ux. I. N. N. Duczyminska (Rogala) 
II. Anna Sierakowska (Sas) 


ae 0 SE 
Thomas, Unter-Truchsess von Podolien, Ritt- 
iner Kohorte Panzer-Reiter, fiel 1658 am gelben 


BELLE LLLEGEBEmEEU. ran neuen nn mn, 
II. 2) Georg, Hof-Kavalier. 
ux, Anna Tyrawska, Stifterin der Kirche zu Przemysl. 


[.ı) Adam. Il. 2) Johann, 'ruchsess von Podolien, kgl. poln Oberst. 
£ ux. Ludowika de Magnis-Stawis-Stawska (Sreniawa). 


TEA ZEN STAA Ha FE 


EEE IE EEE eG EINE BEE TI EE  e : 
Feel Augustin Felix, geb. 28. August 1728. 
König August III. von Polen ernannte ihn de dato War- 
schau 29. August 1766 zum Abgesandten des Haliczer 
Kreises, als soleher nahm er auch 1773 bei der Huldigung 
in Lemberg tbeil. Wurde als Vice-Präsident des Alla- 
‘ons-Gerichtshofes in Lemberg von der Kaiserin Maria 
Tlerenia de dato Wien 2. Juni 1779 in den galizischen 
Grafenstand erhoben und + als Letzter seines Geschlech- 


tes, Verm. 15. Nov. 1759 mit Barbara von Kalinowska. 


Gf. (Colonna-) Walewski. (Taf. 110). 


Polnischer Grafenstand d. d. St. Petersburg 1.|13. 
Januar 1833 (Diplom d. d. 21. April|2, Mai 1838) für 
Konrad Gf. Colonna-Walewski (geb. 1813, + 1896). 

Preussische Genehmigung zur Führung des auslän- 
dischen Grafenstandes d d, Berlin 31. März 1872. 

Wappen a): Kolumna, mit Grafenkrone auf dem 
Schilde, : - 

Wappen b): Gespalten und hinten getheilt, 1. Ko- 
Jumna in B; 2. inR, ein Schwert mit g. Griff; 3. Naleez 
in B. Das übrige wie Wappen a). 


6f. Werszowice de Naglowice-Rey, (Taf. 111), 


Kayetan Rey, Sohn des Ritters Joh. Michael von 
Rey (+ 1786) und der Franziska Xaveria Bukowska des 
Wappens Bogorya, welcher seinen Adelstand am 19. Au- 
gust 1785 bei den galizischen Landständen legitimirt 
hatte —, erhielt von Kaiser Franz d. d. Wien 11. April 
1806 (Diplom-Ausfertigung d. d. Wien, 1. April 1808) 
den österreichischen Grafenstand mit lem Namen Graf 
von Werszowice de Naglowice (Rey). Legitimirt als Graf 
bei den galizischen Ständen 22. August 1808. 


BT RT a a TEE 2 ED Te re men 
Alexandra Constantia Sofia 
7 1743 als Sumanczow- Drohojowska, Ulinska. 


Oberst eines ska, Podla- Unter- Truch- 
Parzerreiter- trixHaliciae. sessinin Zyda- 
Regiments, czÖöWw, 


Wappen: Oksza I. auch Siekierka genannt, mit 
Hinzufügung der Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Wesierski. (Taf, 111). 


Preussische Anerkennung des Grafenstandes d. d, 30, 
Oktober 1854. 

Wappen: Belina mit Kleinod Korwin. Decken: 
b. w. Grafenkrone. 


Grf. Woyna. (Taf. 111). 


Franz v. Woyna, Vieekanzler der galizischen Hof- 
kanzlei, erhielt von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 9. Ja- 
nuar 1800 den galizischen Grafenstand, 

Wappen: Traby mit Hinzufügung der Grafenkrone 
auf dem Schilde. 

Schildhalter: auf n. Boden zwei g. Löwen. 


6f. v. Wielhorski. (Taf. 111). 


Michael v. Wielhorski, Grossmeister in Lithauen, er- 
hielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 27. Februar 1787 


ee 
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den galizischen Grafenstand mit dem Titel: „Hoch- und 
Wohlgeboren‘“, 

Wappen: Kierdeja mit der Grafenkrone über dem 
Schilde. 


Graf Wielopolski. (Taf. 111). 


Kleinpolnischer Uradel. 

Böhmisches Inkolat d. d. Wien, 7. November 1656 
für Graf Johann Pieskowa-Skala Wielopolski. 

Ungarisches Indigenat d. d. Wien, 11. November 
1656 für denselben. 

Reichsgrafenstand von Kaiser Ferdinand III. d. d. 
Wien, 29. November 1656 für denselben Johann Grafen 
von Pieskowa-Skala Wielopolski, Castellan von Woynie, 
Senator von Polen, Gouverneur von Bochnia, Präfekt der 
Salzbergwerke, kön. polnischen Gesandter am kaiserlichen 
Hofe. 

Bestätigung des Reichsgrafenstandes und galizischer 
Grafenstand von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 22. Juli 
1788 für Ignatz Graf Wielopolski. 

Wappen: Starykon mit Hinzufügung der Grafen- 
krone aut dem Schilde. 

Russische Bestätigung des unbeschränkten Grafen- 
standes, sowie des Titels „Marquis von Gonzaga-Mysz- 
kowski“ mit vermehrtem Wappen d. d. 12. November 
1879, 


Gf. von Wisniewo-Wisniewski. (Taf. 112). 


Thaddäus Stanislaus Konstantin Zephyrin Ritter 
von Wisniewo-Wiäniewski (geb. 26. August 1824 zu Tar- 
nopol, k. u. k. Kämmerer und Grossgrundbesitzer der Do- 
mänen: Krystynopol mit Nowydwör und Klusöw, Perespa 
mit Zubköw, Zuzel und Sulimöw in Galizien. erhielt den 
österreichischen Grafenstand durch Allh. Entsckl. d. d, 
Wien, 29. Decbr. 1876 und Dipl.-Ausfertigung d. d. Wien, 
13. März 1877. Er starb 8. Jan. 1888. 

Wappen: Prus I, (Turzyma) mit Grafenkrone auf 
dem Schilde. 

Schildhalter: rechts g. Löwe, links w. Greif, 

Devise auf Spruchband: „Pro patria et fide.“ 


6f, Wiesiolowski. (Taf. 112). 


Galizischer Grafenstand mit dem Titel „Hoch- und 
Wohlgeboren“ von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 1. Dezbr. 
1780 für Andreas Wiesiolowski, Galiz. Tribunalrath. 

Wappen: Ogonezyk I. mit Hinzufügung der Grafen- 
krone auf dem Schilde. 


Graf von (Granöw-) Wodzicki. (Taf, 112). 


Polnischer Adel d. d. Krakau, 12. Febr. 1676; in 
Galizien immatrikulirt 1782, 

Galizischer Grafenstand mit dem Titel „Hoch- und 
Wohlgeboren“ von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 28. No- 
vember 1799 für Elias de Granöw-Wodzicki, Präsident 
beim obersten Landgerichte der damaligen Republik Po- 
len, oberster Richter von Klein-Polen und Mitglied der 
Ordnungseommission in Krakau. 

Dessen Bruder Franz, Starost von Grzyböw, erhielt 
den galiz. Grafenstand von Kaiser Franz U. d. d, Wien, 
16. Oktober 1800. 

Franzens Sohn von dessen Frau Sofie geb. von Kra- 
sinska: Stanislaus Karl Peter Cyprian (geb. 11. Juli 
1764, ; 14. März 1848), übersiedelte im J. 1838 nach Rus- 
sisch-Palen und erhielt de dato 27. Juni|?. Juli 1847 zu 
Warschau von der Heroldie von Russisch-Polen den Gra- 
fenstand bestätigt. 


Sein und seiner Gemahlin Gräfin Anna Jablonowska 
Sohn: Ladislaus Ignaz (geb. 10. Novbr. 1809) de 
Grauöw-Wodzicki (seit 10. Januar 1872 österreichischer 
Staatsbürger), Eigenthümer des Gutes Niedzwiedz, er- 
hielt de dato Wien, 24. Juni 1882 von Seite des k. k. 
Ministeriums des Innern, als oberster Adelsbehörde, die 
Berechtigung zur Führung des ihm zustehenden Grafen- 
standes, als direeten Nachkommen des Franz Gfn. Wod- 
zicki von Grandöw (siehe oben den Grossvater), anerkannt, 
(Adels-Verz. 1873]1.). 

Wappen: Leliwa, mit Hinzufügung der Grafenkrone 
auf dem Schilde. Hinter dem Schilde Fasces und Schwert 
gekreuzt, 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, in den Vorder- 
pranken die Fasces haltend. 


Decken: b. g. 


Graf Wolaäski. (Taf. 112. 113). 


Altpolnisches Geschlecht, aus welchem Georg bereits 
den Titel eines Comes in Volany (Wolanski) geführt 
haben soll. Sein Sohn Miroslaus war Kastellan von 
Erzezinka, und des letzteren Enkel Johann I. Wolanski 
hatte vom Könige Sigismund III. von Polen im Juni 1606 
die Würde eines Starosten von Brzesd Kujawski mit Juris- 
dietion verliehen bekommen. 

I) Des erwähnten Johann I. direkter Nachkomme in 
8. Generation: Ladislaus Christof Felix Adalbert Ritter 
von Wolanski (geb. 29. Oktober 1837 zu Rzepince in 
Galizien, + 21. Januar 1891, Sohn des 1871 7 Franz Felix 
Ritters Wolanski) Herr auf Rzepince im Buczaczer und 
Podhaycer Bezirk, sowie auf Krinidow im Stanislauer Be- 
zirk, Ehrenritter des souver. Malteserordens, k. und k. 
Kämmerer, erhielt den Österreichischen Grafen- 
stand d. d. Budapest (Diplom d. d. Wien 28.) November 
1886. 

1I, Dessen Vetter (Sohn des 1848 + Alexander Ritters 
Wolanski) Nikolaus Ladislaus Ritter Wolanski (geb. 
18. Juni 1826 zu Pauszowka), Ehrenritter des souver. Mal- 
teserordens, k. u. k. Kämmerer ete. erhielt mittels allerh. 
Entschliessung d. d. Budapest 12. (Diplom d.d. Wien 23.) 
Februar 1888 den österr, Grafenstand. Mit ihm ist 
1896 dieser jüngere Zweig des Geschlechtes erloschen. 

Wappena) (1886): In Blau eine offene blutbespritzts 
goldene Schüssel, in der ein brennendes rothes Herz auf- 
gerichtet liegt, welches von einem gauz silbernen Pfeile 
von hinten links oben nach vorne rechts unten schräge 
durchbohrt ist (Przyiaciel). Grafenkrone und 2 gekrönte 
Helme mit bw. Decken; auf dem 1) steht, einwärts ge- 
wendet, ein g. bewehrter natürl. s. Adler mit beiderseits 
erhobenen Flügeln; der 2) trägt 5 w. Straussfedern. 
Schildhalter: 2 goldene Löwen, die mit der einen ab- 
wärts reichenden freien Pranke je einen, mit der Spitze 
nach innen aufgerichteten, hier jedoch r. befiederten, w. 
Pfeil halten, und auf einer sich unter dem Schilde aus- 
breitenden, broncenen Arabeskenverzierung stehen, um die 
sieh ein b. Band mit dem Wahlspruche: „DULCE PRO 
GAESARE MURI* in w.- Schrift schlingt. 

Wappen b) (1888): In Allem wie a), nur auf 
Helm I der Adler w., und auf Helm II. die Straussen- 
federn b.r.b.r.b. Der Wahlspruch lautet hier; DULCE 
EST PRO PATRIA MORI. 


Preuss. Graf Wolowiez. (Taf. 113). 


Lithauisches Bojarengeschlecht 
Preussischer Grafenstand für Anton von Wollowiez 
d. d. Königsberg (Diplom d. d. Berlin) 5. Juli 1798. 


Wappen: Bogorya mit Grafenkrone auf dem Schilde. 


I wie or in 


WA 


ne ne acid A550 


Graf Wyhowski. (Taf. 113). 


Gabriel Wyhowski, Stallmeister des polnischen Prin- 
zen Jakob, erhielt den Reichsgrafenstand mit dem Titel: 
Hoch- und Wohlgeboren“, nebst Wappenbesserung 
d. d. Wien 17. Deebr. 1698. £ 
“ Wappen: Geviertet mit Mittelschild, worin in G. ein 
ekrönter I Adler mit dem Wappen Abdank auf der 
Bcek. Dann 1) in B. ein ganz g. gekleideter Reiter mit 
Bogen und Pfeil nach rechts reitend; 2) in R. ein zick- 
Ackförmiger w. Querbalken, über dessen Mitte ein mit 
Be: Griff aufwärts gerichteter Säbel (Variation von 
on : II); 3) in R. eine w. Lilie (Gozdawa); 4) in B. 
Ab ank er strablenlosen g. Sonne drei aneinander gefügte 
ab ans bewinkelt von zwei Säbeln mit g. Griffen 
N 
(Pelnia, Variation). 


Zu ee Ein gekrönter w. Adler einwärts; 


Sr _— II. Zwischen von G. und B. gevierteten 
en eins = Taube, einen Oelzweig im Schnabel hal- 
5 ; 


tend; Decken: r. W- 


Graf Zabiele-Zabielski. (Taf. 113). 


Zabiele-Zabielski, Erztruchsess der 
# D a und Lodomerien, erhielt von Kaiser 
a I. den österreichischen Grafenstand d. d. Wien 


11. Juni 1808. 
Wappen: Trz 
auf dem Schilde. 


aska mit Hinzufügung der Grafenkrone 


m Starzow-Zbylut6w zu Chrzez6öw 
(Taf. 114). 
inrich Onofrius Maria 
ischer Uradel. Heinrio! 
Zebiele, Horrschaftabesitzer und, Bürger ya u 
an Tan d. Wien, 14. eine 
ne Bestätigung des nn = rn en 
ers ni ic ausländischen Grafenstandes. 
zu are geschmölertes 8. Kreuz geviertet. 
appen: € 
1 und ler; 2u en * 
Zwei Helme: I. Top = 
Decke deckt eine Fürstenkrone. 
Decken: r. W. alle. 


Graf Zaluski. (Taf. 114). 


Gf. Zabiello vo 


1I. Den Helm mit r. w. 


ischer Uradel. 
ee Zaluskie (nunmehr 
Gröjec, Gouvernm. Warschau. dastrining 
Frbländisch-österreichische ar Er, 
standes d. d. Wien, 18. Mai 1776 für 
= a ze mit Hinzufügung der Grafenkron® 
appen: 
auf dem Schilde. f 
Schildhalter: auf D. 
mit g. Halsbändern. 
sz von Zamoßc-) Zamoy 
(Taf. 114). na, 
i del. Besitzt schon sei a8 
Kleinpolnischer Urs N Tahlin. 
Majorat Zamozö im russ. Gouver  katrens 


nn Ja ıT08 
3 1) Die Ge oyaki erhielten von der Kaiserin 
aryusz von ; 


& n, 30. Januar 1780 den gali- 
Maria Theresia Sn nit dein Tl „Hoch“ und Wohlge 
zischen 


2. 
boren“ und dem or Saryusz-Zamoyski erhielt von 


u eG. Persenbeng, 14. Juli 1820 den öster- 
aiger Beet 


Zaluski) im Kreise 


des Grafen- 
tz Thabasz 


Boden zwei W. Windhunde 


ski, 
Graf (Saryu 


Iv. 14. 
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reichischen Grafenstand mit dem Wappen b. In dem 
Diplome wird der Name Zamoiski geschrieben. 

Wappen a): Geviertet mit Mittelschild, worin das 
Stammwappen Jelita. Dann 1 und 4 in B. einwärtsge- 
kehrt ein g. Löwe, einen w. Ring im Maule haltend; 
3 und 4 in G. ein gezinnter grauer Thurm. 

Ueber der Grafenkrone 4 Helme: I.mit b. g. Decken, 
der Löwe von Feld 1 wachsend; II. mit r. g. Decken, 
zwischen zwei w. Hörnern die Schildfigur Jelita; III. mit 
r. g. Decken das Kleinod Jelita; IV. mit b. g. Decken 
ein ff Adler. 5 

Schildhalter: auf einer grauen Arabeske zwei ge- 
panzerte und behelmte Ritter mit purpurnen Unterkleidern, 
8.b. w. g.r. und r. g. w. b. g. Straussenfedern auf den 
Helmen, umgürtetem Krumsäbel und einer Turnierlanze in 
der freien Hand. 

Wappen b): Geviertet mit Mittelschild, worin das 
Stammwappen Jelita., Dann 1. Rawiez; 2. Lodzia; 8. Her- 
burt; 4. Slepowron. 

Grafenkrone und fünf Helme: I. Rawicz; II. Her- 
burt; III. Jelita; IV. Lodzia; V. Slepowron. 

Schildhalter: Auf gr. Boden stehend zwei ge- 
panzerte und behelmte Ritter, mit den freien Händen je 
eine Lanze haltend und sich auf einen Schild stützend, 


Preuss. Graf Zboinski. (Taf. 115). 


Preuss. Grafenstand d. d. 1798. 
Wappen: Ogonezyk, mit Hinzufügung der Grafen- 
krone über dem Schilde. 


Graf Zborow-Zborowski. (Taf. 115). 


Maximilian Zborow-Zborowski, Gutsbesitzer im Rze- 
szower Kreise, erhielt von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 
1, September 1792 den galizischen Grafenstand mit dem 
Titel „Hoch- und Wohlgeboren.“ 


Wappen: Jastrzebiec I. mit w. Kreuzchen. Grafen- 
krone auf dem Schilde. 


Graf (Zelanka-) Zelenski. (Taf. 115). 


In Galizien immatrikulirt im Jahre 1782, 

Galizischer Grafenstand von Kaiser Franz II.d.d, 
Wien, 5. März 1801 für Franz Edlen von Zelanka- 
Zelenski. 

Wappen: Ciolek mit Grafenkrone auf dem Schilde, 


Graf Zoltowski. (Taf. 115). 


Masowischer Uradel. 

Preussischer Grafenstand, nach dem Rechte der Erst- 
geburt d. d. Königsberg, 10. September 1840, für Gaudenz 
Valentin Johann Nepomuk von Zoltowski-Jarogniewice, 

Wappen: Ogonczyk III. mit Hinzufügung der Grafen- 
krone auf dem Schilde, 


Preuss, Graf Zyniew. (Taf. 115). 


‚Preuss. Grafenstand d. d. 5. Juni 1798 für Matthäus 
von Ziniew, neuostpreussischen Vasall auf Wieysicy. Im 
eigenen Stamme erloschen. 

Wappen: Gespalten und dreimal getheilt mit ge- 
spaltenem Mittelschilde, worin vorne Stammwappen Her- 
burt I, rückwärts Despot. Ueber dem Mittelschilde rechts 
ein gekrönter Helm, links ein Fürstenhut. Dann 1: Stamm- 
wappen Wioszek; 2. Slepowron I.; 3. Leliwa I; 4. Traby; 
5. Poraj; 6. Pozniak; 7. Poraj; 8) Labedz. 

Grafenkrone. Darüber gekrönter Helm mit w. r. 
Decken ohne Kleinod. 
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D. Freiherren. 


Frhr, von Alemann. (Taf. 116). 


Rittermässiger Reichsadelstand und Wappenbesserung 
d. d. Prag, 9. März 1602. 

Erbländ. Freiherrenstand d. d. 21. Februar 1715. 

Oesterr. Freiherrenstand d. d. Wien, 10. Januar 1850. 

In Galizien ansässig gewesenes, nunmehr im Mannes- 
stamme erloschenes Geschlecht. 

Wappen.) von 1602: Getheilt von R. und W. Oben 
schreitender w. Löwe, unten drei (2, 1) ff Steigeisen. 

Kleinod: W. Löwe wachsend. 

Decken: H w.; r. w. 

Wappen b) von 1715: Geviertet mit eingepfropfter 
Spitze, vom untern Schildesrand aufsteigend. 1. in B. 
eine w. Bischofsmütze; 2. oberes Feld des Stammwappens; 
3, von W. und B. dreimal schrägrechts gespalten ; 4, unteres 
Feld d. Stammwappens. Spitze: in R. wachsende, w. ge- 
kleidete, bekränzte Jungfrau, in der erhobenen Rechten 
einen gr. Kranz haltend, die Linke an die Hüften gestützt. 

Zwei Helme: I. Die Jungfrau der Spitze; II. Der 
Löwe des Stammwappens. 

Decken: I. b, w.; II. r. w. 

Rangkrone. 


Frhr. von Auffenberg. (Taf. 116). 


Bestätigungs-Urkunde de dato Wien 9. April 1896: 
„Nachdem der k. k. Oberstlient. d. R. Alexander Emil 
Albert Josef Frhr. von Aufenberg (geb. 19. April 1835) 
und dessen Sohn: Alexander Stefan Emil (geb. 3. März 
1870) k. u.k. Lieut. a. D., sich als directe ehel. Nachkommen 
jener Frhn. Josef und Alexander Erasmus von Auffen- 
berg ausgewiesen haben, welche laut Bestätigung des 
grossherzogl. Badischen Ministeriums des grossherzogl. 
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten de dato 
Karlsruhe 24. Mai und 1. Juni 1895 sich zur Zeit der 
Schliessung des Rheinbundes im öffentlichen Besitze des 
freiherrlichen Adelstandes befanden und denen hiernach 
in Gemässheit des badischen Constitutions-Ediktes vom 
4. Juni 1808 dieses Adelsrecht im Grossherzogthume Baden 
zukommen würde, wird den eingangs Genannten über ihr 
Ansuchen, vom k. k. Ministerium des Innern als oberster 
Adelsbehörde die gegenwärtige Bestätigungs-Urkunde mit 
dem Beifügen ausgefertigt, dass die beiden oben Genann- 
tep, sowie deren Tochter, beziehungsweise Schwester 
Bertha Marie Ernestine (geb. 21. Octob. 1873 zu Znaim) 
Freiin von Auffenberg berechtigt sind, sich des Freiherren- 
standes in der Eigenschaft eines ausländischen Adels in 
Oesterreich zu bedienen und das ihrer Familie nachgewie- 
senermassen zustehende Wappen zu führen.“ 

Wappen: In Silber auf gr. Dreiberge ein natürlicher 
Auff (Uhn). 

Kleinod: Die Schildfigur. 

Decken: gr. w. 

Ohne Rangkrone. 


Frhr. von Barbier. (Taf. 116). 


Alexander, Georg und Elias Barbier erhielten 


im Jahre 1782 bei den galizischen Landständen eine Adels- 
legitimation als Ritter. 

Adrian Nikolaus Joseph Ritter von Barbier, kais. 
Hof-Kammer-Vicepräsident, erhielt auf Grund des kön. 
ung. St. Stephans-Ordens d. d. Wien, 9. Januar 1816 den 
erbländ, österreichischen Freiherrenstand. 

Eingetragen in der Matrikel der Bukowina. 

Wappen: In W. ein b. Sparren, begleitet von drei 
(2, 1) r. Herzen. 

Kleinod: r. Herz. 

Decken: bw. — r. W. 

Rangkrone über dem Schilde. 


RB. Frhr. von Bassand. (Taf. 116 u. 117). 


Joh. Bapt. Ludwig Bassand aus der Franche-Comtse, 
Chirurg des kais. Infanterie-Regimentes „Baden-Durlach“ 
erhielt den Reichsritterstand mit „Edler von“ und 
der Befugniss sich nach Gütern zu nennen d. d. Wien, 
7. Dezember 1782. 

Derselbe als fürstl. passauischer Hof-Kammerrath er- 
hielt den Reichsfreiherrenstand mit dem Titel 
„Wohlgeboren“ und Wappenvermehrung d, d, Wien, 
18. September 1792. 

In Galizien ansässig gewesenes, muthmasslich er- 
loschenes Geschlecht. 

Wappen a) von 1782: In t£ ein g. Querbalken ; 
darüber zwei ausgerissene g. Adlerköpfe ; darunter eine 
g. Sonne, 

Zwei Helme: I. g. Adlerkopf einwärts gekehrt; 
II, wachsender g. Greif. 

Decken: ff g. beiderseits. 

Wahlspruch: CORDE.PARO. QVOD.CORDE. 
VOLO. 

Wappen b) von 1792: Zweimal gespalten und ein- 
mal getheilt, mit von B. R. W. gespaltenem Mittelfelde. 
Dann 1 und 6 in R. ein g. Adlerkopf einwärts; 2 in HF 
drei (2, 1) w. Lilien; 3 und 4 in G. ein gekrönter f Löwe 
einwärts; 5 in ff g. Sonne, 

Drei Helme: I. Drei H w. }{ Straussenfedern; 
II. ungekrönt, }} Spitzhut mit w. Stulpe und drei } w. }F 
Straussenfedern; III. geschlossener r. Flug, belegt mit w. 
Querbalken, 

Alle Decken: ff g. 

Schildhalter: Zwei ff Windhunde mit w. Hals- 
bande. 

Wahlspruch: wie oben, 


Frhr. von Bauer. (Taf. 117). 


Ferdinand Bauer, geb. 7. März 1825 zu Lemberg, 
k. u. k. Geh. Rath, F. Z. M. und Militär-Commandant zu 
Hermannstadt, wurde auf Grund des Ordens der Eisernen 
Krone II. Klasse, de dato Wien 21. Decbr. 1881 in den 
"reiherrenstand erhoben. — Derselbe starb als Reichs- 
Kriegs-Minister, Grosskreuz des Leop. Ord. und Ritter 
I. Klasse des Ord. d. Eis. Krone, auch Inhab. des Inftr.- 
Rgts. Nr. 84, am 22. Juli 1893 in Wien. 


l3- 


SCH 
Ön. 
len 


rei 


‚berg; 
int zu 
ernen 
; den 
eichs- 
Ritter 
Inftr.- 


Im Mannesstamme mit dem Erwerber erloschen. 
Wappen: In B. ein g. Querbalken, begleitet oben 
von zwei, unten von einer g. Zielscheibe mit t} Centrum 
i Ringen. 
und ar rischen offenem, b. g. b. getheiltem 
Flag ein aufrecht stehendes Schwert, 


Decken: b. 8. 


Baum von Appelshofen. (Taf. 117). 


: Wieliczka, erhielt 

f Baum, Kreishauptmann zu R 
von Kanein M. Theresia d. d. Wien, 9. an den 
Srbländisch österr. Adelstand mit dem Prädikate „von 
a aum Ritter von Appelshofen, HR 
Setnsordemnier, En entand 

österreich. 

24. = - . Ge engen: geviertet von W. und@. 1u.4 
r= er. "Apfelbaum; 9 und 3 ein +t Adler einwärts 
Ban Ener Adler wachsend; II. der Baum. 


> 2 SR : 5 
Wenn 5 n EA &rliches: ‚geteilt; oben in Blau vier 


eine römische 

geschrägte silberne Tann, Bee die ganze Breite 

ü i hwebt; unten i i Schuss- 

dos OSahilden Anrchziehende Zionenmauer I: I ein 
löchern und offenem Thore dazwischen, I 


schwarzer Doppeladler. Ä 
Sehildh 18 er Tr auswärtssebende doppelschwän- 
zige goldene Löwen. 
Keine Helme. 


(Taf. 118). 


i on der 

Adalbert Dertrand de Doubs Sa are aner 

5 ärde d..d. Wien, 4 ür sich un 
an GN F reiherrenstandes FÜF Netrepa; 
seine Brüder Johann, Besitzer 3 und Anton (ihr 
Josef, Mitbesitzer des Gutes Kuro#9 Russland die An- 
Bruder Ignatz hatte schon früher von 
erkennung erhalten). { 
.. Wappen: In B. zwi 
linksbalken drei g. Sterne. m 

Kleinod: Gepanzerter ge 
in der Faust haltend. 

Decken: b. w. 

Freiherrenkrone. 


ile. 
Bertrand Frhr. de Domba 


schen zwei W- gewellten Schräg- 


ogener Arın, ein Schwert 


7 i 118). 
Frhr, von Blazow-Blazowski. Se e; = 
zowski, Appellationsfh rn; 


Dominik von Blazow-BlaZow®- ia d. 1eD) 
Galizien, erhielt un Kaiserin Me enatand mit dem 
5, A den galizis 

Juni 1780, den & childe. 


Titel „Wohlgeboren.” 


R Br: 
Wappen: Sas I. mit Rangkron® über dem 


(Taf. 118). 
n Boessner, aus Kolmar im Elsass 


7 Brody und 
th und Ban? Wien, 1. April 


Boessner. 


Johann Jakob ie: 
stammend, Commerclenrä 
Lemberg, "srhielt von Kaiser Josef II. 


izi iherrenstand. 
a gelisiba nn a Geschmälerte r. Balken von 
app . 


1de ein g. Stern; 
ilt, Im obersten b. Fe ; 
Er nr eig, im untersten W. Felde zwei 
x. Rosen. 

Kleinod: Zwischen 8- p. und r. W 
nern ein g- Bee a 

Decken; bg. - 

Schildhalter: Zwei &- Löwen. 


getheilten Hör- 
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Boby-Bobowski. (Taf. 118). 


Josef von Boby-Bobowski erhielt von Kaiser Josef II. 
d. d. Wien, 12. September 1788 den galizischen Frei- 
herrenstand, 

Wappen: Gryf mit Rangkrone über dem Schilde. 


Frhr. von Bojanowsky. (Taf. 118). 


Silvius Alexander von Bojanowski, Oberst des k. k. 
Kürassier-Regimentes „Serbelloni“ und Ritter des Militär- 
Maria-Theresien-Ordens, erhielt von Kaiserin Maria Theresia 
den Böhmischen und Erbländ. Freiherrenstand mit dem 
Titel: „Wohlgeboren,* de dato Wien 5. April 1760. 

Wappen: Junosza mit Freiherrenkrone über dem 
Schilde, 


Borowski (Jastrzebiec von Borowski). 
(Taf. 119). 


Josef Jastrzebiec von Borowski, Gutsbesitzer, erhielt 
von Kaiser Franz d. d. Wien, 8, Februar 1808 den öster- 
reichischen Freiherrenstand, mit dem Titel „Wohlgeboren.“ 

Wappen: Jastrzebiec mit Freiherrenkrone über dem 
Schilde, 


Brunicki (Brunstein v. Brunicki). (Taf. 119). 


Ignaz (vorder Taufe: Itzig) Brunnstein, (geb. 1765, 
+ 1824) Besitzer der Herrschaft Zaleszezyki und Uhryn- 
kowce im Czortkower Kreise (Galizien), sowie sein gleich- 
namiger Neffe und Schwiegersohn Ignaz Brunnstein, er- 
hielten vom Könige Max I. Josef von Bayern d. d. Mün- 
chen 12. Januar 1815 als: „Brunstein von Bru- 
nicki“ (Brunitzky) den kgl. bayer. Freiherrenstand und 
Adel. Immatriculirt bei der Freiherrenklasse in Bayern 
d. d. 6. Febr. 1815. s 

Ersterer hatte vier Söhne als Hermann, — Peter 
+ 22. 5. 1838, — Josef, — und Moritz und eine Tochter 
verm. an Jgnaz Brunstein. 

Peter (+ 22. Mai 1838) wiederum hatte drei Söhne 
und zwar: Leo Anton, Ignaz Konstantin und Gustav 
Adolf (7 1847). 

Die beiden erwähnten älteren Söhne: Leo Anton 
und Ignaz Konstantin erhielten mittelst Allerh. Entsch, 
de dato Wien 6. Novbr. 1847 (Ferdinand I.) und 
Diploms-Ausfertigung de dato Wien 10, Dezbr. 1853 
(Franz Josef I.) den österreich, Freiherrenstand verliehen. 

Früher schon erhielt Ignaz, der Erwerber des königl. 
bayer. Freiherrenstandes, d. d. Wien 12, Febr. 1818 
die Bewilligung sich für seine Person dieses ausländi- 
schen Freiherrenstandes im österreich. Kaiserstaate bedienen 
zu dürfen; und de dato Wien 2. Juni 1829 auch dessen 
Söhne und deren Nachkommen. 

Die Bewilligung sich des Prädicates allein als Name 
bedienen zu bedürfen ist nirgends ausgedrückt. 

Wappen: In B. ein doppelschwänziger w. Löwe, in 
den Vorderpranken einen gr. Lorbeerzweig haltend. 

Kleinod: Zwischen b. w. quergetheiltem offenen 
Flug der Löwe wachsend. 

Rangkrone. 

Decken: b. w. 


Budwinski. (Taf. 119). 


Wenzel Budwinski (geb. 24. April 1816 zu 'Tarnopol, 
gest. 17. März 1879) erhielt als @ber-Landesgerichtsrath in 
Krakau mittels allerh. Handschreibens d. d. 24. April 1865 
den österreichischen Adelstand. Diplom keines ausge- 


fertigt. R 
Derselbe erhielt als k. k. Geheimrath und Ober- 


gan 


a 


?) 
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Landesgerichts-Präsident d. d. Wien, 25. Oktober 1875 
den österr. Freiherrenstand. 

Wappen: In von B. und R. schräglinks getheiltem 
Schilde ein g. Greif, in den Vorderkrallen rothumwundene 
Fasces (Ruthenbündel mit Hacke) haltend. 

Kleinod: Offener von G. B. und G. R. querge- 
theilter Flug. 

Decken:b.g. —_ rg. 

Bangkrone, 

Schildhalter: Zwei g. Greife. 

Devise: PER. ARDVA . AD. ALTA. 


Chereskul. (Taf. 119). 


Basilius Georg und Nikolaus von Chereskul, 
Bojaren in der Bukowina, wurden von Kaiser Josef II. 
wegen der Verdienste ihres Oheims, des Bischofs zu 
Czernowitz, d. d. Wien, 19, August 1783 in den galizischen 
Freiherrenstand erhoben. 

Wappen: In mit r. Lappenbord umgebenen, von G. 
und + getheiltem Felde ein Adler in verwechselten 
Tinkturen. 

Krone ohne Helm und Kleinod. 

Schildhalter: Zwei g. Löwen. 


Christiani-Grabieiski-Kronauge vom Kron- 
wald. (Taf. 119). 


Oesterreichischer Adel- und Ritterstand d. d. 7. Nov. 
1837 (Diplom d. d. Wien, 4. März 1833). 

Franz Ritter Kronauge von Kronwald, galizi- 
scher Appellationsrath, erhielt mit Allerh. Entschliessung 
d. d. Wien, 20. Febr. 1841 die Genehmigung der Ueber- 
tragung seines Ritterstandes und galizischen Indigenates 
anf seinen Adoptivsohn Theodor Christiani-Grabienski, 
nebst Vereinigung der beiden Familiennamen, 

Bestätigung dieser Genehmigung d. d. Ofen, 22. März 
1869. 

Theodor Ritter Christiani-(rabienski-Kronauge von 
Kronwald, k. k. Ober-Landesgerichts-Präsident a. D., wurde 
als Ritter des Ordens der eisernen Krone II. Klasse d. d. 
Wien, 28. April 1868 in den österreichischen Freiherren- 
stand erhoben. 

Wappen: Geviertet mit g. Mittelschilde, worin ein 
von einem Schwerte durchbohrter }f Stierkopf (Pomian I.). 
Dann 1 und 4 in @. ein }} Adler; 2 und 3 in W. von 
zwei r. sechsstrahligen Sternen mit w. Mittelpunkte be- 
gleitete, steigende b. Spitze, belegt mit einer g. Krone 
(Kronauge). 

Drei Helme: I. Vier }f. w. b. g. Straussenfedern; 
Decken }f g. — II. Pomian; Decken }f g. —- r. w. — 
III. Zwischen von R. und W. geviertetem Flug der r. Stern; 
Decken r. w, 

Schildhalter: Zwei gepanzerte und behelmte Ritter. 

Rangkrone. 

Devise: SOLA. VIRTVS. NOBILITAS. 


Chiedowski. 
Siehe Pfaffenhofen-Chledowski. 


Frhr. Doliniani-Doliniauski, 
(Taf. 120). 


Rothreussischer Uradel. 

Andreas-Severin von Doliniani-Dolinianski, galizischer 
Tribunalrath, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 
10. Dezember 1782 den galizischen Freiherrenstand mit 
dem Titel „Wohlgeboren.“ 2 ; 

Wappen: Geviertet mit Mittelschilde „Abdank*, 
1. Junosza; 2. Jastrzebiec; 3. Leliwa; 4. Ostoja. 

Drei Helme: I. Junosza; II. Abdank; III. Jastrze- 
bie. Decken: I. r. w; .r. w—b. g;3.b.g. 


(Przegonia-)Dulski. (Taf. 120). 


Valentin Josef von Przegonia-Dulski erhielt von Kai- 
ser Josef II. d. d. Wien, 29. Oktober 1782 den galizi- 
schen Freiherrenstand. 

Wappen: Przegonia, mit Rangkrone auf dem Schilde. 


Goczalkowski. (Taf. 120). 


Alter polnischer Herrenstand. 

Adam Wenzel Goczalkowski von Goczalkowiez 
wurde d. d. Wien, 20. Oktober 1695 in den böhmischen 
Freiherrenstand erhoben. 

Sein Vetter Georg Ludwig erhielt von Kaiser Leo- 
pold I. d. d. Wien, 21. Juli 1703 und später 21. Juni 
1705 den böhmischen Freiherrenstand. 

Wappen a) Stammwappen: S’reniawa. 

Wappen b) freiherrliches: Geviertet mit g. Mit- 
telschild, worin ein tt Doppeladler. Dann 1. und 4. das 
Stammwappen; 2. und 3. in W. ein doppelschwänziger r. 
Löwe. 

Rangkrone auf dem Schilde. 

Drei Helme: I. zum Stammwappen; Decken: r. w. 
— I. Der Adler; Decken: + g. — IH. Zwischen von 
W. und R. wechselseitig getheilten Hörnern der r. Löwe 
wachsend; Decken: r. w. 


Gostkowski. (Taf. 120). 


Stanislaus Wistoszowo - Gozdawa- Gost- 
kowski erhielt von Kaiser JosefII. d. d. Wien, 12. De- 
zember 1782 den galizischen Freiherrenstand. 

Wappen: Gozdawa. 


Habermann v. Haberfeld. (Taf. 121). 


1) Josef Habermann, k. k. Landrath und Land- 
tafel-Director in Galizien, erhielt den galizischen Adel- 
er mit: „Edler von Haberfeld“ d. d. Wien, 8. April 

2) Dessen Sohn Josef Habermann von Haberfeld, 
geb. 10. Febr. 1806 in Lemberg, } 19. Dechr. 1880 zu 
Linz, k. u. k. Geh. Rath, F, M. Lt. und Inhaber des 
Inf.-Regts. Nr. 39, erhielt den österreich. Frbnstand auf 
Grund des Commandeurkreuzes des Leopold-Ordens d, d. 
Wien, 15. Decbr. 1866. 

Im Mannesstamme erloschen. 

Wappen a) adeliges: Geviertet von B. und W. 
1. und 4. drei (2. 1) g. Hafergarben. 2. und 3. drei b. 


Straussenfedern. 
Kleinod: Weachsender, gepanzerter und behelmter 


Krieger, in der erhobenen Rechten drei b. Straussenfedern 
haltend. 

Decken: b. g. — b. w. 

Wappen b) freiherrliches: 1. und 2. wie oben 
3. in W. auf gr. Boden ein gr. Pappelbaum; 4. in B. ein 
g. Löwe, in der rechten Pranke ein Schwert haltend. 

Rangkrone, 

Drei Helme: I. Der Löwe wachsend, einwärts; 
Decken; b.g.—Il. zum Stammwappen; Decken: n. g.—b.w. 
— III. Wachsender Bergmannn im ff Grubenkleide, in 
der erhobenen Rechten einen Schlägel haltend; Decken : b. w. 

Schildhalter: Zwei g. Greife. 


Hadziewiez. (Taf. 121). 


Jakob Hadziewiez, k. k. Tribunalrath in Galizien, 
und dessen Vetter Mathias Hadziewiez, erhielten von 
Kaiserin Maria Theresia d. d. Wien, 29. Juli 1780 den 
galizischen Freiherrenstand mit dem Titel: „Wohlgeboren.“ 

Wappen; Wieniawa I. 


Is 
i- 


Harasiewicz von Neustern. (Taf. 121). 


Michael Harasiewiez, Generalvicar der Lemberger 
griechisch-katholischen Erzdiöcese und Commandeur des 
Leopoldordens, erbielt d. d. Wien, 11. April 1811 den 
österreichischen Freiherrenstand mit dem Prädikate „von 


onen: In R. ein achtstrahliger w. Stern, 


Kein Helm u. Kleinod, 
Rangkrone. 


Henikstein. (Taf. 121 u. 122). 


ert Hönig, priv. Grosshändler in Ga- 
a en A Wis, 19. Januar 1784 den erbländi- 
Me aelstanl mit dem Prädikate „Edler von 
sche Bin 
Henikstein. t Edler von Henikstein, k.k. wirkl, 
2) A I galizischer Salzdirektor in Wieliezka, 
Begierange ni. Franz Il. d. d. Wien, 10. Mai 1807 in 
wurde Fe alschen Ritterstand erhoben. ; 
den erbländi Karl und Johann Ritter von Henik- 
3) Jose r des Gutes Mitrowitz und Söhne des vor- 
stein, ae m Albert, erhielten d. d. Wien, 16. Dezem- 
genannten A "Döhmische Incolat im Ritterstande. 
ber 1812 Da Ritter von Henikstein (geb. 11. August 
A sbling bei Wien, + 29. Januar 1882 als 
1810 zu en und Feldmarschall-Lieutenant a. D.), er- 
k. k. Geh. ee seine beiden älteren Brüder Friedrich, 
hielt für ee (geb. 1799 zu Wien), und Wilhelm 
k. k. pens. wien), Chef des Grosshandelshanses „He- 
(geb. 1800 zu ie“, durch Allerhöchste Entschlies- 


geb. agnie 
nikstein und ne Mai 1859 und Diplomausfertigung 


sung d. d. et 1859 den Österreichischen Freiher- 
d. d. Wien, Diese drei Brüder waren Söhne des Gross- 


renstand. itter v. H. und Enkel des galizischen 
händlere Josch Ian Albert Ritter v. H. . 
Salzdire n a) adeliges: Halb gespalten und getheilt. 
} Werl Löwe; 2. in W. auf gr. Boden eine n. 
1. in u en mit 6 gr. Blättern und r. Blüthe; 3. in B. 
Tabakp er; uadratisch behauenen w. Steine stehend ein 
auf en, umgehen von sieben g. Bienen. 
g. Bienen d: Der Löwe wachsend, mit den Vorder- 


rauen die Tabakpflanzo sel 
en: RZEND: 
er I) ritterliches: Schild wie Feld 8 des 
a 
Vi Helme: I und II je drei b. g. b. Straussen- 
Zw 5 
federn. HE 
Alle Decken: herrliches: Geviertet von W, 


und BE ikketschild wie Vvappen b. Dann 1. und 4. 


ie Feld 2 des Wappens 8; 2. ein g. Löwe, in der rech- 
wi 


Vorderpranke ein Schwert und in der Linken ein g., 
en 


shi nd; 3. ein w. Kreuz, 
Bahn Ds: I. drei . w. rn. Straussenfedern; 
n:r. w. — II. zwischen von G. und B. wechsel- 
Dee ‚etheiltem offenem Flug ein pfahlweise gestelltes 
at; Decken: b. g. — III. drei r. w. r. Straussen- 
a: Decken: Tr. 8. - i 
Schildhalter: Zwei 8. Greife, 
Rangkrone auf dem Schilde. 
Devise: PRO. DEO. ET. PRINCIPE. 


Frhr. von Heydel. (Taf. 122). 


Johann Rudolf Ritter von Heydel (Hejdel), Guts- 
besitzer in Galizien, erhielt den österreichischen Freiher- 
renstand mittels Allerh, Entschl, des Kaisers Franz I. 
d. d. Weinzierl, 30. August 1826, nebst Anerkennung und 
Diploms-Ausfertigung durch Kaiser Ferdinand I. d.d. 
Wien, 20, Januar 1838. 


IV. 14, 
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Sein Vater Johann von Hoydel hatte vom Könige 
Stanislaus August III. d. d. Warschau, 19. August 1772 
den kgl. polnischen Freiherrenstand erlangt. 

Wappen: Gespalten. Vorne das Stammwappen 
Szeliga; hinten in R. ein aufrechtstehendes Schwert mit 
g. Griffe. 

Kleinod: Szeliga und davor ein w. einköpfiger 
Adler. 

Decken: b. g. — r. w. 

Rangkrone auf dem Schilde. 


Hormuzalki. (Taf. 122). 


Eudoxius Ritter v. Hormuzaki, k. k. Landeshaupt- 
mann des Herzogthums Bukowina, erhielt mittels Allerh. 
Entschliessung d. d. 6. Mai 1872 (Diplom-Ausfertigung 
Wien, 20. Februar 1873) den österreichischen Freiher- 
renstand, 

Wappen: Dnrch einen geschmälerten g. Pfahl ge- 
spalten von B. und B. Vorne ein natürlicher Büffelkopf 
(Stammwappen Bawol); hinten neun (2, 1, 2, 1,2, 1) g. 
Kugeln. 

Kleinod: Neun (5, 4) Pfauenfedern. 

Decken: b. g@. 

Schildhalter: Zwei g. Löwen. 

Rangkrone auf dem Schilde, 


Frhr. v. Horroch. (Taf. 122). 


Matthäus Kasimir v. Horroch erhielt von Kaiser Leo- 
poldII. d. d. Wien, 15. Febr. 1791 den galizischen Frei- 
herrenstand mit dem Titel „Wohlgeboren.“ 

Wappen: Geviertet mit r. Mittelschild, worin drei 
aus einem in der Herzstelle des Schildes sichtbaren g. 
Mundstück in Gestalt eines Schächerkreuzes geordnete w. 
Jagdhörner (Traby). Dann 1. Jastrzebiec; 2. Odrowaz; 
8. Janina; 4. Glaubiez. 

Drei Helme: I. Jastrzebiec; Decken: b. w.; II. Ge- 
schlossener Flug wie der Mittelschild; Decken: r. w.; 
III. Glaubiez; Decken: b. w. 


Jachimovicz. (Taf. 123). 


Oesterreichischer Freiherrenstand d. d. Wien, 12. Juli 
1854 für den griechisch-katholischen Bischof in Przemysi 
Gregor Jachimoviez als Commandeur des Leopold- 
Ordens. 

Wappen: „Pelikan“ mit Freiherrenkrone auf dem 
Schilde. 


Frhr, von Jakubowski. (Taf. 125). 


Ritterstand für Albert de Ostrowiec et Jakubowice- 
Jakubowski von Kaiser Karl VII. d. d. Frankfurt a. M. 
5. Mai 1744. 

Vincenz Ritter von Jakubowski (4 1811 kinderlos) 
Kreis-Hauptmann in Bochnia, erhielt den Galiz. Freiherren- 
stand mittels Allerh, Entschl.d.d. Wien 22. Dezbr. 
1808. Ausdehnung dieser Verleihung auf seinen Neffen 
und Erben namens Coslaus von Jakubowski, Besitzer 
der Güter: Lopuszka und Zuklin im Rzeszower Kreise in 
Galizien, mittels Allerh. Entschl. d. d. Laxenburg am 
9. August 1810, Ausfertigung der ertheilten Aus- 
dehnungs-Bewilligung für Ceslaus Ritter von Jaku- 
bowski d. d. Wien 11. Febr. 1831 und Diploms-Aus- 
fertigung d. d. Wien 10. October 1832, ; 

Wappen: Geviertet. 1 in W. auf einerr. Backstein- 
mauer ein wachsender, doppelköpfiger $f Adler; 2in R. 
das Beil des Stammwappens Topor, worauf eine w. Taube 
sitzt; in der linken Oberecke ein g. Stern; 3 Topor ohne 
Beigabe; 4 Sreniawa in B. 
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Zwei Helme: I. Offener }t Flug; Decken r. w. — 
II. Drei w. Straussenfedern; Decken b. w. 
Rangkrone. H 


Jaworski. (Taf. 123). 


Josef von Jawora-Bobroniez-Jaworski, k. k. Appella- 
tionsrath in Galizien, und sein Bruder Gabriel von Ja- 
worski, erhielten von Kaiserin Maria Theresia d. d. Wien, 
9, November 1798 den galizischen Freiherrenstand. 

Wappen: Sas, mit Hinzufügung der Freiherrenkrone 


auf dem Schilde. 


Jorkasch-Koch. (Taf. 123). 


1) Adolf Jorkasch Koch (geb. 1823 zu Brzezan in 
Galizien), Vicepräsident der galizischen Finanz-Landes- 
direktion, erhielt auf Grund des Ritterkreuzes des Leopold- 
ordens d. d. Wien, 1. Dezember 1870 den österreichischen 
Ritterstand. 

2) Dessen Bruder Josef Jorkasch-Koch (geb, 1835 
zu Brzezan), k. k. Major, erhielt auf Grund des Ordens 
der eisernen Krone Ill. Klasse d. d. Wien, 8. November 
1878 den österr. Ritterstand. 

3) Der obige Adolf erhielt auf Grund des Ordens 
der eis. Krone Il. Klasse d. d. Wien, 3. Februar 1879 
den österr. Freiherrenstand. 

Wappen a) ritterl. v. 1870 und 1879: In B. zwei 
übereinander gestellte g. Sterne. 

Zwei Helme: Geschlossener b. Flug, belegt mit 
einem g. Sterne; Decken b. g. — 1I. Drei b. g. b. Straussen- 
federn; Decken b. g. 

Wappen b) freiherrl.: wie 2). 

Zangkrone und nur ein Helm. 

Kleinod: Offener, von B. und G. wechselweise ge- 
theilter Flug; dazwischen ein g. Stern. 

Decken: b. 8. 


Frhr. Jastrzebiee siche Borowski. 


Kalmucky. (Taf. 124). 


Michael Ritter v. Kalmucky (Kalmutzky) erhielt 
d. d. Wien, 10. September 1829 den österreichischen Frei- 
herrenstand. 

Wappen: In w. bordürtem b. Schilde ein n. ge- 
krönter Löwe, in der erhobenen Rechten einen Säbel 
haltend und den Bauch von einem Pfeile durchbohrt. 

Rangkrone ohne Helm und Kleinod. 

Devise: SEMPER . IMMOTA . FIDES. 


Kapry von Merecey. (Taf. 124). 


1) Johann Capri, Handelsmann in der Bukowina, 
erhielt d. d. Wien, 24. Oktober 1785 den österr. Adel- 
stand mit dem Prädikate „von Merecey.“ 

2) Galizische Bestätigung desselben durch die Land- 
stände d. d. 14. Dezember 1790. 

3) Johann Kapry Edler von Merecey, Handelsmann 
in der Bukowina, und dessen Bruder Andreas Kapry, 
wurden von Kaiser Leopold II. d. d. Wien, 24, Juli 1791 
in den galizischen Freiherrenstand erhoben. 

4) Andreas und Nicolaus Freiherren Kapry von 
Merecey erhielten von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 


28, Oktober 1811 eine Wappenänderung. 
Wappen a) von 1785: Getheilt von B. und W, 


Oben eine g. Sonne, begleitet von sechs g. Sternen. 
Unten auf gr. Boden ein gr. Baum, auf den rechts ein.n. 
Hirsch, links ein n. Pferd zusprengen. 
Kleinod: Pfauenwedel, belegt mit einer g. Sonne. 
Decken: b. g. — r. w. 


Wappen b) von 1791: Geviertet von W. und B. 
mit b. Mittelschild, worin die g. Sonne mit 6 Sternen. 
Dann 1 u. 4 das untere Feld des Stammwappens; 2 u, 8 
auf n. Wasser schwimmend eine Seejungfran. 

Kleinod und Decken wie das Stammwappen. 

Rangkrone. 

Wappen c) von 1811: in Allem wie das Wappen 
von 1791, jedoch: 

Schildhater: zwei g. Löwen; und 

Devise: INDVSTRIAE . ET . FIDELITATIS 
FRVCTVS. 


Frhr, Karnice-Karnicki siehe: Graf Karnice- 
Karnicki. 


Frhr. Karwiisky von Karwin, (Taf. 124). 


Johann Nepomuk K. v. K. aus altpolnischem Ge- 
schlechte, k. k. G.-Major, erhielt den österr, Freiherrenstand 
mittels Allerh. Entschliessung d. d. Wien 9. April 1813, 
Diplom-Ausfertigung d. d. Wien 6. August 1813. 

Wappen: Geviertet von B. und R. mit g. Mittel- 
schilde, worin ein gekrönter +t Adler. Dann 1 und 4 
ein g. Schächerseilkreuz; 2 und 3 ein doppelschwänziger 
w. Löwe. 

Rangkrone und drei Helme: I. drei zu Zweifels- 
knoten gebundene g. Seile; Decken b.g. — U. Der 
Adler; Decken + w. — Il. Der Löwe wachsend; 


Decken r. w. 


Konopka. (Taf. 125). 


Alter polnischer Adel. 

Johann und Peter von Konopka wurden wegen 
der beim galizischen Salzverschleisse geleisteten Dienste 
von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 4. Juni 1782 in den 
galizischen Bitterstand erhoben. 

Johann und Peter Ritter von Konopka erhielten 
von Kaiser Leopold II. d. d. Wien, 7. November 1791 
den galizischen Freiherrenstand. 

Böhmisches Inkolat für Vincenz Frhr. v. Konopka 
d. d. 23. März 1835. 

Wappen a) ritterl.: Nowina I. 

Zwei Helme: I. Nowina. — II. Drei b. w. b. Btrans- 
senfedern. 


Alle Decken: b w. 
Wappen b) freiherrl.: Geviertet von B. und W. 


mit Stammwappen als Mittelschild. Dann 1 und 4 auf 
nat. Wasser ein n. Schiff mit w. Segel und r. Wimpel; 
3 und 3 ein aus dem linken Seitenrand ragender, ge- 
bogener, b. bekleideter Arm, der mit der Faust g. Aehren 
zerstreut. 

Drei Helme: I. wie a) I. — II. wie a) I. aber 
umgekehrt. — III. Geschlossener, von b. und w. ga 
theilter Flug. 

Alle Decken: b. w. 

Freiherrenkrone auf dem Schilde. 

Schildhalter: Zwei g. Löwen, in der freien Vor- 
derpranke ein w. Jagdhorn haltend. 


Krauss. (Taf, 125). 


1) Karl Krauss, k. k. Landrechts-Präsident in Lem- 


berg, erhielt mittels Allerh. Handschreibens d. d. There” 
sienstadt, 9. August 1833 den Österr, Ritterstand und 
das galizische Indigenat; Diplom-Ausfertigung 4 
d. Wien, 14. Mai 1834. 

2) Derselbe als k. k. Justiz-Minister und Ritter des 
Ordens der Eis. Krone I. Kl., erhielt d. d. Wien, 9. Aprl 
1852 den österr. Freiherrenstand. 
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3) Dessen Bruder Philipp, Hofrath der k. k. österr. 
Hotkammer, erhielt durch Allerh. Kabinets-Schreiben d. d. 
Schönbrunn, 24. Juli 1835 den österr. Adelstand. 
% 4) Derselbe (Philipp), Gubernial-Präsident des galiz. 
Guberniums zu Lemberg, erhielt als Ritter des ung. St. 
Stefans-Ordens mit Alierh. Entschliessung d. d. 25. Juli 
1847 und Diplomausfertigung d. d. Wien, 10. August 1847 

R "reiherrenstand. 

“= a hna Pranciska Vietoria Krauss, geb. v. 
Ostermann, sammt ihren drei Kindern Franz, Maria 

d Anna, erhielten in Anbetracht der vorzüglichen 
Di te ihres Gatten beziehungsweise Vaters, des k. k. 

feat und galizischen Kameral-Gefäll-Administrators 
er ss (Bruders der obengenannten Karl und Phi- 
Im k a Wien, 4. Juli 1855 den österreich. Frei- 


herrenstand. ö or 
Y itterl.: Von G. und D. 5 : 
drei ! ko Alönde Engelsköpfe; unten auf gr. Drei- 
x je .f 
7 25 or I. Wachsender, Bun a As 
helmter Ritter mit g. Flügeln; Decken: b. g- ? 
Greif wachsend ; Decken: bw ee 
W en b) freiherrliches: Fa 
i Mittelschilde, worin drei (2, 1) gellüg. Bei: 
kü er el und 4. der Greif von Wappen a) einw 
gekehrt; 2 und 3 ein W. Ziekzuckbalken; 
Freiherrenkrong A) Ge anärta: Decken: b. w. 
rei SE W; ) Il. ' l an: r 
Be doc der Ritter mit offenem ee 
re ne Er g&.— Ill. drei r. w. I. Straussen - 
krönt; :b. g. 
all lter: ürtete eo 
ildha : ee 
mit ni freien Hand 8 t. Keu 


Zwei laubumg 
ich auf eine na 


Fror, von Krawarz. (Taf. 126). 


inth Frei- 
ä Tgnatz Josef Hyacınt 
h ee Fir ee) i doptirte I Den 
err v. z au h 
11. Septb. 1781 die Elisa en Pier 
S i adäus Kunze n 
en air gebesserten Wappens auf die 


zZ“ 13. Dezbr. 
selbe als „Freiin von Krawarz" d. d. Wien, 


Mann en: Odrowa2. Auf dem Sc 


it r. w. 
renkrone. Der gekr. Helm Bu hin w. Herzen belegen. 


ne ist ein fliegendes weis 


: t i 
a ar ame a a im 
weissen Stab halten.“ (Abbildung 
ee engli Wappen des im Mannesstamme 

it Obi a en Koul 'erloschenen, Geschlechtas, nat 
u das einfache Wappen Odrowa 
herrenkrone. 


Frhr. v. Krukowiecki. (Taf. 126). 


iecki, K ibunalrath 
Peter von Ziemblice-Krukowiecki, k. KT 
in Galizien, erhielt von Kaiserin atan 
wi m 25. März 1780 den galizischen Frei a ecke 
Wappen: Pomian II. mit Hinzufügung 


herrenkrone auf dem Schilde. 


Frhr. Kolokolzow. (Taf. 126). 


i kom- 
hon im XII. Jahrh. vor 
cb-Polen ansässig. Führen den 


Schlesischer ‚Uradel, 
mend; wurden In 


B stitel. 
*" Wepn en: Stammwapp® 


getheilt, in dem oberen B- Feld 
IV. 14. 


Russisc 


ietliez: Schild schräglinks 
BER e aus der Theilung 


GALIZISCHER ADEL. 


105 


wachsender 8. Auerochs; in dem unteren r. Felde vier w. 
Schrägrechtebalken, 

Kleinod: Der wachsende Auerochs zwischen offenem 
Flug, dessen rechter w. Flügel mit 5 r. Rosen, und der 
linke r. mit 5 w. Rosen belegt ist. 

Decken: r. g- 


E'rhr. v. Lachowicki. (Taf. 126). 


Rochus Lachowicki- Czechowiez-Ostoja erhielt von 
Kaiser Josef II. d. d. Wien 27. Juni 1783 den galizischen 
Freiherrenstand. 

Wappen: Ostoja, mit der Freiherrenkrone über dem 
Schilde. 


Frhr. v. Larisch und Gross-Nimsdorf. 
(Taf. 126). 


Die Larysza stammen aus der Wojewodschaft Kalisz, wo 
sie schon 1267 auftreten. Später nannten sie sich Lariss 
und Larisch, 

Adrian Frhr. v. Larisch und Gross-Nimsdorf zu Bu- 
lowice in Galizien, erhielt mit Allerh. Entschliessung d.d. 
Wien, 28. Mai 1892 und Bestätigungs-Urkunde des k. k. 
Ministeriums des Innern d. d. Wien, 4. Juni 1892 die 
Bewilligung, das Prädikat: „Gross-Nimsdorf“ und 
das althergebrachte Wappen (Larysza), sowie bisher ge- 
führten Freiherrentitel auch ferner benützen zu dürfen. 

Wappen: „Larysza“, inR. ein g. Lilienscepter pfahl- 
weise aufgerichtet zwischen zwei sichelförmig gestalteten 
und mit den Schneiden einander zugekehrten w. Wein- 
messern an g. Griffen. 

Kleinod: Drei r. g. r. Straussenfedern. 

Decken: r. g. 


Frhr. von Lewartow-Lewartowski. (Taf. 127). 


Altreussisches Adelsgeschlecht. 

Johann Paul Ritter von Lewartow-Lewartowski er- 
hielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 2. September 1783 
den galizischen Freiherrenstand unter Bestätigung 
seines alten Adels, nebst dem Titel „Wohlgeboren*“, 

Maria Freiin von Lewartow-Lewartowska, geb. 1870, 
Tochter des Wladimir Carl Ludwig Freiherrn v. L.-L,, 
Urenkels des obigen Freiherrenstand-Erwerbers, erhielt d. d. 
Wien, 22. Dezember 1893 die Ermächtigung zur Eintra- 
gung in die galizische Adelsmatrikel. 

Wappen: Lewart, mit Freiherrenkrone auf dem 
Schilde. 


EF'rhr. von Lewiüsky. (Taf. 127). 


Karl Lewiüsky erhielt als Hofrath bei der k. k. 
obersten Polizeibehörde mittels Allerh. Entschliessung vom 
22. April 1854 den erbländischen Adelstand mit dem 
Ehrenworte „Edler von“, Ein Diplom kam nicht zur 
Ausfertigung. 

Dergelbe erhielt als k, k. Sections-Chef im Staats- 
ministerium und Ritter des Ordens der eisernen Krone 
lI. Klasse d. d. Wien, 9. Mai 1864 den österreichischen 
Freiherrenstand. 

Er starb 1869 ohne männliche Nachkommen. 

Wappen: von R. und B, schrägrechts getheilt. 
Vorne drei (1. 2) g. Kronen, hinten ein auf der Theilung 
aufwärtsschreitender g. Löwe. 

Kleinod: wachsender s. Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln. 

Decken: b.g. — r. 8. 

Schildhalter: zwei g. Greife, 

Freiherrenkrone über dem Schilde. 

Devise: Meliori lubenter cedere. 
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Freih, Lipowsky. (Taf. 127). 

Böhmischer Uradel. 

Karl Ritter Lipowsky von Lipowicz legitimirt sich 
als Freiherr vor dem galizischen Landtage am 18. 
Oktober 1827. Ein Diplom findet sich nicht bei den 
Adelsakten in Wien. 

Wappen: In B. ein gekrönter, oberhalber g. Löwe. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: b. g. 

Nicht zu verwechseln mit dem eingeborenen polni- 
schen Geschlechte Lipowski von Lipowice (Wappen 
Ciolek). 

Freih, von Loebl. (Taf. 127). 

Hermann Loebl, geb. 1835 zu Drohobycz in Galizien, 
Vicepräsident der k. k. Statthalterei in Lemberg, erhielt 
als Ritter der Eisernen Krone III. Klasse d. d. Wien, 
7. Juni 1387 den österreichischen Adel und Ritterstand ; 
und als k. k. wirkl. Geheimer Rath und Statthalter der 
Markgrafschaft Mähren anlässlich seiner Versetzung in 
den Ruhestand, auf Grund des Ordens der Eisernen Krone 
I. Klasse und des Leopoldordens, mittels Allerh. Ent- 
schliessung d. d. Schönbrunn, 1. Oktober (Diplom d. d. 
Wien, 16. Dezember) 1893 den österreichischen Frei- 
herrenstand. 

Wappen: In G. ein mit drei hintereinander rechts- 
wärts auifliegenden w. Bienen belegter, von zwei b. Ster- 
nen begleiteter b. Schräglinksbalken. 


Freiherrenkrone und zwei Helme: Der I. mit 


b. g. Decken trägt einwärtsgewendet einen geschlossenen, 
vorn g. mit einem b. Stern belegten, hinten b. Flug; der 
II. mit b. w. Decke einen geschlossenen, vorne w. mit b. 
Schräglinksbalken überzogenen, hinten b. Flug. 


Frhr, von der Marck. (Taf. 127). 

1) Johann Ferdinand von der Marck, U.J. Consultus, 
erhielt das kleine Palatinat, verliehen vom (om. Palat.major 
Hannibal Alfons Emanuel R.Fürst von Porcia und Mitterburg, 
gefürstetem Grafen von Tettensee in Schwaben, regieren- 
dem Grafen zu Orttenburg und Brugnera etc. (dessen Oheim 
der R.Fürst Johann Ferdinand von Portia, Oberst-Erb- 
landmeister der gefürst. Grafschaft Görtz vom Kaiser Leo- 
pold I. d, d. Wien, 17. Febr. 1662 für sich und seine 
Nachkommen das erbl. grosse Palatinat erhalten hatte) 
d. d. Klagenfurt, 16. Novbr. 1722. 

2) Johann Ferdinand von der Marck, kaiserl. Hofrath, 
Geh. Referendarius und General-Kriegs-Commissariats- 
Kanzlei-Direktor, erhielt den Erbländ. Freiherrenstand mit 
dem Titel: „Wolgeboren“ und Wappenbesserung, d. d, 
Wien, 23. Novbr. 1754 von Kaiserin Maria Theresia. 

3) Derselbe erhielt das Incolat des Königreiches 
Böhmen im Herrenstande, d. d. Wien, 29. Novbr. 1754. 

Dieser Johann Ferdinand Frhr. von derMarck, k.k.Geh. 
Rath und Hofkanzler (Sohn des Johann Josef und der Maria 
Anna Josefa Theresia geb. von Tyll) war vermählt mit 
Rebeka Cordula (Tochter des Franz Frhrn. von Wiesen- 
hütten, kaiserl. Civilgouverneur in Triest, und der Maria 
Cordula geb. Holler Edlen von Doblhoff, Witwe des Josef 
von Orelli). 

4) Josef Frhr. von der Marck, k. k. Geh. Rath 
und Landrechts- Präsident in Lemberg, erbielt das Indi- 
genat in Galizien d. d. Wien, 3. August 1792. 

Wappen: In B. ein von R. und W. in drei Reihen 
geschachter Querbalken, begleitet oben von einem sechs- 
strahligen g. Sterne und unten von drei (2. 1) g. Rosen. 

Freiherrenkrone und drei Helme: I, mit b. g. 
Decke trägt zwischen offenem, von G. und B. geviertetem 
Fluge einen g. Stern; II. wit b. g. — r. w. Decken trägt 
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einen s. Adler; III. mit r. w. Decke trägt vier b. Straus- 
senfedern, belegt mit dem geschachten Querbalken. 


Frhr. von Margelik de Lauro. (Taf. 128). 


Johann Wenzl von Margelik de Lauro, k. k. Guber- 
nialrath und Vicepräsident zu Prag, erhielt den Erblän- 
dischen Freiherrenstand auf Grund des Ritterkreuzes 
des kgl. ungarischen St. Stefansordens, d. d. Wien, 25, 
Juli 1785. 

Derselbe erhielt d.d. 1788 das Indigenat für Ga- 
lizien. 

Wappen: In R. drei w. Straussenfedern (Trzy 
piöra?). 

Freiherrenkrone. 

Schildhalter: Zwei w. Schimmel auf gr. Boden. 

Ohne Helm und Kleinod. 


E'rhr. Marklowski. (Taf. 123). 


Die Marklowski sind ein Zweig des altpolnischen 
Geschlechtes Marklowiez. 

Die Brüder Joachim, Christof und Bernard Mark- 
lovsky erhielten d. d. 20. Oktober 1716 den böhmischen 
Freiherrenstand mit dem Prädikate „von Zebräc*. Eine 
andere Linie führte das Prädikat „von Pernstein“. 

Wappen: Wieniawa mit der Freiherrenkrone auf 
dem Schilde. 


Baron de Miris (Mirys). (Taf. 128). 


August de Miris war 1788 königl. polnischer Haupt- 
mann, und erhielt im selben Jahre von König Stanislaw 
August den polnischen Baronstitel. 

Wappen: In B. über g. Blätterkrone ein gebogener, 
de Arm, in der Faust einen Krummsäbel hal- 
tend. 

Kleinod: Der Arm zwischen offenem w. Flug. 

Decken: b,. g. — r. w. 


Frhr. von Mosch. (Taf. 128). 


Karl Mosch (geb. 1806 zu Maniawa in Galizien), 
k. k. Hofrath in Lemberg, erhielt als Ritter des Leopold- 
ordens d. d. Wien, 16. Januar 1855 den österreichischen 
Adel- und Ritterstand. 

Derselbe, nun pens. galizischer Statthalterei-Vice- 
Präsident in Lemberg. erhielt als Ritter der Eisernen 
Krone II. Klasse d. d. Wien, 22. Dezember 1368 den 
österr. Freiherrenstand, 

Wappen a) ritterliches: In B. unter einem grös- 
seren sechsstrahligen g. Sterne drei (2. 1) ebensolche 
kleinere, 

Zwei Helme: I. Geschlossener, aussen b,, innen g- 
Flug, belegt mit dem grösseren Sterne; Decken: b. g. — 
II. Ebensolcher Flug, beiegt mit den drei kleineren Ster- 
nen; Decken: b. g. 

Wappen b) freiherrliches: Geviertet mit Mit- 
telschild, woriu das Stammwappen. Daun 1 und 4 in B. 
drei (2. 1) g. Blätterkronen. 2 und 3 in G. vier 
Schräglnksbalken. 

Freiherrenkrone und drei Helme: I. und II. 
en Stammwappen. II, wachsender, doppelköpfiger 8- 

er. 

Alle Decken: b. g. 

Schildhalter: Zwei g. Greife. 

Devise: COGITA TUM AGE. 


Frhr. von Mustatza. (Taf. 129). 


Bukowinische Adelsfamilie. 
Erhielt 1794 das Indigenat für Galizien. 


Theodor M. von Sadogura, Gutsbesitzer in der Bu- 
kowina, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 27. Jän- 
ner 1821 den österreichischen Freiherrenstand, _ j 

Wappen: Halbgespalten und getheilt, mit b. Mit- 
telschild, worin ein 8. Anker. Dann 1 und 2 in W. 
ein b. Stern. 3 Er See ein nat. Schiff mit w. Se- 

rend, 

SE raukren? und drei Helme. I. mit b. g. 
Decken : zwischen von B. und G. gevierteten Hörnern ein 
b. Stern. IL mit Dean b. w. Decken: ein doppel- 
kö figer tt Adler. III. mit b. w. Bed zwischen von 
B aid G. gevierteten Hörnern der g. Anker. N Er 

“ Schildhalter: Zwei wilde an a gr. Lau 
umgürtet und bekränzt, je eine Keule haltend. 

Frhr. Niemye-Niemyski. (Taf. 129). 
i hlecht. 2 

Be an Niemye erhielt ee 
J Fu d. d. Wien, 8. März 1783 den de en 
Freil ae stand mit dem Titel „Wohlge oren“, 
eye der Freiherrenkrone. 


Wappen: Bialynia, mit 
Frhr. Nigroni von Risinbach. (Taf. 129). 


Adelstand angeblich d.d. 1631 vom Hofpfalzgrafen 

Florian Grafen von Sara. 
Böhmischer Ritters de 

Linz, 3. Sept. 1680 für 


Ra sch-österreichischer F i e ei ; ns 
Wien, 23. August 1805 für Peter Dig 
izi ässig. 

Ma yan! Dale ne Schildeshaupt, u 
Stern, in nat. Luft ein nat. Bach, aus En Aue enden 
kleidete Männer mit s. Mützen (Biesen), en 
gemeinsam eine n. Leiter haltend, en » e geviertater 

Kleinod: Offener von ‚B. W. un aa Tank 
Fing, belegt mit je einem Sterne in , ass, 
turen. Zwischen dem Flug gekrönter 8. 


Decken: 3. g. — b % 


d.d 
d und Wappenbesgerung d.d. 
ob Nikolaus Nigroni von 


enstand.d.d. 
Riesinbach. 


worin ein &- 


(Taf. 129). 


Vicepräsident, 
terr. Ritter- 


Frhr. von Oechsner. 


her Gubernial- 


ae 1813 den ös 


Georg Ogehaner, 1 ee 


erhielt d. d. Wien, 1 = 
N ae als Lindrechts-Präsident in Dann, Se 
i £ deur des Hi 
en ia Wien, 9, Februar 1819 in den 
österreich. Freiherrenstand erhoben. ei ar 
Derselbe Georg Frhr. V. a 
izi nco v ? s 
October 110 da Er "und B getheitem Schilde ein 
inet BE rechselten Tinkturen, in der rechten 
pranke eine nat. r. Rose ‚haltend. 
Zwei Helme: I. Zwischen 4 n 
Rose; Decken: b. W. I. aa ; 
wachsender Löwe; Decken: b. W. 
Freiherrenkrone. 
Das ritterliche Wappen 


krone. 


ö die nat. r. 
w getheilter 


war ebenso, ohne Freiherren- 


Frhr. Orlik v. Laziska. (Taf. 129). 


Nowina, Ein 
i Geschlecht vom Stamme bene 
/ er Böhmen über, wo dbaaan ke 
On . d. 11. Juli 1624 den böhmischen Fre 
von Karl 


sonKlAn SE 13 XIX. Jahrh. erloschen. 
Wa  ena,mit Hinzufügung der Freiherren- 
krone auf dem Schilde. 
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Ostresius Frhr. von Rosenburg. (Taf. 130). 


Mathias Xaver Ostresius, kön. polnischer Oberst- 
Wachtmeister, erhielt d. d. Wien, 26, Mai 1676 den 
Reichsfreiherrenstand mit dem Prädikate „von Ro- 
senburg“ und dem Titel „Wohlgeboren“. 

Wappen: Geviertet mit auf der Kreuzung auflie- 
gender g. Sonne. 1 in G. ein gr. Palmenbaum. 2 in 8. 
ein gekrönter g. Löwe. 3 in W. zwei übereinander ge- 
stellter. Herzen, deren oberes gekrönt. 4 inR. drei (2.1) 
w. Rosen. 

Drei Helme: I. Gekrönter s. Doppeladler; Decken: 
8. g. — II. Drei g. Sterne übereinander; Decken: 8. g. 
— nr w. — III. DerLöwe, einen gr. Palmenzweig in der 
rechten Vorderpranke haltend; Decken: r. w. 

Freiherrenkrone. 


Frhr. Otocki. (Taf. 130). 


Stammen aus der Wojewodschaft Sieradz. 

Stanislaus Otocki von Otok erhielt von Kaiser Josef II. 
d. d. Wien, 28. Januar 1784 den galizischen Frei- 
herrenstand. 

Vergleiche „Graf Otocki“. 

Wappen: Stammwappen Dolega mit Hinzufügung 
der Freiherrenkrone auf dem Schilde. 


Frhr. von Petrinö. (Taf. 130). 


Altes moldauisches Bojaren-Geschlecht. 

Apostolo Juan Petrindo, Besitzer der Herrschaft 
Waskoutz in der Bukowina, erhielt den Freiherrenstand 
durch Allerh. Eintschliessung d., d. Wien, 5. Dechr. 1835, 
und Diploms-Ausfertigung d.d. Wien, 4. Mai 1836 durch 
Kaiser Ferdinand I. 

Derselbe ist am 10, Juli 1813 zum Oberst-Kämmerer 
des Fürstenthumes der Moldau, im J. 1818 zum Landes- 
Bojar, d.d. 15. April 1819 zum Oberst-Land-Mundschenk 
und d. d. 20. Dechr. 1820 mittels Handschreibens des 
Fürsten der Moldau Michael Grigorio Soutza zum Gross- 
Spatar (Gross-Schwertträger, einer der zwölf grossen Lan- 
deswürden) ernannt worden. 

Bald hierauf erwarb er die Herrschaft Waskoutz, 
durch deren Besitz er sich im J. 1823 in der Bukowina 
ansässig gemacht hatte. 

Wappen: Aus dem grünen Boden, der den Grund 
des silbernen Schildes einnimmt, erhebt sich bis zur Mitte 
desselben ein gr. durchwachsener, schroffer, zerklüfteter, 
natürlichgrauer Fels („Alpe“), auf dessen stumpfer Spitze, 
aus auflodernden Flammen ein natürlicher rothbrauner 
Phönix, mit beiderseits gesenkt erhobenen Flügeln halb 
emporsteigt. Innerhalb der beiden dreieckigen blauen 
Oberecken des Schildes, welche von den Aussenseiten des 
Schildeshauptes ausgehend sich oben in der Mitte seines 
Hauptrandes berühren, bricht aus dessen rechtem Ober- 
winkel eine mit Gesichtsbilde versehese goldene Strahlen- 
sonne halb hervor, während im linken ein goldener Stern 
eingestellt ist. 

Ueber der Freiherrenkrone drei Helme. I. Zwi- 
schen von G. und B. geviertetem Fluge die g. Sonne; 
Decken: b. g. — II. Der Phönix; Decken: b. g. — b. w. 
— UI. Zwischen von B. und W. geviertetem Fluge der 
g. Stern; Docken: b, w. 

Schildhalter: Zwei auf gr. Boden stehende g. 
Löwen. 


Frhr. Petrino II. von Armis. (Taf. 130). 


Peter von Petrinö (geb. 12. Juni 1816, Sohn des + 
Grossbojaren Christofor Juan von Petrinö, Bruders 
des oben genannten Apostolo Juan Frhrn. von Petrinö, 
und dessen Gemalin Anastasia Johanna geb, von Pe- 
trowits-Armis), Grossgrundbesitzer zu CUzernawska in der 
Bukowina, erhielt den Freiherrenstand mit Allerh. 
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Entschliessung d. d. Budapest, 9. Mai 1882 und Diploms 
Ausfertigung d. d. Wien, 28. Febr. 1883. 

Der Graf Peter Theodor von Petrowits-Armis, aus altem 
moldauischen Adelsgeschlechte stammend, starb am 13. Febr. 
1861 als Grossherzoglich Toskanischer Kammerherr in 
Florenz, ohne männliche Nachkommen und setzte durch 
Testament d. d. 7. Mai 1859 den Solın seiner Schwester 
Anastasia Johanna von Petrowits-Armis, verm. mit dem 
Grogsbojaren Christofor von Petrind (den oben genannten 
Peter von Petrind) mit der Bedingung zu seinem Erben 
ein, dass dieser seinem Geschlechtsnamen das Prädikat 
„von Armis“ beisetze und sein Wappen annehme, 

Nach dem Tode seines Vaters Christofor Johann von 
Petrino machtesich Peter v P., aus der Moldau kommend, 
in russisch Bessarabien ansässig, wo er dann im J. 1856 
in den dortigen erblichen Adel aufgenommen worden ist. 
Im Jahre 1860 liess er sich bleibend in der Bukowina 
nieder, wo er im Jahre 1881 das Gut Czernawska käuf- 
lich erwarb uni in den österreichischen Staatsverband 
aufgenommen wurde. 

Wappen: Gespalten; rechts quergetbeilt, oben in 
Gold ein halber schwarzer Adler am Spalte, unten in 
Blau ein Anker mit Querholz und Ring, alles von Gold. 
Im ganzen linken, von Silber und Roth in sechs gleiche 
Plätze quergetheiltem Felde ein mit dem goldenen Griffe 
aufwärts und pfahlweise gestelltes blankes Schwert. 

Freiherrenkrone. 

Der gekrönte Helm mit rechts schwarzgoldener, 
links rothsilberner Decke trägt einen wachsenden schwar- 
zen Adler. 

Schildhalter: zwei auswärts schauende natürliche 
Adler, mit beiderseits zum Fluge erhobenen Fittigen, die 
auf einer sich unter dem Schilde ausbreitenden broncenen 
Arabesken-Verzierung stelıcn. 

Folgende Stammtafal erläutert den Zusammenhang 
der beiden Freiherrengeschlechter: 


N. N. Petrino, Bojare der Moldan. 


a ———— nn | ne 
Apostolo Juan Frhr. von Christofor Jobann Pe- 
Petrino. trind. 


Dipl. 4. Mai 1836. Gem. Anastasia Johanna Gfin 
Gem, Anastasia, geb. 1805, Petrowits-Armis, geb. 1780. 
+ 21. 5. 1895 in Sadogura, 
alt 90 Jahre, verm. Il. als 
Witwe mit dem Baron Jo- 

hann Mustatza. 
Amer . sumene muss um: nun" a auc, nennen | 
| Peter Frhr. Petrinö von 
Armis. 
(geb. 12. VI. 1816), Diplom 
| 28. II. 1888. 


PL — u una mn 
Alexander Baron Petrino, Alexander. 
k. k. Minister a. D. 


E’rhr. von Pfaffenhofen-Chiedowski. 
(Taf. 131). 

Grosspolnisches Adelsgeschlecht, ursprünglich des Na- 
mens Chledowski. 

Ludwig Franz Otto von Chledowski, Concept#- 
praktikant der niederösterreichischen Statthalterei, und 
Kasimir Wladislaus v. Chledowski, Oberlieutenant im 
k. und k. Uhl. Regiment Nr. 2, Söhne des Ludwig von 
Chiedowski und der Ida Cramer von Pfaffenhofen, Adop- 
tivtochter des Grafen Franz Simon Pfaff von Pfaffenhofen, 
erhielten d. d. Wien, 26. December 1884 (Diplom d. d. 
Wien, 6. Februar 1855) den österreichischen Freiherren- 
stand unter dem Namen „von Pfaffenhofen-Chle- 
dowaski“. { : 

Wappen: Boneza, mit Hinzufügung der Freiherren- 
krone auf dem Schilde. 

Schildhalter: Zwei w. Einhörner. 
Devise: Fortiter et candide, 
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Frhr. v. Pohlberg. (Taf. 131), 


Ferdinand Pohlberg, Doctor der Rechte und pen- 
sionirter Landrechts-Präsident zu Stanislau in Galizien, 
erhielt als Ritter des Ordens der eisernen Krone II. Klasse 
d. d. Olmütz, 3. März 1849 den österreichischen Frei- 
herrenstand. 

Wappen: Von G. und B. gespalten. Vorne zwei 
s. Querbalken; hinten „der Polarstern und das Sieben- 
gestirn (der grosse Bär)“. 

Kleinod: sieben s. g. s. g. b. g. b. Straussenfedern. 

Decken: s. g.—b. g. 

Schildhalter: g. Löwen. 

Devise: PRETIUM LABORUM. 


Erhr. Possinger von Choborski. (Taf. 131). 


Ludwig Possinger, geb. 1823 zu Grab in Gali- 
zien, k. k Statthaltereirath und Vorstand des Präsidial- 
Bureaus im Staatsministerium, erhielt als Ritter der Bi- 
sernen Krone Ill. Klasse d. d. Wien, 14. Dezember 1860 
den österreichischen Ritterstand mit dem Prädikate 
„von Choborski“. 

Derselbe wurde als Vicepräsident und Leiter der ga- 
lizischen Statthalterei auf Grund des Ordens der Eisernen 
Krone II. Klasse in den österr. Freiherrenstand er- 
hoben. 

Wappen I. ritterliches: Von B. und G. getheilt. 
Oben Wappen Leliwa I, unten zwei s. Adlerflügel. 

Zwei Helme: I. Leliwa mit b. g. Decken. 

U. Die Flügel wit s. g. Decken. 

Wappen Il. freiherrliches: Von 8. und G. ge- 
viertet; darüber b. Schräglinksbalken, belegt mit drei g. 
Kronen. Dann 1 und 4 ein aus der Spaltung ragender 
g. Adler; 2 und 3 ledig. 

Freiherrenkrone und nur ein Helm, 

Kleinod: Leliwa. 

Decken: s. g.— b. g. 

Schildhalter: s. Adler. 

Devise: Fide et perseverantia. 


Erhr. Pruszkowski. (Taf. 131). 


Uralte, erloschene Familie des Landes Warschau, Ein 
Zweig übersiedelte nach Schlesien, wo sie Proskowski und 
Proskau genannt wurden. 

Führten den Freiherrentitel, während ein Mit- 
glied der Familie Georg Christof, Hofmarschall der ver- 
wittweten Königin Eleonora von Polen und kais. Geh. 
Rath, d. d. Wien, 14. Februar 1679 den böhmischen 
Grafenstand erhielt. 

Wappen: Geviertet, 1 und 4 Brochwiez; 2 und 3: 
Dwie podkowy. 

Kleinod: Der Hirsch von Brochwiez wachsend. 

Decken: r. w. —8. g. 


Frhr, Przychocki (auch Przychodzki). (Taf. 132). 


Johann Przychocki, Wieliczkaer Salzrichter, erhielt d. d. 
Wien, 17. Dezember 1782 den galizischen Ritterstand. 

Kasimir und Ignatz v. P. erhielten d.d. Wien, 7. Ja- 
nuar 1794 den galizischen Freiherrenstand mit dem 
Titel „Wohlgeboren“. 

Wappen: Trzaska mit der Freiherrenkrone. 


Frhr. Pukalski. (Taf. 132). 


Josef Alois Pukalski, Bischof von Tarnow, erhielt 
als Ritter des Ordens der Eisernen Krone II. Klasse den 
österreichischen Freiherrenstand d. d. Wien, 20. No- 
vember 1865. 
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Wappen: Geviertet von B. und R. In 1 ein nat. 
Hochgebirge, darüber das goldstrahlende Auge Gottes; 
2 die verschränkten Himmelsschlüssel überlegt von einem 
abwärts gekehrten Schwert; 3 das auf gr. Boden lie- 
gende w. Osterlamm; 4 fünf g. Sterne. 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts von B. und G., 
links von G. und R. getheiltem Flug, ein g. Kreuz. 

Decken: b. g.—r.g. 

Freiherrenkrone. 

Devise: Constanter pro Deo et Patria, 


Frhr. Rastawiecki. (Taf. 132). 


Andreas Rastawiecki erhielt von Kaiser Josef II. den 
alizischen Freiherrenstand mit dem Titel; „Wohl- 
ren*d. d. Wien, 13, Deebr. 1781. 

Wappen: Sas, mit Hinzufügung der Freiherrenkrone 


über dem Schilde. 


& 
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Frhr. von BRomaszkan. (Taf. 132), 


Nikolaus Ritter von Romaszkan, Gutsbesitzer zu Ho- 
rodenka in Galizien (Kreis Kolomea), erhielt den öster- 
reichischeno Freiherrenstand durch Allerh. Entschlies- 
sung d. d. Ischl, 26. October 1856 (Diplomsausfertigung 
d. d. Wien, 18. März 1857). 

Peter Kitter von Komaszkan, Gutsbesitzer in Galizien, 
Ritter des Ordens der Eisernen Krone III. Klasse, erhielt 
den österr. Freiherrenstand d.d. Wien, 3. Januar 
1858. 

Wappen: Im silbernen Schilde geht aus dem Fuss- 
rande ein grüner Rasenhügel hervor, aus welchem ein 
Rosenstock mit fünf goldbesamten rothen Rosen, auf den 
Enden von eben so vielen von einander gebogenen und 
beblätterten Stengeln erwächst. 

Freiherrenkrone. 

Auf dem gekr. Helme mit rothsilberner Decke geht 
ein ähnlicher Kosenstock von drei Blumen hervor, 

Schildhalter: zwei g. Löwen. 

Wahlspruch: Deo auxiliante. 


Frhr. Roschütz-Bybenschütz. (Taf. 132). 


Erloschenes freiherrliches Geschlecht. 

Wappen: Geviertet. 1 in Gr. auf einem Schimmel 
reitend ein Geharnischter mit Schwert, auf dem Schilde 
ein r. Kreuz (Pogonia Litewska); 2 in S. ein Centaur, 
einen Pfeil abschiessend, über ihm ein g. Stern (Hipo- 
centaurus); 3 in @. ein r. Büffelhorn, und 4 in RB. eine 
g. Hirschstange, die beiden letzteren an der Spaltung zu- 
sammenstossend (Rogala). 

Drei Helme: I. Centaur; II. ein g. Stern; III, Ro- 
gala. 

Decken: ge. w— 8.8. —r.g. 


E'rhr, von Schrötter. (Taf. 133). 


Polnisches Indigenat d. d. Warschau, 26. Mai 
1685. 

Reichsfreiherrenstand und ungarisches Ba- 
ronat d. d. Wien, 18. März 1700. 

Wappen: Geviertet von G. und B, mit kaiserlich 
gekröntem r. Herzschild, darin innerhalb eines gr. Lor- 
beerkranzes ein g. L (Leopold). Dann 1 und 4 aus der 
Spaltung wachsend ein s. Adler, einen r. Pfeil haltend; 
2 und 3 aus einem gr. Dreiberge wachsend zwei w. Lilien. 

Zwei Helme: I. ein gekrönter s. Adler, ein blankes 
Schwert mit der linken Kralle haltend; II, ein Gehar- 
nischter wachsend, in der rechten Hand den Kranz mit 
dem L haltend. 

Decken: s.g.— b, w. 


IV. 14. 
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Frhr. Skroüsky von Budzow (Buczow). 
(Taf. 133). 


Nikolaus Skronsky erhielt den Adelstand mit Prä- 
dikat d. d, 15. Mai 1546. 

Gustav Skronsky und Buczow, Assessor bei dem kön, 
Amte der Landeshauptmannschaft des Erbfürstenthums 
Glogau, erhielt den böhmischen Freiherrenstand 
mit dem Titel „Wohlgeboren“ d. d. Wien, 22. August 
1730. 

Adam und Georg Gustav Skronsky und Buczow, Söhne 
des } kais. Hauptmanns Georg, erhielten von Kaiserin 
Maria Theresia den erbländischen Freiherrenstand 
ehe dem Titel „Wohlgeboren“ d. d. Wien, 18. März 

68. 

Wappen]. von 1730: Von 8, und G. getheilt, 
darin ein nat. Kranich links gekehrt, den Hals von rück- 
wärts von einem Pfeil durchbohrt. 

Kleinod: Zwischen von $, und G, getheilten Hör- 
nern der Kranich, 

Decken: s. g. 

Wappen II. von 1768: Von B. und G. getheilt, 
darin Kranich wie I., jedoch rechts gekehrt und auf gr. 
Boden stehend. 

Kleinod; Zwischen von B. und G. getheilten Hör- 
nern der Kranich. 

Decken: b, g. 

Beide Wappen sind Varianten des Wappens Taczata, 


Erhr, v. Spielmann. (Taf. 133). 


Johann Alois Spielmann, Sekretär beim galizischen 
Landrechte, erhielt d. d. Wien, 30. März 1787 den ga- 
lizischen Adelstand, 

Anton von Spielmann, k.k. wirkl. geheimer Rath und 
Staats-Referendar bei der geheimen Hof- und Staats- 
kanzlei, auch Ritter des kön. ung. St. Stefansordens, er- 
bielt d. d. Frankfurt a.M., 9. Oktober 1790 den Reichs- 
freiherrenstand mit dem Titel „Wohlgeboren“ 

Wappen I, adeliges: In B, eine g. Lyra mit 6 
Saiten, begleitet in den oberen Ecken von je einem e. 
Stern. 

Kleinod: Geschlossener Flug, aussen b., innen g- 

Decken: b. g. 

Wappen Il. freiberrliches: Geviertet mit Mit- 
telschild, worin das Stammwappen. Dann I und 4 ge- 
spalten von @. und R., vorne aus der Spaltung ragender 
8. Adler, hinten mit r, Rose belegter w. Querbalken. 
2 und 3 von W. und R. siebenmal quergetheilt, darüber 
mit drei g. Bienen belegter b. Schrägrechtsbalken, 

Drei Helme: I. S. Doppeladler; Decken: s. E— 
II. Zwischen von G. und B. gevierteten, mit Je einem g. 
Sterne besteckten Hörnern die Lyra; Decken: b, 8 — 
III. Auf gr. Hügel ein s. Rabe, einen gr. Zweig im 
Schnabel haltend; Deeken: r. w, 

Freiherrenkrone auf dem Schilde, 

Schildhalter: je ein nat. Wolf, 


Frhr, von Styrcea, (Taf. 134). 


Emanuel Ritter von Styreea (geb. 1800 zu Stircen 
in der Bukowina), Gutsbesitzer des landtäfeligen Gutes 
Kornoluneze, und des Gutes Walesaka in der Bukowina, 
wohnhaft zu Czernowitz, erhielt mittels Allerh. Entschlieg- 
sung d. d. Mürzsteg, 30. Decbr. 1879 und Diplomsausterti- 
gung d.d, Wien, 4, März 1880 den österreichischen Frei- 
herrenstand. 

Derselbe stammt aus uraltem Moldauischen Adelsge- 
schlechte, welches sich früher „Stireze* schrieb und seit 
Alters her zu den Grosswürdenträgern und ersten Bojaren 
der Moldau gehörte. 

Sein ältest nachgewiesener Ahnherr war Tabucea 
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Stireze, welcher von Alexander V. (1401—1434) durch 
Privilegiumbrief das Gut Bojau verliehen bekam. Michu 
Stireze zeichnete sich unter Stefan dem Grossen in der 
blutigen Schlacht von Baja in Siebenbürgen (1463) gegen 
den König Mathias Corvinus aus. 

Mathias Styreea war 1560 Grossschatzmeister; und 
Petraschko Styrcea 1670 Grosskanzler des Fürstenthums 
Moldau. 

Durch Allerh. Patent d.d. Wien, 14. März 1783 ge- 
hörten die Geschlechter der Bojaren in der Bukowina dem 
österreichischen Ritterstande an. 

Wappeu; Gespalten; vorn in Roth ein vorwärts- 
sehender schwarzer Stierkopf mit rother Zunge; hinten in 
Gold ein blauer Schrägrechtsbalken, belegt mit einem 
weissbefiederten. mit seiner silbernen Spitze nach oben 
gerichteten goldenen Pfeil. 

Freiherrenkrone. 

Auf dem gekrönten Helm mit rechts rothgoldener, 
links blaugoldener Decke der auffliegende Pfeil zwischen 
offenem goldenem Flug, jederseits belegt mit dem Balken 
wie im Schilde. 

Sehildhalter: zwei rothbezungte braune Bären anf 
einer bronzenen Arabeske. 


Frhr. von Summer. (Taf. 134). 


Alexander Summer (geb. 1820 zu Kolomea in Gali- 
zien), k. k. Statthaltereirath zu Lemberg, erhielt als 
Ritter des Ordens der Eisernen Krone Ill. Klasse den 
österreichischen Ritterstand d. d. Wien, 11. Oktober 
1873. 

Derselbe als k. k. Landespräsident im Herzogthume 
Ober- und Niederschlesien, Ritter des Ordens der Eisernen 
Krone Il. Klasse auch Ehrenbürger von Troppau und Ko- 
lomea, erhielt durch Allerh. Entschliessung d. d. 23. Mai 
1876 (Diplom d. d. Wien, 8. Juli 1876) den österreichi- 
schen Freiherrenstand. 

Wappen I. ritterliches: In B. ein g. Querbal- 
ken, darüber ein g. Stern, und darunter eine g. Biene, 

Zwei Helme: I. Zwischen von G. und B. getheiltem 
offenen Fluge ein g. Stern. II. Zwischen ebensolchem 
Fiug drei g. Kornähren. 

Alle Decken: g. b. 

Devise: Nihil sine labore. 

Wappen Il. freiherrliches: wie I. 

Freiherrenkrone und nur ein Helm: Zwischen 
offenem, mit je einer g. Biene belegtem b. Flug drei g. 
Kornähren. 

Decken: b. g. 

Devise: wie bei 1. 

Schildhalter: je ein g, Greif. 


Frhr, Szymonowiez. (Taf. 134). 


Ignatz Szymonowiez, k. k. Senatspräsident des ober- 
sten Gerichtshofes, geb. 1801 zu Wassilow in der Buko- 
wina (später wirkl. Geheimer Rath und Mitglied des ‚Her- 
renhauses), erhielt als Ritter des Ordens der Eisernen 
Krone II. Klasse den österreichischen Freiherren- 
stand d. d. Wien, 20. Dezember 1865. 

Dieser Freiherrenstand wurde mit Allerh. Entschlies- 
sung d. d. 11. April 1870 auf die Neffen des Obigen: 
Jakob Szymonowiez, Gutsbesitzer in der Bukowina, und 
Ignatz $z., Landesgerichts-Adjunkt, übertragen. 

Wappen: Geviertet. 1 und 4 von B, und G. ge- 
spalten, darin ein dreiblätteriger Eichenzweig in verwech- 
selten Tinktuaren. 2 und 3 in R. ein w. Löwe eihwärts 


gekehrt. 
Freiherrenkrone und drei Helme: I. und III. 
der Löwe wachsend; Decken: r. w. — II. drei b. g. b, 


Straussenfedern; Decken: b, g. 


Schildhalter: g. Löwen. 
Devise: In veritate victoria. 


Frhr, Wassilko v. Serecki. (Taf. 135). 


Ursprünglich walachische Familie, deren alter Ge- 
schlechtsname „Lukawiecki von Yukawice - Szezygiety* 
war. Alexander V., Fürst der Moldau, bestätigt 1428 den 
Juri und Kuzma, Söhnen des Stan Lukawiecki, die zu 
jener Zeit schon besessenen Güter zu Lukawice, 

Erhielten unter dem Namen Wassilko 1788 das In- 
digenat in der Bukowina, 

Nikolaus, Wasil und Stefan W. erhielten d. d. 19. 
August 1792 eine Bestätigung des Ritterstandes. 

Jordaki Ritter Wassilko zu Lukawice und Bechmet 
in der Bukowina, erhielt als Ritter des Ordens der Eiser- 
nen Krone Il. Klasse mit Allerh. Entschliessung d. d. 
Wien, 1. Januar 1855 (Diplom d.d. Wien, 14. Juli 1855) 
den österr. Freiherrenstand mit dem Prädikate „von 
Serecki*. 

Wappen: Sas mit Abweichung (Garezynski), mit 
Freiherrenkrone auf dem Schilde. 


Kırhr. von Wenutzki. (Taf. 135). 


Grosspolnischer alter Adel, der sich auch Wencki, 
Wecki und Wentzky schrieb. 

Führten im vorigen Jahrhunderte den Freiherrentitel 
und huldigten Preussen im J, 1772. 

Wappen: Rogala. 


Erhr. Werenko. (Taf. 135). 


Anton Werenko, erhielt von Kaiser Josef II. den ya- 
lizischen Freiherrenstand mit Titel „Wohlgeboren“, 
d. d. Wien, 5. Juni 1783. 

Wappen: Wierzynkowa, mit Freiherrenkrone auf 
dem Schilde, 


Erhr. Wielowieyski de Wielka- Wies, 
(Taf. 135). 


Alter Adel der Wojewodschaft Krakau. 

Ladislaus Wielowieyski de Wielka-Wies, k.k, Ar- 
tillerie-Hauptmann, erhielt den österreichischen Frei- 
herrenstand auf Grund des Ritterkreuzes des Militär- 
Maria-T'heresien-Ordens, d. d. Wien, 20. Januar 1825. 

Wappen: Geviertet von R. und B. mit Mittel- 
schild, worin das Wappen Pölkozic. Dann I und 4 ein 
w. Schrägrechtsbalken; 2 und 3 zwei in einem gr. Lor- 
beerkrauze gekreuzte Schwerter. 

Freiberrenkrone und drei Helme: I. von B. 
und G. geviertete Hörner; Decken: b. g. — II. Pölkozie; 
Decken: r.g. — IIl. Von W. und R. geviertet; Decken: 
r. w. 
Schildhalter: Geharnischte, mit je einer b. g., be- 
ziehungsweise r. w. Fahne. 


EF'rhr. Wilezek. (Taf. 155). 


. Altes Geschlecht der Wojwodschaft Sendomierz. 

Preussischer Adel d. d. Berlin, 10. Oktober 1769 für 
Mathias Wilezek. 

Preussischer Freiherrenstand für denselben d, d. 
29. März 1787. 

Wappen: Gespalten; vorne in W. auf gr. Boden 
ein wilder Mann, in der Rechten einen entwurzelten Baunt 
haltend; hinten in R. Stammwappen Koziet I. 

Zwei Helme: I. Der wilde Mann wachsend. — 
1I. Koziet. 

Alle Decken: r. g. 


Te ESS EEE 


Frhr. Wilmowski. (Taf. 135). 


Polnischer Adel d. d., Krakau, 12. September 
1553 vom König Sigismund August für Johann Sko- 
ezowski. : 

Böhmischer Wappenbrief mit dem Prädikate 
von Koykowiez“ d. d. Wien, 26. Januar 1561. 

: Böhmischer Freiherrenstand angeblich d. d. 

each im XIX. Jahrh. den Besitzuamen Wil- 
i an. 

Be Anerkennung des Freiherrenstandes d.d. 

Marmorpalais bei Potsdam 22. Juni 1888, 

Wappen: Getheilt. Oben in 8. ein g. Löwe, Un- 
ten von G. und R. gespalten, mit zwei einander zuge- 
kehrten, gestürzten Jagdhörnern in verwechselten Farben 
mit s. Schnüren. 

Drei Helme: I, und III. w. Einhorn wachgend, 
einwärts gekehrt, II. Zwischen zwei s. Büffelhörnern der 
Löwe wachsend. 

Decken: 8.8. —s.g8.r.w.—rw. 


Frhr. von Wolfarth. (Taf. 135, 136). 


Karl Wolfarth, geb. 1823 zu Stanislau in Galizien, 
Statthaltereirath und Kreisvorstand in Zloczow in Gali- 
zien, erhielt als Ritter der Risernen Krone III. Klasse 
d. d. Wien, 10. März 1865 den österr, Adel- und Rit- 
terstand. 

Als k, k. Hof- und Ministerialrath im k. k. Ministe- 
rium des Aeusseren, Ehrenbürger der Städte Brody und 
Gliniany, wurde derselbe mittels Allerhöchsten Hand- 
schreibens d. d. Wien, 20. Mai (Diplom d. d. Wien, 27. 
Juni) 1885 in den österreich. Freiherrenstand er- 
hoben. 

Wappen I. ritterliches: Durch mit zwei g. Ster- 
nen belegten s. Schrägbalken gethöilt; oben in G. schrei- 
tender s. Wolf, mit dem rechten Vorderfusse ein Schwert 
haltend; unten in B. schreitender g. Löwe, 

Zwei Helme: I. Zwischen offenem, von G. und S. 
wechselweise getheilten Flug zwei g. Sterne übereinander; 
Decken: 8.g. II. Zwischen offenem, von G. und B. wech- 
selweise getheiltem Flug zwei g. Kornähren; Decken: b.g. 

Devise: WAHR . UND. TREU. 

Wappen II. freiherrliches: Durch mit zwei g. 
Sternen belegten b. Schrägrechtsbalken getheilt; oben 
schreitender s, Wolf; unten von G. und $. siebenmal ge- 


theilt. E k 5 
Freiherrenkrone und zwei Helme wie bei 


Wappen I. ; : 
Devise: wie I, aber mit gothischen Lettern, 


Schildhalter: je ein g. Greit. 


Frhr. von Wyszynski. (Taf. 186). 


Andreas v. Wyszynski erhielt von Kaiser Josef II. 
den galizischen Freiherrenstand d. d. Wien 4. Juni 


1782, 
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Josef Thaddäus (Sohn des Steian) erhielt das 
russ.-poln. Baronat d. d. 5. Juli 1844 und 

Thomas Felix (Bruder des Ersteren), d.d. 5. Juni 
1852 ebenfalls das russ.-poln. Baronat. 

Wappen: Trzywdar III. 


Frhr. von Ziemiatkowski. (Taf, 136). 


Dr. jur. Florian Ziemialkowski (geb. 1817 in Kere- 
zowica mala in Galizien), k. k., Geh. Rath und Minister 
ohne Portefenille, erhielt als Ritter des Ordens der Ei- 
sernen Krone I. Klasse d. d. Wien 22. Octob. 1880 den 
österreichischen Adel- und Freiherrenstand. 

Wappis » InB. ein g. Schräglinksbalken, begleitet 
oben und unten von je einem g. Stern, 

Kleinod: 5 b. g. Straussenfedern. 

Decken: b. g. 

Freiherrenkrone. 


Frhr. Ziemiecki. (Taf. 136). 


Altes polnisches Adelsgeschlecht. 

Hieronymus Johann Anton Ziemiecki von Ziemieein, 
k. k. Feldmarschall-Lieutenant, erhielt als Ritter des Ur- 
dens der Eisernen Krone II. Klasse mittels Allerh, Ent- 
schliessung d. d. 24. Juni 1874 (Diplom d. d. Wien, 
15. Oktober 1874) den österr. Freiherrenstand. 

Wappen: Nieczuja, mit Freiherrenkrone auf dem 
Schilde. 


Eirhr. Zierowa-Zierowsky. (Taf. 136). 


Altes Adelsgeschlecht aus Schlesien, des Wappen- 
stammes L,zawa. Hiess ursprünglich Zierowsky (auch 
Zyrowski) von Zierowa. R 

Johann Christoph Zierowsky von Zierowa, kais. Rath 
und Gesandter am kön. polnischen Hofe, erhielt d. d. 
Wien, 5. Oktober 1684 eine Bestätigung des ihm d. d. 
6. Jänner 1683 verliehenen Reichstreiherrenstandes, 
mit dem Titel „Wohlgeboren“ und Veränderung seines 
bisherigen Namens in den oben stehenden, dann Wappens- 
vermehrung. 

Derselbe erhielt d. d. Wien, 28. Mai 1683 eine Be- 
stätigung des Freiherrenstandes für die Erblande, 

Wappen I. Stammwappen Lzawa (Dwie podkowy): 
Von R. und W. gespalten, darin zwei an der Spaltungs- 
linie neben einander stehende, nach auswärts geöffnete 
Hufeisen in verwechselten Tinkturen, 

Kleinod: Wachsender n. Hirsch. 

Decken: r. w. 

Wappen il. von 1684: Geviertet. 1 und 4: das 
Stammwappen. 2 und 3 in r. bordirtem w. Felde auf 
gekröntem gr. Dreiberge ein n. wachsender Hirsch ein- 
wärts. 

Zwei Helme: I. Zum Stammwappen, einwärts, 
II. Die Hufeisen übereinander, das obere r., das untere w, 

Alle Decken: r. w. 
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Abrahamowiez. (Taf. 137). 


Lithauisches Geschlecht, das im XVI. Jahrh. zuerst 


annt wird. 
E appen: Jastrzebiec, das Kreuz jedoch nur halb, 


Als Kleinod ein Pfauenwedel. 
Adamowiez. (Taf. 137). 


Alt-Lithauisches Geschlecht. 
ren auf dem Reichstage zu Horodlo 1410 das 


Wappen Leliwa an. Führten um 1840 in Polen den 


Adelsbeweis 
Wappen: I 

monde ein W. Pfeil, 

(Leliwa mit Aenderungen). 
Kleinod: Offener w. Flug. 
Decken: r. W. 


In R. unter einem gestürzten W. Halb- 
begleitet links von einem w. Stern. 


Adamski. (Taf. 137). 


ihren Adel legiti- 


ee ei 1825 
Galizische Familie, die um 7. 1782 in die 


mirte. Josef Adamski wurde schon i 
Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec, jedoch Eisen und Kreuz w. 


und darüber w. Pfeil mit Ring. 


Aksak. (Taf. 137). 


Ursprünglich lithauische Familie, die später auch in 
Podlachien und der Wojewodschaft Kiew lebte. _ 
Wappen: Aksak, auch Obrona genannt, eine Ab- 


art des Wappens Przyjaciel. 
Albertini von Ostenbund, (Taf. 137). 


Karl Albertini, Rath und Senator der Stadt Dan- 
zig und kaiserl. Resident am königl. polnischen Hofe, er- 
hielt von Kaiser Leopold I. eine Bestätigung des alten 
Adels und Ritterstandes fürs Reich mit dem Prädikate 
von Ostenbund und Wappeubesserung durch Vereinigung 
des Wappens des schlesischen Geschlechtes der Zierowski 
mit dem seinigen, für sich und seinen Bruder Adam Al- 
bert Albertoni d. d. Linz, 10. August 1680. 

NB. Die Zierowski (Zyerowski) führen das Stamm- 
wappen Izawa (vergl. Frhr. Zierowski). 

Wappen: Gespalten. Vorne unter einem w. Quer- 
balken von W. und R. siebenmal gespalten. Hinten in 
G. aus der Spaltung ragender s. Reichsadler. 

Zwei Helme: I. Vor n. Pfauenwedel ein einwärts 
gekehrter nat. Jagdfalke, das fürstlich gekrönte vereinigte 
Stammwappen Sreniawa und Topör (Fürsten Zubomirski 
und Ossolinski) haltend; Decken: r. w. UI. Zwischen je 
zwei r. w. und r.g. Fähnlein anf einem gezinnten Thurme 
das gekrönte Stammwappen Yzawa (Zierowski); Decken: 


g- 
Sehildhalter: Wilde Männer. 


Albrecht. (Taf. 137). 


Wurden durch den Reichstag von 1786 geadelt. 

Josef Calasantius Albrecht wurde in die Adelsmatri- 
kel von Galizien eingetragen im J. 1203. 

Wappen: Milydar. 


Albrich von Ehrenwerth. (Taf. 137). 


Franz Albrich, galizischer Gubernial-Sekretär, erhielt 
d. d. Wien, 27. Juni 1793 den galizischen Adelstand 
mit dem Prädikate „von Ehrenwerth“. 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein gezinnter w. 
DER mit geschlossenem Thor. Darüber eine g. Blätter- 
rone. 

Kleinod: Drei b. g. b. Straussenfedern. 

Decken: b. g. 


Alexandrowiez. (Taf. 137). 


Alte Familie aus Samogitien. Nicht zu verwechseln 
mit der gräflichen Familie Alexandrowiez. 
Wappen: Kosciesza mit Pfauenwedel als Kleinod. 


Alt, (Taf. 137). 


Ursprünglich ungarisches Geschlecht der Zipser Ge- 
spanschaft. 

Ungarische Adelsbestätigung für Johann Alth d.d. 
Wien, 8. März 1786. 

Wilhelm von Alth, geb. 26. Juni 1808 zu Stanislau 
in Galizien, Präsident der Handels und Gewerbekammer 
in Czernowitz, Mitglied des Landtages des Herzogthums 
Bukowina, erhielt als Ritter des Ordens der Eisernen 
Krone III, Klasse den österr. Ritterstand d. d. Wien 
8. Januar 1879. h 

Wappen: Schräg geviertet. 1 in R. ein g. Kelch. 
2 in G. ein r, Bienenkorb. 3 in G. ein offenes w. Buch 
mit r. Schnitt. 4 in R. ein aug einer g. Krone wach- 
sender Geharnischter, in der erhobenen Rechten einen 
Streitkolben haltend. 

Zwei Helme: I. Wachsender g. Löwe einwärts, 
II. Geschlossener Flug, aussen r., innen 8. 

Alle Decken: r. g. 


Ambros vw. Rechtenberg. (Taf. 137). 


Johann Ambros, Lehrer der geistlichen Rechte zu 
Lemberg, erhielt d. d. Wien, d. Februar 1790 den gali- 
zischen Adel mit dem Prädikate „v. Rechtenberg*. 

Wappen: In B. über von W. und ß. in zwei Rei- 
hen geschachtem Schildesfusse ein g. Löwe, mit der 
rechten Vorderpranke eine g. Wange und mit der linken 
Fasces haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachgend, ohne die Fasces, 

Decken: b. g. — I. W. 


en um 


ET 


Ambroziewiez. (Taf. 137), 
Lithauisches Geschlecht. 


Wurde in den Jahren 1782 und 1838 in die Matrikel wie der Schild geschachten Fl 


des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Poraj. 


Andronowiez-Andronowski, (Taf. 138). 


Lithauische Familie Stammt ursprünglich aus Böh- 
men und nannte sich Üzechowiez, 

Wappen: sSyrokomla I., jedoch statt des Kreuzes 
das Spitzende eines Pfeiles mit zwei g. Querhölzern dar- 
unter. 


Andrzejowski. (Taf. 138). 


Lithauische Familie, die ihren Adel in Polen um 
1825 legitimirte. 

Wappen: Prus I, jedoch das anderthalbe Kreuz 
noch von einem w. Pfeile von links nach rechts durch- 


schossen. Der Pfeil kommt auch neben dem Kreuze im 
Felde stehend vor. 


Andrzejowski. (Taf. 138). 


Altes Geschlecht aus dem Lande Chelm. Felix Josef 
Andrzejowski, galizischer Ritter aus dem Kreise Czchow, 
wurde 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Nalecz I., ohne das Hirschgeweih im 
Kleinode. 


Antonowiez, (Taf. 138). 


Aus diesem ursprünglich armenischen Geschlechte 
sassen Sprossen in der Bukowina und führten den Bei- 
namen Kap de Bau. 

Peter Paul A. erhielt 1809 das Indigenat für Galizien, 

Wappen: Gespalten und halb getheilt. 1 in R, 
aus dem Spalte ragender g. gekrönter w, Adler, eine g. 
Korngarbe in der Klaue haltend. 2 in B. drei w. Sterne. 
3 in W. drei r. Zickzack-Querbalken, darüber gelegt ein 
mit g. Lilien bestreuter b. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: drei w. Strausgentedern. 

Decken: r.w. — b. w 


Dieses Wappen wird Andreault de Buy genannt. 


Auffenberg. (Taf. 138). 


Moriz v. Auffenberg (geb. 1816 in Lemberg), Hofrath 
und Ober-Staatsanwalt in Lemberg, erhielt in Folge des 
Ordens der Eisernen Krone III, Klasse d.d. Wien, 24. 
Septbr. 1869 den österreichischen Ritterstand. 

Wappen: Unter r. Schildeshaupte, worin drei w. 
Sterne nebeneinander, von B., W. und B. zweimal ge- 
spalten. 1 auf g. Dreiberge ein nat. Auff (Eule) ein- 
wärts. 2 auf r. Dreiberge eine gr. Ceder. 3 auf g: 
Dreiberge ein g. Löwe, 

Zwei Helme: I. Der Löwe wachsend einwärts; 


Decken: b. g. — II. Von W. und R. getheilter geschloss. 
Flug; Decken: r. w. 


Devise: Strenue et fideliter, 


Augustinowiez de Ozerniejow. (Taf. 138). 


Benedikt Joachim A. erhielt d.d. Wien, 24. Oktober 
1780 das Indigenat in Galizien mit dem Prädikate „von 
Czerniejow*. 

Derselbe erhielt von Kaiser Josef II. d. d, Wien, 
1: Dezember 1780 den galizischen Ritterstand. 

Wappen: In von G, und Gr. in ‘vier Reihen ge- 
schachtem Felde ein Knebelbart sammt Lippen, dahinter 
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zwei gekreuzte r. Pfeile (Variante des Wappena Odra- 
wa2). 

Zwei Helme, mit gr. g. Decken, tragen je einem 
ügel, 


Augustinowiez de Odrawaz. (Taf. 138). 


Alter Adel aus Samogitien. Jan Tomasz, armeni- 
scher Erzbischof, erhielt von Pabst Klemens XI. den 
Grafentitel; starb 1751, 

Die Brüder Florian und Lukas Augustinowiez erhiel- 
ten von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 15. Oktober 1795 


den galizischen Ritterstand mit dem Prädikate „de 
Odrowaz“. 


Wappen: Odrowaz. 


Aulock. (Taf. 138). 


Alte schlesische Familie, auch Aulogk, Aulag und 
Aulogk-Mielecki geschrieben, 
Wappen: Ciolek. 


Aywas. (Taf. 138). 


In der Bukowina ansässiges armenisches Geschlecht, 
vordem zum Adel der Moldau gehörig. 

Erhielt 1790 das Indigenat für Galizien im 
Ritterstande. 

Wird auch Ajwas geschrieben. 

Wappen: In B. ein gestürztes w. Hufeisen, zwi- 
schen dessen Schenkeln sich ein g. Kreuz befindet. Dar- 


über ein gebog. gepanzerter Arm, einen Krummsäbel in 
der Hand haltend. 


Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 
Decken: b. w. 


Babel von Fronsberg. (Taf. 138). 


Florian Babel, galizischer Fiscal-Adjunkt, erhielt von 
Kaiser Franz II. d.d. 21.September 1793 den galizischen 
Adelstand mit dem Prädikate „von Fronsberg“. 

Wappen: Von W. und B, getheilt. Oben s. Buch 


mit Goldschnitt; unten gezinnter, nat, Thurm mit ge- 
schlossenem Thor. 


Kleinod: Der Thurm. 
Decken: sw — b. w 


Baczyüski. (Taf. 138). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammende Familie. 
Wurde von 1782 bis 1848 zahllosemale in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 


Wappen: Sas II., jedoch mit w. Sternen. 


Baecker v. Salzheim, (Taf. 139). 


Anton Baecker, galizischer Bergrath, Salzerzeugungs- 
Intendant und Bergrichter von Nadworua, erhielt von Kai- 
ser Franz Il. d.d. Wien, 5. Sept. 1793 den galizischen 
Adelstand mit dem Prädikate „von Salzheim“. 

Wappen: Geviertet von G. und B, 1 und 4 auf 
gr. Boden neben einem holzverkleideten b, Bergschacht 
ein Bergmannshammer. 2 und 3 in einer g. Korngarbe 
steckende g. Sichel. 


Kleinod: Geschlossener Flug, aussen b., innen g. 
Decken: b. g. 


Baliüski. (Taf. 139). 


Anton Balinski, Dr. der Rechte und Advokat, sowie 
seine Brüder Ignatz, Johann und Prokop, wurden von 


Kaiser Franz II. d. d. Wien, 10. Juni 1801 in den galiz. 


Adelstand erhoben. 
Die Familie gehörte schon früher dem alten Adel der 
Wojewodschaft Sieradz an. 

Wappen; Jastrzebiec. 


dier von Zgoda. (Taf. 139). 


i Tys- 
Theodor Baranowski (geb. 7. Febr. 1807 zu 15 
mienice in Galizien), Präsident der Handels- und en 
kammer in Krakau, erhielt den Adelstand mit dem 
dikate: „Edler von 28 a“ mittels, tsc) 
sung a d. Wien 5. Horse: 1897 und Diplom-Ausfertigung 


d. d. Wien 30. Januar 1888. 2 
Wappen: Durch einen g. Leisten von B. und B. 


i i "hei hsender W. Adler; 

getheilt. Oben aus der T'heilung W306 

unten aus der Teilung ragendes, halbes W. Zahnrad. 
Kleinod: Drei b. w. b. Straussenfedern. 


Decken: b. W 


Baranowski E 


Bartoszewski. (Taf, 139). 
Stammen aus dem Lande Chelm. 5 
Franz, Ludwig, Ignatz, Kajetan und Josef, warden ID 
Galizien 1782 in die Adelsmatrikel ala Ritter eing® rag ei 
Wappen: Boncza I., jedoch das Feld r. un 
Einhorn auf gr. Boden. 


Bartynowski. (Taf. 139). 
3. Hofrath, erhielt als 


Peter Lukas. Bart nowski, pen 
‚ R n, 6. September 1865 


Ritter des Leopold-Ordens, d. d. Wie 
den österreichischen Ritterstand. 
Wappen: In B. auf gr. Boden ein 8 
Einhorn, darüber ein w. Stern (Boncza). 
Zwei Helme: I. Das Einhorn wachsen 
II. Drei b. w. b. Straussenfedern. 
Decken: b. W. 


pringendes #. 


d einwärts. 


Baruth. (Taf. 139). 


r Wojewodschaft Krakau. 


Altes Geschlecht de { 
h der Stier schwarz. 


Wappen: Ciolek, doc 


Barwinski. (Taf. 139). 
ski, Domdechant und General-Vicar 


) li ) ‘tan-Kapitels und Rec- 

i ‚hisch-katholischen Metropolitan Kapi R 

er Universität zu Lemberg, Se nl ee 
R hliessung 4. 4. Wien, 7. Januar (IP 

see Be. Juni) 1834 den galizischen Ritterstaud. 

4 2 % 


Wappen: Krzyz I 


Martin Barwii 


Bedlewiez- (Taf. 139). 


Adelsgeschlecht, das auch i 


d Brzesc vorkommt. 
De die freien Balken stehen 


Litbanisches n den Woje- 
wodschaften Smole 
Wappen: 


jedoch schrägrechts, 


Bekierski. (Taf. 139). 


38 in die Adel matrikel von Gali- 
Be E Beinamen Kosiorek. 


Wurden 1782 und 
Kreuz. 


“.n eingetragen. Führen auch den nat 
35 ee Jastrzebiee I.» mit w. Eisen und 


Belina-. (Taf. 139). 


odschaft Krakan. 


Uradel der Adelsmatrikel von Galizien ein« 


Wurde 1782 10 
op en: Belina. 


IV. 14. 
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Bem. (Taf. 139). 


Jakob Bem, Domherr bei dem Lemberger Metropoli- 
tan-Kapitel, nebst seinen Brüdern Jan und Andrzej, er- 
hielten d. d. Wien, 4. April 1803 den galizischen Adel- 


stand. 
Dieselben wurden d. d. Wien, 8. September 1818 in 


den galizischen Ritterstand erhoben. 
Wappen I, von 1808: Gespalten von W. und R. 
Vorne ein grüner einwärts gekehrter Greif; hinten ein w. 


Schafbock. 
ZweiHelme: I. Der Greif wachsend; Decken: gr. w. 


— II. Der Bock wachsend; Decken: r. W. 
‚Wappen IL von 1818: ganz wie I, nur andere 
Kleinode: I. s. Doppeladler; II. ein gr. und ein r, Horn. 


Bensa. (Taf. 140). 


Die Brüder Josef, Jakob und Stanislaus Ritter von 
Bensa wurden d. d. Lemberg, 12. September 1782 in Ga- 
lizien immatrikulirt. 

5 Wappen: Von R. und B. geviertet, mit r. Mittel- 
schild, worin g. Blätterkrone; dann 1 und 4 wie Mittel- 
schild; 2 und 3 ein g. Löwe einwärts, mit den Vorder- 
pranken einen Pfeil mit der Spitze aufwärts haltend. 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 

Decken: r. g. 


Berezowski. (Taf. 140). 


Stammen aus dem Lande Haliez und führten zahl- 


reiche Beinamen. 
In den Jahren 1782—1849 wurden sie mehr als 


300-mal in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Sas I, doch auch Sas II, 


Bernowiez. (Taf. 140). 


Lithauischer Adel. Erhielten vom Reichstag 1676 
das polnische Indigenat. Führten auch den Beinamen 


Bitner. 
Wappen: InB. drei (1, 2) r. Rosen, über jeder ein 


g. Stern. 
Kleinod: Die Rosen und Sterne. 


Decken: b.g. 


Beynart. (Taf. 140). 


Adel der Wojewodschaft Wilno. 
Wappen: &Abdank, jedoch von zwei Pfeilen kreuz- 
weise durchschossen. 


Beyzym. (Taf. 140). 


Alter Adel aus Wolhynien. 
Wappen: In R. auf w. Pferde ein geharnischter 
Bogenschütze, über ihm ein g. Halbmond, unter ihm ein 


w. Hufeisen (Ochota). 
Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 


Decken: r. W. 


Betkowski. (Taf. 140). 


Masowischer alter Adel. 
In die Adelsmatrikel von Galizien 1782, 1790 und 1796 


eingetragen. 
Wappen: Prawdzic I. 


Bialkowski. (Taf. 140). 


Kommen schon im XVII. Jahrhunderte in der Woje- 
wodschaft Kalisz vor. 
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von Galizien eingetragen. 
Wappen: Bibersztejn. 


Bialobrzeski, (Taf. 140), 


Masowischer Uradel. 


Eingetragen in die Adelsmatrikel von Galizien in den 


Jahren 1782, 1817, 1837. 
Wappen: Abdank. 


asia 


Biatoskörski. (Taf. 140). 


Eingetragen 1782, 1809, 1829, 1838 in die Adels- 
matrikel von Galizien. 

Wappen: Abdank. 

Ein Zweig führt als Helmschmuck einen wachsenden 
g. Löwen, der in den Vorderpranken das Abdank-Zeichen 
trägt. 


Biberstein-Zawadzki. (Taf. 140), 


Martin Bartbolomeus Roman Biberstein-Zawadzki und 
dessen beide Kinder Casimir-Withold-Stanislaus und Cöle- 
stine-Magdalene-Rosalie erhielten mittels Allerhöchster 
Entschliessung d. d. Wien, 2. April 1858 (Plakat d. d. 
Wien, 24. Juni 1858) eine Bestätigung ihres altpolnischen 
Adels- und Ritterstandes. 

Wappen: Rogala. 

Vergleiche auch „Zawadzki.“ 


Bielanski. (Taf. 140). 


Peter Bielanski, griechisch-unirter Lemberger, Haliczer 
und Kaminiecer Bischof, erhielt d. d, Wien, 4. Juni 1782 
den galizischen Ritterstand. 

Wappen: Szeliga III. 

Zwei Helme: I. fünf b, g. b. g. b. Straussenfedern. 
II. auf geschlossenem b. Flug das Wappenbild Szeliga, 

Alle Decken: b. g. 


Bielawski. (Taf. 140). 


Alter Masowischer Adel, 

Wurden im J. 1783 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 

Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis, 

Wappen: Jelita. 


Bicnkowski. (Taf. 141). 


Masowischer alter Adel. 

In die Adelsmatrikel von Galizien als Ritter einge- 
tragen 1788. 

Wappen: Lada I. 


Biernacki. (Taf. 141). 


Kommen schon im XVII. Jahrhunderte in Masowien vor. 

Wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen, 

Wappen: Poraj. 


Bilinski. (Taf. 141). 


Werden auch Bielinski genannt, und führen die Bei- 
namen: Grodz, Grodziewicz, Gedz, Hero, Hur, Fedyniak, 
Jaroszewiez, Kaczkienowicz, Lobodziak, Paczko, Miele- 
siewicz, Mielkowicz, Siotylo, Slotylowiez, Tarasowicz, 
Szafran, Wanda, Wandyecz. 
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Franz B. wurde im J. 1787 in die Adelsmatrikel 


Aus diesem Geschlechte wurden von 1782 bis 1848 
zahlreiche (355) Sprossen in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 


Wappen: Sas I, mit r. Sternen, 


Bleszynski. (Taf. 141), 


Adel der Wojewodschaft Krakau. 

Wurden 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien mit 
dem Prädikate „von Bleszno*“ eingetragen. 

Wappen: Oksza, 


Blonski-Bibersztejn. (Taf. 141). 


Werden 1632 in der Wojewodschaft Krakau genannt. 

Wurden in den Jahren 1782 und 1787 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Bibersztejn. 


Bocheiski. (Taf. 141). 


Die Gutsbesitzer Felix (geb. 1787), Kasimir (geb. 
1790, } zwischen 1849 — 7].3. 1854), Victor (geb. 1791) 
und Julian (geb. 1797), Söhne des Josef und derFran- 
ziska geb. Zborowicka (Enkel des Anton und der Marianna 
geb. Lylinska), erhielten mittels Allerh. Entschliessung 
d. d. Schönbrunn 11. Septbr. 1849 und Diplom-Ausferti- 
gung d. d. Wien 7. März 1854 die Anerkennung des ga 
lizischen Adel- und Ritterstandes, 

Wappen: Rawiez. 

Zwei Helme: I. Rawiez einwärts. II. vierg.b.g.b. 
Straussenfedern. 

Alle Decken: b. g. 


Bogdanowiez-Rosko. (Taf. 141). 


Die Brüder Michael, Valerian und Bernhard Bog- 
danowicz mit dem Beinamen Rosko, erhielten den gali- 
zischen Ritterstand d. d, Wien, 9, Dezember 1784. 

Kristof Bogdanowicz-Rosko erhielt 1820 das gali- 
zische Indigenat. 

Wappen: Halb gespalten und getheilt. 1 in R. 
ein w. halber Ochse einwärts; 2 in W. ein halbes r, Ross; 
3 in B. drei (2, 1) w. Hufeisen, 

Zwei Helme: I. s. Adler; Decken: r. w. II. drei 
b. w. b. Straussenfedern; Decken: b. w. 


Bogdanowiez. (Taf. 141). 


Maximin Joh. Theodor Bogdanowiez, Gutsbesitzer in 
Galizien, erhielt d. d. Wien, 11. Juni 1863 die k. k. An- 
erkennung des Ritterstandes. 

Wappen: Lada, 


Bogusz. (Taf. 141). 


Uradel der Wojewodschaft Krakau, schon 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Die Brüder Gregor Josef und Michael Franz, 
Besitzer der Güter Jablonicaruska und Witrytow (Enkel 
des Stanislaus von Ziemblice Bogusz, Starosten in Mo- 
gielnice), erhielten mittelst Allerh. Entschliessung d. d. 


Wien, 29. Novbr. 1819 die Bestätigung des galizischen 
Adel- und Ritterstandos. 


Wappen: Pölkozie. 


Boguszewski. (Taf. 141). 


Aelterer Adel des Landes Reussen. 

Lebten auch in Lithauen und Preussen, wo sie 1772 
huldigten. 

‚Wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 


Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis, 
Wappen: Junczyk II. 


Bojanek. (Taf. 141). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 

Jan B. wurde 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Rola. 


Bolestawski. (Taf. 141). 


Oesterreichischer Ritterstand d. d. 31. März 1878. 
Wappen: In B. auf g. Dreiberge ein g. Halbmond, 
äberböht von einer g. Sonne und begleitet von zwei g. 


Sternen. > 
Zwei Helme: I und II. geschlossener, aussen b. in- 


nen g. Flug einwärts. 
Decken: b.g. 


Borakowski. (Taf. 142). 


Jan B, kön. polnischer Hauptmann, wurde 1788 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pekoslaw. 


Borawski, (Taf. 142). 


Wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien als Ritter eingetragen. 
Wappen: Cholewa III. 


Borkiewiez. (Taf. 142). 


Michael Borkiewiez und dessen Brüder Josef und Franz 
erhielten von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 28. Januar 


1802 den galizischen Adelstand. ' 
Wappen: Von G. und R. getheilt; oben ein wach- 


gender s. Adler, unten ein n. Hirschkopf. 
Kleinod: fünf g. 8. 8. T. 8. Straussenfedern. 
Decken: 8. g. — T. B- 


Borkowski. (Taf. 142). 


Die Brüder Adolf B., k. k. Hauptmann des Ruhe- 
standes, und Karl Wilh elm B., Architect und Director 
des Wiener Cottage-Vereins, erhielten mittels Allerh. Ent- 
schliessung d. d. Bruck a. d. Leitha, 28. Juni 1883 aus 
Allerh. Gnade eine Anerkennung des altpolnischen Adels. 
Begtätigungs-Urkunde d. d. Wien, 21. September 1883. 

Wappen: Nowina. 


Borodziez. (Taf. 142). 


Michael, Franz und Andreas Borodzicz wurden 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Russische Adelsanerkennung durch die Adelsversamm- 
lung in Minsk d. d. 9. November 1865, für Athanasius 
imeon Ignaz. 
ne addäus Bronislaus Borodziez, Tonkünstler, geb. 
7. Juli 1855 zu Tuhanowice (Pfarre Woroneze, Bezirk 
Nowogrodek der Diöcese Minsk), erhielt eine k. k. Bestäti- 
oungs-Urkunde seines altpolnischen Adels mit den Vor- 
zügen des Ritterstandes d. d. Wien, 25. April 1898. 

Wappen: Brodzic. 


Borowski, (Taf. 142). 


Alter Adel der Wojewodschaft Sendomierz. 
Eingetragen in die Adelsmatrikel von Galizien in den 


Jahren 1782 und 1848. 
Wappen: Abdank. 


Borzecki. (Taf. 142). 
Uradel der Wojewodschaft Lublin, 
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Wurden 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis, 

Wappen: Pölkozie. 


Bovelino. (Taf. 142). 


Johann Baptist Bovelino, Intendant des k. k. Salz- 
verschleisses in Galizien, erhielt d. d. Wien, 1. November 
1793 den Reichsritterstand. 

Wappen: Gespalten und halb getheilt. 1 in B. auf 
gr. Boden ein w. Ochse, überhöht von drei (2, 1) g. Ster- 
nen; 2 in G. ein r. Adler; 3 in S. eine w. Festung mit 
zwei Thürmen und offenem Thore. 

Zwei Helme: I. wachsender w. Ochse einwärts ; 
Decken: b. w. — Il. vier g. r. g. ». Straussenfedern; 
Decken: r. g. 


Brandys. (Taf. 142). 


Adalbert Brandys, Gutsbesitzer und Mitglied der 
Stände, wurde d. d. Wien, 24. Mai 1844 in den Ritter- 
stand erhoben, und schon 1843 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Bratkowski. (Taf. 142). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Reussen. 

Eingetregen in die Adelsmatrikel von Galizien im 
J. 1786. 

Wappen: Bratkowski. 


Brezany. (Taf. 142). 


Johann Brezany erhielt angeblich d. d.... 1687 
den kgl. ungarischen Adelstand (Armales). 

Franz Anton Brezany, k. k. Gubernialrath und Poli- 
zei-Direetor in Lemberg, erhielt den Ritterstand auf 
Grund des Ritter-Kreuzes des Leopold-Ordens, mittels 
Allerh. Entschliessung d. d. Wien, 18. Decbr. 1817, und 
Diplom-Ausfertigung d. d. Wien, 29. Dechr. 1817. Er 
wurde im selben Jahre in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: In W. auf gr. Boden ein gr. Baum, be- 
gleitet beiderseits von je einem b. Stern. 

Zwei Helme: 1]. Zwischen zwei gr. Hörnern eine 
w. Taube mit gr. ÖOelzweige im Schnabel; Decken: 
gr. w. — II. Zwischen offenem w. Flug ein b. Stern: 
Decken: b. w. 


Brodowiez. (Taf. 142). 


Galizisches Adelsgeschlecht, welches dort im Jahre 
1782 in die Adelsmatrikel eingetragen wurde. 

Wappen: Zilota wolnosc, jedoch in W. und die 
Schlangen gr. 


Bromierski. (Taf. 143). 


Adel der Wojewodschaft Plock. 

Wurden 1782 und 1808 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Werden auch Bromirski und Brumierski geschrieben. 

Wappen: Pobög. 


Bronicki, (Taf. 143). 


Eingetragen in die Adelsnıatrikel von Galizien im 
Jahre 1782. 
Wappen: Bronic (Jelce). 


Bronikowski. (Taf. 143), 


Grosspolnischer Uradel. 

Wurden im J. 1782 mit dem Prädikate „von Broni- 
kowo“ in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Sind eines Stammes mit der Familie B., welche 1743 
den sächsischen und 1835 den preussischen Grafentitel 
erwarb. 

Wappen: Bronikowski, auch Oseka genannt. 


Zirzozowski, (Taf. 143). 


Stammen aus dem Lande Gostyn, wo sie schon 1436 
genannt werden. 

Wurden in den Jahren 1787, 1817 und 1834 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Belina, 


Brzozowski, (Taf. 148). 


Stammen aus dem Lande Bielsk, und wurden im J. 
1783 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korab (Arka Noögo). 


Budzinski. (Taf. 148), 


Galizische Familie, welche im J. 1782 als Budzinski, 
Budzenski, Budzynski, und ein Zweig mit dem Beinamen 
Debowiez in die Adelsmatrikel eingetragen wurde. 

Wappen: Dabrowa. 


Burski. (Taf. 143), 


Eingetragen 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien. 
Führen nach dem Helmschmucke den Beinamen Habicht. 
Wappen: Jastrzebiec II, jedoch Eisen w. 


Buszyuski. (Taf. 143). 


Ludwig Buszynski aus Obertynie in Galizien, erhielt 
mittels Allerhöchst. Entschliessung vom 1. September 1870 
‚den Österreichischen Ritterstand. 

Diplomausfertigung d. d. Wien, 25. Juli 1871. 

Wappen: Sas mit zwei Helmen, welche beide das 
Kleinod Sas tragen, und b. g. — b. w. Decken. 


Buttmanowiez. (Taf. 143). 


Wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 
Wappen: Godzieba. 


Bychawski. (Taf. 143). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin. 

Wurde 1782 und 1805 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


Bykowski. (Taf. 143). 


Stanislaus Jakob Bykowski, Gutsbesitzer in Popowce 
in Galizien, erhielt mittels Allerhöchster Entschliessung 
d. d. Schönbrunn, 14. Juli 1873 und Diplom-Ausfertigung 
d. d. Wien, 30. September 1873 eine Bestätigung seines 
altpolnischen Adels mit den Vorzügen des österreichischen 
Ritterstandes und dem Prädikate „von Jaxa.* 

Wappen: Gryf II. 

Zwei Helme: I. Gryf II. einwärts; II. von W. und 
R. getheilte Büffelhörner, Alle Decken r. w. 
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Bylezynski. (Taf. 143). 


Stammen aus Lithauen. 

Erbielten vom Könige von Polen Sigmund II. August 
im J. 1562 das Wappen Deborög. 

Wurden in die Adelsmatrikel von Galizien im Jahre 
1782 eingetragen. 

Wappen: Deborög. 


Bylina. (Taf. 144). 


Lebten um die Mitte des XV, Jahrhunderts im Kreise 
Radom; im XVIII. Jahrhundert im Lande Haliez. 

Führen den Beinamen Olbracht. 

Wurden in den Jahren 1782 und 1852 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Belina. 


Cebrowski. (Taf. 144). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Russinien, wo 
sie schon im XV, Jahrh. vorkommt. 

Jan und Antoni Cebrowski wurden 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Holobok (Lososia). 


Cerner. (Taf, 144). 


Krakauer Familie. \obilitirt non praeciso scarta- 
bellatu vom Reichstage im J. 1790, 

Franz von Cerner, Krakauer Educations-Fonds-Archi- 
var, erhielt 1806 den erbländisch-österreichischen Adel. 


Wappen: InB. ein w. Greif, ein w. Buch mit r. 
Schnitt mit den Vorderkrallen haltend. 
Kleinod: Zwischen offenem s. Flug ein Geharnisch- 


ter wachsend, die Brust von einem r. befiederten Pfeil 
durchbohrt. 


Decken: b. g. 


Cetnerski. (Taf. 144). 


Familie des Kreises Pilzno. 

Wurde 1783, 1789 und 1821 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korwin. 


Chalecki. (Taf. 144). 


Altes Lithauisches Geschlecht, wohl eines Stammes 
mit den Halecki (siehe Halecki von Nordenhorst). 

Ignatz Chalecki wurde 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Syrokomla (das Abdank-Zeichen mit einer 
Pfeilspitze besteckt. und als Kleinod ein s. Flügel, der 
durch einen w. Pfeil durchschossen ist). Dieses Wappen 
wird auch Chalecki genannt, 


Chamiec. (Taf. 144). 


Leo Clemens Ch., geb. 22. April 1786, Gutsbesitzer 
zu I'ndorkowice (Zolkiewer Kreis), erhielt eine Bestätigung 
des altpolnischen Adels als österreichisch-galizischen Rit- 
terstand mit Allerh. Entschliessung d. d. Pressburg 8, Oc- 
tober 1850. — Das Geschlecht bekleidete die adelige 
Würde der Mundschenken von Plock. 

Wappen: Gryt. 


Chadzyüski. (Taf. 144). 


Altes Adelsgeschlecht aus Podlachien. 
Führte um 1825 in Polen den Adelsbeweig. 


— 
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Leben auch in Galizien. Von 1782 bis 1848 wurden 
20 Mitglieder dieser Familie in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Ciolek. 


Chajecki. (Taf. 144). 


Alter Adel aus Masowien. 

Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis. 

Werden in Galizien auch Chajecki genannt. Kajetan 
Chajecki wurde 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Korab (Arka No&go). 


(Taf. 144). 


Anton Chitry, Appellations-Raths-Protokollist, erhielt 
d. d. Wien, 28. Februar 1804 den galizischen Adelstand 
mit dem Prädikate „von Freyselsfeld*“. 

Wappen: Geviertet von W. und R. 1 und 4 ein n. 
Fuchs; 2 und 3 ein w. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Gekrönter 3. Adler wachsend. 

Decken: r. w. 


Chitry v. Freyselsfeld, 


Chlibkiewicz Rutkowski. (Taf. 144), 


Johann Chlibkiewiez, galizischer Landrechts-Proto- 
kollist, erhielt d. d. Wien, 20. November 1786 den gali- 
zischen Adelstand mit dem Prädikate „Rutkowski.“ 

Wappen: In B. unter einem gr. Kranze sich kreu- 
zend eine nat. gr. Schlange und ein Schwert mit g. Griffe. 

Kleinod: Nat. Adler, einen gr. Kranz im Schnabel 
haltend. 

Decken: b. w. 


(Taf. 144). 


Aus dem Kreise Orszan stammende Adelsfamilie, 
Führte um 1825 in Polen den Adelsbeweis. 

Wird auch Chlusewiez geschrieben. 

Wappen: Gozdawa Ill. mit fünf Straussenfedern 


auf dem Helm. 


Chlusowiez. 


Chmielowski. (Taf. 144). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau. Die- 
selbe wurde 1782 in die Matrikel des galizischen Adels 


eingetragen. 
Wappen: Pölkozic, 


Chociatowski, 


Familie des Landes Bielsk. 
Anton Chociatowski wurde 1782 in die Adelsmatrikel 


von Galizien eingetragen. 
Wappen: Leliwa. 


(Taf. 145). 


Johann Cholewa, Landrechts-Sekretär in Tarnow, er- 
hielt d. d. Wien 7. Juni 1794 der galizischen Adelstand 
mit dem Beinamen Brynnicki. 

Wappen: Cholewa, jedoch statt des Schwertes ein 
Anker. Die Federn des Kleinods r. w. r. w. r, 


Cholewa Edler v. Brynnicki, 


Cholodecki. (Taf. 145). 


Aus Wolynien stammendes Adelsgeschlecht. 
Vier Mitglieder dieser Familie wurden im Jahre 1783 


in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Bialynia. 
IV. 14. 
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Chominski. (Taf. 145), 

Lithauisches Adelsgeschlecht, welches auch in Galizien 
vorkommt. 

Wappen: Poraj, vermehrt durch zwei gespaltene g, 
Pfeile mit w. Spitzen, der linke stumpf, 

Kleinod: drei w. Straussenfedern, 

Decken: r. w. 

Chromy von Rulmfeld. (Taf. 145), 

Thomas Chromy, Dr. med. et magist. chirurg., Salinen- 
Arzt zu Wieliczka, wurde d. d. Wien, 19. Oktober 
1811 in den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Ruhmfald“ erhoben, 

Wappen: Von B. und W. gespalten. Vorne aufn. 
Felsen ein w. Kranich, eine s. Kugel mit dem rechten 
Vorderfusse haltend; unten unter einem gr. Eichenkranz 
eine Holzkeule, um welche sich eine gr. Schlange windet. 

Kleinod: Der Kranich, 

Decken: b. w, 

Chruseinski. (Taf. 145). 

Adelsfamilie der Provinz Russinien, 

Thadaeus Chruseinski wurde 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Junogza, 

Cichowski, (Taf, 145), 

Kasimir Cichowski, k. k. Hauptmann beim Artillerie- 
Peld-Zeug-Amte zu Wien, aus Sollimirska in Podolien 
gebürtig, erhielt mittels allerb. Entschliessung d. d. Wien, 
27. Januar 1848 (Diplom d. d. Wien, 21. Febr. 1848) den 
galizischen Adelstand. 

Wappen: Von R. und B. gespalten. Vorne ge- 
krönte w. Schlange, einen Apfel im Munde haltend; hinten 
aus n. gezinnter Mauer wachsend ein g. Löwe, in der 
rechten Vorderpranke ein Schwert haltend, 

Kleinod: Vier r. w. b. g. Straussenfedern. 

Decken: n.w—b.g. 

Cienciewiez. (Taf. 145). 

Diese Familie wurde vom Reichstage im Jahre 1768 
non praeciso scartabellatu nobilitirt. 

Wappen: Von B. und R. geviertet. In 1 und 4 
ein geharnischter Arm, einen Krummsäbel in der Faust 
haltend; 2 und 3 zwei n. Falkenfedern. 

Kleinod: Zwischen zwei w. Falkenfedern der Arm 
von 1. aus der Krone wachsend. 

Decken: b. w. — r. w. 

Dieses Wappen wird „Falkenfeldt“ genannt, 

Cieszanowski. (Taf. 145). 

Alte Adelsfamilie der Wojewodschatt Belz, 

Sieben Mitglieder der Familie Cieszanowski von 
Cieszanowie Saryusz wurden 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Cybulski-Wszelaczyuüski. (Taf. 145). 


Altes masowisches Geschlecht, welches 1810 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen wurde, 

Leo Cybulski-Wszelaezynski und dessen Bruder Stefan, 
erhielten mittels allerhöchster Entschliessung d.d. 29, Juli 
1852 eine Bestätignng ihres altpolnischen Adelstandes. 

Wappen; Prawdzic I. 
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Cyrus (Zyrus) von Zirnau. (Taf. 145). 


Johann Cyrus (auch Zyrus), Jur. u. Dr. Cantor und 
Domherr zu Bresslau, kais. Rath, und sein Bruder Mathäus 
erhielten d. d. Wien, 10. Juli 1561 den Reichsadelstand 
mit Wappenbesserung. 

Wappen a) Stammwappen: In R. drei w. Wurf- 
spiesse schrägrechts (Abart von Jelita). 

Kleinod: Von R. und W. geviertete Hörner. 


Decken: w. r. 
Wappen b) von 1561: Von W. und R. gespalten, 


darin die Wurfspiesse in verwechselten Tinkturen. 
Kleinod: Zwischen den Hörnern eine g. Sonne. 
Decken: r. w. 


Cradersky. (Taf. 145.146). 


Paul Czadersky, Bürger zu Bielitz und Besitzer zweier 
Güter in Galizien, erhielt den Adelstand mit „Edler 
von“ für sämmtliche böhmische und österreichisch-deutsche 
Erblande („Erbkönigreiche und Fürstenthümer“) d. 


Wien, 1. Oktober 1806. 
Derselbe, als Gutsbesitzer zu Grosskuntzendorf, er- 


hielt den Ritterstand, d. d. Wien, 22. Febr. 1809. 

Dann Incolat im Ritterstande für Böhmen, d.d. 
Wien, 9. März 1809. 

Wappen a) von 1806: Von G. und B. gespalten; 
vorne ein b. Kreuz; hinten eine g. Korngarbe (Wappen 
„Snop*). 

Kleinod: g. Löwe wachsend. 


Decken: b. g. 
Wappen b) ritterl, von 1809: Schild wie bei a). 


Zwei Helme; I. Der wachsende g. Löwe einwärts. 
II, Zwischen offenem b. Flug die Korngarbe. 
Alle Decken: b. @. 


Czarkowski. (Taf. 146). 


Aus Podlachien stammende alte Adelsfamilie. Führte 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis. 

tafael Thadäus und Cyril Czarkowski wurden 1783 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Abdank. 


Craykowski. (Taf. 146). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo 
sie schon 1471 vorkommt. 
Fährte um 1825 in Polen den Adelsbeweis, und 


wurde in den Jahren 1780 bis 1832 wiederholt in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Lebte nach 1831 in der Emigration in Frankreich, 
Wappen: Debno. 


Uzaykowski. (Taf. 146). 


Oesterreichischer Ritterstand d. d. Wien 1869. 

Wappen: Gryf 1, doch links gekehrt. 

Zwei Helme: Il. Gryt |. nach links. IL, Gryf I. 
nach rechts 

Alle Decken: r. W. 


Czastecki, (Taf. 146). 


Familie des Kreises Sandecz 
Wurde 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 


getragen. 
Wappen: Kopaszyna (Kopasina). 


Ciechowsky: (Taf. 146), 


Franz Czechowsky, Landrechts-Advokat in Tarnow, 
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erhielt den galizischen Adelstand d. d. Wien, 17. August 
1792 mit dem Prädikate „von Üzechow*. 
Wappen: Oksza 11. 


Czeezerski. (Taf. 146). 


Adelsfamilie aus Wolynien, die auch in Podlachien 
vorkommt. 
Wappen: Kluez (Jasienezyk) II. 


Czerniecki. (Taf. 146). 


Wurden durch den Krönungsreichstag vom J. 1676 
geadelt. Konstantin Czerniecki wurde 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Golgb bialy (Columba alba). 


Czernik. (Taf. 146). 


Adelsfamilie der einstigen Wojewodschaft Bracla#. 
Lebte im XVIII. Jahrhundert in Lithauen, Führte im 
J. 1825 in Polen den Adelsbeweis. 

Lebt auch in Galizien im Ritterstande und führt den 
Beinamen Orwat. Michael wurde 1782 in die Adelsma- 
trikel von Galizien eingetragen (dort Orwal). 

Wappen: Orwat. 


Czerninski. (Taf. 146). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau. Adam 
Stefan Cz wurde 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen, 

Wappen: Jelita. 


Czerski. (Taf. 146). 


Kajetan, Franz, Josef und Vincenz Czerskh 
Gebrüder, erhielten eine Bestätigung des galizischen Adel- 
standes als österreichischen Ritterstand durch Aller» 
Entschliessung d. d. Wien, 9. April 1823. 

Eine Ausfertigungsurkunde wurde nicht verlangt. 

Wappen: Rawiez. 


Czeski. (Taf. 146). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 
Dieselbe wurde im Jahre 1782 in die Matrikel des 


galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Rawiez. 


Czetsch von Lindenwald, (Taf. 147). 


KURS 


Johann Czetsch, Bukowinaer Landrechts-Präsidenf, er 


bielt d. d. Wien, 26. April 1805 den galizischen Ritter 
stand mit dem Prädikate „von Lindenwald“. 

Wappen: Unter w. Schildeshaupte in B. auf gr 
Boden eine gr. Linde, über welcher drei nat, Meerzeisig® 
(sie!) nach rechts fliegen. 

Zwei Heime mit je einem halben b. Flug als 
Kleinod. 

Alle Decken: b. w. 


Czosmowski. (Taf. 147). 


Altes Geschlecht der Provinz Mazowsze. 


Führte 1802 und 1837 in Polen den Adelsbeweiß: ., 


Lebt auch in Galizien, wo es 1782 und 1829 10 
Adelsmatrikel eingetragen wurde. 
Wappen: Kolumna. 


Abe 


ir 


ba 


ugust 


schien 


. 1676 
Adels- 


raclaw. 
rte ım 


ırt den 
lelsma- 


Adam 
zalizien 


zerakh, 
on Adel- 
Allerb. 


‚ngt. 


dent, et © 


, Rittet® 


‚auf BE 
erzeisig® 


Rlug al8 


eweis. 


Czurylo. (Taf. 147). 


Alte Familie der Wojewodschaft Reusgen, wo sie 
schon im XV. Jahrh. vorkommt. 

Vinzenz, Jan und Onufry Czurylo wurden 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen; Korczak II. 


Czyzowski, (Taf. 147). 


Grosspolnische Adelsfamilie, welche auch in Galizien 
im Ritterstande lebt. In die Matrikel eingetragen 1782. 

Wappen: Drya (Mutyna), jedoch in R. ein freier 
w. Schrägbalken. 


Daleszyuski. (Taf. 147). 


Grosspolnische Familie, welche auch in Galizien vor- 
kommt. 

Dieselbe führte um 1825 in Polen den Adelsbeweis, 

Wappen: Korczak II. 


Dalinski, (Taf. 147). 


Aus Lithauen stammendes Adelsgeschlecht. 

Wappen: Kosciesza, jedoch der Pfeil hat kein Kreuz 
und ist beiderseits von einem g. Sterne begleitet. 

Kleinod: Säbel, Pfeil und Schwert fächerartig mit 
den Spitzen aufwärts. 

Decken: r. w. 


Danikowiez. (Taf. 147). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 

Kaspar Danilowiez aus Halicz wurde im Jahre 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rola. 


Daszkowiez. (Taf. 147). 
Aus Lithauen stammendes altes Adelsgeschlecht. _ 
Wappen: Leliwa, doch über dem Sterne noch eine 
w. Pfeilspitze 
Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 
Bazyli und Jan Daszkowiez wurden 1782 und 1785 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 


Dawbor. (Taf. 147). 


Lithauischer Uradel aus der Wojewodschaft Wilno. 
Auch Dawbar genannt. 

Die Familie führte um 1825 in Polen den Adels- 
beweis, 

Wappen: Przyjaciel IV. 


Dabkowski. (Taf. 147). 


Alte Familie der Wojewodschaft Rawa, welche im 
Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen wurde. 

Wappen: Pölkozie. 


Dabrowski. (Taf, 147). 


Uralte Familie der grosspolnischen Provinz Preussen 
(Prusy), wo sie schon im XIV. Jahrh. vorkommt. Mit- 
glieder derselben lebten auch in Galizien, wo sie 1807 
und 1838 in die Adelsmatrikel eingetragen wurden. 

Wappen: Dabrowski. 


Dabrowski. (Taf. 147). 


Uralte Familie der Wojewodschaft Poznan, wo sie 
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schon Anfangs des XV. Jahrh. genannt wird. Sie kommt 
auch in Galizien vor, wo Josef D, im Jahre 1782 in die 
Adelsmatrikel eingetragen wurde. 

Wappen: Drogoslaw. 


Dabski. (Taf. 148). 


Altes kujawisches Geschlecht, welches in den Jahren 
1782—1829 wiederholt in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen wurde. 

Wappen: Godzieba, 


Deboli. (Taf. 148). 


Diese Familie stammt aus Frankreich, wo sie de 
Beaulieu hiess. Sie erhielt vom Reichstag 1662 das 
polnische Indigenat, und wurde von 1782—1829 wieder- 
holt in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

.. Wappen: In B. zwei einander zugekehrte g. Löwen, 
mit den Vorderpranken gemeinsam einen w. Kirchen- 
leuchter haltend, 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 

Decken: b. g. 


Dembkowicz-Dobrzanski. (Taf. 148). 


Stefan, Klemens, Anton und Andreas Dembkowiez- 
Dobrzanski erhielten mittels Dekretes des k. k. Mini- 
steriums d. d. Wien, 14. Oktober 1861 eine Anerkennung 
ihres galizischen Adels. 

Wappen: Leliwa. 


Dembowiez. (Taf. 148). 


Galizisches älteres Adelsgeschlecht, welches dort im 
Jahre 1782 in die Adelsmatrikel eingetragen wurde. 
Wappen: Krzywda. 


Dermunt. (Taf. 148). 


Alte Lithauische Familie, die auch in Galizien vor- 
kommt. Wird auch Dyrmunt, Dermont geschrieben und 
führt den Beinamen Silnicki. 

Wappen: Korezak II. mit dem Abdank-Zeichen 
unter den Balken. 


Dersymonowiez, (Taf. 148). 


Simon Dersymonowiez, königlich polnischer und kur- 
sächsischer Ober-Hof-Kommissär, erhielt d. d. Wien, 
10. Juni 1763 den Reichs-Ritterstand mit dem Prädikate 
„von Symonowiez.“ ! 

Wappen: In B. ein mit einem r. Herzen belegter 
w. Querbalken, auf welchem zwei einander zugekehrte w. 
Tauben mit gr. Lorbeerzweigen im Schnabel stehen. Unter 
dem. Balken zwei g. Ringe. 

Zwei Helme: I. w. Adler einwärts; Decken: 
b. g. II. w. Taube mit gr. Lorbeerzweig im Schnabel; 
Decken: r. w. 


Deszert. (Taf, 148). 


Lithauisches Adelsgeschlecht. 

Führte um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Kommt 
auch in Galizien vor, wo Michael Deszert im Jahre 1782 
in die Adelsmatrikel eingetragen wurde; sein Enkel Rugen 
wurde im Jahre 1841 eingetragen. 

Wappen: Klosy (Trzy Klosy). 


Debski. (Taf. 148), 

‚ „Die Familie Debski z Debna wurde im Jahre 1732 

ia die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rawicz 


Dittrich von Dittrichfeils. (Taf. 148). 


Johann Ferdinand Dittrich, galizischer Appellations- 
rath, erhielt d. d. Wien, 26. Oktober 1776 den galizischen 
Ritterstand mit dem Prädikate „von Dittrichfels.“ 

Wappen: Von B. und G. geviertet, 1 und 4 auf 
w. Felsen ein w. Dietrich, 2 und 3 ein s. Adler einwärts. 

Zwei Helme: I. zwischen von W. und B, gevierteten 
Hörnern der Adler einwärts. Decken: b. w. — II. Zwi- 
schen von G, und $. geviertetem offenem Flug der Die- 
trich; Decken: 9. g. 


(Taf. 148). 


Kazimierz Dmochowski vom Wappen Korwin wurde 
im Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Korwin, 


Dmochowski. 


Dmochowski. (Taf. 148). 


Hippolyt Dmochowski, Pächter des Gutes Dziewizt- 
niki im Kreise Brzezan, erbielt durch allerhöchste Ent- 
schliessung d. d. Laxenburg, 30. Mai 1833 eine Bestäti- 
gung des galizischen Adels und Ritterstandes. 

Wappen: Pobög. 


Dobrodziejski. (Taf. 148). 


Familie der Wojewodschaft Krakau. 

Sie stammen aus Deutschland und hiessen ursprüng- 
lich Gutthaeter, Gutteter. 

Sie erhielten 1585 den polnischen Adel und das In- 
digenat, worauf sie ihren Namen in Dobrodziejski polo- 
nisirten. 

Wappen: Grzymala, doch die Burg ohne Thor auf 
einem Dreiberge. 


Dobrowolski. (Taf. 149). 


Diese Familie Dobrowolski wurde im Jahre 1782 in 
die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Grabie, 


(Taf, 149). 


Theodor Dobrowolski, Gutsbesitzer in der Bukowina, 
wurde d. d. Wien, 20. Jänner 1800 in den galizischen 
Adelstand erhoben, mit dem Prädikate „von Buchenthal.* 

Derselbe erhielt d. d. Wien, 12. November 1818 den 
galizischen Ritterstand. 

Wappen a) von 1800: Von G. und S. getheilt. 
Oben aus der Theilung wachsender s. Adler; unten drei 
g. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Geschlossener s. Flug, belegt mit 3 g. 
Schrägrechtsbalken. 

Decken: 3. g: 

Wappen b) von 1818: Schild wie a). 

Zwei Helme: I. zum Stammwappen. II. Zwischen 
s. Hörnern ein g. Stern. 

Alle Decken: 3, 8. 


Dobrowolski v. Buchenthal, 


Dobrucki v. Dobrut. (Taf. 149). 
Die Dobrucki sind eine alte Adelsfamilie der Woje- 
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wodschaft Sendomierz, wo sie schon im XVII. Jahrhun- 
derte genannt werden. Sie hiessen ursprünglich Dobrot, 
Die Familie wurde im Jahre 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Doliwa. 


Dobrusky siehe Dombrawsky. 


(Taf. 149). 


Martin Aloys Dolezel, galizischer Gubernial-Sekre- 
tär, erbielt d. d. Wien, 19. November 1791 den galizi- 
schen Adelstand mit dem Prädikate „ron Dornberg.* 

Wappeu: Von $. und W. schrägrechts gespalten ; 
darin ein schräglinks gestellter Adler in verwechselten 
Tinkturen, mit einem w. Halbmonde auf der Brust.‘ 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 

Decken: s. g. 


Dolezel. 


Dombrawsky (Dobrusky). (Taf. 149). 

Wenzel Franz Dombrawsky von Radwan erhielt 
d. d. Wien, 25. Oktober 1703 unter dem Namen Do- 
brusky von Rothfahn (statt Radwan !) eine Bestäti- 
gung des alten böhmischen Ritterstandes mit Wappen a). 

Franz Anton Dobrusky von Radwan erhielt von 
Kaiser Karl VI. d. d. 18. Februar 1718 eine Bestätigung 
des alten Ritterstandes mit Wappen b). 

Wappen a: Geviertet von R. und W. mit w. Mit- 
telschild, worin das Stammwappen Radwan. Dann 1 ein 
gekrönter, doppelschwänziger w. Löwe einwärts, mit den 
Vorderpranken ein w. Malteserkreuz haltend; 2 auf r. 
Kissen liegend ein g. Fisch; 3 ein abgeschnittener 8. 
Ochsenkopf einwärts; 4 ein gekrönter w. Adler. 

Zwei Helme: I. zum Stammwappen Radwan. 
II. zwischen beiderseits je vier Fahnen (einer w., einer r., 
einer r. Kirchenfahne und einer w') ein wachsender, ge- 
krönter w. Löwe en face. 

Alle Decken: r. w. 

Wappen b): Radwan, r. in W. 


Dornbach Edler von Zukiewiez. (Taf. 149). 


Raimund Dornbach aus Lemberg, jubilirter galizischer 
k. k. Oberlandes-Gerichtsrath, erhielt den österreichischen 
Adelstand und obiges Prädikat durch allerhöchste Ent- 
schliessung d. d. 4. Mai 1864, und Diplom d. d. Wien, 
1. Dezember 1864. 

Wappen: Geviertet. 1 in W. ein aus der Theilung 
hervorwachsender br. Dornstrauch. 2 in R. ein g. Löwe. 
3 inS$. ein nat. Bach schräglinks. 4 inG. ein r. Tatzen- 
kreuz. 

Kleinod: Vier s. w. r. g. Straussenfedern. 

Decken: sw — rg 

Dorohostajski. (Taf. 149). 

Das Geschlecht stammt aus Lithauen, wo es schon 
im XVI. Jahrhundert vorkommt. 

Wappen: Kosciesza, jedoch der Pfeil hat statt def 
Spitze einen Balken in der Form eines T. 


Doroszkiewiez. (Taf, 149), 


, Uralte Familie des Grossfürstenthums Lithauen, wo 
sie schon im XV. Jahrhunderte genannt wird. 
Wappen: Lis III. 


Doschot, (Taf. 149). 


Die Familie führte ehedem den französischen Namen 
„D’Ochot.“ 
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Josef Doschot, _Gutsbesitzer im Stanislauer Kreise, 
erhielt mittels allerhöchster Entschliessung d. d. Laxen- 
burg, 10, August, und Diplom d. d, Wien, 24. Oktober 
1311 den Ben Ritterstand. 

: Pobög. 

nes: I. drei b. g. b. Straussenfedern; 

Decken: b. g.; Il. drei b. w. b. Straussenfedern; 


Decken: b. w. 


Dost von Dostenberg. (Taf. 149). 


artin Dostenberg, Landrath in Lublin, 
ns sL Oktober 1808 unter dem Namen 
„Dost von Dostenberg“ in den galizischen Ritter- 


#: i 

a Geyiertet von B. und Wil und 4 ein 

g. Stern. 2 und 3 dreir. b. r. in > b. r. b.) en 

federn, durch einen Pfeil von links nach rechts durchbo art 

Zwei Helme: I. drei b. r. b. Straussenfedern; 
| 


Decken: b. g [, drei r. b. r. Straussenfedern; 
Jecken:! .g — 5 
Decken: r. g. 
Dowginte. (Taf. 150). 
Auch in Galizien vorkommendes älteres Geschlecht 
AUcn Te 


des Grossfürstenthums ler 
Jan Dowgialo wurde im Jahre 


von Galizien eirgetrageN. 
Wappen: Dzialosza. 


1782 in die Matrikel 


Drammicki, (Taf. 150). 


Martin Dramnicki wurde im Jahre 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Suchekomnaty. 


Dradntzky. (Taf. 170). 


ini i i Wien 
Dominik Drdatzky (Drdacki) erhielt d. d. Ä 
19. Februar 1836 den galizischen Ritterstand mit dem 


ädik Ostrow.* 
an adar Von G, und B. getheilt. Oben auf offe- 


i i itz Nachteule; 
w. Buche mit r. Schnitt sitzende nat. | ; 
aneh ein brauner Stock mit g. Griffe und ein Schwert 


t. i A 
ee Helme: I. und II. drei b. g. b. Straussen- 


federn. 
. Alle Decken: b. g. 


Drozdowski. (Taf. 150). 


Altes Adelsgeschlecht aus Masowien, wo es schon im 
XVI. Jahrh. genannt wird. Führte um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis, 

Wappen: Jezierza, 


Druzbacki. (Taf. 150). 


Sehr alte Familie der Wojewodschaft Reussen. Kommt 
schon 1450 vor. Führte um 1825 in Polen den Adels- 
eweis. 
; Wappen: In B. auf gr. Dreiberge ein &. Löwe, in 
der rechten Vorderprankedrei bestengelte w. Lilien haltend, 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: b. g. 


Dudkiewiez. (Taf. 150). 


Stefan Raimund Dudkiewiez, erhielt d. d. Wien, 
27. Oktober 1792 den galizischen Adelstand mit dem Prä- 
dikate „von Traunstein“ (auch „Trauffenstein‘), 
Wappen: Trzaska. 


IV. 14. 


Bulcba. (Taf. 150). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, 

Dieselbe führte um 1825 in Polen den Adelsbeweis, 

Josef, Stanislaus, Johann und Andreas Duleba wur- 
den 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen, 

Wappen: Alabanda (Alba luna). 


Dulibiuiski. (Taf. 150). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 
t Jakob und Michael Dulibinski wurden im Jahre 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korab, 


EDulstki. (Taf, 150), 


Adelsfamilie des Landes Dobrzyn. 
Wappen: Gryzima II, 


Bunajewski. (Taf. 150). 


Aus der Wojewodschaft Kijöw stammende galizische 
Adelsfamilie, welche im J. 1782 in die Adelsmatrikel ein- 
getragen wurde 

Wappen: Sas II. 


Bumiecki. (Taf. 150). 


Michael Duniecki (Sohn des Gregor), erhielt mittels 
allerh, Entschliessung, d. d. Wien, 15. April 1822, eine 
Bestätigung des galizischen Adel- und Ritterstandes, 

Die Familie war schon 1790 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Duniewiez, (Taf. 150). 


Julian Duniewiez, Erbherr der Güter Polanka und 
Lesniowice (Kreis Lemberg), Sohn des Stanislaus und der 
Sofie Betkowska, erhielt den galizischen Adelstand d. d. 
Wien, 16. März 18:0, 

Wappen: Doliwa mit r, Felde. 


DBunikowski. (Taf. 151). 


Alte Adelsfamilie des Kreises Przemysl. Sie führte 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis, 

Jan Dunikowski vom Wappen Abdank wurde im d. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Abdank. 


Dusinkiewiez. (Taf, 151). 


Die Dusinkiewicz sind eine Adelsfamilie des Landes 
Haliez, welche im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen wurde, 

Wappen: Dolega. 


Dwernicki. (Taf. 151). 
Die Dwernicki sind eine ältere Adelsfamilie der 
Wojewodschaft Reussen; sie wurden 1782 in die Matrikel 


von Galizien eingetragen, 
Wappen: Duliez II. 


Dyakowski. (Taf. 151), 


Stammen angeblich aus Ungarn und hiessen früher 
Koslewski. 
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Die Familie kommt schon im XY. Jahrhunderte in 


Podolien vor. 
Wappen: Traby, jedoch vier Jagdhörner; und als 
Helmschmuck zwei aufrechtstehende s. Jagdhörner. 


Dybowski. (Taf. 151), 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Wolynien. 
Wurde 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Naleez IV. (mit den drei Balken des 


Wappens Korezak). 


Dylewski. (Taf. 151). 


Anton Josef Dylewski, k. k. Hauptmann, erhielt 
mittels allerhöchster Entschliessung d. d. Schönbrunn, 
13. Mai 1870 die Anerkennung des altpolnischen Adels, 
als eines österreichischen Ritterstandes. 

Wappen: Oksza. 


Dziedziel. (Taf. 151). 


Alte Familie der Wojewodschaft Wilno. 
Dziedziol geschrieben. 

Wappen: In B. ein gespaltener g. Pfeil mit w. 
Spitze, begleitet rechts von einem g. Monde und links von 
einem g. Stern. 

Kleinod: Fünf Pfauenfedern, durch einen r. Pfeil 
von links durchstossen, 

Decken: b. g. 

Dieses Wappen ist eine Abart des Wappens Sas. 


Wird auch 


(Taf. 151). 


Mathias Josef Dziembowski wurde d.d. Wien, 22. No- 
vember 1755 in den Reichs-Ritterstand erhoben, 

Thomas D. wurde 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Pomian in von R. und B, gespaltenem 
Felde. 

Zwei Helme: I. Das Wappenbild; Decken: b, w. 
II. Das Kleinod zu Pomian; Decken: r. w. 


Dzriembowski. 


(Taf. 151). 


Die Dziewolski (auch Dziewulski) sind eine Familie 
der Wojewodschaft Lublin. Sie führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis. Wurden 1782 in die Alelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Dziuli. 


Dziewolski. 


Einberger von Einberg. (Taf. 151). 
Josef Einberger, galizischer Landrechts-Sekretär, 
_ erhielt von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 4. Oktober 
1794 den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Einberg.* 
Wappen: In B. eine schroffe w. Felsspitze, auf 
welcher eine nat Wemse steht. 
Kleinod: Drei b. w. b. Straussenfedern. 
Decken: b. w. 


Eligier von Ehrenwerth. (Taf. 151). 


Gabriel Ellgier, General-Commissär der Herrschaft 
Skalat, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. 21. November 
1788 den galizischen Adel mit dem Prädikate „von 
Ehrenwerth.“ 

Wappen: In B. ein g. Hirschenkopf (Zwölfender). 

Kleinod: fünf g. b, g. b. g. Straussenfedern. 

Decken: b. g. 
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Enzendorfer. (Taf. 151). 


Karl Enzendorfer, Präsident des Landrechts zu Lem- 


berg, erhielt den Ritterstand und Indigenat im Königreiche N 


Galizien und Lodomorien mit Diplom d. d. Wien 27. August 


1329 (Allerh. Entschl. d. d. Wien 26. Novbr. 1828). 
Wappen: Geviertet, 1 und 4 in B. ein g. Brillant- 
ring; 2 und 3 von R. W. und B. zweimal gespalten. 
Zwei Helme: I. Schwarzer Doppeladler; Decken: 
b.g. — II. Offener Flug, rechts von R., B. und 6, 
links von B. W. und R. zweimal getheilt; Decken: r. W. 


Erbs von Grochowski. (Taf. 152). 


Andreas Erbs, kgl. polnischer Postmeister in Krakau, 
erhielt d. d. Wien, 1. Februar 1753 den Reichsadel- 
stand mit denı Prädikate „von Grochowski“. Die 
Familie schreibt sich jetzt nur von Grochowski mit Hin- 
weglassung des Namens „Erbs.“ 

Wappen: Geviertet von G. und B. 1 und 4 ein r. 
Schrägrechtsbalken, belegt mit drei w. Kugeln; 2 und 3 
Leliwa. 

Kleinod: Offener s. Flug, belegt mit je einem ein- 
wärts3 gekelhrten Schrägbalken, wie im Schild. 

Decken: .g. — b. 8. 

Estreicher von Rozbierski. (Taf. 152). 

Dr. Karl Estreicher, Universitäts-Bibliothekar zu 
Krakau, erhielt als Ritter des Ordens der Eis, Krone 
III. Klasse den österreichischen Ritterstand mit dem 
Prädikate „von Rozbierski* (Name seiner Mutter) d. d. 
Wien 2, Februar 1882, ’ 

Wappen: Zadora I. 

Zwei Helme: ]. Zadora einwärts; II. Geschlossener 
Flug, innen von B, und G,, aussen von G. und B. ge 
theilt. 

Alle Decken: b. g. 


Eitmayer von Adelsburg. (Taf. 152). 


Anton Ettmayer, Buchhalter der galizischen Pro X 


vinzial-Staatsbuchhaltung, erhielt wegen 50-jähriger Dienat- 
leistung von Kaiser Franz d. d. Wien, 18. März 1822 
den galizischen Ritterstand ınit dem Prädikate „voA 
Adelsburg.* 

Sein Sohn Andreas, k. k. Hofrath, erhielt vom 
Landtage d. d. 20. Oktober 1836 das galizische Indigenat- 

Wappen a): Geviertet vonG. und B. 1 und 4au8 
der Spaltungslinie hervorragender halber s. Adler; 2 und 3 
aus der rechten, beziehungsweise linken Unterecke ragen” 
der nat. Arm mit w. Armbande, mit der Hand einen $- 
Ring haltend. 


Kleinod: Zwischen offenem, rechts mit einem Wı 


links mit einem g. Querbalken belegtem, 3. Flug die Han 
mit dem Ringe. 

Decken: 38. g. — b. w. 

Wappen b) (ritterliches): Geviertet von G. und ß. 
1 und 4 wie a); 2 und 3 eine abwärtsgekehrte w. Spib2& 
worin ein r. Stern. 

Zwei Helme: I. Drei s. g. s. Straussenfederp; 
Decken: 3..g. II. Dreir. w. r. Straussenfedern; DeckeD: 
r. w. 


Eygird, (Taf. 152), 


Lithauisches Adelsgeschlecht, das auch in Galizien 

vorkommt. 
Wappen: Abdank II, 
Fabrycy. (Taf. 152). 


Ludwig August Fabrycy, Bannerträger, und Th 


oma3 
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> SE} 
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zu Lem- 
igreiche 
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28). 

Brillant- 
Iten. 
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Szymon Fabrycy wurden im Jahre 1788 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pelikan. 


Engel (Fajgel). (Taf. 152). 


Alte Familie der Wojewodschaft Krakau, auch Fagiel 
und Fajgel geschrieben. 

Martin Fagel z Rosprzy wurde im J. 1782 und 
Nikodem Franz Fagel z Rosprzy, General-Vikar 
der Diöcese Przemysl latein, Ritus, im Jahre 1825 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawicz. 


E'alecki von Walecin. (Taf. 152). 


Masowischer Uradel. x 
Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1783 und 


1840 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Leszczyt. 


Earanowski. (Taf. 152). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. ; 
Franz Faranowski, städtischer Subdelegat, wurde im 


Jahre 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 


tragen. : 
Wappen: Topor. 


Faseiszewski. (Taf. 152). 
Uradel der Wojewodschaft Krakau, ein Zweig des 


Geschlechtes Gierald (Gieralt, Gerald). © er 
Thomas Ignatz, Johann und Georg Faseiszewski 


wurden 1809. in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 


tragen. ’ 
Wappen: Gierald (Osmorög). 


Waszezewski. (Taf. 152). 


Uradel des Landes Bielsk, der ursprünglich Faszeza 


hiess. £ j ; 
Franz Faszezewski von Faszezewo, Advokat bei dem 


obersten Gerichtshofe, wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Prus II. 


Feiker. (Taf. 152). 


Ignatz Johann Felker wurde im J. 1787 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Farensbach. 


Ferner von Fernberg. (Taf. 155). 


i Jali i bnia 

Ferdinand Ferner, Salinen-Cassa-Controlorin Bochnia, 
erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 24. Mai a 
den galizischen Adelstand mit dem Prädikate „vo 
"ern'berg“. Fe 
: Wangen: Unter g. Schildeshaupt, worin ein 8. Dop- 
peladier, in B. auf gr. Boden ein w. Berg, an rn 
Fusse der offene g. umrahmte Eingang in einen Stollen 
sichtbar ist. 

Kleinod: Offener s. Flug. 

Decken: 8. g. — b. W. 


Fialkowski. (Taf. 153). 


Johann, Basil, Theodor, Gregor, Elias und Stefan 
Fialkowski wurden im Jahre 1808 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


Fialkowski Edler von Zgoda. (Taf. 153). 


Michael Fialkowski, pens. k. k. Landes-Gerichtsrath 
in Krakau (geb. 25. Septb. 1805 zu Starasöl in Galizien, 
Samborer Kreis), erhielt den österr. Adelstand mit dem 
Prädikat: „Edler von Zgoda“, mittels Allerh. Entschl. 
d. d, 7. März 1878 und Diplomsausfertigung d. d. Wien, 
21. Mai 1873. : 

Wappen: In W. zwei verschlungene Hände mit r. 
beziehungsweise b. Aermel. 

Kleinod: Zwischen einem r. und einem b. Horne 
ein nat. Veilchen mit 3 Blüthen, 

Decken: r. w. — b. w. 


Wihauser, (Taf. 153), 


Konrad Vieheuser, kgl. poln. Hofdiener, erhielt d. d. 
Wien, 20. September 1626 den Reichsadelstand nebst 
Uebertragung des seinem verstorbenen Verwandten Sig- 
mund Vieheuser, kais. Geheimrath und Vicekanzler, ver- 
liehenen Adels und Wappens. 

Seine Nachkommen wurden 1782, 1837 und 1841 als 
Fihauser auf Miaczowie in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen, 

Wappen: Von 8. und G. geviertet. 1 und 4 auf 
r. Baumstamme stehendes g. Rebhuhn; 2 und 3 drei 
(2, 1) r. Kugeln. 

Kleinod: Das Rebhuhn zwischen zwei getheilten 
Hörnern, deren rechtes oben s, und deren linkes oben r. 
ist, während sie unten das Wappenbild des Feldes 2 tragen. 

Decken: 2. g. — r.g. 

Filipowski. (Taf. 153). 

Alte podlachische Adelsfamilie, von der Adalbert im 
Jahre 1783 und Lukas Johann im J. 1788 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen wurden, 

Wappen: Pobög. 


Finke von Finkenihal. (Taf. 153). 


Benjamin Finke, Banquier und Gutsbesitzer zu Lub- 
lin, erhielt d. d. Wien, 17. Juli 1805 den galizischen 
Adelstand mit dem Prädikate „von Finkenthal“, 

Wappen: Ostoja, jedoch statt des Schwertes ein g, 
Stern. 

Kleinod: 5 r. Straussenfedern, belegt mit einem 
g. Anker, 

Decken: r.. g. 


Fischer von Rieseibach. (Taf. 153). 


Johann Franz Fischer, k.k. Rath und Hof-Com- 
missär in Tabaksgefällsachen in Galizien, und sein Bru- 
der Adalbert, galiz. Tabaks-Gefälls-Kanzlei-Ingrossist, 
erhielten von Kaiser Josef Il, d. d. Wien, 20. Juli 1782 
den galiz, Ritterstand mit dem Prädikate „von Riesel- 
bach“, 

Wappen; Gespalten und durch einen b. Wellbalken 
getheilt. Im ersten r. und zweiten w. Felde auf der 
Spaltungslinie aus dem Wellbalken wachsender Fischer 
in verwechselten Tinkturen, mit geschultertem Netze; 3 in 
W. ein r. gekleideter gebogener Arm, in der Faust eine 
gr. Tabakspflanze haltend; 4 in R, unter drei g. Sternen 
ein w. Anker. 

Zwei Helme: I. Der wachs, Fischer; D, Der Arm, 

Alle Decken: r. w. 


Fischer von Streitenau, (Taf. 155). 


Severin Fischer, k.k. Landes-Münz-Probirer in Ga- 
lizien, erhielt d. d. Wien, 5. Jänner 1797 den galizi- 
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schen Adelstand mit dem Prädikate „von Strei- 
tenau“. 

Wappen: Von B. und W. getheilt; oben aus der 
Theilung wachsender nat. zehnendiger Hirsch; unten ge- 
bogener geharnischter Arm, in der nackten Faust ein 
Schwert haltend. 

Kleinod: Wachsender Hirsch. 

Decken: b. w. 


Fleming. (Taf. 153). 


Pommerscher Uradel. 

Johann Heinrich Fleming, gewes. Schwertträger von 
Polen, wurde im Jahre 1785 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Fleming. 


Florencki. (Taf. 153). 


Stanislaus Florencki, Advokat bei dem obersten Ge- 
richtshofe in Lemberg, wurde im Jahre 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Zetynian 2. (Wappen der Gucci in Flo- 
renz). 


Florkiewicz von Mioszowa. (Taf. 153). 


Kajetan Florkiewiez, Bürger von Krakau und Guts- 
besitzer, erhielt von Kaiser Franz II. d. d. 1806 den ga- 
lizischen Adelstand mit dem Prädikate „von Mloszowa‘. 

Wappen: Ozdoba. 


Foltyuski. (Taf. 153). 


Adelsfamilie des Landes Sanok. 
Franz und Alexius Foltyuski wurden im Jahre 1782 


-in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Brochwiez. 


Förster v. Ehirenwald. (Taf. 154). 


Johann Förster, Fiscal-Adjunkt und Unterthans-Ad- 
vokat in Galizien, erhielt d. d. Wien, 16. Oktober 1788 
den galizischen Adelstand mit dem Prädikate „von 
Ehrenwald‘. 

Wappen: Von B. und B. durch einen g. Balken 
getheilt. Oben auf der Theilung stehender g. Bienenkorb, 
umschwärmt von 6 g. Bienen; unten auf gr. Boden vor 
einem gr. Walde ein holzfällender Bauer, gr. gekleidet, 
eine Axt in den Händen haltend. 

Kleinod: Der Holzfäller wachsend, die Axt ge- 
schultert. 

Decken: b. g. 


Frank. (Taf. 154). 


Lithauische Familie, welche ursprünglich Frankus 
oder Francus hiess. Sie erhielt von König Stefan Bä- 
thory im J. 1577 den polnischen Adelstand. 

Wappen: In R. zwei gekreuzte w. Turnierlanzen 
(Jelita). 

Kleinod: g. Adlerkralle, s. geflügelt. 

Decken: r. w. 


Fredro v. Pleszowie. (Taf. 154), 


Rothreussischer Uradel, welcher ursprünglich Mierzb 


hiess. 
Wurden 1782 als Ritter in die Adelsmatrikel von 


Galizien eingetragen. 
Den gräflichen Zweig siehe unter Graf Fredro, 
Wappen: Boncza. 


Freindi v. Freindelsberg. (Taf. 154). 


Josef Freindl, k. k. wirkl. Bergrath und Sud-Sali- 
nen-Intendant zu Bolechow, erhielt d. d. Wien, 7. Fe- 
brusr 1796 den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Freindelsberg“. 

Wappen: In B. ein gewellter w. Querbalken, dar- 
aus wachsend ein Salzhauer mit w. Hemde und br. Mütze, 
einen Bergwerkshammer haltend, neben ihm beiderseits 
je eine br. Salztonne, unter dem Querbalken ein gr. Berg, 
u. mit dem w. Zeichen © (chemisches Zeichen für 
Balz!) 

Kleinod: Drei b. w. b. Straussenfedern, 

Decken: b. w. 


Friedhuber v, Grubenthal. (Taf. 154). 


Anton Friedhuber, Salinen-Markscheider und Ober- 
Amts-Assessor zu Wieliezka, erhielt d. d. Wien, 2. Sep- 
tember 1794 den galizischen Adelstand mit dem 
Prädikate „von Grubenthal*. 

Wappen: Unter g. Schildeshaupt, worin aus der 
Theilungslinie wachsender s. Adler, in B. ein mit gr. 
Tannen bewachsener w. Berg mit einem offenen Stollen- 


eingange. 
Zwei Helme: I. Der Adler wachsend einwärts; 
Decken: 3. g. — II. Zwischen b. Hörnern der Berg; 


Decken: b. w. 


Kriese (Fryze). (Taf. 154). 


Warschauer Geschlecht. Wurden 1764 Ritter vom 
goldenen Sporn und erhielten vom Reichstage 1768 den 
polnischen Adel. 

Karl und Peter Fryze wurden 1785 und Jan Friese 
1808 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Gespalten. Das rechte Feld von G. und 
W. schräglinks getheilt, oben eine b. Lilie, unten Kopf 
und Hals eines gekrönten Mannes. Im linken b. Felde 
auf gr. Boden ein wilder Mann, in der rechten Hand 
einen nach unten gekehrten Spiess haltend, 

Kleinod und Decken: ? 


Funger-Pieniazek. (Taf. 154). 


Uradel der Wojewodschaft Sendomierz. 

Johann Anton Funger-Pieniazek wurde 1785 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen 

Wappen: Odrowaz. 


Gadoemski. (Taf. 154). 


Alter masowischer Adel. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782 und 1830 
wiederholt in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Rola. 


Gadzinski. (Taf. 154), 


Stanislaus Jakob, Andreas, Anton und Dionysius 
Gadzinski wurden im Jahre 1787 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pobög. 


Gajewski. (Taf. 154). 


Alter Adel der Wojewodschaft Krakau, 3 
Mathias und Franz Gajewski wurden im J. 1811 32 

die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sulima. 
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Garapich v. Sichelburg, (Taf. 154). 


Michael Garapich, Advokat und Mitglied der Stände 
in Lemberg, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 30. 
Oktober 1811 den galizischen Ritterstand mit dem 
Prädikate „von Sichelburg“. 

Wappen: Von R. und W, getheilt; oben zwei ein- 
ander zugekehrte nat. Sicheln; unten auf s. Felsen eine 
gezinnte g. Burg mit drei Thürmen und geschlossenem 
‘Thor. 

Zwei Helme: I]. Zwischen offenem s. Flug eine 
Sichel; 1I. drei r w r. Straussenfedern. 

Alle Decken: r. w. 


&arlicki. (Taf. 154). 
Uradel der Wojewodschaft Krakau. 
Michael und Andreas Garlicki wurden im J. 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Strzemie. 


&asparski. (Taf. 155). 
ini d Vinz ki Gaspar 
Dominik und Vinzenz Gasparski von C 
aus ee wurden im J. 1782 in die Matrikel des 


Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Boneza. 


Gawronski., (Taf. 155). 


aft Sendomierz. 
on Mitglied der Stände, und 
{ 82 in die Ma- 


Uradel der Wojewo« 
Jakob Gawronski er 
Josef Gawroiski Rawa ne im J. 
ikel von Galizien eingetragen. Sn 
leeles 105 undS$o bieslawJan Enkel 
des Josef, wurden im J. 1848 in die Matrikel eingetragen. 


Wappen: Rawicz. 


&awronski. (Taf. 155). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz. 


Ludwig, Felix, Kasimir, Franz und ne Kin 
ronski von Gawronöw warden im 83 in die Matri- 
Kristof und Anton G. v. G. im Jabre 1783 in 
kel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Swinka. 


Gasiorowski. (Taf. 155). 
urde in den Jahren 1782 


ie Familie Gasiorowski W a 
en W Adels von Galizien einge- 


und 1830 in die Matrikel des 
tragen. 
Wappen: Korwin. 


Gasiorski. (Taf. 155). 
und Ignatz Gasiorski 


Jonef, Johann, Paul, USE des Adels von Galizien 


wurden im J. 1782 in die Matrikel 
eingetragen. 
Wappen: Grabie II. 


Gebel von Geburg, (Taf 155). 
Anton Aloys Gebel, er 3 u 
i i Kaiser Franz II. d. d. ‚7. Jä 
1794 ee Adelstand mit dem Prädikate 
Be In B. zwischen zwei r. geflitschten 


i i der w. Halbmond. 
5% ae ei N b. Straussenfedern. 


Decken: b. w. 
IV. 14. 
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Gemborzowski. (Taf. 155). 


Paul und Johann Gemborzowski auf Gembor- 
zowie (Gembarzowski auf Gembarzowie), der Erstere 
Mitglied der Stände, wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Debno. 


Geppert. (Taf. 155), 


Joseph Geppert, Salinen-Arzt in Wieliczka, erhielt 
von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 5. Jänner 1789 den 
galizischen Adelstand. 

Wappen: Von W. und B. gespalten. Vorne ein 
nat. Anker; hinten ein w. Halbmond zwischen drei g. 
Sternen. 

Kleinod: Drei b. w. b. Straussenfedern, 

Decken: b, w. 


Gering. (Taf. 155). 


Friedrich Johann Gering, Direktor des Tomaszower 
Distriktes im Belzer Kreise, wurde von Kaiserin Maria 
Theresia d. d. Wien, 11. Juni 1777 in den galizischen 
Adelstand erhoben, 

Wappen: Geviertet von W. und R. lund 4 einmit 
drei g. Sternen belegter b. Schrägrechtsbalken; 2 und 3 
einwärts gekehrter g. Greif, einen g. Diamantring haltend. 

Zwei Helme: I. Von B. und R, getheilter ge- 
schlossener Flug, belegt mit einem g. Stern; Decken: 
r. 8. — II. Der Greif wachsend: Decken: b. w. 


Giebuktowski. (Taf. 155). 


Uradel der Wojewodschaft Krakau. 

Josef, Onuphrius, Syxtus und Ignatz Giebulto wski 
von Kozie-Glowe wurdsn im Jahre 1782 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lis. 


Giedzinski. (Tat. 155). 


Vinzenz, Ludwig, Mathias und Stanislaus Giedzinski 
wurden im J. 1783 in die Matrikel des Adels von Galizien 
eingetragen, 

Wappen: Prawdzic. 


Gilnreiner v. Freinburg. (Taf. 155), 


Nikolaus Gilnreiner, geb. aus Lemberg, k. k. Major, 
erhielt d. d Wien, 2. Juni 1832 den österr. Adelstand 
mit dem Prädikate „von Freinburg.“ 

Wappen: In W. gezinnte, zweithürmige r. Burg 
mit offenem Fallgatter; aus dem oberen Mauerrande wach- 
send ein s. gekleideter, baarhänptiger Mann, mit der 
Rechten ein Schwert schulternd. 

Kleinod: Der Mann wachsend. 

Decken: 8.g. — r. w. 


Giutowt-Dziewialtowski. (Taf. 156). 


Lithauischer Uradel. 

Ignatz Alexander Gintowt Dziewialtowski, gew. 
Starosta, Lieutenant der poln. Cuirassiere und Ritter des 
Stanislaus-Ordens wurde im Jahre 1787 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Traby. 


Gissowski. (Taf. 156), 


Uradelige Familie der Wojewodschaft Lublin. 
Peter Gissowski wurde im Jahre 1783, Anton und 
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Stefan Gissowski im Jahre 1833 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. - 
Wappen: Nowina. 


Gizowski. (Taf. 156). 


Kasimir, Johann, Franz, Josef und Stanis- 
laus Gizowski erhielten eine Bestätigung des galizischen 
Adel- und Ritterstandes mit Allerh. Entschl. d. d. Wein- 


zierl 4. Septbr. 1826. 

Wappen: Getheilt. Oben in W. ein r. Löwe, unten 
von B. und W. fünfmal getheilt. 

Kleinod: Ein r. Löwe schreitend. 

Decken: r. w. — b. w. 


Gizycki. (Taf. 156). 


Uradel der Wojewodschaft Plock. 

In den Jahren 1782 und 1838 wurden sechs Mitglieder 
dieser Familie in die Matrikel des Adels von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Gozdawa. 


Gleiszner von Freidenheim, (Taf. 156). 


Andreas Gleiszner, vormals Registrator des k. k. 
Kriegszahlamtes in Galizien, erhielt d. d. Wien, 18. No- 
vember 1789 den erbländischen Adelstand mit dem 
Prädikate „von Freidenheim,“ 

Wappen: Halbrechts- und gegengeschrägt. 1 in G. 
ein w. Tintenfass; 2 in B. aus der Schräglinkslinie wach- 
sender g. Greif, ein Schwert in der rechten Vorderpranke 
haltend; 3 in R. sechs nat. Bergspitzen, darüber drei 
schräglinks gestellte w. Sterne. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 


Decken: b. g. — r. W. 
Glinka. (Taf. 156). 


Ludwig Glinka wurde im Jahre 1785, und Johann 
ferner Simon Glinka im Jahre 1741 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Trzaska. 


Glotz. (Taf. 156). 


Konrad Bogumil Glotz, Banquier in Lemberg, er- 
hielt von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 4. Sept. 1800 
den galizischen Adelstand. 

Wappen: Von G. und B. getheilt. Oben aus Thei- 
lung wachsender s. Adler; unten w. beflügelter Merkurstab. 

Kleinod: Der s. Adler wachsend. 

Decken: s.g. — b. g. 


Giower. (Taf. 156). 


Ursprünglich aus England stammende, später in Lief- 
land lebende Familie, welche im Jahre 1725 das polnische 


Indigenat erhielt. 
Anton Glower von Glejden wurde im Jahre 1782 


in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Glower. 


Ginzewski. (Taf. 156). 


Andreas Glazewski wurde 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen, 

Adalbert und Karl, Enkel des erwähnten Andreas, 
wurden 1828 in dieselbe Matrikel eingetragen. 

Ignaz Dominik Ritter von Glazewski erhielt eine 


Adelsbestätigung mittels Landes-Ausschuss-Üertificates de 
dato 20. Juni 1866. 


Wappen: Doliwa. 


Giebocki. (Taf. 156). 


Adalbert und Sebastian Glebocki wurden im Jahre 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lubiez. 


Glogowski, (Taf. 156). 


In den Jahren 1782—1823 wurden einundzwanzig 
Mitglieder dieses Geschlechtes in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala. 


Glioskowski. (Taf. 156). 


Josef und Adalbert Gloskowski wurden im J. 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Przerowa. 


Gliowacki. (Taf. 157). 


Stefan, Alexander, Andreas, Theodor und Roman Glo- 
wacki wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. Später wurde die Familie noch in den 
Jahren 1786, 1787, 1817, 1840 und 1847 in die Matrikel 
eingetragen. 

Wappen: Prus I. 


Gniewosz, (Taf. 157). 


Uradel des Kreises Radom. 

Stanistaw Gniewosz von Olexowo, Mitglied der 
Stände, und Adam G. v. 0. wurden im Jahre 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. Später 
wurden bis 1852 noch eilf Mitglieder der Familie in die 
Matrikel eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Goczalkowski. (Taf. 157). 


Stanislaus Goezalkowski von Goczalkowo, Burggraf 
von Krakau, wurde im J. 1782 in die Matrikel von Gali- 
zien eingetragen. Sein Enkel Stanislaus Adalbert Johann 
wurde 1852 in diegelbe eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Godlewski. (Taf, 157). 


Diese Familie kommt schon um 1450 im Lande 
Nur vor. 

Michael und Kasimir Godlewski von Godlew® 
wurden im J. 1782 iu die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Gozdawa. 


Gogojewiez von Skoropuz., (Taf. 157). 


Vineerz Gogojewiez (geb. 1832 zu Mikulince in aa 
fizien), Oberst-Lientenant des Ruhestandes, erhielt na‘ 
30 jähriger Dienstzeit den österreichischen Adelstand m! 
Prädikat: „von Skoropuz“, d. d. Wien, 2. Januar 1886. 

Wappen: In R. ein w. Greif, mit den Vorderprau” 
ken eine br. Turnierlanze entzweibrechend. 

Kleinod: Drei r. w. r. Straussenfedern. 

Decken: r. w. 
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Golinski. (Taf. 157), 

Ludwig Goliüski wurde im Jahre 1782 in die Ma- 
trikel des Adels vou Galizien eingetragen. 

Wappen: Zabawa. 


Goliszewskii. (Taf. 157). 

Alte Familie der Wojewodschaft Rawa, 

Martin Goliszewski wurde 1782, Ignatz G. 1783 und 
Filip Jakob G. 1823 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Jelita, aber in B. 

Decken: b. g. 


Golaszewski de Golasze. (Taf, 157). 
Valentin Golaszewski von Golasze Dab, Burg- 

graf von Mielnik; Anton, Domherr, später Bischof von 

Przemysl; und Bartolomäus, k. k. Geheimrath und Prä- 

sident des Appellations-Tribunales, wurden im J. 1782 in 

die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Dab, 


Golaszewski. (Taf. 157), 


Die Brüder: 1) Josef, Besitzer eines Theiles des 
Gutes Dzieduszyce male (Kreis Stry) und gerichtlicher 
Güter-Abschätzer, 

2) Kasimir, 
Stanislawow, 

3) Jacob, Raths-Protocollist beim galizischen Ap- 
pellations-Gericht, 

4) Franz, Pfarrer zu Krasiczyn (Kreis Przemysl), 

5) Mathias, Strafgerichts-Adjunet in Lemberg und 

6) Anton, Hörer der Rechte an der Universität Lem- 
berg und Pächter des Gutes Dryszow (Kreis Brzezan), 
Söhne des pens, Salinen-Beamten Mathias in Lisow und 
Enkel des Johann Golaszewski, erhielten eine Bestäti- 
gung des altpolnischen Adels im k, k. Ritterstande mit- 
tels allerhöchster Entschliessung d. d. Wien, 28. April 
1830 und Ausfertigung der Bestätigungs-Urkunde d. d, 
Wien, 7. September 1841. ; 5 Ä 

Wappen: Kosciesza, jedoch zwei Wurfeisen ge- 
kreuzt 

Zwei Helme: I]. Fünf r. w.r. w. w. Straussenfedern, 
II. Geschlossener Flug, aussen w., innen r, 

Decken: r. w. 


Magistrats-Syndicus der Kreisstadt 


Golawski. (Taf. 157). 

Johann Golawski erhielt vom Könige August III. 
von Polen, d. d. Warschau, 21. Februar 1761 die Würde 
des Czerniechower Schwertträgers. 

Johann Paul, Gutsbesitzer in Gieraltowice (Kreis 
Wadowice), erhielt eine Bestätigung des galizischen Adel- 


und Ritterstandes mittels Allerhöchster Entschliessung 
d. d. Wien, 10. Januar 1827. 
Wappen: Jastrzebiec. 
Gotebiowski. (Taf. 157). 


Alte masowische Familie. 

Jan Ignatz Golebiowski wurde im J. 1787 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Gozdawa. 


Gotlebiowski. (Taf. 157). 


Martin Golebiowski vom Wappen Prawdzic wurde im 
J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Prawäzic Il. 


Golkowski, (Taf. 158). 


Masowischer alter Adel. 

Wurden 1782, 17883, 1849 und 1856 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Strzemie. 


Golyszewski. (Taf. 158), 

Alte kujawische Familie, 

Anton Golyszewski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen "Adels eingetragen. 

Wappen: Nalecz. 


Gorajski. (Taf. 153). 


Uradel der Wojewodschaft Lublin. 
„Ihomas und Alexander Gorajski von Goraj wurden 
1783; Josef Gorajski von Goraj 1817 und Adam Gorajski 


von Goraj, k. u k. Kämmerer, 1356 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Korczak. 


Goralski. (Taf. 158). 

Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 

Jakob, Josef und Mathias Goralski aus dem Lande 
Haliez wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen 

Wappen: Korezak. 


Gorcezyaski. (Taf. 158). 

Jose Kalasantius Franz Gorezyüski erhielt von Kai- 
ser Franz II. d. d. Wien, 25. Januar 1794 den galizischen 
Adelstand unter dem Namen Gorki-Gorezyüski. 

Wappen: Von R. und B, getheilt, oben ein r. Or- 
denskreuz, unten ein w. Hufeisen. 

Kleinod: s. Adler. 

Decken:;rg. — b. w. 


Es scheint dies eine Abart des Wappens Jastrzebiec 
zu sein, 


Gorecki. (Taf. 158). 

Alte Familie der Wojewodschaft Sieradz, 

Ignatz, Josef und ein anderer Josef Gorecki wurden 
im Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


Gornicki. (Taf, 158), 


Alte Wamilie der Wojewodschaft Krakau. 

Anton Filip Felix Gornicki wurde im J. 1805 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ogonczyk. 


Gorzkowski. (Taf. 158). 
Diese Familie wurde in den Jahren 1782—1830 wie- 
derholt in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 
Wappen: Godzieba. 


Gosiewski. (Taf. 158). 


Uradel des Landes Lomza. 


Anton und Dominik Gosiewski Zlotorowiez 


wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 
Wappen: Korwin. 
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Gosk. (Taf. 158). 

Uradel der Wojewodschaft Rawa. 

Andrzej Gosk aus dem Lande Halicz wurde im Jahre 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic, jedoch in B. der Löwe hält ein 
Schwert. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: b.g. —_ r. 8. 

Gostkowski. (Taf, 158). 

Uradel des Landes Nur. 

Albert Gostkowski wurde d. d. Prag, 20. September 
1608 in den Reichsadelstand erhoben. 

Seine Nachkommen wurden 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Durch in g. Kreuz geviertet. 1 Stamm- 
wappen Junosza; 2 Pomian; 8 Nieezuja; 4 Grabie. 

Kleinod: Junosza. 

Decken: .g. —r. W. 


Gostynski. (Taf. 152). 

Peter Gostynski, Stadtrichter in Wlodzimierz in 
Wolhynien, wurde im Jahre 1782; und Franz Gosty nski 
von G@ostynek im Jahre 1785 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


(Taf. 159). 


Josef Karl Gottesmann, erster Direktor des Lem- 
berger Kreis-Distriktes in Brzezan, erhielt ven Kaiserin 
Maria Theresia d. d. Wien, 17. August 1777 den galizi- 
schen Ritterstand. 

Wappen: In von B. undG. gespaltenem Schilde ein 
doppelköpfiger Adler in verwechgelten Tinkturen. 

Zwei Helme: I]. g. Flügel einwärts; II. b. Flügel. 

Alle Decken: b. g. 


Gottesmann. 


Gozdzki. (Tat. 159). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz. 

Josef Gabriel Stephan Gozdzki auf Gozdzie 
wurde im Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen; Doliwa, 


(Taf. 159). 


Jan Gozdziejowski wurde im Jahre 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rawiez. 


Gozdziejowski, 


(Taf. 159). 


Johann Götz, Guts-, Bergwerks-, und Brauerei-Be- 
gitzer in Okocim, Galizien, Ehrenbürger der Stadt Brzesno 
in Galizien, erhielt den österreich. Adelstand mit dem 
Prädikate „Edler von Okocim“, mittels Allerh. Entschl, 
d d, 80. April 1881 und Diploms-Ausfertigung d. d. Wien 
21. August 1881. 

Wappen: Von W. und R. geviertet. 1 ein gewun- 
dcner und befrnchteter gr. Hopfenzweig; 2 und 3 aus der 
Vierung ragender halber w. Adler; 4 g. Werstengarbe. 

Kleinod: wachsende, w. gekleidete Jungfrau mit 
offenem Haare, in der Rechten den Hopfenzweig haltend, 
die Linke an die Hüfte gestemmt. 

Decken: r. w. 


Götz von Okocim, 
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Grabania. (Taf. 159). 


Alte Familie der Wojewodschaft Krakan. 

Sieben Mitglieder der Familie Grabania von Do- 
brociez aus Przemysl und Sandomierz wurden im J. 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Brochwiez. 


Grabianka. (Taf. 159). 


Uradel der Wojewodschaft Reussen. 

Josef, Johann, Hyaeinth, Mathias und Thadäus 
Grabianka von Pankraszowice wurden im J. 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Leszezye. 

Grabienski. (Taf. 159). 

Uradel der Wojewodschaft Sieradz, wo sie 1458 ge- 
nannt werden. 

Wojciech Grabienski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Uebertragung des dem Johann Ritter von Gra- 
bienski zustehenden Adels auf seinen Adoptivsohn Dr. 
Johann Nep Christiani unter dem Namen „Ritter Chri- 
stiani-Grabienski“ d. d. Wien, 14. März 1838. 

Wappen: Pomian. 

Zwei Helme, die beide das Kleinod Pomian ein- 
wärts gekehrt tragen. 

Grabinski. (Taf. 159). 

Uradel der Wojewodschaft Sieradz. 

Benedikt Grabinski von Grabno, Mitglied der 
Stände, ferner Johann Grabinski, gew. Starosta, kön. poln. 
Kammerherr und Mitglied der Stände, wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Pomian. 


Grabowiecki. (Taf. 159. 

‚ Stefan Grabawiecki, gewesener Bediensteter des 
Bischofs von Ermeland, erhielt d. d. Wien, 30. Dezember 
1777 den rittermässigen Reichsadelstand und das In- 
colat im h. römischen Reiche, 

Wappen: In W. auf gr. Boden ein gr. Buchenbaum 
zwischen zwei r, Sternen. 
Kleinod: Der Buchenbaum. 
Decken: r. w. 
Grabowski. (Taf. 159). 
Alte Familie der Wojewodschaft Leezyca. 
Sie wurde im J. 1782 und 1799 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 
Grabowski. 


(Taf. 159). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz. Ein 
Zweig erhielt 1816 den preussischen Grafenstand, ist je- 
doch erloschen. Ein anderer Zweig erhielt 1836 eine 
russische Anerkennung des Grafenstandes. 

Michael Gregor Grabowski von Konopnich, 
General-Major der Keiterei und Chef der Carabinier-Leib- 
wache des Königs von Polen, wurde im J. 1783 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Oksza. 


Grajewski. (Taf. 159). 


Uradel der grosspolnischen Provinz Preussen, 
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Franz Grajewski wurde im J. 1783 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Oliwa. 


Gransberger von Kranzberg. (Taf. 160). 


Franz Anton Gransberger, galizischer Gubernial- 
rath, erhielt d. d. Wien, 12. Jänner 1779 den galizischen 
Ritterstand mit dem Prädikate ‚von Kranzberg‘, 

Wappen: Geviertet von G. und R. mit eingepfropf- 
ter b, Spitze, worin ein von einem gr. Kranze gekrönter 
w. Berg. Dann 1 und 4 ein s. Adler einwärts; 2 und 3 


ein w. Löwe einwärts. 
Zwei Helme: I. Der Adler wachsend einwärts; 
Decken: 8, g. — Il. Der Löwe wachsend; Decken: r. w. 


Gradzki. (Taf. 160). 


Alte lithauische Familie. 

Thadeus und Vinzenz Gradzki z Jarniaty aus 
deın Kreise Sendomierz wurden im Jahre 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Rawicz. 


Grek. (Taf. 160). 


j d Franz Grek wurden im J. 1782, fer- 

ner Fk Eis and Marcell Jan, Enkel des Franz, im I 
1833 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic, jedoch der Löwe ohne Kranz 


= u Helme: I. Drei w. Straussenfedern. 1I. offe- 


ner 8. Flug. 
Decken: b. &- 


Grekow. (Taf. 160). 


Nikola hielt eine kais. Russische Adels- 
Nikolaus Grekow erhie Be .aB. Sant) 


bestätigung d. d. Warschau, 31. 


1862. 2 
Wappen: Prawdzic. 


Grocholski. (Taf. 160). 


ilie des Landes Przemysl. : 
Aichadl, Adalbert, Alexander, Johann und Wladislaus 


Grocholski von @rabowo wurden im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Abdank. 


Grocholski. (Taf. 160). 


jli j t Posen. 
tere Adelsfamilie der Wojewodschaf 52 
A nl Jan Grocholski wurden im J. 1790 in die 


Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Topor. 


Grochowski. (Taf. 160). 


des Bielsk, welche im J. 1782 


Alto Familie des a ntgrolähen Galizien eingetra- 


in die Adelsmatrikel des 


e en Grochowski, Official der k. k. Armee-Re- 


i i berg, erhielt d. d. Wien, 27. Dezember 
a atigane seines altpolnischen Adels als 


österreichischen Ri tt erstand. 
Wappen: Lubiez. 


n Grodek-Grodecki. (Taf. 160). 


(Krystian) vo 
Josef Krystian, 
IV. 14. 


Advokat in Lemberg und Guts- 
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besitzer zu Grodek, erhielt d. d. Wien, 8. Dezember 1807 
den galizischen Adelstand mit dem Prädikate „von 
Grodek-Grodecki“. 

Wappen: Von R. und B. getheilt; oben und unten 
je ein schreitender gekrönter w. Greif. 

Kleinod: Vier w. r. w. b. Straussenfedern. 

Decken: r.w. — b. w. 


Gromnicki von Omelany. (Taf. 160). 


Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1822 und 
1825 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Anton Gromnicki, k. k. Landes- Hauptkassen- 
Official, erhielt d. d. Schönbrunn, 11. Mai 1863 den ga- 
lizischen Adels- und Ritterstand mit dem Prädikate 
„von Omelany“ und dem Wappen Prawdzic. 

Stanislaus, Adam Adalbert und Nikolaus 
Anton Gromnicki erhielten mittels allerh. Entschliessung 
d. d. Ofen, 26. Februar 1872 eine Bestätigung ihres alt- 
ee Ritterstandes mit dem Prädikate von Ome- 
any. 

# Wappen: Prawdzic, 


Gronowski. (Taf. 160). 


Franz Gronowski von Gronöwka auf Ocieszyn wurde 
im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Grynfar. 


&ross von Rosenburg. (Taf, 160). 


Peter Gross, Kreiswundarzt in Stanislau, erhielt 
von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 3. August 1793 den 
galizischen Adelstand mit dem Prädikate „von Rosen- 
burg“. 

Wappen: In B. auf gr. Boden zwei einander ge- 
genüber gestellte g. Löwen, mit den Vorderpranken ge- 
meinsam einen g. Lorbeerkranz haltend, 

Kleinod: Drei b. g. b. Straussenfedern. 

Decken: b, g. 


Grotkowski. (Taf. 160). 


Masowischer Uradel, 

Adalbert Grotkowski wurde im J. 1783 in die Matri- 
kel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ogonezyk II, jedoch die Arme des Rlei- 
nodes r. gekleidet. 


Grotowski. (Taf. 161). 


Franz Alexander, Gutsbesitzer zu Jaszmierz im 
Sanoker Kreis, erhielt eine Adelsbestätigung mittels Al- 
lerh. Entsehl. d. d. Wien 22. Febr. 1845. 

„„ Perselbe erhielt eine Bestätigung des galiz, Adel- und 
Rn mittels Allerh, Entschl. Wien, 25. Septbr. 

Wappen: Rawiez. 

Zwei Helme: I. Rawiez einwärts; II. Drei g. b, g: 
Straussenfedern. 

Alle Decken: b. g. 


Grudnicki, (Taf. 161). 


Kristof, Ignatz und Franz Grudnicki wurden im J. 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 
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Grudziäski. (Taf. 161). 


Adelsfamilie des Landes Haliez, deren sechs Mit- 
glieder im Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen wurden. 

Wappen: Labedz. 


Gruszecki. (Taf. 161). 


In den Jahren 1782 und 1783 wurden eilf Mitglieder 
der Familie Gruszecki in die Matrikel von Galizien ein- 


etragen: 
2 Wappen: Lubiez. 


Gruzewski. (Taf. 161). 


Andreas Gruzewski aus Przemysl wurde im J. 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lubiez 


Gryniewiez. (Taf. 161). 


Anton Sebastian Gryniewicz wurde im Jahre 1808 in 
die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lubiez. 


Grzybowski. (Taf. 161). 


Jan Grzybowski wurde im Jahre 1782 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Prus Il. 


Grzymalka. (Taf. 161). 


Uradelige, bis ins XI. Jahrhundert zurückreichende 
Familie Grosspolens. 

Peter und Josef Thadäus Grzymala wurden im Jahre 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala 2. 


Grzyszecki v. Szezesna. (Taf. 161). 


Die Familie Grzyszecki von Szezesna wurde 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Alexander Kajetan Ritter von SzezesnaGrzy- 
szecki erhielt eine Adelsbestätigung in Ritterstande 
mittels Ministerial-Erlasses d. d. Wien, 14. Dezember 1857 
und Bestätigungg-Urkunde d. d. Wien, 1. September 1865. 
Wappen: Slepowron. 


Gumowski. (Taf. 161). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 

Vinzenz Gumowski wurde im Jahre 1787 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Von R. und R. gespalten, vorne Topor, 
hinten Janina. : 

Kleinod: Topor. 

Decken: r. w. 


Gurski. (Taf. 161). 


Uradel der Wojewodschaft Lublin. 

Von 1782 bis 1827 wurden neun Mitglieder dieger 
Familie in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Pobög, jedoch in Roth. 


Gussmann. (Taf. 161). 


Johann Gussmann, galizischer Appelationg-Sekretär, 
erhielt d. d. Wien, 14. Februar 1788 den galizischen 
Adelstand. 


Wappen: In B. ein schrägrechts gestellter g. Anker, 

begleitet oben und unten von je einer g. Krone. 
Kleinod: geschlossener Flug, aussen b., innen g. 
Decken: b, g. 


Guszkiewiez. (Taf. 162). 


Anton Guszkiewiez wurde im Jahre 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen; Radzie (Kmicic). 


Gutowski. (Taf. 162). 


Masowischer Uradel. 

Stanislaus, Anton und Nikolaus wurden 1782 und 
Alexander Gutowski 1790 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: (iolek. 


Gutwinski. (Taf. 162). 


Johana Gutwinski wurde im Jahre 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pokora. 


Guzikowski. (Taf. 162), 


Jan Guzikowski wurde im Jahre 1782 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Paweza. 


Guzkowski. (Taf. 162). 


Kajetan und Martin Guäkowski, Gutsbesitzer 
und Eigenthümer von Nowemiasla, erhielten mittels aller- 
höchst. Entschliessung d. d. Wien, 2. November 1861 und 
Dekretes des k. k. Ministeriums des Innern d. d. Wien, 
14. November 1861 eine Bestätigung des ihrem Urgıoss- 
vater Jakob und dessen Bruder Mathäus Guzkowski 
vom Könige Stanislaus August verliehenen polnischen 
Adels, als einfachen inländischen Adel. 

Wappen: Lubicz. 


Gwagnin. (Taf. 162). 


Diese Familie erhielt von König Sigismund August 
im Jahre 1571 den polnischen Adel. 

Wappen: Halbgespalten und getheilt. 1 in G. ein 
doppelköpfiger, gekrönter s. Adler; 2 in R, gekrönter w. 
Adler, mit den Buchstaben $S. R. auf der Brust; 3 von 
R. a W. schrägrechts getheilt, auf der Theilung ein 
g. Igel. 

Kleinod: Wachsender w. Greif einwärts, eine Keule 
haltend, ihm gegenüber ein Satyr, ein Schwert haltend. 

Decken: r.g. —- r. w. 


Gwiazdowski. (Taf. 162). 


Altes grosspolnisches Geschlecht. 

Kristof Gwiazdowski wurde im Jahre 1788 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Bogorya. 


Gwozdecki. (Taf. 162). 


Johann Gwozdecki wurde im Jahre 1783 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Pobög. 


Gwoädziecki. (Taf. 162). 


Stefan und Johann Gwoidziecki wurden im Jahre 1732 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Orla glowa. 
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Habermann. (Taf. 162). 


Josef Habermann, Landrath und Landtafel-Direktor 
in Galizien, erhielt d. d. Wien, 8. April 1802 den gali- 
zischen Adelstand mit dem Prädikate „von Haber- 
feld.“ 

Wappen: Geviertet von B. und W, 1 und 4: drei 
o, Hafergarben; 2 und 3 drei b. Straussenfedern. 
“Kleinod: Geharnischter Mann wachsend, mitdreib. 
Straussenfedern auf dem Helme, in der erhobenen Rechten 
drei b. Straussenfedern haltend. 


Decken: b.g. — b. w. 


Hagerau. (Taf. 162). 


naw (Hagenau), Bürgermeister von Heils- 

De En Maraunen, erhielt von König Stefan 
Bäthory den polnischen Adelstand d.d. 24. August 
en i d B. Oben aus der 

Wappen: Getheilt von G. und B. Ob 
Theilung_ wachsender n. Wolf; unten ein g. Stern. 

Kleinod: Der Wolf wachsend. 

Decken: b. . 


(Taf. 162). 


siche Artikel „Chalecki“ in diesem Werke. 

a Halocki vom Wappen ee 
im J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien 
ge Enkel Josef — Mathias, K. k. Hauptmann, 
wurde im Jahre 1832 in dieselbe Matrikel en 

Dieses Josef — Mathias Söhne Aa ee 5 Hass 
lieutenant, und Oskar erhielten mittels al er 2 Be ies- 
sung d. d. Wien, 22. September a een jgung 
des galizischen Ritterstandes nn em Prädikate „ 
en en mit drei w, Sternen be- 
legter b. Querbalken; darüber das en Chalecki; 
darunter 6 gekreuzte Schwerter in einem gr. ranz. 

Zwei Helme: I. Zum Stammwappen; Decken: r, w. 
II. Gebogener, geharnischter Arm, in der Faust ein Schwert 
haltend; Decken: b. w. 


Kziecki v. Nordenhorsi. 


Halka. (Taf. 163). 
del der Provinz Reussen. 
we Niketes und Andreas Halka warden 
im Jahre 1809 in die galizische Adels-Matrikel eingetragen. 
Wappen: Szalawa. 


Haller von Hallenburg. (Taf, 163), 


Martin Aloys Haller auf Gut Polanka bei Lemberg 
erhielt von Kaiser Franz II. d. d. ‚Wien, 1. August 1795 
den galizischen Adelstand mit dem Prädikate „von 
Jallenburg.“ - 
ner: Geviertet von G. und R. 1 und 4 drei 
(2, 1) gr. Kleeblätter. 2 und 3 ein g, Sparren. 

"Kleinod: Drei gr. g. r. Straussenfedern. 

Decken: gr. g. — r. 8. 


Hankiewiez. (Taf. 163). 


Stefan, Johann, Michael, Symon, Johann II., Gregor, 
Michael 1L und Stefan Il. Hankiewiez wurden im J. 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Pomian. 
Hanski. (Taf. 165). 


Alte Familie des Landes, Chelm, wo sie schon im 
XVI. Jahrhundert genannt wird. 


IV. 14. 
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Nikolaus, Peter, Gabriel und Ignatz Hanski wurden 
im Jahre 1752 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korezak. 


Hasselquist. (Taf. 163), 


Karl Friedrich Hasselquist, Dr. med. in Krakau, er- 
hielt den galizischen Adelstand.d. d, Wien, 24. Juni 
1807. 

Wappen: Goviertet von R. und B. 1 und 4 Ro- 
gala; 2 und 3 drei w. Schrägrechtsbalken, deren mittlerer 
beiderseits von je zwei g. Sternen begleitet wird. 

Kleinod: Rogala. 

Decken: r. w. — b. w. 


Mauenschield. (Taf. 163). 


Franz Karl Hauenschield, geb. 1818 zu Lemberg, k. 
k. Major, erhielt d. d. Wien, 17. März 1864 den öster- 
reichischen Adelstand mit dem Prädikate „von 
Przerab,* 

Wappen: In R. ein w. Schild, in dessen oberen 
Rand ein Schwert eingehauen ist, In der linken Öber- 
ecke ein w. Stern. 

Kleinod: Gebogener, gebarnischter Arm, in der 
Faust ein Schwert haltend. 

Decken: r. w. 


Hayderer. (Taf. 163). 


Johann Hayderer (geb. 1803 zu Krakan), Ehrenbürger 
der Stadt Tarnow in Galizien, k. k. Statthaltereirath in 
Lemberg (seit 1867 in den Ruhestand versetzt), erhielt 
in Folge Allerh. Entschl. d. d, Wien, 12. Januar 1867 
den österreichischen Adelstand, 

Wappen: In B, ein mit einem Degen in seiner 
Scheide belegter w. Schräglinksbalken, begleitet beider- 
seits von je zwei w. Sternen. 


Kleinod: Geschlossener b. Flag mit dem Balken 
des Schildes. 
Decken: b. w. 


Hebda, (Taf. 163). 


Grosspolnischer Uradel, wird auch Chebda ge- 
schrieben. 

Die Familie Hebda von Tropie wurde 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pomian. 


Heidelsheim. (Taf. 163). 


Michael Günther Heidelsheim, kön, polnischer Feld- 
wachtmeister, erhielt d. d., Wien, 1. Oktober 1694 eine 
Reichs-Bestätigung des Ritterstandes, 

Wappen: Geviertet mit gekröntem b. Mittolschilde, 
worin auf gr, Dreiberge eine gr. Eiche, Dann I und 4 
in G. ein gekrönter s. Adler einwärts, 2 und 3 in W. 
drei r. Schrägbalken einwärts (schrägrechts, schräglinks). 

Kleinod: gr. Eichenbaum, darüber g. Blätterkrone. 

Decken: s.g. — r. w. 


Helm. (Taf. 163). 

Aelteres polnisches Geschlecht aus Schlesien, wo es 
im XVI Jahrhundert genannt wird. 

Jakob, Nikolaus und Bonaventura Helm 
warden im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Helm, auch Helma genannt, 


Memeling. (Taf. 168). 
Christian August Hemeling, Fähnrich, und sein Bru- 
37 


der Johann Peter, Fahnenjanker im kgl. polnischen Heere, 
Söhne des Grosshändlers Hemeling in Warschau, erhielten 
d. d. Wien, 8. März 1785 den rittermässigen Adelstand 
mit dem Prädikate „von Sternfeld.* 5 
Wappen: In mit g. Sternen besätem b. Felde zwei w. 
Qaerbalken. 
Kleinod: Von B. und W. geviertete Hörner. 
Decken: b. w. 


Hilburg. (Taf. 163). 


Franz Hilburg, Salinen-Oberamts-Actuar und Berg- 
gerichts-Assessor zu Wieliezka, erhielt d. d. Wien, 21. März 
1794 den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Ehrenfels.“ 

Wappen: Geviertet vonG. und B. 1 s. Adler aus- 
wärts; 2 und 3 auf nat. Felsen (Stollenmund) aufwärts 
steigender w. Löwe; 4 auf gr. Boden mit neun gr. Fich- 
ten bewachsenes nat. Gebirge, in dessen Mitte ein Stollen- 
eingang. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: s. g. — b. w. 


Hilchen. (Taf. 164). 


Altes lievländisches Geschlecht, welches auch Chil- 
chen geschrieben wird. 

Josef und Adalbert Chilchen wurden im J. 1782 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Hilgers. (Taf. 164). 


Johann Hilgers, k. k, Unter-Lieutenant der 3. gali- 
zischen Kordons-Abtheilung, erhielt d. d. Wien, 17. März 
1823 den erbländischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Hilgersberg.*“ 

Wappen: Von R. und W. gespalten. Vorne unter 
b. Schildeshaupte, worin eine g. Zackenkrone („heidnische 
Krone“), auf gr. Boden ein g. Löwe. Hinten ein aufrecht 
gestelltes Schwert, dessen Klinge von einem r. Spruch- 
bande mit der g. Inschrift PRO, HONORE.ET.PATRIA 
umwunden ist, 

Kleinod: Fünf Straussenfedern (g. b. w. r. g.) 

Decken: b.g. — r. w. 


Hinlio. (Taf. 164). 
Stanislaus und Leon Hinko von Tenczyn wurden 
im J, 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 
Wappen: Topor. 


Hluszanin. (Taf. 168). 


Lithauisches Adelsgeschlecht, welches auch in Gali- 
zien vorkommt. 

Wappen: Radwan, 

Kleinod: Fünf w, Straussenfedern, belegt mit einer 
T'urnierlanze, die durch einen Ring gestochen ist. 


Hofmann. (Taf. 164). 


Diese Familie wurde im Jahre 1790 durch den pol- 
vischen Reichstag geadelt. 

Franz und Johann Hofmann wurden im Jahre 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Kotwica. 


Holfeld v. Adlersberg. (Taf. 164). 


Josef Holfeld, Landtafel-Vice-Registrater in Galizien, 
rhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 13. Oktober 1787 
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den galizischen Adelstand mit dem Prädikate „von 


Adlersberg.“ 


Wappen: In von W. und R. geviertetem Schilde 


ein doppelköpfiger Adler in verwechselten Tinkturen. 
Kleinod: Drei w. r. w. Straussenfedern. 
Decken: r. w. 


Holynski. (Taf. 164). 


Diese Familie führt die Beinamen Makarycz und 


Szoszor. 
Fünf Mitglieder der Familie Holynski Makaryc2 


und acht Mitglieder der Familie Holynski Szoszof 5 
wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 7 


eingetragen. 
Wappen: Holownia. 


Holynski. (Taf. 164). 


Altes lithauisches Geschlecht. Dasselbe führte die I 


Beinamen Czajka, Hurbiez, Redka, Rylowiczr 


und wurde in den Jahren 1782, 1783, 1830 und 1835 © 
wiederholt in die Matrikel des galizischen Adels einge” 


tragen. 
Wappen; Sas, 


Holubowiez. (Taf. 164). 


Diese Familie wurde in den Jahren 1794, 1808 und 1829 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 2 

Johann Holubowiez, Gutsbesitzer in Gurowa und Po 
dole im Kreise Sandec, erhielt eine Bestätigung des gali- 
zischen Adels- und Ritterstandes mittels allerhöchster 
Entschliessung d. d. Wien, 21. April 1849. : 

Wappen; Janina. - 


Homicki, (Taf. 164). 


Franciszek Homicki erhielt von Kaiser Josef I. 


d, d. Wien, 2. April 1783 den galizischen Ritter” 
stand. 

Wappen: Rawiez, aber mit rothem Kleide. ; 

Zwei Helme; I. Rawiez. II. Drei s, g. s. Straus“ 
senfedern, 

Alle Decken: ». g. 


Hondorf, (Taf. 164). 


Alter Adel der polnischen Provinz Preussen, der uf” 
sprünglich Hohendorf hiess. i 

Josef, Felix, Thekla, Josef II., Georg, Peter und 18° 
natz Hondorf wurden im Jahre 1782 in die Matrikel de® 
Adels von Galizien eingetragen, 

Wappen: Nabram. 


MHordynski. (Taf. 164). 


Altes wolynisches Geschlecht. Wird schon im sv R 
Jahrhundert genannt. Die Familie führte die Beinameh" 


Antonowicz, Fedkowicz, Juchnowicz, und 
Prädikat „von Hordyni.“ 

In den Jahren 1782—1848 wurden 62 Mitgliede® 
dieser Familie in die Matrikel des Adels von Galizien eN“ 
getragen. 

Wappen: Sas. 


Horn. (Taf. 165). 4 


Aus Schwelen stammende Familie, welche um 1660 
das polnische Indigenat erhielt. 82, 
Vincenz und August Horn wurden im Jahre 170% 


und Karl Horn, Mitglied der Stände, im Jahre 1844 2 


die Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 
Wappen: Slepowron. 
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Horodecki, (Taf. 165). 


Aeltere Familie der Wojewodschaften Wilno und 
Reussen. 

In den Jahren 1782, 1832, 1840 und 1849 in dia 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Horodynski. (Taf, 165). 


Altes masowisches Geschlecht. 

Rafael Horodynski von Horodnian, Starosta 
von Pasierbow,;, Franz H. v. H., Rittmeister im polni- 
schen Heere; Mathias H. v.H., Fähnrich im polnischen 
Heere; Karl H. v. H., Dominikanermönch und Josef 
H. v. H. wurden im Jahre 1782 in die galizische Matrikel 
eingetragen. Eee 

Prosper Andreas H. wurde 1840 in die Matrikel 


ingetragen. 
An ppen: Korezek. 


Horodyski. (Taf. 165), 


Alte Familie des Landes Chelm, deren einzelne 
Zweige folgende Beinamen führen: Abramowicz, 
Bratko, von Horodyszeze, Jadwiszczak, Kama- 
tiak, Maciejezak, Czobotowicz, Onanczye, 
Prokopiak, Puhacz, Zurawel. 

In den Jahren 1782-1854 wurden 110 Mitglieder 
dieser Familie in die Matrikel des Adels von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Korczak. 


Horowitz, (Taf. 165). 


Samuel Horowitz (geb. 18. Mai 1841 zu Lemberg), 
Vorstand der israelitischen Cultusgemeinde in Lemberg, 
Kaufmann, Guts- und Kealitätenbesitzer, erhielt den 
österreichischen Adelstand mittels allerhöchster 
Entschliessung d. d, Wien, 25. November 1894 und Di- 
ploms-Ausfertigung d. d. Wien, 10. Januar 1895. 

Wappen: Von R. und W. getheilt, oben aus der 
Theilung wachsender w. Adler; unten r. Stern. 

Kleinod: Wachsender w. Löwe. 

Decken: r. w. 


Hoszowski. (Taf, 165). 


Die Familie Hoszowski-Holdysz wurde schon 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Johann Holdysz-Hoszowski erhielt eine gali- 
zische Adels-Legitimation im Ritterstande mittels allerh, 
Entschliessung d d. Perugia, 19. Juni 1819. 

Wappen: Sas, 


Hryniewiecki. (Taf. 165). 


Josef, Kazimir, Michael und Thadäus Hrynie- 
wiecki wurden im Jahre 1782; Hilarius und Leon H. 
aber im Jahre 1842 in die Adels-Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Przegonia 


Hubicki. (Taf. 165). 


Josef, Hyacint und Paul Hubicki von Hubic 
warden im Jahre 1782 in die Matrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Später 1829 und 1810 wurden noch vier Mitglieder 
dieser Familie eingetragen. 

Wappen: Korezak. 


Mubicki. (Taf. 165). 


Familie der Wojewodschaft Belz. 

Von dieser Familie wurden Dyonis 1815, Basi- 
lius und Georg 1821, Ludwig, Johann und Eusta- 
chius 1850 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Sas. 


Hulewiez v. Lilienfeld, (Taf. 165). 


Jakob Michael Hulewiez, Raths-Protokollist des gali- 
zischen Landrechtes, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. 
Wien, 10. Januar 1785 den galizischen Adelstand 
mit dem Prädikate „von Lilienfeld.“ 

Wappen: Von G. und R. getheilt, Oben s. Adler 


mit den goldenen Buchstaben I. II. (Joseph II.) auf der 
Brust; unten drei g. Lilien. 


Kleinod: Der Adler. 
Decken:s.g. — r.g. 


Mumiecki. (Taf. 165). 


Altes podolisches Geschlecht, 

Josef Humiecki, Starosta von Dobrzyi, und Mi- 
chael H., General Adjutant des Königs von Polen, wur- 
den im J. 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Junosza. 


Hummel. (Taf. 165). 


Lieyländisches altes Rittergeschlecht. 

Karl Hummel, Obsrst in der polnischen Armee, 
wurde im Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von Ga- 
lizien eingetragen, 

Wappen: Pomian. 


Hummitsch, (Taf. 166). 


Christian Friedrich Hummitsch, kgl. polnischer Ma- 
jor des Kron -Artillerie-Corps zu Warschau, erhielt d. d. 
Wien, 8. Sept. 1785 den Reichsadel- und Ritterstand, 

Wappen: In W. über sechs eisernen Kanonenkugeln 
zwei gekreuzte r. Straussenfedern, überhöht von einer 
brennenden Bombe. 

Zwei Helme: ]. 8. Flügel einwärts, II. Die ge- 
kreuzten Straussenfedern. 

Alle Decken: rw. 


Hiynek, (Taf. 166), 


Alte Familie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
schon um das J. 1300 vorkommt. Wird auch Hinek 
geschrieben. 

Nikolaus Hynek wurde im J, 1782 in die Matri- 
kel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen; Topor. 


Ikierat, (Taf. 166). 


Familie der Wojewodschaft Reussen. 

Adalbert Ikierat wurde im J. 1788 in die Ma 
trikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Swinka. 


Hinicki, (Taf. 166). 


Alte Familie des Landes Przemysl, welche ursprüng- 
lich Wanczaluch hiess. Sie führte in Galizien fol- 
gende Beinamen: Czereiowicz (Hryckowiez, Miskowicz), 
Fedynicz, Huculowiez, Hulanowiez, Janinowiez, Telepia- 
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nowiez von Ilnik und Jawor, Jaroszewicz, Kolhanowiez, 
Lepech, Mykityez, Rybczye, Seniuszkowiez, Zankowiez. 


Kajetan Izycki von Iäye wurde im J. 1782; Adam 


und Kajetan Izycki von Izye im J, 1805 in die Matrikel | 
von Galizien eingetragen. 


bilirter Ober-Landes-Gerichtsrath in Lemberg, erhielt 4°” 


M 


| In den Jahren 1182-1847 wurden nicht weniger als Wappen: Boneza. E 
= 307 Mitglieder dieses Geschlechtes in die Matrikel des f 
fl Adels von Galizien eingetragen. Yiycki. (Taf. 167). # 
Fa Wappen: San. Familie des Landes Haliez. 3 j 
Ä - Nikolaus Izycki wurde im J. 1782 in die Matri- 
h Ksinger. (Taf. 166). kel von Galizien eingetragen. N 
j\ Paul J. Ilsinger, Fischmeister in Oesterreich unter ANDERE 
1 d.Ens, erhielt den Reichsadel von Kaiser Maximilian I], 3 en am\ 
dd. Prag, 20. Jmni 1575. = Jabtonski, (Taf. 167). i \ 
D Nach Borkowski galizische Familie. ; - Uraltes Geschlecht des Landes Bielsk. N > 
v Wappen: In von B. und G. getheiltem Schilde ein Anton Jablonski Jasinka wurde im J. 1782, und | 
1 oben g., unten s. Greif. 0 seine sechs Enkel im J. 1830 in die Matrikel von Galizien 
| Kleinod: Zwischen g. s. und b. g. getheilten Hör- eingetragen. ; : 
Ma nern ein g. Greif wachsend. Wappen: Jasieäezyk. F 
N Decken: 8. g. — b. 8. | 
N | Jachimowski. (Taf. 167). 
221 Ines. (Taf. 166). Aelitere Familie der Wojewodschaft Sendomierz, _ 
| Pomerellische Familie. Laurentius Jachimowski wurde im J. 1809 ıu 
| Acht Mitglieder derselben wurden im J. 1782 in die die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. R 
RN Matrikel von Galizien eingetragen. Wappen: Budwiez. ' 
W : Ines, D: 
u an Jachowiez. (Taf. 167). ; 
Iraszewski. (Taf. 166). es und Filipp-Jakob Jachowicz wurden am 
J. 1782; 
Diese Familie wird auch Iraszowski geschrieben. k Valentin-Kajetan, Stefan und Angust Jachowiez 
Franz Iraszewski (Iraszowski) wurde im J. 1782 in yon Wolfowice im J. 1787; i 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. Josef, Sohn des Valentin-Kajetan im J. 1834; und J 
Wappen: Doliwa. endlich ® Y 
Konrad-Marcell, Enkel des Valentin-Kajetan, im J. 2 g 
EIrzykowiez. (Taf. 166). 1852 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 7 J 
Wappen: Dab IL. 4 tı 
Alte lithauische Familie. E 
Ignatz, Kajetan und Thomas Irzykowiez Mont- Jackiewiez, (Taf. 167 ö 
wid wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- an #2 E 
zien eingetragen. Altes samogitisches Geschlecht. 
Wappen: Leliwa, Martynian Jackiewiez wurde im J. 1783 in die Mar 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Iwanicki, (Taf. 166). Wappen: Jacyna, 
Lithauischer Uradel. Jackowski. (Taf. 167). 
Josef Iwanicki, Ehrendomherr von Lemberg, Probst ; 
von Rohatyn, Mitglied der Stände; ferner Jakob und Uralte Familie des Landes Gostyn, wo sie schon Alt 
Vincenz Iwanicki wurden im J. 1782 in die Matrikel fangs des XV, Jahrh. genannt werden. E 
von Galizien eingetragen. Josef Alois Jackowski wurde im J. 1782 in die Ma 
Wappen: Pelnia. trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
? Wappen: Gozdawa. de 
Iwanowski. (Taf. 166). 
5 n / Jakimowiez. (Taf. 167). } 
Aeltere Familie des Kreises Zukow und der Woje- - x 
wodschait Krakau, Michael Jakimowiez wurde im J, 1782 und sein Sohn " 
Michael und StanislausIwanowski vonIwa- Franz im J. 1833 in die Matrikel des Adels von Galizie! Ei 
nöwka wurden 1782, und Michaels Sohn Martin 1836 eingetragen. - in 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. Wappen: Dabrowa, 
Wappen: Lodazia. 
Jaklinski. (Taf. 167). 
YIzdebski. (Taf. 166). Me 
Aeltere Familie der Wojewodschaft Krakau, 
Aeltere Familie des Landes Lukow. Thomas Jaklinski von Jasienna Saryusdı 
Georg Izdebski Rusilowiez d Kajetan Unterrichter von Krakau, ferner Michael und ein ande” im 
Izdebski wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des rer Thomas Jaklinski wurden im J. 1782 in dio Ma Jo 
galizischen Adels eingetragen. trikel des galizischen Adels eingetragen. liz 
Wappen: Pomian. Wappen: Ostoja. 5 
>. 
Käyeki. (Taf. 166). Jakubowiez. (Taf. 167). E 
Aeltere Familie der Wojewodschaft Lublin. Dominik Jakubowiez, geb. 1784 in StanislawöW, Ind g 
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österreichischen Ritterstand d. d. Wien, 1. April 1863 
mit dem Prädikate „von Prawda‘“, 

Wappen: In R. ein offenes Buch in s. Einbande 
mit r. Schnitt, schräglinks liegend, überlegt in entgegen- 
gesetzter Richtang von einem blanken Schwerte mit g- 
Griffe. 

Zwei Helme: {j. Von w. Pfeil durchschossener 8. 
Flügel; Decken: r. g. -- II, Drei w. Straussenfedern; 
Decken: r. w. 


Janczyäski. (Taf. 167), 


Alte Familie aus Wolynien. 

Andreas Janczynski, Stadtrichter von Lublin, 
wurde im Jahre 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. ; 

Wappen: Pomian, 


Jakubowski. 


Vergl. Freiherr v. Jakubowski 
Dieim Ritterstande lebenden Mitglieder dieser Familie 
führen das einfache Wappen Topor. 


Janicki. (Taf. 167). 


Alte Familie der Wojewodschaft Reussen 

Die Familie Janicki von Janic wurde in den Jah- 
ren 1782—1847 einundzwanzigmal in die Matrikel des 
alizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Bola, 


Janiszewski. (Taf. 167). 


Josef Janiszewski wurde 1782; Thomas, Sohn des 
Josef, Kronschatzmeister und Mitglied der Stände, 1817; 
Mathäus, Enkel des Josef, 1832; Bonifacius, Mit- 
glied der Stände, und sein Bruder Julian, Enkel des 
Josef, 1333 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Jastrzebiee. 


Janiszewski, (Taf. 165). 


Familie des Kreises Trembowla, welche den Beinamen 
Leskiewicz führt. 2 

Wurde in den Jahren 1782, 1808 and 1850 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Jankowski. (Taf. 168). 


Aeltere Familie des Kreises Opoczno. 

Georg Jankowski wurde im J. 1783 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Jankowski, (Taf. 168). 


Andreas Jankowski wurde im J. 1783, und seine 
Enkel Ignatz, Anton und Adalbert im Jahre 1834 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Junosza. 


Jankowski. (Taf. 168), 


Familie der Wojewodschaft Leczyca. 

Von dieser Familie wurden Adalbert und Martin 
im-J. 1809, Andreas, Josef-Martin, Augustin und 
Josef-Anton im J. 1810 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Ögonczyk, 

IV. 14, 


Janowiez. (Taf. 168). 


Alte Familie des Kreises Öszmiana und Pomerellens, 

Andreas Janowicz wurde im J. 1783, sein Enkel 
Kristof-Thadäus und sein Urenkel Alexander- Ma- 
rian im J. 1854 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Radwan. 


Innowski, (Taf. 168). 


Ignatz Janowski von Janowice, Stanislaus 
Janowski von Janöwka und Florian Amand J. 
von Jauöwka, Abt des Benediktinerklosters Tyniee und 
später Bischof von Tarnow, wurden im J. 1782 in die 
Matrikel des galiz. Adels eingetragen. 

Wappen: Pilawa. 


Janowski. (Taf, 168), 


Dominik Janowski von Mianocin wurde im J. 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
schrieben, 


Wappen: Naleez. 

Ausser den erwähnten Familien Namens Janowski 
wurde noch eine mit dem Beinamen „von Opatkowic“, 
jedoch ohne Angabe des Wappens, in die Matrikel ein- 
getragen. 


Januszowski. (Taf. 168). 


Familie der Wojewodschaft Krakau, welche von Kö- 
nig Zygmunt III. (1587—1632) den polnischen Adel er- 
hielt, 

Josef und Onuphrius Januszowski wurden im 
J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Klosnik. 

Es kommt auch eine Familie des gleichen Namens 
mit dem Wappen Dabrowa vor. 


Jarocki. (Tat, 168). 


Uralte Familie der Wojewodschaft Lublin, 

Florian Jarocki wurde im J. 1808 in die Matri- 
kel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Jarontowski (Jaruntowski), (Taf, 168). 


Uraltes Geschlecht des Landes Lomza, das sich ur- 
sprünglich Jarnoltowski und Jarnultowski schrieb. 

Jakob Jarontowski (Jaruntows ki) von Ja- 
runt und Thadäus Jaruntowski von Jarunt wur- 
den im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. Später wurde das Geschlecht noch in den Jahren 
1817, 1832, 1842, 1544 und 1845 in die Matrikel einge- 
schrieben. 

Wappen: Prus Lil. 


Jaroszewski, (Taf. 168), 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Krakau. 

Jakob Jaroszewski wurde im J. 1782, und sein 
Sohn Franz im J. 1830 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Korniez. 


Jarzyna. (Taf. 168). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Rawa. 

Franz Jarzyna wurde im J, 1789 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Trzaska, 


38 
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11 
Jasieniecki, (Taf. 169). Jaworski. (Taf. 169). A 
Alte lithauische Familie, die auch den Beinamen Familie des Landes Przemysl, wahrscheinlich eines I 
Woyna führt. Stammes mit den Jaworski vom Wappen Sas, da sie dene 
Johann, Peter, Elias und Konstantin Jasieniecki wur- selben Beinamen Petraszewiez führen. 4 
den im J. 1782; ferner Jakob, Julian, Leon, Anton, Jo- Stefan Jaworski Petraszewicz vom Wappen 
hann und Emilian J. im J. 1832 in die Matrikel des Junosza wurde im Jahre 1809 in die Adelsmatrikel von” 
Adels von Galizien eingetragen. Galizien eingetragen. 
Wappen: Jasieniecki. Wappen: Junosza. 
Jasinski. (Taf. 169). Jaworski. (Taf. 169). 
Stefan Jasinski vom Wappen Jelita wurde im Kudrcas. Mleranler ie Toben Tawora kl 4 
Ve era Sera ; a 
in 1783 in el von Galizien eingetragen. wakowiez vom Wappen Kofeiesza wurden im Jahre 
SnEen: 2 1808 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Kosciesza. 
Jasinski. (Taf. 169). 
Anton Jasinski Kochanko vom Wappen Rawiez Jaworski. (Taf. 169). 
wurde 1782 in die Matrikel von Galizien eingeschrieben. ‘ 
Später wurden noch 13 Jasiüskis vom selben Wappen in Uradeliges Geschlecht der Wojewodschaft Reussen- 
die Matrikel eingetragen. Einzelne Zweige desselben scheinen die Wappen Jelita, ” 
Wappen: Rawiez. Junosza und KosSciesza angenommen zu haben. j 
Die in Galizien lebenden Zweige dieser Familie füh- 
Jasinski. (Taf. 169). ren folgende Beinamen: Bobronicz von Jawor, Balo- N 
wiez von Jawor, Cybowicz, Czerwakowicz Chuda, Czerwa 57 
Aeltere Familie der Wojewodschaft Leezyca. kowicz von Jawor, Horoszkowiez, Dubik, Fajewiez, Go I 
Von derselben wurden in den Jahren 1782-1849 dycz Leniewiez, Goldycz Woraczak, Horoszkiewiez, Piszko- 
dreiundfünfzig Mitglieder in die Matrikel des galizischen wiez, Ihnaciewiez, Josypowiez (Jusypowiez), Kotarbowich I 
Adels eingetragen. Kosaczewiez, Lyskowicz (Liskowiez), Lutoslawic, Martye2 
Wappen; Sas. Miryowicz, Ostraszewiez, Petraszewiez, Piorkiewiez, Piotr 
ehe Saryusz, Szustejowiez (Szustajowiez), I 
zustyjowiez, Zubowicz. g 
Jastrzebski. (Taf. 169). Ein Zweig erhielt den Freiherren- und den Gra 7° 
Stanislaus Jastrzebski vom Wappen Korwin wurde fenstand. Vergleiche „Graf Jaworski“ und „Free 
im J. 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. herr von Jaworski“ in diesem Werke. / il 
Wappen: Korwin. In den Jahren 1782—1854 wurden mehr als 200 Mit- 5 
glieder dieser Familie in die Matrikel des galizischen 
Jastrzebski. (Taf. 169). Adels eingetragen. E 
Wappen: Sas, 4. 
Uradel des Landes Lomza. 
Von dieser Familie wurden in den Jahren 1782—1855 EN he 
sechzehn Mitglieder in die Matrikel des Adels von Gali- Jazwinski. (Taf. 170). 
ee Masowische Familie 
MS SERISRIN- Alexander, Gutsbesitzer zu Jagwini in Galizien” 
(Sohn des im J. 1794 als Vice-Brigadier bei der poln. I 
Jaszezurowski, (Taf. 169). Armee gestandenen Peter Jazwinski und der Josefa geb 
Punto Irheisos Bandes Janicka, — Enkel des Hyacinth und der Hedwig ge 
Mathias Jaszezurowski Custos der Collegiat- Ozikowaka, — Urenkel des Max und der Katharina geb i 
kirche von Sandec, wurde im J, 1782 in die Matrik 1 des Ozielkowska, — Ur-Urenkel des Andreas und der Helanı Zg 
Adel Salizs Hager ! ee geb. Dzieskowska, — 3. Urenkel des Josef, — 4. Urenk® = 
SiS VORZUSILZISUF OIUBSLTAG ODS des Albert, — 5. Urenkel des Paul, — 6. Urenkel dedSgE 
Wappen: Rawiez. Peter) und h 
Franz (Sohn des Ignaz, — Enkel des oben 8° 
Jaszowski. (Taf. 169). nannten Hyacinth und der Hedwig geb. Czikowska) 
il : n erhielten eine galizische Adelsanerkennung im Ritter 
se ‚der Wojewoäschaft Sendomierz,.  stande mittels Allerh. Entschliessung d. d. Wien, 20. Feb 
e 2 e, ferne : VER ; 97 Fe 
Mathias, Thomas, Wladyslaw, Josef, Georg und Anton nn und: Diplomssusfertigung d. d. Wien, 27. Aug =“ 
Jaszowski wurden im J. 1782 in die Matrikel des ga- Wappen: Grzymala II 4 
lizischen Adels en Zwei Helme: I. Grzymala. II. Drei g.r. g. Strau® 5 
Wappen: Lubicz. senfedern. 4 
Alle Decken: r. g. # 
Jaworski. (Taf. 169). Sı 
WM 
Familie der Wojewodschaft Reussen, wahrscheinlich Jelenski. (Taf. 170). \ 
eines Stammes mit den Jaworski vom Wappen $as. } 
Kasimir, Albert- Vincenz, Franz und Johann Nep. Alte lithauische Familie. eo 
Jaworski von Jawor Saryusz wurden im J. 1782 Jan Jelenski z Fursztöw wurde im J. 1782 ME 


in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jelita 


die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korczak II. 
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Jelenski. (Taf. 170). 


Aeltere lithauische Familie, die auch in Galizien vor- 


kommt. 
Wappen: Odrowaz, jedoch unter dem Odrowaz- 
Zeichen noch ein halbes g. Kreuz. 2 


Jelski. (Taf. 170). 


Wiladislaw Jelski, Gutsbesitzer zu Malatyn (Kreis 
Zolkiew), Sohn des Franz und Amalie geb, Fürstin Sa- 
pieha, Enkel des Wladislaus, kgl. poln. adeligen Starost 
zu Pinsk, erhielt eine Bestätigung des galiz. Adelstandes 
als österr. Ritterstand durch Allerh. Entschl. d. d; Baden 
(N,-Oester.) 30. Juni 1829. 

Wappen: Pielesz. 


Jetowicki. (Taf. 170). 


Altes wolynisches Geschlecht, welches seine Abstam- 
mung von den Fürsten von Pereaslaw von Ruriks Stamme 
ableitet. 

Anton Jelowieki Bozeniec, Johann J. Boze- 
niec, Domherr in Liefland, Anton J. B,, gew. Kämme- 
rer von Nowogrod, Ritter des Stanislaus-Ordens, Mitglied 
der Stände, und Michael Jelowicki, gew. Jägermei- 
ster von Luzk, wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jelowicki. 


Jendrzejowiez. (Taf. 170), 


Johann Jendrzejowiez (such Jedrzejowiez), Hausbe- 
besitzer in Warschau und Herr der Güter Nieborow, Hy- 
zyn und Dylegowka in Galizien, erhielt von Kaiser Jo- 
sef II. d. d. Wien, 20. Mai 1786 den galizischen 
Adelstand. 

Wappen: In B. ein w. Hufeisen. 

Kleinod: Zwischen zwei b. Straussenfedern ein ge- 
harnischter gebogener Arm, ein Schwert in der Faust 
haltend. 

Decken: b. w. 

(Wappen Podkowa). 


Jerzmanowski, (Taf. 170), 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Kalisz. 

Anton Jerzuanowski „wurde im J. 1789 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


Jezierski. (Taf. 170). 


Altes Geschlecht des Landes Czersk. 

Anton, Stanislaus, Thomas, Symon, Adam und Ignatz 
gierski von Jezior wurden im J. 1782 in die Ma- 
kel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus Il. 

Eine andere Familie Jezierski führt das Wappen No- 
wina (Ziotogolenezyk). Vergleiche „Graf Jezierski“ 
in diesem Werke. 


Je 
tri 


Jezewski. (Taf. 170). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Plock, welches 
auch Jezowski geschrieben wird. Von ihnen zweigen sich 
die Bielewski, Dzierzgowski, Kucharski, Geschaw, Skuba- 
jewski ab. 

Franz Benedikt und Stanislaus Josef Jezewski wurden 
im J. 1806 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Jedrzejowski. (Taf. 170). 


Onuphrius Anton, Gutsbesitzer zu Borsuki in Galizien, 
erhielt eine Bestätigung des galiz. Adels als österr. Rit- 
terstandes mittels Allerh. Entschl. d.d. Verona, 1, Dechbr. 
1822. 

Wappen: Naleez. 


Jodtowski. (Taf. 170). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Krakau. 
. Franz, Stanislaus und Ignatz Jodiowski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Jastrzebiee. 


Jonalkowski. (Taf, 170). 


i Josef Jo nakowski aus dem Kreise Pilzno wurde 
im Jahr 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Traby. 


Jordam. (Taf. 171). 


Uradel der Wojewodschaft Krakau. 

In den Jahren 1782—1845 wurden dreiundzwanzig 
Mitglieder der Familie Jordan von Zakliczyn in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Traby. 


Juchnowiez. (Taf. 171). 


Altes wolynisches Geschlecht. 

Johann, Alexander und Simon Juchnowicz 
wurden im Jahre 1807 in die Adels-Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Juchnowski. (Taf. 171). 


Altes wolynisches Geschlecht. 

Josef Juchnowski wurde 1782, und Ignatz Juch- 
nowski, Domherr von Lemberg, 1783 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus I, 


Jurkiewiez. (Taf. 171). 


Geadelt vom polnischen Reichstage im J. 1635. 

Felieyan Jurkiewiez wurde im J. 1782, Basil, 
Johann und Paul 1830 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Nieczuja. 


Jurkiewiez. (Taf. 171). 


Von dieser Familie wurden Gabriel im J. 1782 
und seine Urenkel Josef, Alexander, Ignatz und 
Johann im J. 1834 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Jurkowski, (Taf. 171). 


Alte Familie der Wojewodschaft Sendomierz. 

Jan Bonaventura Jurkowski wurde im J. 1807 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Jastrzebiec. 


Juszezakiewiez. (Taf. 171), 


Anton und Jakob-Anton Ines Juszcezakiewicz 
erhielten eine Legitimation des Adels und Prädikates im 
galizischen Ritterstande, Ersterer d. d. 21. August 1819, 
Letzterer d. d. 23. Januar 1824, 

Vergleiche Artikel Ines, 

Wappen: Ines. 


(Taf. 171). 


Familie des Landes Zakrocim, 

Josef und Anton Juszyuski wurden im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Leszezyc. 


Juszynski. 


Kaczkowski. 


Podolischer Uradel, 
wähnt, 

Ignatz Kaczkowski wurde im J. 1810 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Pomian. 


(Taf, 171). 
Wird schon im XIV. Jahrh, er- 


Kaczkowski. (Taf. 171). 


Alte Familie der Wojewodschaft Sieradz. 

Paul Kaczkowski wurde im J. 1782; Thadeus und 
Anton K. im J. 1834; Thomas, Michael, Johann 
Celestin und Josef im J. 1846; ferner Franz im J, 
1847 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen, 

Wappen: Prus Il. 


Kaczkowski. (Taf. 171). 
Adelsfamilie des Landes Halicz. 
Michael Kaczkowski von Rozewo wurde im J, 


1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Sas. 


Baczkowski (Taf. 171). 


Familie der Wojewodschaft Kiew. 

Dieselbe wurde in den Jahren 1784, 1824 und 1834 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Swinka, 


Kadlubiski. (Taf. 172). 


Aeltere Adelsfamilie des Landes Bielsk. 

Anton, Adam, Adalbert, Hyppolit und Paul 
Kadlinbiski wurden im J. 1782 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen, 

Wappen: Korczak. 


Kakowski, (Taf. 172). 

Aeltere Familie der Wojewodschaft Reussen. 

Von dieser Familie wurden folgende Mitglieder in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen: Anton 
(Gregors Sohn), Mitglied der Stände, Jan, Mitglied der 
Stände, Thomas und Michael im J. 1782, ferner An- 
ton (Benedikts Sohn) im J. 1783, 

Wappen: Kosciesza. 


(Taf. 172). 
Josef Kalinowski vom Wappen Korwin wurde 


im J.1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korwin. 


Kalinowski. 
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Kalitowski. (Taf. 172). 
Anton Kalitowski, k. k. Statthaltereirath und Kreis- 


vorsteher in Zolkiew, erhielt von Kaiser Franz Josef 1. 
d. d, Wien, 25. Januar 1865 den österreichischen 
Ritterstand. 
. Wappen: Halb gespalten und getheilt. 1 in B. 
eine g. Krone; 2 in R. zwei w. Sterne; 3 in W. eine r. 
Stirnbinde (Naleez). 

Zwei Helme: I. Offener, von B. und G. gevierteter 
Fing; Decken: b. g. — Il. Nat. Hirschgeweih (8-Ender); 
Decken: r. w. 


Kalir. (Taf. 172). 


Mayer Kallir, Präsident der Handels- und Ge- 
werbe-Kammer zu Brody, erhielt von Kaiser Franz Josef l. 
mittels allerh. Handschreibens d. d. 15. Aug. 1869 uni 
Diplomes d. d. 4. Oktober 1869 den österr. Adelstand. 

Derselbe als Ritter des Ordens der Eisernen Krone 
III. Klasse erhielt d. d. Wien, 8. August 1874 den 
österr. Ritterstand. 

Wappen a)von 1869: Durch einen g. bordürten, von 
einer g. Biene zwischen zwei g. Sternen belegten, 8. 
Querbalken getheilt, von B. undR Oben drei g. Kronen; 
unten ein w. Kranich, mit dem erhobenen rechten Fusse 
einen Stein haltend. 

Kleinod: Geschlossener, aussen von W. und R,, in- 
nen von G. und B. getheilter Flug. 

Decken: b.g. — r. w. 

Devise: Humanitate dignitas. 


Wappen b) von 1374: Ebenso wie Wappen a) je- 


doch zwei Helme: I. Geschlossener, von @. und B. ge- 
theilter Flug einwärts; Decken: b.g.— II. Geschlossener 
von W. und R. getheilter Flug; Decken: r. w. 


Kaluski. (Taf. 172). 


Aeltere Masowische Familie, 

Johann Kaluski von Kaluszyn, Mitglied der 
Stände, wurde im J. 1782, und Kaspar Kaluski im J. 
1784 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Bolestaw Ritter von Kaluski erhielt d. d. Wien, 
9. Januar 1894 (Ausfertigung d. d. Wien, 24. April 189%) 
die allerh. Bewilligung, Ritterstand und Wappen auf sei- 
nen Adoptivsohn Andreas Georg Glosser-Kaluski 
zu übertragen. 

Wappen: Rogala. 


Kamieniecki, (Taf. 172). 


Uradeliges Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz. 
Michael und Ignatz Kamieniecki wurden im 
J, 1782, ferner Johann und Nikolaus Kamieniccki 
im Jahre 1833 in die Matrikel von Galizien eingetragen» 
Wappen: Pilawa. 


Kamienski. (Taf. 172). 


Altes masowisches Geschlecht, ; 
Alexander Kamienski von Bialy Kamieä 

wurde 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rawiez. 


Kaminski. (Taf. 172). 


Alte Familie des Landes Dobrzyn, 

Thadäus Kaminski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Cholewa, 


Kaminski. (Taf, 172). 


Alte Familie der Wojewodschaft Nowogrod, 
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Von dieser Familie wurde Ignatz K. im J. 1789, 
und sein Sohn Markus-Marcell im J, 1838 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Zuk 


Kaminski. (Taf. 172), 
Aeltere Familie der Wojewodschaft Sendomierz. 
Diese Familie wurde in den Jahren 1797, 1808, 1809, 
1816 und 1833 in die Matrikel des Adels von Galizien 


eingetragen. 
. Wappen: Topor. 


Kaminski. (Taf. 173). 


Diese Familie wurde im J. 1786 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sulima. - i FE } 

Julian Alexander Kaminski-Sulima veröffentlichte in 
den J. 1854-1856 in 2 Bden eine polnische Monographie 
der Familien Kamieriski und Kaminski, 


Kamiuski. (Taf. 175). 


/ ilie des Landes Halicz. ae 
il wurde im J. 1783 in die Matrikel 


des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Nas. 


Kamodzinski. (Taf, 173) 


Ignatz Kamodzinski wurde im J. 1782 in die Matri- 
kel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Boncza. 


Kamodzinski. (Taf. 173). 


Von dieser masowischen Familie BR en 
im J. 1782 und Simeon im J. 1785 in die Na 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala. 


Kaniowski. (Taf. 173). 


Hamiti Landes Haliez. : RED 
et Kaniowski wurde im J. 1782 in die 


Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: $as. 


Kupuseiiski. (Taf. 173). 


7: Landes Chelm. : . 
es under Kanuscinäkt, Pfarrer, wurde im ). 


1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen; Odrowai. 


Karasz v. Gränzberg. (Taf. 173). 


X sz erhielt von Kaiser Franz II. d.d. 
ln den galizischen Adelstand 


i Prädikate „von Gränzberg“. { 
Ken een In B. ein w. Fisch (Kara$ = Karausche), 
überhöht von einem g. Sterne, 
Kleinod: Drei b. g. b. Straussenfedern, 


Decken: b. g. 
Karbowski. (Taf, 173). 


Aelteres Geschlecht der Wojewoäschaft Sendomierz. 
Franz und Georg Karbowski wurden ‚im J. 
1782; ferner Georgs Enkel Onuphrigus und Michael 
im J. 1832 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas II. 


IV. 14, 


Karczewski, (Taf. 178), 


Altpolnisches Geschlecht, welches in der Wojewod- 
schaft Plock, in Lithauen, der Wojewodschaft Reussen 
und dem Lande Czersk erwähnt wird, - 

Antonund MichaelKarcezewskivon Karczewo, 
der letztere kön. poln. Kämmerer und Starosta von Paku. 
tyniee, wurden 1782 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. Später wurde die Familie noch in den 
Jahren 1831 und 1847 eingetragen. 

Wappen: Jasienezyk. 


Karmanski. (Taf. 178) 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Johann, Johann IL, Demeter, Johann IIT, 
und Theodor Karmaüski wurden im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Radwan. 


Karpiniski, (Taf. 173). 


Josef Karpinski (geb. 1833 zu Lemberg), k. k. 
Hauptmann, erhielt als Ritter des Ordens der eisernen 
Krone III. Klasse d. d. Wien, 15, April 1881 den 
österr. Ritterstand. 

Wappen: In R, ein gestürztes w. Hufeisen, dar- 
über ein w, Stern. 

Zwei Helme: I. Nat, Geyer einwärts. II. Gepan- 
zerter, gebogener Arm, in der Fanst ein Schwert haltend, 

Alle Decken: r. w. 


Karsza, (Taf. 173), 


Uradliges Geschlecht der Wojewodschaft Rawa, wel- 
ches schon Anfangs des XV. Jahrhunderts erwähnt wird, 

Josef Karsza wurde im J. 1782 in die Adelsma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Roch III. in R. 


Karwosiecki. (Taf. 174). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Plock. 

Mathias und Lorenz Karwosiecki wurden im 
J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen; Lubicz. 


Karwowski. (Taf. 174). 


Uradeliges Geschlecht des Landes Wizna. Von ihnen 
zweigen sich die Gradzki ab. 

Augustin, Gregor, Valentin, Franz und Jo- 
sof Karwowski wurden im J. 1782, ferner Viktorin 
Karwowski von Karwow im J. 1783 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: /niejnia, 


Kasparek. (Taf. 174). 


Johann Kasparek, Lemberger Kameral-Zahlmeister, 
erhielt den galizischen Adelstand mittels Allerh. Entschl. 
d. d. Weinzierl, 12. Septbr. 1826 und Diplomsausferti- 
gung d. d. Wien, am gleichen Tage. 

Wappen: In R. auf nat, Pelsen ein g. Löwe, mit 
den Vorderpranken einen g. Zirkel halten. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: r. g. 


Kasprzycki. (Taf. 174). 


Johann Kasprzycki, k. k, Hauptmann des Ruhe- 
standes (zuletzt Int.-Regt. No. 41), geb. 1835 zu Ozerno- 


39 


RE EN 


at: 


144 GALIZISCHER ADEL. 


witz (Bukowina) erhielt in Folge des Ordens der Eisernen 
Krone Ill. Klasse m K.D.und wegen besonderer Auszeich- 
nung vor dem Feinde im Gefechte bei Castenedolo d. d. 
Wien, 13. Mai 1872 den österreichischen Ritterstand mit 
dem Prädikate „von Castenedolo“. 

Wappen: Von G. und R. getheilt. Oben gehar- 
nischter, gebogener Arm, in der Faust einen polnischen 
Säbel haltend; unten ein w. Pferd mit r. Sattel. 

Zwei Helme: I. Geschlossener, mit einem g. Sterne 
belegter, aussen s, innen 8. Flug einwärts; Decken: 8. g. 
— II. Nat. Beil; Decken: r. w. 


Kasprzykowski. (Taf. 174). 


Andreas Kasprzykowski Trzeina aus Haliez 
wurde im J. 1783 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Kassanowski. (Taf. 174). 


Alexander Karl Kassanowski erhielt d. d. 
Regensburg, 20. März 1664 den rittermässigen Reichs- 
adelstand. 

Wappen: In B. ein gekrönter g. Löwe. 

Kleinod: Der Löwe wachsend, mit den Vorderpran- 
ken einen g. gehörnten 8. Ochsenkopf, mit einem g Ringe 
in der Nase, haltend. 

Decken: b. g. 


Kaszewski. (Taf. 174). 


Diese altpolnische Familie wird schon im XVI. Jahr- 
hundert in der Wojewodschaft Lublin, in Lithauen und 
Wolynien genannt. 

Adam Kaspar Kaszewski wurde im J. 1783 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Janina. 


Katynski. (Taf. 174). 


Alte Familie der Wojewodschaft Reussen. 

In den Jahren 1782 und 1834 wurden 21 Mitglieder 
der Familie Katyüski von Telesznice in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Picelesz. 


HKawecki. (Taf. 174). 


Altpolnisches Geschlecht, welches in den Wojewod- 
schaften Reussen, Preussen, Rawa und Krakau genannt 
wird. 

Anton Kawecki wurde 1782, und sein Sohn 
Theodor Franz im J. 1837 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Gozdawa. 


Kawiecki. (Taf. 174). 


Alte Familie der Wojewodschaft Reussen, 

Ignatz und Andreas Kawiecki wurden im J. 
1732 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


Kazimirski. (Taf. 174), 


‚Josef und Karl Kazimirski warden im J. 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korczak 


Kellermann von Tuszow. (Taf. 174). 


Dr med. Eduard Kellermann, pens. k. k. Lan- 
des-Medicinalrath und Direktor der medieinisch-chirurgi- 
schen Lehranstalt in Lemberg, erhielt d.d Wien, 1. März 
1866 den österr. Adelstand mit dem Prädikate „von 
Tuszow“. 

Wappen: Von W. und R. getheilt; oben ein ausge- 
breitetes eisernes Panzerhemd mit g. Halsringen; unten 
eine dreifach gekrümmte natürl. Schlange aus einer 8. 
Schale innerhalb ihrer Krümmung schlürfend. 

Kleinod: Zwischen von B. und G., dann von 6: 
und R. getheilten Flügela ein g. Ordenskreuz. 

Decken: b.w. — rg. 


Kedzierski. (Taf. 175). 


Geschlecht des Landes Halicz. 

Stefan Kedzierski, Franz Kedzierski Skowronek und 
Stanislaus Kedzierski wurden im J. 1782; Ignatz-Vincenz 
und Johann Kedzierski im J. 1803, und endlich Julius 
Kedzierski Skowronek im J. 1831 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen, 

Wappen: Sas. 


Kedzierzyäüski. (Taf. 175). 


Adelsfamilie des Kreises Pilzno. 

‚ Mathias, Kazimir, Kajetan und Josef Ked- 
zierzyuski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Kepalski. (Taf. 175). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Leczyca. 
Josaphat Kepalski wurde im J. 1787 in die Ma- 

trikel des galizischen Adels eingetragen. : 
Wappen: Pomian. 


Kepiüski. (Taf. 175). 


Uradeliges Geschlecht der Wojewodschaft Krakau. 

Georg Kepinski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Niesobia III. 


Kepski. (Taf. 175). 


Altes Geschlecht des Landes Wielun, welches auecl 
Kempski geschrieben wird. 

Jan Kempski von Rakoszyn, Mitglied der 
Stände, wurde im J. 1782 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Gryf III. 


Mielanowski. (Taf. 175). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Renussen. 4 
Kajetan Kielanowski wurde im J. 1782 in die 


Matrikel von Galizien eingetragen. Später wurde diese 7 


Familie noch in den Jahren 1810, 1829 und 1837 in 89 
Matrikel eingeschrieben. 
Wappen: Pobög. 


Kierzkowski. (Taf. 175). 


Mathias, Josef und Peter Kierzkowski aW 

Haliez wurden im J. 1782 in die Matrikel des galizische# 

Adels eingetragen. 
Wappen: Sas. 
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Kieszkowski. (Taf. 175). 


Aeltere Familie des Kreises Radom. ; 

Von der Familie Kieszkowski von Kieszkowo 
wurden Valentin, Mitglied der Stände, im J. 1782, 
Stanislaus, Mitglied der Stände, im J. 1817, und 
Paul-Valentin, gleichfalls Mitglied der Stände, im 
J. 1832 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Krzywda. 


Kietlinski. (Taf. 175). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz, 


leichen Ursprungs mit den Ploszowski. > E 
ET ohann Nep. Kietlinaki, Mitglied der Stände, 


wurde im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 


tragen. 
Wappen: Odrowaz. 


(Taf. 175). 


aft Plock. = 
wurde im J. 1782 


Kisielewski. 


Altes Geschlecht der Wojewodsch 
Peter Kisielewski Czaryl 

in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Junosza. 


Kieki. (Taf. 175). 

Altadeliges, auch Kitzki geschriebenes. 
Ferdinand Onuphrius Kicki z a ai 

Geheimrath, Erzbischof von Lemberg lat. Ritus, GrOS a 

des Stefans- und Leopoldordens etc. wurde im J. 

in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Gozdawa. 


Kiwalski. (Taf. 175). 
Diese Familie wurde vom polnischen Reichstage im 


d: TB a Iski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Ines. 


Kleezkowski. 


i Geschlecht. ER 
a kowski wurde im J. 1782 in die 
Kasisnsatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Tarnawa. 


(Taf. 176). 


Kleezyuski. (Taf. 176). 


Thomas Kleczynski von Kieczyn wurde im 
J. 1782, und Franz-Mauritius Kleezyaski von 
Kleczyn im J. 1185 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. : 

Wappen: Strzemie. 


"Klimkowski. (Taf. 176). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. Ber 
Adalbert Klimkowski wurde im J. 1782 in die 


Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Slepowron I. 


Klimuntowski. (Taf. 176). 


Anton und Johann Klimun- 


k ; 
Josef, Lukas, Zn in die Matrikel des gali- 


towski.wurden im J. 


zischen Adels eingetragen. 
Wappen: Prus I, 


Klonowski. (Taf. 176). 


Altes Geschlecht des Landes Dobrzyn. 

Kazimir, Laurenz und Mathäus Klonowski 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Leszezyc, 


Kluczewski. (Taf. 176). 


Ignatz Kluczewski, kgl. polnischer Cabinetg- 
Sekretär, erhielt den rittermässigen Reichsadelstand d. d. 
Wien, 20, Februar 1766. 

Seine Brüder Josef und Melchior, beide in kgl. 
polnischen Civildiensten, erhielten den rittermässigen 
Reichsadelstand, d. d. Wien, 28. Oktober 1766. 

Wappen: Unter w. Schildeshaupt, worin ein r. 
Schlüssel, in B. ein g. Stern, besteckt mit zwei w. Straus- 
sonfedern. 

Kleinod: Drei w. r. w. Straussenfedern. 

Decken: b. g. — r. w. 


Klobukowski. (Taf. 176). 


Uradliges Geschlecht der Wojewodschaft Krakau, 
Es wird auchKlobuchowski und Klubochowski geschrieben. 

Stefan und Adalbert Klobukowski von Sie- 
mikowice wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Oksza. 


Kiodawski. (Taf. 176). 


Altes Geschlecht der Kreise Przedeez und Sanok. 
: Peter, Johann und Felix Klodawski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Korab. 


Kiodnicki. (Taf. 176). 


Altes podlachisches Geschlecht, 

Dasselbe wurde in den Jahren 1782, 1790, 1828, 
1827 und 1845 in die Matrikel des galizischen Adels ein- 
getragen, 

Leo, Paul und Sylvoster Julian Klodnic ki 
erhielten von Kaiser Franz d. d. Wien, 16. Februar 1823 
eine Bestätigung des galizischen Ritterstandes. 

Wappen: Sas. 


Kloskowski. (Taf. 176). 


Anton, Adam und Sebastian Kloskowski 
wurden im J. 1782 und Adams Enkel Theophil Klos- 
kowski imJ. 1837 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. - 

Wappen: Slepowron. 


Klossowski. (Taf. 176). 


Uradel des Landes Bielsk; wird auch Kloskowski ge- 
schrieben. 

Josef, Gabriel und Peter Klossowski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rola, 


Knichynicki. (Taf. 176). 


Uraltes Geschlecht des Landes Lwow, gleichen Ur- 
sprungs mit den Krechowiecki, Der Name wird auch 
Kniehiniriski, Knihinieki, Kniehinski, Kniechnicki, Kniej- 
nicki, Kniahyninski, Kniahnicki geschrieben, 

In den Jahren 1782—1833 wurden 25 Mitglieder 
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dieser Familie in die Matrikel des galizischen Adels ein- 
getragen. 
Wappen: Sas. 


Knolle von Knoll. (Taf. 177). 


Friedrich August Gottlob Knolle, Dr. med., kön. 
polnischer Hofrath, erhielt von Kaiser Leopold II. '‘d. d. 
Wien, 6. Febr. 1791 den rittermässigen Reichsadel- 
stand mit dem Prädikate „von Knoll“. 

Wappen: In G. ein aus dem linken Schildesrande 
wachsender, geharnischter, gebogener Arm, in der Faust 
einen r. geflitschten Pfeil haltend, um den eine nat. 
Schlange mit dem Kopfe abwärts gewunden ist. 

Kleinod: Der Arm, wie im Schilde. 


Kobielski. (Taf. 177). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Krakau. 

Andreas Kobielski wurde im J; 1783 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Kobielski. (Taf. 177). 


Alte Familie der Wojewodschaft Sieradz. 

Johann, Franz, Josef, Ignatz, Josef II. und 
Josef III. Kobielski wurden im J. 1782; ferner Jo- 
sefIV.Kobielski im J. 1783 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Poraj, 


Kobierski. (Taf. 177). 


Jakob, Johann, Josef, Franz und Stanislaus 
Kobierski wurden im J. 1782; ferner Franzens Sohn 
Edmund-Alexaunder im J. 1839 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Franz K., k, k. Hauptzollamts-Offieial in Lemberg, 
erhielt eine Adels-Anerkennuug d. d. Wien, 29, März 
1859. 

Wappen: Prus I. 


Koblanski. (Taf. 177). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl, welche die Bei- 
namen Jakimowicz, Raczkiewicz, Raczkoniewicz 
und Socha führt. 

Von derselben wurden in den Jahren 1782—1848 
sechsunddreissig Mitglieder in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Koblinski. (Taf. 177). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Johann, Mathias, Karl, Vinzenz, Justin und 
Antonin Koblinski von Koblin wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Kobuzowski. (Taf, 177). 


Johann Kobuzowski wurde im J. 1782; Gre- 
gor K., Mitglied der Stände, im J, 1804; endlich Gre- 
gors Söhne Czesiaw, Kmerich und Boguslaw im 
J. 1847 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Mora. 


Kobylanski. (Taf. 177). 
Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Krakau. 


Gabriel, Adalbert und Michael Kobylanski 


wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 
Wappen: Grzymala. 


Kobylinski. (Taf. 177). 


Alte Adelsfamilie des Landes Bielsk, welche den Bei- 
namen Latko führt, 


Felix Kobyliüski Latko wurde im J. 1782 und sein 
Sohn Josef im J. 1845 in die Matrikel des galizischen 


Adels eingetragen. 
Wappen: Prus II. 


Kobziecki. (Taf. 177). 
Altes kujawisches Geschlecht. 


Michael Kobylecki wurde im Jahre 1783 in die Ma 


trikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Godziemba. 


Koc. (Taf. 177). 


Uraltes podlachisches Geschlecht. 

Johann Koe und Karl Koc, Kämmerer und. Mit- 
glied der Stände, wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Dabrowa. 


Kochanowski. (Taf. 177). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Sendo- 
mierz. 


Michael Kochanowski wurde im J. 1783, und gein 


Sohn Adam-Peter, Mitglied der Stände, im J. 1841 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 
Wappen: Korwin. 


Kochanowski von Stawezan. (Taf. 178). 


Anton Kochanowski, Bürgermeister der Landes- 


hauptstadt Czernowitz in der Bukowina und Mitglied des 


bukowiner Landtages, erhielt als Ritter des Ordens der 
eisernen Krone III. Klasse von Kaiser Franz Josef d. d. 


Wien, 10. März 1873 den österreichischen Ritter 


stand mit dem Prädikate „von Stawezan“. 
Wappen: Von G. und B. getheilt. Oben auf nat. 
Baumstamme ein s. Rabe, einen g. Ring im Schnabel 
ee: unten eine zweithürmige w. Burg mit offenem 
hor, 
Zwei Helme: I. Zwischen halb offenem, aussen voD 
G. und $8., innen von 8. und G. getheiltem Flug drei $: 
Kornähren; Decken: 8. g., — Il. Wachsender w. Löw®& 
Ei den Vorderpranken ein Bündel Fasces haltend; Decken! 
. W. 


Koczorowski. (Taf. 178). 
Altes Geschlecht der Wojewodschaft Plock. 


Adam Thomas Koczorowski, Mitglied der 


Stände, wurde im J. 1782 in die Matrikel des galizisched 
Adels eingetragen. 
Wappen: Rogala. 


Kodrebski. (Taf. 178). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz. 

Simon, Adalbert, Stanislaus, Franz und Kr 
jetan Kodrebski wurden im J. 1782 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. ? 

Wappen: Poraj. 


Se 


Tl 


KB 0-1 


fa 


tri 


jei 


ylanski 
en ein- 


en Bei- 


nd sein 
zischen 


ie Ma- 


d Mit- 
cel des 


‚andes- 
ed des 
ns der 
fd. d. 
tter“ 


ıf nat. 
Iınabel 
ffenem 


en von 
irei 8: 
Löwe 
ecken 


4 der 
igchen 


d Ka 
‚trikel 


GALIZISCHER ADEL. 147 


Kolenda. (Taf. 178). 


Altes lithauisches Geschlecht, welches in den Jahren 
1782 und 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen wurde. Auch Koleda geschrieben, 

Wappen: Belty, jedoch über dem mittleren Bolzen 
ein g. Kreuz. 

Kleinod: Pfauenwedel. 


Komar, (Taf. 178). 


Alte Familie des Landes Czersk und der Wojewod- 
schaft Krakau. 

Kajetan, Stefan und Josef Komar wurden im 
J. 1786, und Johann Komar im J. 1787 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen, 

Wappen: Korezak. 


Komarnicki, (Taf. 178). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Reussen, dessen 
einzelne Linien folgende Beinamen führen: Bedenik, 
Blaszkiewicz, Demunczak, Drudz, Druzbicz, 
Dudyez, Fagarasz, Fedezak, Jadezyszyc, Jaxa, 
jwaszeczkowicz, Klimowezak, Pawlikowiez, 
Staszkiewiez, Tatarynowiez, Tatarowiat. 

In den Jahren 1782—1855 wurden 148 Mitglieder 
dieses Geschlechtes in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 

ragen. S 
er Die Linie Pawlikowicz erlangte 1803 den gali- 
zischen Grafenstand, ist jedoch 1879 erloschen. (Ver- 
gleiche Graf Komarnicki in diesem Werke). 


I 


Wappen: Nas. 


Komecki. (Taf. 178). 


Altes Geschlecht des Landes Krakau. ; 
Johann Komecki von Kownati wurde im J, 


1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Slepowron. 


Konarski a. (Taf. 178). 


3 Geschlecht aus Konar in der Wojewodschaft Sen- 
hrt auch den Beinamen Firlej. 

Konarski, Leon Konarski von 
d Thomas Konarski von Konar 
J. 1782 in die Matrikel von Galizien 


Alte A 
domierz. Es fü 
Kazimierz 
Konar Firle) un 
Firlej wurden ım 
eingetragen. 
Wappen: 
Konarski IE. (Taf. 178), 


Uraltes magowisches Geschlecht, welches schon An- 
3 des XV. Jahrbundertes erwähnt wird. 
Hyacinth Konarski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Lewart. 


fang! 


Honarzewski. (Taf, 178). 


Uradeliges masowisches Geschlecht. 

Filip Jakob Konarzewski von Konarzewo, 
ew. Kammerherr von Lomzyn, wurde im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Pobög. 


Konezewiez. (Taf. 178). 


Lithauischer Uradel. Sie stammen von Ginnejd 
Koncza, der im J. 1413 das Wappen Zaremba annahm, 
jedoch später von dem Grossfürsten Witold das Wappen 


IV. 14. 


Labedz erhielt. Seine Nachkommen schrieben sich Korice- 
wiecz, Konezewiez, Kuncewiez, Kunczewiez, 

Demeter Konezewiez Ginnejd wurde in den 
Jahren 1782 und 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Labedi, 


Kondracki. (Taf. 178). 


Adelsfamilie des Landes Reussen. 

Jakob Kondracki wurde im J. 1788 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kaluszowski. 


Koniocki. (Taf. 179). 


Uradel des Landes Wizna und der Wojewodschaft 
Sendomierz, 

Thomas, Leon und Stanislaus Koniecki wur- 
den im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Odrowaz. 


Kouopacki, (Taf. 179). 


Uradeliges Geschlecht der Wojewodschaft Pomorze, 
eines Stammes mit den } Konopacki vom Wappen Odwaga, 

Anton, Mathias, Michael, Florian Kono- 
packi von Polkowo wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Trzaska. 


Konopka, (Taf, 179). 


Uraltes Geschlecht der Länder Wizna, Lomza, Wolyn, 

Dominik Konopka von Konopki und Adal- 
bert Konopka wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Zlotogolenezyk. 


Kopeienski. (Taf. 179). 7 
Michael Kopeieüski, Mitglied der Stände, wurde 


im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: $as. 


Kopystyäüskii. (Taf, 179), 


Gregor Kopystynski von Kopysno wurde im 
J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Kopystyäaski II. (Taf. 179). 


Alte Familie des Landes Przemysl, die auch Kopes- 
tynski geschrieben wird. 

Kazimierz, Stanislaus und Adalbert Kopy- 
styäski wurden im J. 1782; Stanislaus’ Sohn Vinzenz, 
Landes-Silber-Unterkämmerer von Galizien, imJ. 1817 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. Bis zum J, 1834 
wurden noch 15 Mitglieder der Familie in die Matrikel 
eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Horabiewski. (Taf. 179). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 
AndreasKorabiewski, Mitglied der Stände, wurde 
im J. 1782; Dominik und Nikolaus Korabiewski 
im J. 1787; endlich Hyppolit Korabiewski im J, 
1832 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Radwan, 


Korbecki. (Taf, 179), 


Johann und Julian Korbecki wurden im J, 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Pora). 


40 


148 
Biorezyuski, (Taf, 179). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, welche die 
Beinamen Bybik, Jackowicz und Sienkiewioz führt. 
Sie wurde in den J. 1782—1847 wiederholt in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Dr. Eduard Johann Korczyüski, Professor der 
Universität Krakau, sowie dessen Vater Anton und 
Oheime Alexander und Stanislaus erhielten eine An- 
erkennung des altpolnischen Adelstandes als Ritterstand 
mittels allerhöchster Entschliessung d. d. 25. März 1880 
und Diplomausfertigung d. d. Wien, 23. Mai 1880. 

Wappen: Sas I; wird auch in R. geführt. 

Kordecki. (Taf. 179). 

Familie der Wojewodschaft Reussen, 

Von dieser galizischen Familie wurden: Johann im 
3.1782; MathiasimJ.1808; JakobimJ. 1810; Johann, 
Jakobs Sohn, ferner Karl, Jakobs Enkel im J. 1848 in 
die Matrikel von, Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


(Taf. 179). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Adalbert Kornacki wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Kornacki, 


(Taf. 179). 


Emanuel Korwin, Hauptmann im k. k. General- 
stabe, erhielt als Ritter des Ordens der Eisernen Krone 
III. Kl. von Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 14. Juli 1867 
den österr. Ritterstand. 

Wappen: Korwin in R, 

Zwei Helme: I. und II, je drei w, Straussenfedern. 

Alle Decken: r. w. 


Korwin, 


Korybski. (Taf. 180). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Wojciech Korybski wurde im J, 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Topacz. 


Korytko. (Taf. 180). 


Uraltes Geschlecht der altpolnischen Wojewodschaft 
Reussen. 

Von der Familie Korytko z Pohorzee wurden in 
den Jahren 1782, 1838 und 1847 acht Mitglieder in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Korytowski. (Taf. 180). 


Uradel des Landes Wizna, der Wojewodschaften Pozen 
und Krakaa, 

Von dieser Familie wurden folgende in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen: 1782 Felician Ko- 
rytowski, gew. General des polnischen Heeres, Com- 
mandeur des Leopoldordens, und Rafael Korytowski; 
1798 Franz-Vincenz K., Landes-Schwertträger; 1805 
Adam J. K.; 1817 Karl K., Mitglied der Stände; 1830 
Stanislaus Gregor K.; und endlich 1856 Erasmus 
K., k, k. Kämmerer und Mitglied der Stände, und Ju- 
lius-Leopold K. 

Wappen: Mora. 


Korytynaski. (Taf. 180), 
Altes wolynisches Geschlecht. 
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Mathäus, Basil, Michael und Andreas Ko- 
rytyüski wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des 


galizischen Adels eingetragen. % 
Wappen: Korczak IV., jedoch im Kleinod nur ein 
Hundskopf. 


(Taf. 180). 


Altes samogitisches Geschlecht. 

Michael, Jakob, Franz, Ignatz, Adalbert 
und Anton Koryzna wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Koryzna, auch Krzyzostrzal genannt. 


Koryzna, 


Korzeliiski. (Taf. 180). 


Familie des Landes Reussen. N 

Daniel Korzelinski wurde im J. 1808 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dab. 

Kosinski. (Taf. 180). 

Alte Familie des Landes Drohiez, Podlachiens und 
der Ukraine; erhielt 1813 den französischen Baronstitel. 

Anton und Adam Kosinski wurden im J. 1782, 
Michael K. im J. 1808 und Josef Anton K. im. 
1831 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Rawiez. 


Kossowiez. (Taf. 180). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kiew. 4 

Josef Kossowiez aus Belz wurde 1782, und sein 
Enkel Johann 1829 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen 

Wappen: Gryf. 


(Taf. 180). 


Aus Kossowo in Renssen stammendes Geschlecht. 

Johann, Theodor, Paul und Georg Koss0” 
wiecki wurden im J. 1787 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Kosciesza. 


Kossowiecki. 


(Taf. 180). 


Ladislaus Kossowski, Pfarrer und Dechant zu 
Kozlow in der Bukowina, dessen Bruder Julian un 
Bruderssohn Ladislaus jun., erhielten mittels aller- 
höchster Entschliessung d. d. Schönbrunn, 20. Juni 186 
und Ministerialdekretes d. d. Wien, 9. Juli 1869 eine Be 
stätigung ihres altpolnischen Adels im Ritterstande. 
Ein Diplom wurde erst am 15. Juni 1882 ausgefertigt. 

Wappen von 1869: Abdank. e 

Wappen von 1882: ebengo, jedoch r. in W. und zwei 
Helme, deren jeder als Kleinod einen mit dem r. Abdank- 
zeichen belegten, einwärts gekehrten, aussen w., innen Ir 
geschlossenen Flug trägt. Be 

Alle Decken: r. w. 


Kossowski I, 


Kossowski IL, (Taf. 180). 


Uraltes Geschlecht des Landes Drobiez, welches 2 
Grossfürsten von Lithauen Wladyslaw Jagiello im J. 141 
den Adel erbielt. 

Auton Kossowski wurde 1782, SamuelK. 1785, 
und Samuels Enkel Franz im J. 1826 in die Matrik® 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: (iolek. 
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Kostecki. (Taf. 181). 


Familie des Landes Reussen, 

Georg Franz Kostecki wurde im J. 1788 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus 11. 


Kostrak iewiez-Zborowski, 
Siehe Zborowski. 
Koseiecki. (Taf. 181). 


Altes kujawisches Geschlecht. 

Kazimierz, Ignatz-Michael, und Josef-Theo- 
dor Koseiecki wurden im J. 1783 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Kosciesza. 


Koseiszewski. (Taf. 181). 


Alte Familie des Kreises Czersk. 

Von dieser Familie wurden Franz, Ludwig und 
Josef im). 1812, Ludwigs Sohn Franz im J. 1841 
und Franzens Sohn Titus Anton im J. 1852 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kosciesza 


Kotarski. (Taf. 181). 


Johann, Andreas, Franz und Georg Kotarski 
wurden im J. 1782; Josef Kotarski, Mitglied der 
Stände, im J. 1783; ferner dessen Söhne Karl und 
Josef, Mitglieder der Stände, 1829 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Boteza I. 


Kotkowski. (Taf. 181). 
Altes Geschlecht der Wojewodschaften Sieradz, Kra- 
kau und Prusy. 
Josef und Pet 
Kaiser Franz I. eine 


hre 1821. e 
"Wappen: Ostoja. 


eter-Onuphrius Kotkowski erhielten von 
galizische Adels-Anerkennung im 


Kotowski I- (Taf. 181). 


x der Wojewodschaft Rawa. 

Altes Geschlecht wurden Josef 1789, Johann- 

Von diese atz und Mathias 1809, ondlich Mar- 

eh slaus 1834 in die Adelsmatrikel von Galizien 
in- 


i en. 
en pen: Trzaska. 


Kotowski a1. (Taf. 181). 


itisches Geschlecht. 
late Johann Nepomuk und Vincenz 


Kotowski wurden im J. 1790 in die Matrikel von Ga- 


lizien eingetragen. _ 
Wappen: Pomian. 


Kowalewski. (Taf. 181). 


; hlechtes des Landes Wizna, 
a ealnert, Johann und Josef Kowa- 


lewski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Ga- 


izi ingetragen. 
Inler Kos on: Junosza Ill, 


Kowalski I. (Taf, 181), 
Alte Familie des Landes Belz, 


MichaelKowalski wurde im J. 1789 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Abdank. 


Kowalski I. (Taf. 181), 


Von dieser Lemberger Adelsfamilie wurden Peter 
und Johann im J. 1782, und Peters Enkel Franz im 
J. 1820 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Kowalski Itt. (Taf. 181). 


Uradel der Wojewodschaft Sieradz, wo sie schon im 
XIV. Jahrhundert erwähnt werden. 

Johann-Felix, Jakob - Ignatz, Vincenz- 
Adalbert, Mathias, Andreas und Josef Kowalski 
wurden im Jahre 1782; Josefs Sohn Ignatz und seine 
Enkel Jan, Josef und Cyryl wurden im J. 1831; end- 
lich Andreas Sohn Vincenz im J. 1832 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Wieruszowa. 


Kowalski EV. (Taf. 181). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Sieradz. 

Mikolaj Kowalski wurde 1782 und sein Sohn 
Martin 1818 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Korab. 


Kownacki. (Taf. 182). 


Uraltes Geschlecht des Landes Wizna. 

Von der Familie Kownacki von Suche-Kow- 
naty wurden folgende Mitglieder in die Matrikel des ga- 
lizischen Adels eingetragen: Michael und Felician 
1782; Josef, Thadäus, Landesschatzmeister, und An- 
ton, Mitglied der Stände, 1783; Karl 1784; endlich 
Antons Sohn Josef, Mitglied der Stände, 1821. 

Wappen: Suchekomnaty. 


Kozarski. (Taf. 182). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Rawa. 

Vincenz, Josef und Johann Kozarski wurden 
im J. 1783 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Wezyk, 


Kozaryn. (Taf. 182). 


Altes, aus der Wojewodschaft Smolensk stammendes 
Geschlecht, welches das Prädikat Okulicz führt, 

Josef, Kristof und Vincenz Kozaryn wurden 
im J. 1782; Vincenz’s Sohn Gabriel-Josef im J. 1833 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. Des letztge- 
nannten Gabriel-Josef Sohn Franz-Camill-Albert, 
k. k. Ministerial-Vicesekretär, erhielt ein Adels-Certifikat 
d. d. Wien, 7. August 1882, 

Wappen: Drya. 


Koziearowski. (Taf. 182). 


Aus der Wojewodschaft Sendomierz stammendes äl- 


teres Geschlecht. ' - 
Josef Koziarowski wurde im J. 1782 in die Adels- 


Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jelita. 
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Kozielski. (Taf. 182). 

Aus der Wojewodschaft Leczyca stammendes altes 
Geschlecht. 

Dominik Kozielski aug Lemberg wurde im J. 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rola. 

Kozieradski. (Taf. 182). 

Adelsfamilie des Kreises Sanok. 

Andreas und Adalbert Kozieradski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Korab. 


Kozierowski, (Taf. 182). 


Aus Kozierogy in der Wojewodschaft Krakau stam- 
mendes altes Geschlecht. 

Josef, Johann und Adalbert Kozierowski 
von Kozie Rogy wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


Kozik. (Taf. 182). 


Uraltes wolynisches Kniazengeschlecht, auch Kozika 
genannt. 

Michael Kozik wurde im J, 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Zkrzyzluk. 


Kozkowiecki. (Taf. 182). 


Michael Koziowiecki wurde im J. 1783; Adal- 
bert-Mathäus K, im J. 1807, und dessen Sohn Jo- 
hann-Josef im J. 1849 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


(Taf. 182). 


Uraltes, aus Masowien stammendes Geschlecht, wel- 
ches vom polnischen Reichstage im J. 1676 eine Anerken- 
nung seines altpolnischen Adels erhielt. 

In den J. 1782—1829 wurden 20 Mitglieder dieser 
Familie in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Kozliowski I, 


(Taf. 182). 


Johann Nep., Kajetan und Franz Kozlowski 
wurden im J. 1811 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Poraj. 


Kozlowski IE 


Kozkowski III. (Taf. 182), 


Gregor und Demeter Kozlowski Lisniekie- 
wiez wurden im J. 1782; Gregors Söhne Ignatz, Mi- 
chael und Nikolaus im J. 1832; endlich Demeters 
Sohn Georg im J. 1849 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Kozubski,. (Taf. 183). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz. 

Jakob Kozubski wurde im J. 1782 und Michael 
Kozubski im J. 1806 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Abdank. 
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Krainski. (Taf. 183). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz,. 

Von dem Geschlechte Krainski von Krainka 
wurden in den Jahren 1782—1845 zweiundzwanzig Mit- 
glieder in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


(Taf. 183). 


Uraltes Geschlecht des Landes Lomza. 

Bartholomäus Krajewski, gew. Schwertträger 
des Landes Lomza, ferner Anton, Johann und Josef 
Krajewski wurden im J. 1782 in die Matrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Jasienezyk. 


Krajewski Il. 


Krajewski II. (Taf. 183). 


Altes kujawisches Geschlecht. 

Mathias Krajewski, k. k. Ministerialrath und 
Ritter des Leopoldordens, wurde im J. 1831 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Labedz. 


Krajewski IM. (Taf. 183). 


Uraltes, aus Krajewo in Kujawien stammendes Ge- 
schlecht. . 

Nikolaus Franz K., Gutsbesitzer in Liwice (Zol- 
kiewer Kreis), erhielt eine Bestätigung des galizischen 
Adel- und Ritterstandes mittels allerhöchster Entschlies- 
sung de dato Bologna, 20. Juli 1819. 

Wappen: Leliwa. 


Krasnodebski. (Taf, 183). 


Diese Familie wird im Kreise Drohiez schon im 
XVI. Jahrh. erwähnt. 

Johann und Franz Krasnodebski Komor- 
niczak, ferner Michael Krasnodebski wurden im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pobög, jedoch über dem Hufeisen ein 
anderthalbes Kreuz. 

Krasnopolski. (Taf. 183). 

Familie des Kreises Sanok. 4 

Ignatz, Franz, Michael, Kazimir und Feli- 
cian Krasnopolski von Krasno wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala, 

Krasowski. (Taf. 183). 

Aeltere Lemberger Familie, 

Basilius, Johann und Anton Krasowski wal- 
den im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels ein“ 
getragen. 

Wappen: Sas. 


Krassowski I 


Gregor, Basilius, Stanislaus und Johand 
Krassowski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas, 


(Taf. 183). 


Krassowski MM. (Taf. 183). 


Aelteres podlachisches Geschlecht, ? 

Adalbert Krassowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rogala. 
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Kratter. (Taf. 183). 


Leopold Kratter, geb. 1790 zu Lemberg, pens. 
Hofrath und Kreisvorsteher, erhielt d. d. Wien, 29, Jnli 
1860 den österreichischen Ritterstand. 

Wappen: In vonB. über R. quergetheiltem Schilde 
ein felsiger feuerspeiender Berg, aus dem Fussrande her- 
vorgehend und aus seinem Krater Feuer und Blitze unter 
dicken Rauchwolken sprühend, 

Zwei Helme: 1. 8. Adler einwärts; Decken: b. g. 
— II. Drei r. g. r. Strausgenfedern; Decken: r. g. 


Krechowiecki I. (Taf. 183). 


Familie des Landes Lwow, welche den Beinamen 


xymowicz führt. 
gr das, Stefan, Georg und Michael Krecho- 


wiecki Maxymowicz wurden im J, 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Kozlowski. 


Krechowiecki Il. (Taf. 184). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Reussen, welches 
die Beinamen Bukatko, Bukatezyc, Czepielo- 
wiez, Demkowicz, Melymuka, Mryszko, Surajc- 
N emselben wurden 36 Mitglieder in den Jahren 
1782—1831 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 


Wappen: $as. 
Krezykowski. (Taf. 184). 


i j eezyca, Wolynien, 

Aelteres, in den Wojewodschaften Leczyca, 
Podolien und Lithauen erwähntes Ge na 
Krezelowski geschrieben wird und den 
L ührt. : En 
Hal u .. L ada wurde im J. 1782 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korezak. 


Kriegshaber. (Taf. 184). 
i in Lember 
(ri ber Grosshändler in Lemberg 
d ae Markanti. und "Wechselgorichts-Beisitzer, 
erhielt Fon Kaiser Franz 1l. >; d. Wien, . Juni 
den galizischen Adelstan , ana 


üdler von 8 ß 
A nd Mitglied der Stände,, erhielt von 
8C 


Kaiser Franz I. (1.) d. d. Wien, 14. Dezember 1818 den 
ne ne Gespalten und durch einen r. 
ke ein g. Stern, getheilt; dann 1 in W. zwei 
Feet arben; 2 in B. ein g. Bienenkorb; ‚3 in B, ein 
e Anke; 4 in W. ein w. Pferderumpf (Schimmel). 
Peya I. Zwischen offenem s. Flug eine g. 


Tan" — 1]. Der Schimmel wachsend; 


Decken: r. 8. 
Krobieki. (Taf. 184). 
i 1 und Stanislaus Krobicki Rosprza 
aus Date Pilzno wurden im J. 1782 in die Matri- 


Galizien eingetragen. 
= Wappen: Nowina. 


Kroczowski. (Taf, 184). 


chlecht der Wojewodschaft Sendo- 


B inamen Zawisza führte. 
miers, welchen den TE Adalbert, Josef und Kle- 
’ 


s-Andreas Kroczowski Zawisza wurden im 
mens- 


Aelteres Adelsges 


J. 1796 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
“Wappen: Grabie. 


IV. 14. 


Krogulecki. (Taf. 184). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodachaft Sendomierz. 

Ignatz Krogulecki wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Junosza. 


Krokowski. (Taf. 184). 


Pomerellischer Uradel, der ursprünglich von Krockow, 
Krockau, Crochow hiess. Wird schon im J. 1288 erwähnt. 

Boguslaw Krokowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Krokowski. 


Krolikiewicz vom Rozye. (Taf. 184). 
Martin Krölikiewicz erbielt d. d. Wien, 29. Sep- 
tember 1791 den galizischen Adelstand mit dem 
Prödikate „von Rozyc“, 
Wappen: Radomski. 


Krolikowski. (Taf, 184). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz. 
Josef Krölikowski von Krölikowo wurde im 

J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Poraj. 


Fironauge von Krouwald. (Taf. 184). 


Peter Paul Kronauge, Controlor des Lemberger 
Kameral-Zahlamtes, erhielt von Kaiser Franz II. d. d, 
Wien, 24, August 1796 den erbländischen deutschen und 
am selben Tage den galizischen Adelstand mit dem 
Prädikate „von Kronwald*. 

‚Franz Kronauge v. Kronwald, Appellationsrath, 
erhielt von Kaiser Franz I. d.d. Wien, 14. Mai 1818 
den österreichischen Ritterstand; und vom galizischen 
Landtage desselben Jahres das galizische Indigenat 
im Ritterstande. 

Wappen a) von 1796: In W. zwischen zwei r. 
Sternen mit einem w. Kreise in der Mitte: eine aufstei- 
gende b. Spitze, worin eine g. Blätterkrone, 

Kleinod: Ueber vier r. w. b. g. Straussenfedern ein 
r. Stern. 

Decken: rw. — b. g. 

Wappen b) v. 1818: Schild wie bei a). 

Zwei Helme: I. Vier r, w. b, g. Straussenfedern ; 
Decken r. w. — II. Zwischen vonR. und W. geviertetem 
offenen Flug der r. Stern; Decken r. w. 


Kropiwnicki, (Taf. 184). 


Uradel des Landes Bielsk, dessen einzeine Zweige in 
Galizien die Beinamen Chrapka, Czolozycund Raszko 
führten. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782—1840 zwei- 
undzwanzigmal in die Matrikel des galizischen Adels ein- 
getragen. 

Wappen: Sas. 


Krosnowski. (Taf. 185). 


Alexander Krosnowski wurde im J, 1782 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Lubiez. 


Krowicki. (Taf. 185). 


Uradeliges Geschlecht des Kreises Opoczuo, wo es 
schon im XIV. Jahrhunderte genannt wird. 
Anton Krowicki wurde im J. 1808 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Nowina, 
41 
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Kruchowski. (Taf. 185). 


Familio des Landes Reussen. 

Michael, Peter, Johann, Gregor, Andreas, 
Alexius und Basilius Kruchowski wurden im J. 
1811 durch die Stände-Commission in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Nalecz. 


Kruczkowski. (Taf. 155). 


Wolynische Adelsfamilie. 

Leon und Thomas Kruczkowski wurden im J. 
1783 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korwin, 


Biruezyäski, (Taf. 185). 


Altes podolisches Geschlecht. 

Josef und Thomas Kruczyäski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Krupieki. (Taf. 185). 


Alte Familie des Landes Drobiez. 

Karl und Andreas Krupicki wurden im J. 1782, 
Karls Enkel hingegen Johann, Peter und Ludwig 
im Jahre 1833 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: $as. 


Kruszeinicki. (Taf. 185). 


Uradel der Wojewodschaft Reussen. Seine in Gali- 
zien lebenden Zweige führen die Beinamen: Czulewicz, 
Fryzowicz, Lepiszewicz, Lazarewiez, Proce- 
wicz, Surulewicz, Stawnikowicz, Zieniewicz. 

Sie wurden in den Jahren 1782—1841 hundertund- 
vierzehnmal in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Sas II, 

Johann, Peter, Kazimir und Benedikt Kru- 
szelnicki Stawnikowicz, Gutsbesitzer zu Chromohorb 
(Kreis Stry) erhielten von Kaiser Franz I. d. d. Baden, 
18. August 1832 eine Bestätigung des galizischen Rit- 
toerstandes. 

Theodor, Johann und Mathias Kruszelnicki 
erhielten von Kaiser Franz IL. d. d. Wien, 20, Nov. 1834 
eine Bestätigung des galizischen Ritterstandes. 


Kruszewski, (Taf. 185). 


Uradel der Länder Lomza und Bielsk. 

Josef Kruszewski Skarbek wurde im J. 1782 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Abdank. 


HMruszynski. (Taf. 185). 


Aolteres kujawisches Geschlecht. 

Kaspar und Stanislaus Kruszynski von 
Wielka Kruszelnica wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pomian. 


Krymuski. (Taf. 185). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Jakob Krymuski wurde im J. 1783, und sein 
Sohn Laurentius im J. 1833 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen, 

Wappen: Dolega. 


Krymicki I. (Taf. 185). 


Diese Familie der Wojewodschaft Kiew wurde im J- ® 


1613 vom polnischen Reichstage geadelt. Später wurde 
sie von der Familie Dobek zum Wappen Gryf adoptirb 
und führte dieses vereint mit dem Stammwappen Korab. 
Ihre galizischen Zweige führen die Beinamen: Adam- 
kowiez, Adamezak, Bliaszowiez, Eliaszowi&% 
Tymkowiez. 

Dreissig Mitglieder derselben wurden in den Jahren 
1782—1850 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 

Max Krynicki, k. k. Lientenaut, erhielt d. d. 
Wien, 24, April 1865 eine Anerkennung des altpolnischen 
Adels als österr. Ritterstandes, 

Wappen: Gespalten, vorne Korab, hinten Gryf. 

Kleinod: Wachsender w. Greif, in der rechten 
Pranke ein Schwert haltend. 

Decken: r w. 


Krynmicki It, (Taf. 185). 


Adalbert Krynicki aus Haliez wurde im J. 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas, 


Krystian. 
Siehe Grodek-Grodecki. 


Kryweczki. (Taf. 186). 


Johann Kryweczki, Rittmeister-Auditor, erhielt 
von Kaiserin Maria-Theresia d. d. Wien, 2. Juli 1765 den 
ungarischen Adelstand. 

Johann von Kryweczki (derselbe ?), Appellations- 
rath und Landgerichts-Präsident in Lemberg, erhielt d. & 
12. Febr. 1787 das galizische Indigenat. 

Wappen: Durch einen mit einem blanken Säbel be 
legten b, Schräglinksbalken getheilt von W. und G. Oben 


auf gr. Boden einwärte gekehrtes braunes Einhorn; unten 


auf gr. Boden ein gr. Palmbaum, 
Kleinod: Zwischen offenem s. Flug die Palme. 
Decken: b. w. — gr. 8. 


Krzeezkowski. (Taf. 186). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 
Samuel Krzeezkowski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 


Ob die Familie Krzeezkowski von Paclawi0 


hierher gehört, wird nicht berichtet, 
Wappen: Sag, 


Krzeczowski. (Taf. 186). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Reussen. 
Thomas Krzeezowski wurde im Jahre 1809 

die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korczak. 


Krzeezunowicez von Oiejowo. (Taf. 186). 
Gregor Krzeezunowiez, armenischer Handels‘ 
mann, erhielt von Kaiser Josef Il. d. d. Wien, 


„von Olejowo*. 


Gregors Enkel Valerian, Mitglied der Stände, 5 
wurde im J. 1843; und dessen Söhne Kornel 184 | 


Ignatz, gleichfalls Mitglieder der Stände, im J. 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Von W. und R. getheilt. Oben auf ge 
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Boden ein s. Lamm; unten auf gr. Boden galloppirender 


w. Schimmel. 
Kleinod: Zwischen von W. und S., und von R. und 


W. getheilten Flügeln der Schimmel wachsend. 
Decken: 8. w. — Er. W. 


Krzeminski. (Taf. 186), 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Josef, Michael, Josef 2, und Stefan Krze- 
minski wurden im Jahre 1782 in die Matrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Prus II. 


Krzepieki. (Taf. 186). 
Altes Adelsgeschlecht des Landes Chelm. 
Andreas Krzepicki wurde im J. 1787 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Poraj. 


Hirzesz. (Taf. 186). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Krakau. : 

Onuphrius und Joachim Krzesz von Meczin 
wurden im J. 1782; ferner Ignatz Krzesz von Meezin 
im Jahre 1783 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Leliwa. 


Krzykawski. (Taf. 186). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Krakan. 
Stanislaus und Johann Krzykawski wurden 
im J. 1789 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: 'Irgby. 


Kırzystatiowiez. (Taf. 186). 


4 i j üter Tur- 
Anton Krzystalowic2, Besitzer der Gü 
bia, Zabno, Volke, Turebska und Oboyna ım Rzeszower 
Kreise erhielt von Kaiser Franz 1. den galizischen Adel- 
stand mit dem Prädikate: „von Turbia“ d. d. Wien, 


19, Mai 1805. 


Wappen: Prus J, jedoch 8. in B. 


Krzysıkowski. (Taf. 186). 


Altes, in den Wojewodschaften Sendomierz und Wo- 


i lecht. ; 
e ne alerian und Stanislaus-Leo- 
old Krzyszkowski wurden im J. 1817 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: OdrowaZ. 


Hirzywiecki. (Taf. 186). 
Altes, aus dem Grossfürstenthume Litwa stammen- 


Geschlecht. ; ; 
Tohsna Baptist Krzywiecki wurde im J. 1812, 


Peter, Johann, Paul und Onufrius-Anton K. im 
J. 1831 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Massalski 11. 


Krzyianowski I. (Taf. 186). 
t der Wojewodschaft Sendomierz. 
ea wurden folgende in die Matrikel 


entura 1789; Johann, Stefan 
Be Teian, Michael, Andreas, Paul, 


Uraltes Geschlecht 
Von dieser Famili 
eingetragen: BD 
und Ignatz li 


Eon 1810. 2, a 
n ae SR ohann K. erhielten eine galizische 


Adels- und Ritterstands-Anerkennung mittels allerhöchster 
Entschliessung d. d. Persenbeug, 26. Juni 1820. 
Wappen: Debno, 


Krzyzanowski A, (Taf. 187), 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschait Sieradz. 

Karl Josef Krzyzanowski wurde im J. 1808 in 
die Matrikel von, Galizien eingetragen. 

Wappen: Swinka. 


Keiezarski. (Taf. 187). 


Hiacynth Ksiezarski, Direktor in Pension des 
bestandenen k. k. Administrationsrathes in Krakau, er- 
hielt als Ritter des Leopoldordens mittels allerhöchster 
Entschliessung d. d. Wien, 9. März 1855 und Diplom d. 
Wien, 9. Juli 1855 den österreichischen Ritter- 
stand. 

Wappen: In w. bordürtem b. Schilde ein w. Ruder 
schräglinks, 

Zwei Helme: I. Von B. und W. geviertet. II. Drei 
b. w. b. Straussenfedern. 

Alle Decken: b. w. 


Kucharski I. (Taf. 187). 


Uradel des Kreises Zakrocim, 

Stanislaus, Johann und Simon Kucharski 
wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Godziemba. 


Kucharski u, (Taf. 187). 


Alte, aus der Wojewodschaft Sieradz stammende 
Familie. 

Gabriel, Thadäus und Martin Kuch arski 
wurden im J. 1783 in die Adelsmatrikel des Königreiches 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Korab. 


Kuciejewski. (Taf. 187). 


Konstantin Kuciejewski, k. k. Hauptmann im 
Infant.-Regiment Nr. 30, erhielt von Kaiser Franz Josef, 
d. d. Wien, 14. Juli 1855 den österreichischen 
Adelstand. 

Wappen: InB, ein jederseits von je einem g. Sterne 
begleiteter, g. bordürter, r. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Drei g. r. b. Straussenfedern. 

Decken: r.g. — b. g. 


Kueinski. (Taf, 187). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Adam Kucinski von Kutno, gewesener kön. poln. 
Mundschenk, wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Kuczera v. Traubenihal. (Taf. 187). 


Franz Kuczera, k. k. Rath und Hauptmann des 
Belzer Kreises in Galizien, erhielt von Kaiserin Maria 
Theresia d. d. Wien, 1. August 1778 den Reichs-Rit- 
terstand mit dem Prädikate „von Traubenthal“. 

Wappen: Geviertet von G. und R. 1 und 4 ein- 
wärts gekehrt ein s. gepanzerter, gebogener Arm, in der 
Faust eine r. Traube mit gr. Blatt haltend; 3 und 4 ein 
halbes w. Pferd mit g. Mähne. 

Zwei Helme: I, Der Arm; Decken: 8. g. — 
II. Das Pferd wachgend; Decken: r, w. 
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BHuczyuski. (Taf. 187). 


Uraltes podlachisches Geschlecht. 

Ignatz Kuczyüski von Wielki Kuczyn wurde 
im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. Später wurde die Familie noch in den Jahren 
1783, 1788, 1841 und 1847 in die Matrikel eingetragen. 

Wappen: Slepowron.. 


Kulezycki E. (Taf. 187). 


Adelsfamilie des Landes Reussen. 
Stefan Kulezycki vom Wappen Krucyni wurde 
“ durch die Stände-Commission im J. 1787 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 
Wappen: Krucyni. 


Kulezycki I. (Taf. 187). ; 

Altes Geschlecht der Wojewodschaft Brzesc-Kujawski. 
Die galizischen Zweige dieses Geschlechtes führen folgende 
Beinamen: Abramowicz, Chapka, Cmajlo, Dasie- 
wiez, Daszyniez, Gut, Hawicz, Hryeyniez, Hn- 
biak, Hust, Gnida, Klimowicz, Kotodcezak, Kos- 
tyk, Makarowiez, Mielkowicz, Okopski, Po- 
liwka, Ruczka, Smietanka, Smuk, Szelostowicz, 
Sztokajlo, Szumilo, Tarasowicz, Tuluk, Wacy- 
nicz, Waskowiez, Wolczek, Wolczko, Zyhajlo. 

In den Jahren 1782--1863 wurden 311 Mitglieder 
dieses Geschlechtes in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Kuliezkowski. (Taf. 187). 


Alte Familie der Wojewodschaft Rawa. 

Von dieser Familie wurden folgende in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen: Johann, Andreas, 
ein anderer Johann, Michael, Georg und ein anderer 
Andreas im J. 1782; Georgs Söhne Andreas und 
Josef, ferner Georgs Enkel Franz-Mathias, Karl 
und Anton im J. 1828. 

Wappen: Rogala. 


Kuliliowski. (Taf. 187). 


Uradeliges Geschlecht des Landes Bielsk, wo es schon 
1413 erwähnt wird. 

Gregor, Kajetan, Josef, Laurenz und Anton 
Kulikowski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen, 

Wappen: Drogomir. 


(Taf. 188). 


Adelsfamilie des Landes Reussen. 

Michael Kumaniecki wurde im J. 1785; Jo- 
hann sen. und Johann jun, K. im J. 1833 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Kumzniecki. 


(Taf. 188). 


Die aus der Wojewodschaft Reussen stammende Fa- 
milie Kunaszowski von Kunaszowo wurde in den 
Jahren 1782, 1783, 1821, 1823 und 1832 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Ei unaszowski. 


Kunicki I. (Taf. 188). 


Alte grosspolnische Familie, von welcher folgende 
Mitglieder in die Matrikel von Galizien eingetragen wur- 
den: Nikolaus, Demeter und Basilius im J, 1782; 
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Basils Söhne Andreas, Theodor, Johann und Lukas 


im J. 1831; Nikolaus Sohn Klemens, ferner Nikolaus 


a ee Michael, Nikolaus und Martin im 
, 1834. 
Wappen: Abdank, 


BKMunicki u. (Taf. 188). 


Uralte Adelsfamilie, die schon 1420 in Podlachien 
erwähnt wird. 

Johann Kunicki wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jednoroziec (Boncza). 


BMurkowski. (Taf. 188). 


Aelteres, aus der Wojewodschaft M$cislaw stammen- 
des Geschlecht. 

Johann Nep. Kurkowski wurde im J. 1782 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Kur. 


KMurowski I. (Taf, 188). 


Aelteres lithauisches Geschlecht. 

Johann Baptist und Ignatz-Peter Ku- 
rowski wurden im J. 1782 in die Matrikel des galizi- 
schen Adels eingetragen, 

Wappen: Naleez. 


Knurowski IE, (Taf. 188). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau. 

Josef Kurowski von Gornye Lencz wurde im 
J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Strzemie. 


Kurowski Id, (Taf, 188). 

Uradeliges, schon 1398 erwähntes Geschlecht der 
Wojewodschaft Krakau. 

Anton und Mathäus Kurowski wurden im J. 
1790 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sreniawa. 


Hiuszelewski, (Taf. 188). 


Adelsfamilie des Kreises Upita. 

Johann Kuszelewski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


BMuziemski. (Taf. 188). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 

Theodor und Nikolaus Kuziemski wurden im 
J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Kwiatkowski. (Taf. 188). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Kalisz. 

Valentin und Anton Kwiatkowski wurden 
1782; ferner Jakob, Thomas und Thadäus Kwiat- 
kowski im J. 1791 in die Adelsmatrikel von Galiziek 
eingetragen. 

Wappen: Nowina, 


(Taf. 188). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 


Lachowiez. 


ukas 
kolaus 
in im 


chien 


; Ma- 


nmen- 


'82 iu 


Ku- 
zalizi- 


de im 
einge- 


t der 
m J. 


n die 


on im 
ageD» 


urden 
viat- 
lizien 


(uf 


Leon Lachowiez wurde im J. 1809 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Lodzia. 


Lachowski E. (Taf. 189). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 

Thadäus und Nikolaus Lachowski wurden im 
7. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Nalecz. 


Eachowski I. (Taf. 189). 


Alte Familie der Wojewodschaft Sendomierz. 

Peter Lachowski wurde im J. 1782, und Hya- 
cinth-Felix Lachowski im J. 1807 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pilawa. 


Lang. (Taf. 189). 


Karl Lang (geb. 1846 zu Jaroslau), Oberstliente- 
nant im Inf.-Regt. Nr. 47, erhielt den Österr. Adel- 
stand d. d. Wien, 16. Mai 1893. 

Wappen: In B. auf gr. Hügel vor einem w. Löwen 
ein gr. Baum. 

Kleinod: Zwischen b. Hörnern der Löwe wachsend. 

Decken: b. w. 


Laskiewiez. (Taf. 189). 


Franz Laskiewiez, Handelsmann in Podgorze, 
und seine Brüder Vincenz und Ignatz, erhielten von 
Kaiser Josef II. d. d. Wien, 26. Juni 1783 den gali- 
zischen Ritterstand mit dem Prädikate „von Frie- 
densteld.“* 

Wappen: 
gr. Boden ein g. 
nen; 2 in R. ein g. Löw 


Halb gespalten und getheilt. 1 inB. auf 
Bienenstock, umschwärmt von fünf g. Bie- 
e, mit den Vorderpranken einen 
w. Anker vor sich haltend; 3 in B. auf nat. Wasser ein 
nat. Dreimaster mit r. w. Segeln nach rechts fahrend. 
Zwei Helme: I. Drei g. b. g. Straussenfedern; 
Decken: b. g. — 11. Der Löwe wachsend; Decken: r. g- 


Laskowski I. (Taf. 189), 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Stanislaus und Nikolaus Laskowski-Dro- 
zyna wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen, 

Wappen: Drogoslaw. 


Laskowski 11. (Taf. 189). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen und 
Lithauens. Sa i 

Ignatz, Adalbert, Franz (Mitglied der Stände), 
Jakob und Johann-Michael Laskowski wurden im 
J. 1782; Ignatz’ Sohn Vincenz, Mitglied der Stände, 
im J.1838; Franzens Sohn Felician- Peter imJ. 1851; 
und endlich Franzens Enkel Stan islaus-Erasmus, 
Kazimir-Peter und Wladislaus-Bernhard im 3: 
1855 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Korab. 


IV. 14. 
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Lassots. (Taf. 189), 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Lublin 
schon im XIV. Jahrh. genannt wird. Es wird Aue 
sota geschrieben. 

Adalbert, Konstantin und Nikolaus Las- 
sota-Kalinski wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawicz. 


Lepia, (Taf. 189). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Rafael Lebla wurde im J. 1783 in die Matrikel 
des Adels von Galizier eingetragen, 

Wappen: Larysza. 


Lebowski. (Taf. 189). 


Aeltere, aus Pomerellen stammende Familie. 
Michael Lebowski aus Biez wurde im J. 1782 

in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Gozdawa. 


Leitsch. (Taf. 189). 


Alexander Leitsch, k. k. Kreis-Sekretär, erhielt 
von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 9. November 1787 den 
galizischen Adelstand mit dem Prädikate „von 


Leitenfeld.“ 
Wappen: Unter mit drei g. Sternen belegtem b. 


Schildeshaupte, in G. ein b. Löwe. 
Kleinod: Zwischen offenem b. Flug ein g. Stern. 


Decker: b. g. 


Lelowski. (Taf. 189). 


Altes masowisches Geschlecht. 

Von demselben wurden folgende Mitglieder in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen: Johann, Ig- 
natz, Anton, Thomas, Josef, Felician, Adam 
und Stefan im J. 1782; Anton, Sohn des Ignatz, im 
J. 1838; endlich Martin, Sohu des Josef, im J. 1838. 


Wappen: Junosza. 


Lenezewski. (Taf. 189). 


Uradeliges Geschlecht der Wojewodschaft Krakau, 
welches auch Lenezowski und Linczewski geschrie- 


ben wird. 

Es führt in Galizien die Beinamen: Michalowicz, 
Pajak, Lawsowa von Görny Lenczy; und wurde 
in den Jahren 1782 und 1785 in die Matrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen; Strzemig, doch w. in R. 


Lenkiewiez, (Taf. 190). 


Aeltere Familie des Kreises Mozyr, welche die Bei- 
namen Ipohorski und Kotficz führt. 

Adalbert und Wiadyslaw Leonkiewicz Ipo- 
horski und Georg Lenkiewicz Kotficz wurden im 
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J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 
Wappen: Kotwiez II. 


Leo. (Taf. 190). 


Josef Leo, Buchhalter des Bergwerkes Wieliezka, 
erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 21. März 1794 


den galizischen Adelstand mit dem Prädikate „von 
Löwenmuth“. 

Wappen: Geviertet. 1 in G. ein s. Adler einwärts; 
2 und 3 in R. ein g. Löwe, mit den Vorderpranken einen 
entwarzelten Eichbaum mit gr. Blättern haltend, einwärts; 
4 in G. auf gr. Boden ein mit gr. Fichten bewachsenes 
w. Felsengebirge mit einem Stolleneingange, 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: 83.g. — r.9. 


Leontowiez. (Taf. 190). 


Basilius Leontowiez Kurp warde im J. 1789 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Slepowron. 


Lesniowski. (Taf. 190). 

Altes, aus Grosspolen stammendes Geschlecht. 

Dasselbe wurde im .J. 1782 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala V., doch in B. die Burg mit 
g. Mauern und r. Thürmen. 


Leszezyuskiı. (Taf. 190). 

Altes, aus der Wojewodschaft Plock stammendes Ge- 
schlecht. Kin Zweig erhielt den galizischen Grafenstand 
(Siehe bei den Grafen). 

Josef Leszezynski von Leszezyn, Anton, 
Sohn des Martin Leszezyüski von Leszczyn und 
Anton, Sohn des Simon Leszezyüski von Lesz- 
ezyn wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen, 

Wappen: Abdank. 


Leszezyiski I0. (Taf. 190). 

Aus der Wojewodschaft Reussen stammendes älteres 
Geschlecht. 

Josef, Kazimir, Martin, Adalbert-Kajetan, 
Theadäus-Karl, ein anderer Karl, Ludwig, An- 
dreas und ein anderer Martin Leszezynski von 
Leszna wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen, 

Wappen: Korczak. 


Leszezyasti dm, (Taf. 190). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Von dieser Familie wurden folgende in die Matrikel 
von Galizien eingetragen; Jakob, Johann, Andreas, 
Alexander, Nikolaus und Anton im J, 1782; Basil 
im J. 1783; Andreas, Michael, Johann und Josef, 
die Enkel des Nikolaus, im J. 1828; endlich Basils Söhne 
Josef, Dionys und Hadrian im J, 1834, 

Wappen: Sas. 
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Lewandowski I. (Taf. 190). 


Adelsfamilie des Landes Halicz, 

Adalbert-Johann Lewandowski wurde im J. 
1783, und sein Enkel Wilhelm im J. 1828 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Niezgoda. 


Lewandowski I. (Taf. 190). 

Adelsfamilie des Kreises Haliez. 

Josef, Johann und Anton Lewandowski wur- 
den im J. 1787 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Lewandowski If. (Taf. 190). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Martin Lewandowski wurde im Jahre 1782 in 
die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Lewielsi 8. (Taf. 190). 

Benedikt Lewicki, Ehrendomherr von Przemysl, 
und seines $ Bruders Gregor Kinder: Ignatz-Benedikt, 
Konstantin-Gregor, Ludowika und Julia erhielten 
von Kaiser Ferdinand I. d. d. Wien, 28. November 1848 
eine galizische Adelsbestätigung. 

Wappen; Rawiez, jedoch als Kleinod ein gebogener, 
gepanzerter Arm, in der Faust ein Schwert haltend. 


Lewicki I. (Taf. 190 u. 191). 

Altes Geschlecht des Landes Bielak und der Woje- 
wodschaft Reussen Ein Zweig erlangte 1783 den österr. 
Grafentitel (Siehe Graf Lewicki in diesem Werke). 

Hierhör gehörte Michael Lewieki, Kardinal der 
h. röm. Kirche, griech.-kath. Erzbischof-Metropolit von 
Lemberg, Bischof von Kamienies etc, Primas des König- 
reiches Galizien, k. k. Geheimer Rath, Grosskreuz des 
Leopoldordens ete., zum Primas ernannt 1848. 

Wappen: Rogala, doch gespalten von W. und B. 

Josef Johann Lewicki, Gutsbesitzer, erhielt von 
Kaiser Franz I. d. d. Wien, 9. August 1808 den gali- 
zischen Ritterstand mit dem 

Wappen b): Rogala von W. und B, gespalten. 

Zwei Helme: I. Wachsender s, Adler einwärts; 
Decken: r. g. — Il, Rogala; Decken: b. g. 


Lewiecki I. (Taf. 191). 

Michael Lewiecki erhielt von Kaiser Josef Il. d. 
d. Wien, 14. März 1786 den galizischen Ritterstand- 

Wappen: In von B., 8. und R. zweimal getheiltem 
Felde ein w. Löwe (Leopard). 

Zwei Helme: I. Der Löwe einwärtg; Decken: b. W-} 
11. Offener s. Flug; Decken: r. w. 


Lewiecki I. (Taf. 191). 


Adelsfamilie des Kreises Czechow. 
Josef Lewiecki wurde im Jahre 1782 und gein 
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Sohn Felix, Mitglied der Stände, im J. 1833 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Odrowaz. 


Lewinski I. (Taf. 191). 


Adelsfamilie des Landes PrzemySl. 

Stefan Lewinski wurde im J 1782, Nikodem und 
Thadäus 1783 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Pomian. 


Lewinsisi I. (Taf. 191). 


Adalbert Wenzel Lewinski izi 
A \ 4 üski, galizischer Appel- 
a von Kaiser an d. d. Wien, 
9%. AP [ den ealizi i N 
Prädikat ron ae Adelstand mit dem 
)erselbe, als k. k. Geheimer R i 
a : x. KR 3 ath, erhielt d. d. 
15. a 1790 das galizische Indigenat. 
wärts a, gruen von R. und W. I und 4 ein- 
; kehrter w, Löwe; 2 i N 
ragender, halber 3. FoR uud ‚Bam annn De zee 
= re Zwischen offenem s, Flug ein wachsender 
Decken: r. w. 


Lewinski IH. (Taf. 191). 


= Diese aus der Wojewodschaft Beussen stammende 
Familie wurde vom polnischen Reichstage im Jahre 1775 
„praeciso scartabellatu“ geadelt, und führt den Beinamen 
Sigidynezyk. 

‚Stefan, Jobann, Andreas und Simon Le- 
winski Sigidynezyk wurden im J. 1783 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lewart. 


Liminski. (Taf. 191). 


Aus Florenz stammendes Geschlecht, welches ur- 
sprünglich Limont hiess. 
Martin Liminski wurde im J. 1800 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Limont. 


Liniewski. (Taf. 191). 


nn wolynisches Geschlecht. 

N Bun Liniewski, Mitglied der Stände, wurde im 
Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: In W. zwischen zwei r. Herzen ein mit 
der Spitze abwärts gekehrtes Schwert. 
Kleinod: Fünf w. Straussenfedern. 


Deeken: r. W 


Es ist dies einO Abart des Wappens Przyjaciel, und 
wird auch Liniewski genannt. D 


Lipezyüski. (Taf. 191). 


Alte Familie des Landes Przemysl. 
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Faustin Lipezyüski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korwin, 


Lipinski 4. (Tafel 191). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 
Alexander und Johann Lipinski wurden im J. 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Korsak. 


Lipinski ut. (Taf. 191). 


Aus dem Lande Nur stammende Adelsfamilie, welche 
im J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen wurde, 

Wappen: Brodzie. 


Lipinski zu. (Taf. 191 u. 192). 


Martin Lipinski vom Wappen Liniewski wurde 
im J, 1788 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 


getragen. 
Wappen: Liniewski I und II. 


Kipnieki 1. (Taf, 192). 


Alte Adelsfamilie des Landes Sieradz. 

Nikolaus, Alexander, Simon, Michael und 
Johann Lipnicki wurden im J. 1812 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Lipnicki IH. (Taf. 192). 


Alte Familie der Wojewodschaft Sendomierz. 

Mathias Lipnicki wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen, 

Wappen: Holohok. 


Lipowski. (Taf. 192). 


Aelteres Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz. 

Konstantin Lorenz Lipowski von Lipowice 
erhielt d. d. Olmütz, 21. November 1848 eine Bestätigung 
geines altpolnischen Adels als Ritter. 

Wladimir Valerins Anton Josef Lipowski 
von Lipowice legitimirte sich am 23. März 1875 vor 
dem galizischen Landesausschuss als Ritter. 

Wappen: Ciolek. 


Lipski. (Taf. 192). 


Uradeliges, aus der Wojewodschaft Sioradz stammen- 
des Geschlecht. 

Von der Familie Lipski von Lipie wurden fol- 
gende in die Matrikel des Adels von Galizien eingetra- 
en: Anton-Onuphrius, kön, poln. Kammerherr, Jo- 
sef, Starosta von Lapiwice, Basilius, Kajetan und 
Adalbert im J. 1782; ferner Alois-Samuel im Jahre 
1783. 

Wappen: Grabie, 
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Lisiecki. (Taf. 192). 


Alte Familie des Landes Lwow, die auch Lisicki 
geschrieben wird. 

Ignatz (Mitglied der Stände), Florian, Ro- 
muald (Mitglied der Stände), Ambrosius (Pfarrer) 
Lisiecki von Lisic; ferner Andreas und Wladis- 
law Lisicki von Lisie; endlich Kasimir Lisiecki 
wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Mzura (Lis). 


Liskowacki. (Taf. 192). 


Familie der Wojewodschaft Reussen, welche den Bei- 
namen Michalowie führt, 

In den Jahren 1782, 1822, 1833 und 1834 wurden 
23 Mitglieder der Familie in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Liskowsky. (Taf. 192). 


Philipp Liskowsky aus Galizien erhielt d. d. 


Wien, 1. April 1549 einen Reichsadelsbrief. 

Wappen: In von R. und B. gespaltenem Felde ein 
w. Pferdekopf, dessen linkes Auge von einem Pfeile 
durchschossen ist. 

Kleinod: W. geflitschter Pfeil, mit der Spitze auf- 
rechtstehend. 

Decken: w.r. — w.b. 


Lisowski I. (Taf. 192). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Rawa, die sich 
auch Lissowski schrieb. 

Ignatz, Johann und Ludwig Lisowski vom 
Wappen Nowina wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Nowina, jedoch statt des Kesselringes ein 
Hufeisen. 


Lisowski I. (Taf. 192). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, 

Nikolaus Lisowski von Lisowo wurde im J. 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Franz-Nikolaus Lisowski erbielt von Kaiser Franz I 
d. d. 1823 eine Adelsanerkennung. 

Wappen: Lis. 


Listowski. (Taf. 192). 


Karl-Stanislaus Listowski wurde im J. 1782 
und Michael Listowski im J. 1817 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen, 

Wappen: Kosciesza. 


Litwinski. (Taf. 192). 


Hyacinth Litwinski wurde im Jahre 1783 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Grzymala. 


Lityaski I, (Taf. 193). 


Altes wolynisches Geschlecht. 

Josef Litynski von Lityn, Unter-Starost von 
Belz und Mitglied der Stände, wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen; Karl und 
Michael Litynski wurden im J. 1796 eingetragen. 

Wappen: Grzymala VI. 


Lityüaski le. (Taf. 193). 


Alte, aus der Wojewodschaft Krakau stammende Fa- 
milie, die den Beinamen Piskorowicz führt, 

Johann, Gregor und Johann II. Litynski Pis- 
korowicez aus Przemysl wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Eniski. (Taf, 198). 


Altes Adelsgeschlecht der einstigen polnischen Pro- 
vinz Preussen. 

Paul Hilarius Lniski wurde im J. 1788 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: In R, zwei mit dem Rücken einander zu- 
gekehrte g. Halbmonde, zwischen deren oberen Hörnern 
ein g. Stern. 

Kleinod: Das Wappenbild. 

Decken: r. g. 

(Abart des Wappens Ostoja). 


Lubanski. (Taf. 193). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz. 

Ludwig-Bartholomäus und Simon-Thadäus 
Lubanski wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala V. 


ZLubieniecki. (Taf. 193). 


Alte Adelsfamilie aus der Wojewodschaft Reussen, 
die den Beinamen Hloda führt und auch Hubieniecki 
geschrieben wird. 

Stefan, Josef und Johann Lubieniecki Hloda, 
ferner Stefan Lubieniecki Hloda wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Lubomeski. (Taf. 193). 


Alte, aus der Wojewodschaft Posen stammende Adels- 
familie. B 

Stanislaus Lubomeski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pomian, 


Lubonski. (Taf. 193). 


Alte, aus der Wojewodschaft Kalisz stammende 
Familie. 
Josef und Simon Luboiski aus Przemysl wurden 


im J. 1782; ferner Stanislaus und Ignatz Lubousk} 
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aus Czestochowa im selben Jahre in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Leszcyc. 


Lueger. (Taf. 193). 


Josef Lueger, Kreishaupt i 
8 ptmann zu Sanok, erhielt 
PS aer Josef II. d. d. Wien, 21. Februar 1787 den 
Be Ritterstand mit dem Prädikate „von 
Wappen: Von B. und R 

i 3 ; . gespalten; vorne auf gr. 
an ein gezinnter w. Thurm mit olenem Thor; kan 
ig em Schildesrand wachsender, gebogener, geharnisch- 
er a in der Faust einen Säbel haltend. 
es He Helme: 1. fünf w. b. w. r. w. Straussen- 
edern; Decken: b. w. — II, Der Arm; Decken: r. w. 


Lyro. (Taf, 193), 


. „Rudolf Franz Lyro, Rathsprotokollist des gali- 
zischen Landrechtes, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. 
Wien, 21. Oktober 1784 den galizischen Ritterstand. 

Wappen: Geviertet von W. und B. 1 und 4 eine 
r. Rose; 2 und 3 zwei schrägrechts gestellte achtstrahlige 
g. Sterne. 

Zwei Helme: I. Zwischen von W. R. und B. G. 
getheiltem offenen Flug die Rose; Decken: r. W. — 
II. Zwischen von &. B. und R. W. getheilten Hörnern 
ein g. Stern; Decken: b. g. 


Eabecki. (Taf. 193). 


Altes, aus Podlachien stammendes Geschlecht, eines 
Stammes mit den Borkowski und Skrzyiski. Es führt 
den Beinamen Dunin, 

Johann, Leontin, Andreas und Stanislaus 
Labecki Dunin; ferner Ludwig und Mathias La- 
becki wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des gali- 
zischen Adels eingetragen. 

Wappen: Labedz2. 


Eabinowiez,. (Taf. 19). 


Andreas und Thomas Labinowicz wurden im 
3.1782; ferner Kajotan, Adalbert, Anton, Stan!& 
laus, Johann und ein anderer Anton Labinowic2 
im J. 1830 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Sas, 


Zada, (Taf. 193). 


Altes masowisches Geschlecht 
. Alexander Johann bada “wurde im J. 1806 in 
die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lada. 


Eadomirski, (Taf. 194). 


Valentin Kadomirski, Gutsbesiter in Galizien, 
erhielt d. d. Wien, 25. August 1892 eine Anerkennung 
seines altpolnischen 
Ritterstande. 

Wappen: Lada. 


IV. 14, 


Adels im österreichischen 


Lagorzewski. (Taf. 194), 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Jakob Lagorzewski wurde im Jahre 1782 in 
die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Eaniewski. (Taf. 194). 


Adelsfamilie aus der Wojewodschaft Nowogrod 
stammend. 

Johann-Kajetan und Thomas Laniewski, 
beide aus Belz, wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Korezak II. 


Eapinski. (Taf. 194). 


Uradeliges Geschlecht des Landes Bielsk, welches 
ursprünglich Gapa oder Lappa hiess. Es wird im J, 
1464 zuerst genannt und führt die Beinamen; Wagl, 
Korezak, Debowizna, Kosmetki, Waglowa, 
Rech, Wit, Bursie, Plusniak, Ziec, Szolayd, 
Ziecink, Stryjec, Gozdzik, Bursza, Woytasz, 
Laz, Barwik, Bodaja, Piechota. 

Yon der Familie Kapinski z Lap wurden folgende 
Mitglieder in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen: Josef, Anton, Michael und Thadäus im 
3: 1782; Ignatz-Kajetan-Josef, Sohn des Anton, 
Mitglied der Stände, im J. 1828; endlich Ignatz- 
Johann, Sohn des Ignatz-Kajetan-Josef, im J. 1842, 

Wappen: Lubicz. 


Easki a. (Taf. 194). 


Aus der Wojewodschaft Sieradz stammendes nr- 
adeliges Geschlecht, dessen einer, in der ersten Hälfte 
des XVII. Jahrh. erloschener Zweig den Reichsgrafen- 


und Freiherrenstand besass. 
Josef Haski Sabba, Unterrichter von Belz, wurde 


im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korab. 


Laski It. (Taf. 194). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 
Johann Daniel und Josef Kaski wurden im J. 


1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Rogala. 


Eastowiecki. (Taf. 194). 


Alte Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Josef Kazimierz Lastowiecki z Lastowiec 
wurde im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Larysza. 


Easzewski. (Taf. 194), 


Adelsfamilie des Landes Halicz, welche den Bei- 
namen Eliaszewiez führt. 
Andreas Laszewski Eliaszewicz wurde im J, 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Trzaska. 
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Kaszowski. (Taf. 194). 

Uraltes, aus der Wojewodschaft Sieradz stammendes 
Adelsgeschlecht. 

Anton Laszowski wurde 1782, und sein Sohn 
Florian-Pius Kaszowski von Kraszkowice, Mit- 
glied der Stände, im J. 1828 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Szeliga. 


Kazanski. (Taf. 194). 

Alte Familie der Wojewodschaft Kiew. 

Anton Kazanski wurde im J. 1787 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec, 


EZazowski I. (Taf. 194). 

Altes masowisches Geschlecht, eines Stammes mit 
den Skrzyüski. 

Blasius, Thadäus, Johann-Viktorin, Josef, 
Felician und Franz Lazowski wurden im J. 1782, 
und Josefs Sohn Johann im J. 1842 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lada. 


Lazowski I. (Taf. 194). 

Altes podlachisches Adelsgeschlecht, welches im J. 
1632 zuerst erwähnt wird. 

Johann und Nikolaus Lazowski wurden im J. 
1787 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Krzywda. 


Zacki I. (Taf. 195). 

Alte Familie aus Nadol in der Wojewodschaft Sie- 
radz, wo sie im J. 1589 erwähnt wird. 

Johann Zacki vom Wappen Jelita wurde im J. 
1811 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Zacki HI. (Taf. 195). 

Uraltes Geschlecht des Kreises Zawichost, wo es 
1460 zuerst genannt wird. 

Michael Lacki aus Halicz wurde im Jahre 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Zaczkowski. (Taf. 195), 

Altes, aus der Wojewodschaft Posen stammendes, im 
Jahre 1550 zuerst erwähntese Geschlecht, 

Anton, Martin und Josef Laczkowski wurden 
im J. 1789 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Naleez. 


Eaiyüski. (Taf. 195). 


Aeltere, aus dem Lande Dobrzyn stammende Adels- 
familie. 


Kazimir, Josef, Alois, Johann, Felix und 
Alexander KLazynski wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Nalecz. 


Zempicki. (Taf. 195). 

Uradeliges, aus dem Lande Wizna stammendes, im 
J. 1461 zuerst erwähntes Geschlecht, welches auch Le- 
picki geschrieben wird. 

Anton, Kajetan, Stanislaus, ein anderer 
Kajetan, Konstantin und Martin Lempicki wur- 
den im J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Junosza. 


Letowski. (Taf, 195). 


Altes, im Lande Czersk, den Wojewodschaften Leczyca, 
Krakan und Lithauen genanntes Geschlecht, welches sich 
auch Letowski schreibt. 

Ignatz Letowski von Letow, Unterstarost von 
Bieck, Stanislaus Letowski von Letow, kön. poln, 
Oberst, Michael Letowski, Landesnotar der Wojewod- 
schaft Krakau, Alexander Letowski von ZLetow, 
Ritter des Stanislausordens und Mitglied der Stände, 
Thomas Letowski von Letow, und Franz Le- 
towski, Mitglied der Stände, wurden im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Ögonezyk. 


Lekawski. (Taf. 195). 

Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, wo 
es 1584 genannt wird. 

Jakob Lekawski wurde im J. 1782, Jakobs Söhne 
Theodor und Basilius, ferner Jakobs Enkel Johann, 
Anton, Jakob, Alexander und Michael Kekawski 
im J. 1831 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Pobög. 


Lepkowski. (Taf. 195). 

Aeltere Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Johann, Anton und Jakob Lepkowski aus Lem- 
berg wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Zgocki. (Taf, 195). 

Aus der Wojewodschaft Krakau und Oswiecim stam- 
mende alte Familie. x 

Kazimierz Lgocki wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Franz Anton Lgocki de Kgota, Gutsbesitzer im 
Jasloer Kreise in Galizien, erhielt d. d. Wien, 21. Januar 
1851 eine Bestätigung seines altpolnischen Adels im 
österreichischen Ritterstande. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Lobeski, (Taf, 195). 


Altes, aus der Wojewodschaft Posen stammende#, 
1584 erwähntes Geschlecht. 
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Ignatz, Josef, Georg, Ludwig und Leopold 
Lobeski wurden im J. 1782 in di Er P 
Tbs> Ontzlen Slupalngen, in die Matrikel des Adels 

Wappen: Korab. 


Lodzinski, (Taf. 195). 


Alte, aus der Wojewodschaft Kraka, mmende 
auch . Reussen und Preussen genannte ass 
i dam Lodziüski von Choragwice, Mitgliedjder 

ände; Theodor- Thomas, Jakob-Ignatz, Kazi- 
a a, Sbaon Kaspar und Mathias-Mi- 
ST en ferner Jakob Lodzinski, Domherr 
5 tevland, warden im J. 1782 in, die Matrikel des 
dels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Radwan. 


Lomnicki. (Taf. 195). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, 
Michael, Franz, Paul, Barthol und Anton 
Lomnicki wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Suchekomnaty. 


Zopacinski. (Taf. 196). 


Schon Anfangs des XV, Jahrh. erwähntes lithauisches 
Geschlecht. 

Adam Lopacinski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Zopacki. (Taf. 196). 


Aus Masowien stammendes altes Geschlecht. 

. ‚Johann Lopacki wurde im J. 1782, und Hya- 
cinth Lopacki im J. 1783 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kotwica. 


Lopatynski. (Taf. 196). 


Aelteres aus Lopatyniec stammendes podolisches Ge- 


schlecht. 

Stefan Lopatiiski warde im J. 1783; Johann, 
Gregor, Simon, Jakob und Hyppolit Lopatinski 
im J. 1832 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. . 

Wappen: Slepowron. 


Eopuszanski. (Taf. 196). 


Adelsfamilie des Landes Halicz, welche die Beinamen 
Giemujnowicz und Homicz oder Humiecz und das 
Prädikat Komarnik führt. 

Von dieser Familie wurden in den Jahren, 1782— 
1832 neunundzwanzig Mitglieder in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Eosiewski. (Taf. 196). 


Adelsfamilie des Kreises Zambrow, welche im J. 1697 
zuerst erwähnt wird. 


Thomas Losiewski, Subdelegat, wurde im J, 178 
in die Matrikel des Adels von Galizien Ausagir = 
Wappen: Nieczuja, 


KLossowski. (Taf. 196). 


Aeltere, aug der Wojewodschaft Plock stammende 
Adelsfamilie, welche auch Hosowski geschrieben wird. 
Martin-Nikolaus Lossowski wurde im J. 1782, 
und seine Enkel Anton-Thadäus und Michael im J. 
1830 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Prus Il. 


Koza. (Taf. 196). 


Aus der Walachei stammende alte Familie, welche 
schon im Jahre 1512 in der Wojewodschaft Kiew ge- 
nannt wird. Sie erhielt vom polnischen Reichstage im 
J. 1607 das polnische Indigenat, und führt die Beinamen 
Burkolab und Dubalski. 

Thomas Loza Dubalski, Anton Loza und Jo- 
hann Loza, Domherr lat. Rit. von Lemberg, wurden im 
J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Korab. 


Hoziiski I. (Taf. 196). 


Michael Lozinski, geb. 1795 zu Gluchowice im 
Kreise Lwow, k. k. Major ad honores, erhielt von Kaiser 
Franz Josef d. d. Wien, 3. Oktober 1853 den österrei- 
chischen Adelstand mit dem Prädikate „von 


Schwerttreuf. ; 
Wappen: Leliwa (Mond gebildet). 


Kozinski au. (Taf. 196). 


Aus Lozin in Reussen stammendes, im J. 1564 zu- 
erst genanntes Adelsgeschlecht, welches folgende Bei- 
namen führt: Ozernik, Dzieza, Jarmolowicz, Kar- 
dasz, Lewiüski, Mudry, Sajko, Melech, Zgalat, 


Strus. 

: Dasselbe wurde in den Jahren 1782—1847 hundert- 
undeinmal in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 


Wappen: Lubicz. 


Lozinski Et, (Taf. 196). 
Adelsfamilie des Landes Haliez. 
Lukas, Augustin, Vincenz Hozinski wurden 


im J. 1783, ferner Augustins Söhne Franz und Anton 
im J. 1846 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 


etragen. 
. Wappen: Krzywda. 


KZubieniecki. 


Siehe Lubieniecki. 


Eubkowski. (Taf. 196). 
Diese Familie wird 1764 in Wolynien, 1773 in der 
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Wojewodschaft Sendomierz genannt; und führte den Bei- 
namen Buza. 

Johann Lubkowski, Mitglied der Stände, wurde 
im J. 1782; sein Enkel Erasmus-Felix hingegen und 
dessen Söhne Stanislaus-August, Peter-Sigmund 
und Mieczysiaw-Timotheus im J. 1855 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Boncza,. 


Lubkowski. (Taf. 196). 


Familie der Wojewodschaft Reussen. 

Johann Nep. Lubkowski wurde im J. 1787 in 
die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grabie. 


Zucki. (Taf. 197). 


Diese Adelsfamilie wird zuerst im J. 1560 in der 
Wojewodschaft Reussen genannt, Ihre in Galizien leben- 
den Zweige führen folgende Beinamen: Antonowie, 
Antonowicz, Daszkiewicz, Szczerbiak, z Luki- 
Tylezak, Odynak, Wadziak. 

In den Jahren 1782—1845 wurden 54 Mitglieder 
dieses Geschlechtes in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Euezyüski, (Taf. 197). 


Familie der Wojewodschaft Sieradz, die im J. 1697 
zuerst erwähnt wird. 

Gregor, Stanislaus nnd Basil Luczynski 
wurden im J. 1811 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Samsön. 


Lukaszewiez, (Taf. 197). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Nowogrod, wo 
sie im J. 1648 erwähnt wird. 

Georg und Stefan Lukaszewicz wurden im J. 
1782 in die Matrikei des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen; Luk. 


Lukawiecki. (Taf. 197). 


Aus Zukawiec im Lande Halicz stammende Adels- 
familie, welche den Beinamen Szezygiel führt, 

Josef, Michael und Franz Kukawiecki von 
Lukawic Szezygiel wurden im J. 1782; Johann, 
Josef und Anton Lukawiecki von Lukawic 
Szezygiel im J. 1783 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Kukawski. (Taf. 197). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, 
wo sie 1584 zuerst erwähnt wird. 


Robert Anton Lukawski wurde im J. 1782 in 


die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Nieczuja. 


KLuniewski. (Taf. 197), 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 

Daniel Luniewski wurde im J. 1782, und sein 
Sohn Felix-Erasmus-Anton im J. 1831 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Luszezewski. (Taf. 197). 


Aus Luszezow in der Wojewodschaft Belz stammen- 


des Geschlecht, welches schon 1474 genannt wird. 
Ignatz Luszezewski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Nalecz. 


Luzecki. (Taf. 197). 


Altes, aus Podlachien stammendes Geschlecht, wel- 
ches den Beinamen Zikow führt. \ 

Michael, Andreas, Basil und Lukas Kuzecki 
Zikow wurden im J.1782 in die Matrikel des Adels von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Zyszkowski. (Taf. 197), 


Altes, in der Wojewodschaft Krakau im J. 1584 zu- 
erst genanntes Geschlecht. 

Thadäus Lyszkowski wurde im J, 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Doliwa. 


Macewiez. (Taf. 197). 


Adelsfamilie des Kreises Wlodzimierz. 

Georg, Nikolaus, Basil und Stefan Mace- 
wiez wurden im J. 178% in die Adelsmatrikel des 
Königreiches Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas, 


Machowski. (Taf. 197). 


Altes Geschlecht aus Machowo im Lande Podgörze, 
wo es im J. 1460 zuerst genannt wird. 

Adalbert, Johann, Peter, Josef und Anton 
Machowski aus Lemberg wurden im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: In R. ein g. Löwe mit dem Abdankzei- 
chen in der rechten Vorderpranke. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: r, w. 


Maciejowski. (Taf. 197). 


‚Diese Adelsfamilie stammt aus Maciejowice in der 
Wojewodschaft Krakau, wo sie im J. 1584 zuerst; 8% 
nannt wird, h 

Benedikt Maciejowski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Janina. 
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Madejski. (Taf. 198). 


Adelsfamilie des Kreises Przemysl. 
h Von derselben wurden folgende Mitglieder in die 
‚delsmatrikel von Galizien eingetragen: Josef im Jahre 
1782; Johann-Onuphrius-Aloisius im J. 1834; 
dessen Söhne Peter-Thomas-Valentin und Marcell- 
Ferdinand, ferner dessen Enkel Thadäus-Jakob- 
Johann im J. 1851 

Wappen: Poraj. 


Nadurowiez. (Taf. 198). 


Adelsfamilie des Kreises Busk. 

Vincenz, Mathäus und Franz Madurowiez wur- 
den im J. 1783; Vincenz’ Sohn Valentin, k. k. Mini- 
sterialrath, ferner Vincenz Enkel Oskar-Maria, k. k. 
Lieutenant, wurden im J. 1851 in die Matrikel des gali- 
zischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Magnuski. (Taf. 198). 


Familie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 1550 
zuerst genannt wird. Nach Paprocki gleichen Ursprungs 
mit den Kozubski. Alexander Magnuski war 1671 Dom- 
herr von Gnezen und Krakau. 

“ In die Matrikel des Adels von Galizien wurde Karl 
agnuski im J. 1782 eingetragen. 

Wappen: Abdank. 


Majewski. (Taf. 198). 


5 amilie des Kreises Lemberg. 
die Matı en Familie wurden folgende Mitglieder in 
1782: ER el von Galizien eingetragen: Johann im J. 
ee en Okunkrıas Bl Jakob im J. 1816; 
e Beau er im J. 1834. 
. ppen: Dzi ö Zu 
drei w. NE Na jedoch als Helmschmuck 


Majewski IE. (Taf. 198). 


BER des Kreises Pilzno 
 Ignatz Majewski, Grenzrichter und Mitglied der 
en 1152, ferner J aneyonäk n 
ar: skı m Ak a . . 
galizischen Adels Blast 1808 in die, MatzikeltÜS7 
Wappen: Nalccz, 


Makomaski. (Taf. 198). 


2 Familie der Wojewodschaft Plock, die zuerst im J. 
584 erwähnt wird. Sie wird auch Makomeski g« 
schrieben. Im J. 1631 war ein Makomeski Landes-Unter- 
richter von Plock. 

Von dieser Familie wurden folgende in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen: Josef, Bartholo- 
meus, gewes. Schatzmeister von Plock, Martin, Pau 
im J. 1782, Johann-Josef, Sohn Pauls, im J. 1837. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Makowski. (Taf. 198). 


Aus Witowey in der Wojewodschaft Krakau stam- 
ae uraltes Geschlecht. Stanislaw war 1728—1732 
omherr von Chelm. Adam Soc. Jesu war 1621—1650 
theologischer Schriftsteller. Ein galizischer Zweig des 
Geschlechtes führt den Beinamen Saryusz. ; 
Folgende Mitglieder dieser Familie wurden in die 
Matrikel von Galizien eingetragen; Anton und Simeon 
Makowski-Saryusz im J. 1782; Ignatz, Major im 


IV. 14. 
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russischen Heere, Michael, Anton und Franz im J. 


1800. 
Wappen: Jelita, 


Malagamba-Czacka, (Taf. 198). 


Uebertragung des dem Alexander Czacki von 
Czac zustehenden altpolnischen Adels als österreich, 
Ritterstand, nebst Uebertragung des Prädikates „von 
Czac“ und des Stammwappens Swinka auf dessen Adop- 
tivtochter Maria Malagamb a-Czacka, durch allerh. 
Entschliessung d. d. 27. März 1875 und Diplomausferti- 
gung d. d. Wien 7. März 1874. 

Wappen: Swinka, links gekehrt. 

Zwei Helme: I. zu Swiika; II, drei r.g.r. Straus- 
senfedern. 

Alle Decken: r. g. 


Malanowski. (Taf. 198). 


Altes, aus Malanow in der Wojewodschaft Leezyca 
stammendes Geschlecht, welches im J. 1470 zuerst er- 


wähnt wird. 
Paul Malanowski wurde im Jahre 1782 in die Ma- 


trikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Ogoüezyk. 


Malawski. (Taf. 198). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Plock, wo sie 
schon im J. 1584 genannt wird, 

Alexander Malawski wur 
Sohn Thadäus im J. 1834 in die 
eingetragen. 

Wappen: Pomian. 


de im J.1782 und sein 
Matrikel von Galizien 


Malezewski. (Taf. 198). 


Familie des Landes Sanok, wo sie im J. 1687 ge- 


nannt wird. 
Peter, Onuphrius, Johann und Stefan Mal- 


ezewski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. Später wurden noch elf Mitglieder 
der Familie eingetragen. 

Wappen: Tarnawa. 


Ninlewski. (Taf. 193). 


wisches Geschlecht, welches im J. 


Uradeliges maso 1 
rd. Es hiess ursprünglich Bo- 


1408 zuerst erwähnt wi 


lesta von Malewo (Plock). 
Barthol Malewski, Mitglied der Stände, wurde 


im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 


Malikowski. (Taf. 199). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Reussen, Wo sie 


um 1690 zuerst genannt wird, 
Michael Malikowski wurde im Jahre 1782 in die 


Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Malina. (Taf. 199). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. Sie führt das Prü- 
dikat „ron Gorzkow.“ 

Franz-Nikolaus, Thadäus und Filipp Malina 
von Gorzkow wurden im J. 1782 in die Matrikel von Ga- 


lizien eingetragen. 
Wappen: Poraj. 
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Malinkowski. (Taf. 199). 

Dr. Ludwig Augustin Johann Michael Malinkowski 
(Sohn des Johann Andreas Faustin, Enkel des Franz, 
Urenkel des Martin, Ururenkel des Kasimir Malinkowski), 
k. k. Ober-Finanzrath in Lemberg, erhielt mittels allerh. 
Entschliessung d. d. Wien, 4. März 1861 und Bestätig- 
ungs-Urkunde d. d. Wien, 15. Juli 1861 eine Bestätigung 
des altpolnischen Adels als österr, Ritterstandes, 

Wappen: Sas. 

Zwei Helme: beide zu Sas. 


(Taf. 199). 


Aus dem Lande Bielsk stammendes älteres Geschlecht, 
welches im J. 1533 zuerst erwähnt wird, 

Von diesem Geschlechte wurden folgende in die Adels- 
matrikel des Könichreiches Galizien eingetragen: Kazi- 
mierz im J. 1782, Andreas, Johann, Theodor, 
Benedikt und Michael im J. 1809, endlich Thheodors 
Söhne Paul, Johann und Basilius im J. 1844. 

Wappen: Pobög. 


Malinowski. 


Malinowski U. (Taf. 199). 


Aus der Wojewodschaft Lublin stammendes Geschlecht. 

Andreas Malinowski erhielt von Kaiser Franz I. 
d. d. 1830 eine Adelsbestätigung. 

Sein Sohn Lubin-Ignaz-Josef wurde im J. 1831 
in die Matrikel von Galizien eingegetragen, 

Wappen: Slepowron. 


Malski. (Taf, 199). 


Uraltes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Leczyca, 
wo es schon im J. 1422 genannt wird. Ein Zweig des- 
selben huldigte im J. 1772 Preussen, der andere führte 
im J. 1825 in Russ. Polen den Adelsbeweis. 

Mathias Malski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Nalecz, 


Malachowski. (Taf. 199). 


Stammen aus Kozlowy-Malachow in der Wojewod- 
schaft Krakau, wo sie um 1671 zuerst genannt werden. 

Josef Malachowski z Kozlowego-Malach- 
o wa, gew. Starost und Generai des polnischen Heeres, 
wurde im Jahre 1782, seine Söhne Bligius, Meliton, 
Augustin-Ludwig, Soter-Cajus, Johann-Bonaventura und 
Pancratius-Stanislaus hingegen im Jahre 1832 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Gryf. 


(Taf. 199). 


Aus Malachowie in der Wojewodschaft Sieradz stam- 
mendes Geschlecht, welches dort schon im XVI. Jahrh. 
genannt wird, 

Die Familie wurde im J. 1782 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Nalecz, 

Ein Zweig erhielt den galizischen Grafenstand. Ver- 
gleiche „Graf Malachowski.“ 


Malachowski. 


Matecki. (Taf. 199). 


Aus Malec in der Wojewodschaft Lenezyca stammende 
Familie, welche 1422 zuerst genannt wird. Sie wird auch 
Malecki geschrieben. 

Peter und Kasimir Malecki wurden im J. 1782, 
Thomas und Josef Malecki, beide Mitglieder der 
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Stände, im J. 1817, und endlich Kajetan Malecki, 
Mitglied der Stände, im J. 1830 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


(Taf. 199). 


Diese Familie wird zuerst im J. 1615 in Podolien 
genannt. 

Von dieser Familie wurden folgende in die Adels- 
matrikel des Königreiches Galizien eingetragen: Theodor 
im J. 1782, Bartholomäus-Jakob, Mitglied der 
Stände, im J. 1830, und dessen Sohn Ludwig-Alexan- 
der im J. 1834. 

Wappen: Odrowaz. 


Maluja. 


Maluski. (Taf. 199). 


Aus Maluszyno in der Wojewodschaft Krakau 
stammendes uraltes Geschlecht, welches schon im XIV. 
Jahrh, genannt wird. Nach Okolski ging Name und 
Wappen vorübergehend auf einen Zoltowski über. 

Anton und Simon Maluski wurden im J. 1782 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Manasterski. (Taf. 199). 

Diese Familie, welche auch Manastyrski geschrie- 
ben wird, stammt ans der Wojewodschaft Reussen,: wo sie 
1697 zuerst genannt wird. Sie führt in Galizien die Bei- 
namen: Andryjewicz,Jedrzejkowiez,Piotrowicz, 
Walagin, Watiuszcezak. 

Seit dem Jahre 1782 wurden einundsiebzig Mitglieder 
dieses Geschlechtes in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Sas. 


Manezukowski. (Taf. 200). 


Der Armenier Tobias Mancezukiewicz wurde vom 


polnischen Reichstage im J. 1676 nobilitirt und nahmden ° 


Namen Mancezukowski an. 

Silvester, Elias und Adalbert Manczu- 
kowski (so, nicht A!) wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Odrowaz. 


NMäaniecki. (Taf. 200). 

Aus Piglowie in der Wojewodschaft Posen stammen- 
des älteres (seschlecht, welches im 'J. 1583 zuerst ge 
nannt wird. 

Johann und Vincenz Maniecki wurden im Jahre 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sokola. 


Maniewski. (Taf. 200). 

Die Witwe Helena Maniewska, geborene Mo- 
rawska, und ihre aus der Ehe mit ihrem + Gatten Felix 
Johann Maniewski stammenden Kinder Marian, JobanB 
und Helena-Apollinara erhielten mittels allerh. Ent 
schliessung d. d. Laxenburg, 31. Juli 1859 und Bestätl- 
gungs-Urkunde d. d. Wien, 2, August 1864 eine Best# 
tigung des altpolnischen Adels mit den Vorzügen de# 
österreichischen Ritterstandes. 2 

Wappen: Odrowaz mit zwei Odrowaz-Helmen, dio 
Kleinode einander zugekehrt. 
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Maukowski. (Taf. 200). 


Aus Mankow in der Wojewodschaft Krakau stam- 

mendes altes Geschlecht, welches im J. 1498 zuerst er- 
wähnt wird. " 
.  Basilius und Stanislaus Mankowski wurden 
im J. 1782, und Mathäus Manikowski im J. 1808 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Menowarda. (Taf. 200). 


Auastasius-Eustachius Manowarda, Bürger 
von Lemberg, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 
15. Februar 1788 den galizischen Adelstand mit dem Prä- 
dikate „von Jana“. 

. Sein Sohn Georg wurde 1821, und dessen Kinder 
Michael- Peter und Georg im J. 1851 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Unter b. Schildeshaupt, worin drei g. 
Sterne, in von B. und G. schrägrechts getheiltem Felde 
ein springender Ochse in verwechselten Tinkturen. 

Kleinod: Drei g. b. g. Straussenfedern. 

Decken: b. g. 


Marchocki. (Taf. 200). 


_ _Aelteres kleinpolnisches, in den Wojewodschaften 
Kraköw und Sendomierz vorkommendes, im XVI. Jahr- 
hundert, zuerst genanntes Geschlecht, welches den Bei- 
namen Seibor führt. 5 

N Adalbert Marchocki Seibor, Ritter des poln. 
t. Stanislausordens, wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Mareinkiewiez. (Taf. 200). 


Altes samogitisches Geschlecht, welches in der Ge- 
neral-Starostei Zmujdz im J. 1578 zuerst genannt wird. 
die Alaeynth Marcinkiowicz wurde im J. 1782 in 
ie Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kabed;, 


Marcinkowski. (Taf. 200). 


Kleinpolnisches Gesch ) : 
ie lecht der Wojewodschaft Kra 
an, schon im J. 1460 Be wird. E 
dalbert Marcinkowski wurde im J. 1782 in die 
ateize] von Galizien eingetragen. 
Wappen: Gryf. 


Marecki. (Taf. 200). 


rer des Landes Warschau, wo sie 1697 genannt 
Johann-Felix und Andreas-Franz Marecki 
wurden im J. 1812 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. _ 
Wappen: Slepowron. 


Murkiewiez. (Taf. 200). 


Familie der Wojewodschaft Reussen. Me 

Gabriel Markiewicz wurde im J. 1787 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Mikuliez. 


Markowski. (Taf. 200). 
Aus Markowice in der Wojewodschaft Inowraclaw 
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stammendes grosspolnisches Geschlecht, welches 1584 zu- 
erst ek wird. 
alentin-Faustin Markowski z Ma i 
wurde in den Jahren 1782 und 1787; ferner Banlelene 
und Josef Markowski im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 
Wappen: Szeliga. 


Mars. (Taf. 200). 


Angeblich aus Frankreich stammende Familie, wel- 
cher von dem Bischof von Krakau als Fürsten von Sie- 
wierz im J. 1548 der polnische Adel und das Wappen 
Noga verliehen wurde. 

Sie führte vor der Adelscommission in Siewierz (Aus- 
witz) den Adelsbeweis, worüber ihr am 15. Juni 1790 ein 
Diplom ausgefertigt wurde. 

Anton-Josef Mars wurde vom Senate des ehema- 
ligen Freistaates Krakau am 27. Sept. 1837 in den Ver- 
band dieses Freistaates aufgenommen, ° 

Sein Vater Kaspar Mars, Gutsbesitzer in StrzyZo- 
wiee erhielt von der russischen Adelsbehörde in Warschau 
d. d. 13. Februar 1843 ein Adelscertifikat. 

Anton-Josef Mars (der Obige), Gutsbesitzer zu 
Starawies in Galizien, und dessen fünf Söhne Anton, 
Stanislaus, Sigmund Kazimir und Thaddänus er- 
hielten mittels allerhöchster Entschliessung d. d, Trient, 
30. Juni 1894 die Bestätigung des altpolnischen Adels als 
österreichischen Ritterstandes,. 


Wappen: Noga. 


Maruniak. (Taf. 201). 


Mathias Maruniak (geb. 1827 zu Rawaruska in Gali- 
zien, } 8. Febr. 1895 zu Przemysl als k. und k. titul. 
GM. d. Ruhestd.), wurde als Oberstlient. des Landw.-Inf.- 
Bataillons No. 59 in den österreich. Adelstand mit dem 
Prädikate „Edler von Piskorski“ d. d. Wien 12. Ja- 


nuar 1883 erhoben. 3 i $ 
Wappen: Geviertet. 1) in R. ein g. Löwe, einen 

Krummsäbel in der reehten Vorderpranke haltend; 2) in 

B. über nat. Felsengebirge eine gebildete g. Sonne; 8) in 

G. auf einem nat. Felsen stehend eine nat. Eule; 4) inR. 

aus dem linken Seitenrande ragende w. Fahne. 
Kleinod: Drei r. g. b. Straussenfedern. 


Decken: r. 8. — b. g. 


Marynowski. (Taf. 201). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Josef, Valentin-Mathias und Benedikt-Jo- 
hann Marynowski wurden im J. 1816, ferner Thad- 
däus Marynowski im J. 1845 in die Matrikel des ga- 
lizischen Adels eingetragen 

Wappen: Niezgoda. 


Musto. (Taf. 201). 


Familie des Kreises Oszmiana, wo sie schon im X VI. 


Jahrh. erwähnt wird. 
Johann Kant. Maslo wurde im J. 1782 in die M&- 


trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Syrokomla. 


Maszewski. (Taf. 201). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 


schon von Paprocki (1584) erwähnt wird, 
Hyaecinth und Ignatz Maszewski wurden im J, 


1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Nowina. 
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Matezyaski. (Taf. 201). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Lublin, wo sie 
um 1500 erwähnt wird. 

Stanislaus Matezyäski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Jastrzebiec. 


Matkowski. (Taf. 201). 


Familie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im J. 
1697 zuerst genannt wird. Sie führt in ihren einzelnen 
Zweigen folgende Beinamen: Bardziejowiez, Blisie- 
wiez, Boguszewicz, Budzewicz, Budziewicz, 
Czuezepkowicz, Fedaszkowicz, Hahulowiez, 
Horyzdrowiez, Hryniewiez, Kapryjowicz, Ko- 
bylniewiez, Konturowicz, Skibanowiez, Maty- 
szewicz, Miklaszewiez, Szypowiez, Wiazulicz, 
Zajaczkowiez. 

Von 1782 bis 1856 wurden nicht weniger als 182 
Mitglieder dieses Geschlechts in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Matuszewski. (Taf. 201). 


Familie der Wojewodschaft Lublin, wo sie im J. 1629 
zuerst genannt wird. 

Anton Matuszewski wurde im J. 1782, Jakob- 
Peter-Ignatz und Ignatz-Josef-Vincenz im J. 
1809 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Topor. 


Mazaraki, (Taf. 201). 


Aus der Wallachei stammende Familie. Der Kosake 
Jan Mazaraki wurde vom polnischen Reichstage im J, 
1659 geadelt, und ihm im J. 1678 das Wappen Newlin 
verliehen. 

Josef, Stanislaus, Franz, Johann, Ludwig und Vin- 
cenz Mazaraki, der Letztgenannte Mitglied der Stände, 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Newlin. 


Maczkowski. (Taf. 261). 


Familie des Landes Wizna, wo sie 1674 erwähnt 
wird, 

Symeon Maczkowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Machwiez. 


Maczyuski. (Taf. 201). 


Aeltere Familie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie 
im J. 1560 zuerst genannt wird, Sie wird auch Mg- 
czehski geschrieben. 

Nikolaus Maczyüski von Mgcezenice, Ignatz- 
Dominik und Thomas Maczyüski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Swinka, 


Medynuski. (Taf. 201). 


Aeltere aus Wolynien stammende Familie, die im J. 
1611 zuerst erwähnt wird. Sie wird auch Medenski 
geschrieben. 

Bruno, Kazimir, Theodor, Basil, Stefan, An- 
ton und Johann Medyüski wurden im J. 1782, Mi- 
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chael Medynski im J, 1821, und Johann Medynski 
im J.1841 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Rkeiwinski. (Taf. 201). 


Familie des Landes Lwow. 

Alexander und Anton Melwinski wurden im 
J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Nowina. 


Menzinger. (Taf. 202). 


Johann Nepomuk Menzinger, k. k. galizischer 
Staats-Güter-Administrations-Registrator, und sein Bruder 
Franz-Xaver, Ingrossist bei der k. k. galiz. Landes- 
Regierungs-Buchhalterei, erhielten d. d. Wien, 1. Novem- 
ber 1793 den Reichsadelstand mit Prädikat „von 
Preysenthal“. 

Wappen: Geviertet mit w. Mittelschild, worin ein 
springendes s. Pferd. Dann 1) in G. ein doppelköpfiger 
s. Adler; 2) und 3) in R. ein geharnischter, gebogener 
Arm einwärts gekehrt, einen Säbel in der Faust haltend; 
4) in B, eine w. Lilie. 

Kleinod: Zwischen von W, und R. gevierteten Hör- 
nern das Pferd wachsend. 

Decken: 8 w. — r. w. 


MWecinski. (Taf. 202). 


Aus Meczyna und Ksiezopole in der Wojewodschaft 
Plock stammendes uraltes Geschlecht, welches um 1400 
zuerst genannt wird. Es wird auch Meczynski ge- 
schrieben. 

Anton, Johann, Josef, Ignatz, Robert und 
Faustin Meciüski von Mecin wurden im J. 1785 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Mekarski. (Taf. 202). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie im 
J. 1674 zuerst erwähnt wird. 

Johann Mekarski von Mekarzowo wurde im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Mekarski I. (Taf. 202). 


Peter Coelestin Mekarski, k. k. Hof-Concipist 
der geheimen Hof- und Staatskanzlei, erhielt d. d. Lai- 
bach, 25. April 182] den österr. Adelstand mit dem 
Prädikate „ron Menk“, : 

.. Wappen: In R. auf gr. Boden ein Geharnischter, 
mit der Rechten eine Lanze haltend. 

Kleinod: Drei w. r. w. Straussenfedern. 

Decken: r. w. 

(Es ist dies eine Variation des polnischen Stamm- 
wappens Mek.) 


Mezeuski. (Taf. 202). 


. „Alte Adelsfamilie aus Mezena im Lande Zomza, WO 
sie im Jahre 1423 zuerst erwähnt wird. 

Hyppolit Mezenski wurde im J. 1782, und gein En- 
kel Oswald-Nareissus im J. 1835 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kosciesza. 
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Miaczyuski. (Taf. 202). 


Aus Migezyn in Wolyni 
a en 'olynien stammendes altes Ge- 
Mine Zweig erhielt den Grafenstand (Siehe Graf 
Josef und Valentin M. wurden i 782 in di 
Matrikel von Galizien UBETEEEE. a. 
Wappen: Suche-Komnaty mit geri i 
i ß 7 eri Abweich 
(Kleinod und Decken anders Engirt). nn, 


Micewski. (Taf. 202). 


Diese Familie, die wah inli i ili 
Mi Familie, die wahrscheinlich mit der Familie 
ee identisch ist, wird um 1600 im Lande Chelm 
J m dieser Familie wurden Johann-Innocenz im 
T 1830' a Söhne Adam, Johann und Josef im 
Kein an en Söhne Heinrich-Filip und Jo- 

z a er ; 

Galizien rar J. 1833 in die Adelsmatrikel von 


Wappen: Prawdzic, 


Rkichalewski. (Taf. 202). 


r en Adelsfamilie aus Michalewce im Lande Prze- 
y Er sie schon 1584 lebte, 
nton, Stefan-I[ i h 
To » ‚adwig, Theodor, Anton I. 
a a Anton II. Michalewski wurden im J. 
: © Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korezak, 


Michalezewski. (Taf. 202). 


A i : 
me nnaleneme in der Wojewodschaft Krakan stam- 
Res 1e, welche schon Paprocki (1584) erwähnt. 
Te Nikolaus, Franz, Kant us, 
von Mieharu ts md Ludwig Michalezensk! 
von Galizien A im J. 1732 in die Matrikel 


Wappen: Prus I, 


Michalski. (Taf. 202). 


ae des Landes Halicz. 
im 3. 1om "Johann Michalski aus Rejowo wur 
Adelemntsikee nn Michalski im J. 1783 in die 
n St 
Wappen: a BINEBKABEN, 


Michalowski. (Taf. 202). 


Pan Michalowo in Masowien stammendes altes Ge- 
chen $t; wa schon 1400 genannt wird. Es ist glei- 
den Mi Aamea mit den Skarbek vom Wappen Abdank, 
en alowski vom Wappen Jasienezyk und den Plu- 
Ein Z i vom Wappen Wezele, änderte aber gein Wappen. 
Ku. führt den Beinamen Skarbek. 
k.k en edel Skarbek, Präsident des 
Comm ppellations-Tribunals, k. k. wirkl. Geheimerrath, 
gew on desSt. Stefansordens; FranzMichalo wski, 
ter K ‚arost von Luchow, Mitglied der Stände; ein ande- 
oma otan Michalowaki, ferner Johann, Bartho- 
im J us, Michael und Josef Michalowski wurden 
trage, 1782 ‚In die Matrikel des galizischen Adels einge- 
1 Später wurde die Familie noch in den Jahren 
nes und 1836 in dieselbe Matrikel eingetragen. 
Wappen: Trzaska. 
IV. 14. 
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Miecinski. (Taf. 202). 


Familie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im XVII. 
Jahrh. genannt wird. 

Mathäus und Johann Micinski wurden im J. 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 


Wappen: Pelikan. 


Mickulitsch. (Taf. 203). 


Franz-MichaelMickulitsch, galizischer Guber- 
nialrath, erhielt d. d, Wien, 8. Juni 1785 den galizi- 
zischen Ritterstand. 

Wappen: Geviertet von W. und Gr. 1) einköpfiger 
s. Adler einwärts; 2) und 3) zwei gekreuzte w. Anker; 
4) nat. Fuchs springend. 

Zwei Helme: I. der Adler; II. der Fuchs. 


Alle Decken: gr. w. 


Micowski. (Taf. 203). 


Adelsfamilie des Landes Chelm, wo sie im J. 1647 


genannt wird. 
Peter Micowski, Mitglied der Stände, wurde im 


J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Prawdzic. 


Nlieezkowski, (Taf. 203). 


Adelsfamilie des Landes Lom2a 
Adolf, Gabriel und Mathias Mieczkowski 
wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 


tragen. 
Wappen: Boncza. 


Nieezkowski I. (Taf. 203). 


Uraltes Geschlecht aus Mieczk im Lande Lomza, wo 
es schon 1475 auftritt, 

Wenzel-Michael Mieezkowski wurde im J. 
1782 und sein Sohn Ignatz im J. 1837 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Zagloba. 


Kfielecki. (Taf. 203). 


Aeltsre Familie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 
im J. 1540 auftritt. : 

Martin Mielecki wurde im J. 1790 in die Matri- 
kel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Gryt. 


Mielenski. (Taf. 203). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 


Mathias, Johann und Vincenz Mielenski wur- 


den im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels ein- 


getragen. 
Wappen: Rokosz. 


Nkierzejowski. (Taf. 203). 


Diese Familie schreibt sich auch Mierzejewski, und 
stammt aus Mierzejew im Lande Lomza, wo sie schon im 
J. 1473 genannt wird. In den Jahren 1724—1764 ge- 
hörten der Familie zwei Senatoren an. 
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Valentin Mierzejewski wurde im J. 1792 und 
Josef-Albert Mierzejowski im J. 1793 in die Ma- 
trikel des Adels von Galzien eingetragen. 


Wappen: Szeliga, doch roth in Gold. 


Mierzwinski. (Taf. 203). 


Aeltere Familie des Landes Bielsk und der Wojewod- 
schaft Sendomierz, wo sie um 1530 zuerst erwähut er- 
scheint, 

Franz Mierzwinski wurde im J. 1784 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Ogoüczyk. 

Mlierzwinski I. (Taf. 203). 

Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Stanislaus und Josef Mierzwinski wurden im 
J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Prus Il. 


Mierzyuski. (Taf. 203). 


Aeltere Familie des Landes (zersk, wo sie 1530 
auftritt. 

Michael und Jakob Mierzynski von Mierzyn 
wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 

Mieszkowski. (Taf, 203). 

Uradeliges Geschlecht der Wojewodschaft Kalisz, wo 
es schon im J, 1374 genannt wird. 

Wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Odrowaz. 


Mieszkowski II. (Taf. 203). 


Scheint mit dem vorstehenden Geschlechte identisch 
zu sein, da es den Beinamen Odrowaz führt, jedoch ein 
anderes Wappen. 

Wurde in den Jahren 1782 und 1783 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lis, 


Mietelski. (Taf. 204.. 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
1674 genannt wird. 

Andreas Mietelski z Mietela und Adalbert 
Mietelski wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Miedzobrocki. (Taf. 204), 


Familie des Kreises Tremblowa, die auch Miedz Je 
brocki und Miedzobrodzki geschrieben wird. Sie 
führt den Beinamen Jonasz. 

Wurde im J. 1782 und 1834 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Junosza. 
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Miklaszewski. (Taf. 204). 

Familie der Wojewodschaft Masowien, welche von 
Ps Siegmund II. August (1548—1572) den Adel er- 
ielt. 

Simon Miklaszewski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: ÖOstoja. 


Mikulinski. (Taf. 204), 
Alte Adelsfamilie der Wojewodschaften Reussen (1550), 
Braclaw (1589) und Krakau (1705). 


Sie führt den Beinamen Karpa. 


Johann-Anton Mikulinski Karpa wurde im 
J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Mikulinski I. 


Milanowski. (Taf. 204). 

Alte Familie des Landes Czersk, wo sie schon 1453 
genannt wird. 

Basilius und Michael Milanowski wurden im 
J. 1790 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Milewski. (Taf. 204). 

Aus Milew im Lande Plock stammendes Geschlecht, 
welches schon im J. 1408 genannt wird, 

Paul-Kaspar, Stanislaus, Josef, Adalbert 
und Anton Milewski wurden im J. 1782, Stefan und 
Josof im J. 1789, Basilius und Michael im J. 1790, 
endlich Valentin im J. 1841 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec, 


Milewski It. (Taf. 204). 

Alte Adelsfamilie des Landes Lomza, wo sie schon 
1414 genannt wird. 

Martin Milewski z Milewa wurde im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


Milkuschitz-Milewski, (Taf. 204). 

Stanislaus Milkuschitz, Grosshändler in Kra- 
kan, erhielt von Kaiser Franz d. d. Wien, 12. Oktober 
1803 den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Milewskif. 

Wappen: In B. auf nat. Wasser ein nat. Segelschiff 
mit r. w. r. Fahne. 

Kleinod: offener s. Flug. 

Decken: b. w. 


Milkuschitz-Miltowski. (Taf. 204). 

Ignatz Franz Milkuschitz, Gutsbesitzer zu Bo- 
browniki, Jurkow und Dobozyca in Galizien, erhielt von 
Kaiser Franz d. d. Wien, 22, November 1817 (Diplom- 
Ausfertigung d. d. Wien, 1. April 1818) den galizi- 
schen Ritterstand mit dem Prädikate „von Mil- 
towski“. I 

Wappen: Geviertet von G. und B, I) und 4) ein 
8. Adler; 2) und 3) drei g. Kornähren. 


von 
| er- 


die 


50), 


im 
1ge- 


‚hon 


782 


Kra- 
ober 
kate 


chiff 


Zwei = 2 
Decken: : unse drei 8. g. s. Straussenfedern; 
b. g. \ . Drei b g. b. Straussenfedern; Decken: 


Miller. (Taf. 204). 


Mathi ; 
von Kan r Miller, Hausbesitzer zu Lemberg, erhielt 
galiziscnol ma IT: dd. Wien, 24. August 1796 den 
Zaklikae, elstand mit dem Prädikate ‚von 
W n ; 
Ww. Mühletein: ey ‚von ze und 8. 1) und 4) ein 
on 5 ein g. Löwe. 
einod: Zwischen offenem s. Flug der Löwe wach- 


send, den Mi; N A 
Nast ne en den Pranken haltend. 


Milowiez, (Taf. 204). 


Famili 5 
genannt on Landes Zmudz (Samogitien), wo sie 1621 


Alois- . 
Milowiez ee Simon-Anton und Kazimir-Josef 
: en im J. 1789 in die Adelsmatrikel von 


a eingetragen. 
appen: Mikuliiski II. 


Milaszewski. (Taf. 204). 


Adel ili 
le x Wojewodschaft Sieradz. 
Adelsmatrikel aszewski wurde im J. 1782 in die 
kn von Galizien eingetragen. 
Pen: Leszezye oder Brög. 


Milkowski. (Taf. 205). 


„. AUS Grossmi “ 
milie, von Eorererer, im Kreise Sandec stammende Fa- 
von Galizien eingernungende Mitglieder, in di Matrikel 
ichael, Kr getragen wurden: im Jahre 1782 Anton, 
Yon Przemysl Orschatzmeister, Wiadystaw, Domherr 
im „seh Johann, Ignatz, Roman und 


; Im s 

Kappen: a ei und Rafael. 
Rein nr 

Franz Joget q_ 2 cian Milkowski erhielt von Kaiser 


% Jänner 4.25, 0 2 a 
: 1856)... Oktober 1855 (Diplom d. d. Wien, 
an ‚dem ee Adelsanerkennung im Ritterstande 
ak Hirte ons, I. mit zwei Helmen (I. Prus 
- W.). “:w. r. Straussenfedern; alle Decken: 


Mitodrowski, (Taf. 205). 


Adelsfamil; 2 
1648 Benannt wir Wojewodschaft Plock, wo sie im J. 
»ajet 55 
Matrike] to weki wurde im J. 1782 in die 
®ppen: re eingetragen. 


Mikzecki. (Taf. 205). 


Josef Milz E 
Subdelogat aittocki, ‚Advokat in Czehow und später 
tadtgerichtes in Sandec, erhielt von Kai- 


8er Joyef IT £ 
terstand, d. Wien, 28. Juli 1783 den galizischen 


appen: Odrowaz, 


Minasiewiez. (Taf. 205). 


Josef.Ka: 
sef-Kajetan Minasiewicz, Advokat in Lem- 
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berg, erhielt von Kaiser Franz L d.d. 1829 ei ” 
lizische Adelsbestätigung. eine ga 
Wappen: Przyjaciel, 


Mioduski. (Taf. 205). 


Familie der Wojewodschaft Plock, wo sie schon Pa- 


procki (1584) erwähnt. 
Josef-Anton Mioduski wurde im J. 1783 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Radwan, 


Nlioduszewski, (Taf. 205). 


Aeltere Familie aus Miodusz im Lande Lomza, wo 


sie 1697 genannt wird. 
Sie wurde in den Jahren 1782, 1817 und 1839 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Ostoja. 


Mirecki. (Taf. 205). 


Alte Familie aus Mirowice im Lande Warschau, wo 
sie 1476 genannt wird. Später wird sie in Mircze in der 
Wojewodschaft Sandomir erwähnt (Paprocki 1584). 

Sie führt den Beinamen Magiera oder (nach Bor- 
kowski, Spis nazwisk) Mager. 

Franz Sal. Mirecki Magiera na Mirczu, 
ferner Felix - Ignatz und Thadäus Mirecki z 
Mireza wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Szeliga. 


Bkisiewiez. (Taf. 205). 


Adelsfamilie des Landes Zmudz, wo sie 1621 (Nie- 


neck) und 1648 (Constit.) genannt wird. 
eter-Paul Misiewicz wurde im J. 1783 in die 


Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Mikuliüski I. 


Plitraszewski. (Taf. 205). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammende Familie, 

Dionisius, Josef, Stanislaus, Peter und Jo- 
hann Mitraszewski wurden im J. 1802 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Naleez. 5 


Riitscha. (Taf. 205). 


Franz-Adam Mitscha, k. k. Hofrath und Ritter 
des Leopoldordens, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 
13. September 1810 den galizischen Ritterstand. 

Seine Enkel Julius-Alois-Vincenz und Edmund 
wurden im J. 1849 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. : 
Wappen: Geviertet. 1) und 4) in R. ein einwärts 
gekehrter doppelschwänziger W. Löwe; 2) und 3) von 


R. und W. achtmal schräglinks getheilt. 
Zwei Helme: I. Der Löwe wachsend einwärts. 


II. Drei r. w. r. Straussenfedern. 
Alle Decken: r. W. 
Miocki. (Taf. 205). 
Wird schon um 1600 in Lithauen und in der Woje- 
wodschaft Belz genannt. 


er 
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Franz Mlocki wurde im Jahre 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Prawdazic. 


Miodecki. (Taf. 206). 


Alte Adelsfamilie aus Miodeein in der Wojewodschaft 
Sendomierz, wo sie schon um 1500 genannt wird, 

Anton und Florian Miodecki wurden im J, 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pölkozic. 


Miotkowski. (Taf, 206). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
im J. 1570 auftritt, 

Johann und Martin Mlotkowski wurden im J. 
1782 und Martins Enkel Johann, Mitglied der Stände, 
im J. 1836 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Leliwa. 


Miynski. (Taf. 206). 


Aeltere Adelsfamilie, welche im J. 1518 im Kreise 
Racigz der Wojewodschaft Plock zuerst auftritt. 

Josef Miynski wurde 1782, Johann und Ale- 
xander 1787; Johann, Mitglied dor Stände, 1317; end- 
lich Johauns Sohn Heinrich, gleichfalls Mitglied der 
Stände, 1839 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Prus Ill. 


Moczulski. (Taf. 206). 
Adalbert Moczulski aus Przemysl wurde im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Roch II. 


Modrzejowski. (Taf. 206). 
Aeltere Adelsfamilie aus Modrzejowce im Lande Ha- 
licz, wo sie 1584 von Paprocki genannt wird, 
Michael-Joachim, Ludwig-Joachim und Do- 
minik-Bonaventura Modrzejowski wurden im J. 
1834 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Ostoja. 


Modzelewski, (Taf. 206). 


Aelteres Adelsgeschlecht aus Modzel in Masowien, 
wo es 1500, 1550, 1578 urkundlich auftritt. 

Bonifacius und Ferdinand-Onufrius Modze- 
lewski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Paweza (Herburt 2). 


Mogilnicki. (Taf. 206). 


Adelsfamilie des Landes Reussen. 
Stefan, Theodor, Basilius, Johann, Andreas 
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und Michael Mogilnicki wurden im J. 1783 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lubicz. 


Mogilnicki u. (Taf. 206). 

Johann Mogilnicki, Domeustos beim griechich- 
katholischen Domceapitel zu Przemysl, Consistorialrath, 
erhielt von Kaiser Franz I. d.d. Wien, 30. Juli 1818 den 
galizischen Ritterstand. 

Wappen: Von G. und B. getheilt; oben aus der 
Theilung wachsender s. Adler; unten g. Ordenskreuz. 


Zwei Helme mit je einem offenen s. Flug als 
Kleinod, . 
Decken: 1.3. g; Il. b. g. 


Mohr. (Taf. 206). 

Josef Anton Mohr, Hauptmann des k. k. I, Gar- 
nisons-Regimentes in Galizien, erhielt von Kaiser Josef Il. 
d. d. Wien, 19. Juli 1787 den erbländischen Adel- 
stand mit dem Prädikate „von Ehrenfest“. 

Wappen: In W, auf gr. Boden ein nackter Mohr 
mit b. Schurz, g. Hals- und Armringen, w. Kopfbinde, 
in der Rechten eine Lanze und in der Linken einen g. 
Schild haltend. 

Kleinod: Der Mohr wachsend, 


Decken: s. w. 


Mohylowski. (Taf. 206). 

Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Andreas Mohylowski wurde im J. 1782, sein 
Sohn Nikolaus hingegen und sein Enkel Alexander 
im J. 1830 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Dolega. 


Mokranski. (Taf. 206). 

MichaelMokranski, Bukowiner Insasse und Päch- 
ter zu Krziseziatek, erhielt von Kaiser Franz IL d. d. 
Wien, 19. Dezember 1796 den erbländischen Adel- 
stand und wurde in die Matrikel der Bukowina einge- 
tragen. 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein springender n. 
Hirsch (Zehnender) mit einer g. Krone am Halse. 

Kleinod: Zwischen von B. und G. gevierteten Hör- 
nern der Hirsch wachsend. 

Decken: b. g. 


Molrzycki. (Taf. 206). 


Aelteres podlachisches Geschlecht. 

Mehrere Mitglieder dieser Familie wurden in den 
Jahren 1782 und 1808 in die Adelsmatrikel von Galiziep 
eingetragen. 

Wappen: Mohyla. 


Molitowski. (Taf. 207). 

Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Nikolaus Molitowski wurde im J. 1783 in die Adels“ 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen; Sas. 


. die 


jich- 
atb, 
den 


der 


als 


Gär- 
fl. 
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Iohr 
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Moraczewski. (Taf. 207), 


Aelter ili : 
um 1650 En an der Wojewodschaft Leczyca, wo sie 


Josef Moracz i ielt i 
jur ( ewski erhielt im J. 1830 von Kai- 
tanz I. eine Bestätigung des galizischen Adelstandes 


und zurde in die Matrikel eingetragen. 
Wappen: Cholewa, 


Morawski. (Taf. 207). 


Adelsfamili 2 
auftritt, stamilie des Landes Plock, wo sie um 1500 


Sie wurde i 
A urde in den Jahren 1782, 1818, 18: ii 
delsmatrikel von Galizien RER ee 


Wappen: Dabrowa. 


Morawski 1. (Taf. 207). 


Adelsfamili 
nennt alle des Landes Przemysl, wo sie 1633 ge- 
Sim 
Morawek ber, Anton und Johann-Anton 
ann, Peter rden im J. 1808, ferner Simons Söhne Jo- 
trikel von 6G „und Anton im J. 1847 in die Adelsma- 
alizien eingetragen. 


Wappen: Korab, 


Morawski Im. (Taf. 207). : 
Grosspolni a 
Gryza Kl lche Familie, die in Galizien den Beinamen 


Johan z 
Morawgki a, Kajetan, Anton und Stanislaus 
nnßetragen, Späte im J. 1782 in die galiz. Adelsmatrikel 

ad 1854 immatrikulie oe die Familie noch 1820, 1847 


Wappen: Nalecz. 


5 Morawski Iv. (Taf. 207). 
leron ee 
Krakan), k. 15, Morawski (geb. 29. Nov. 1829 in 
RL Seiner V, Zirkshanptmann in Turka, erhielt an- 
erh. Entschlieg ersetzung in®den Ruhestand mittels Al- 
ien 12, 4, 1894) d. d. Wien 6..12. 1893 (Dipl. d. d. 
‚Wappen: 2 en österreichischen Adelstand. 
Theilung wachse Ä n G.und B. getheilt; oben ein aus der 
lein bestock der s. Adler; uuten mit einem w. Kreuz- 
Klein es W. Hufeisen. 
a Der wachsende s. Adler, 
'2g—b. w. 


Morelowski. (Taf. 207). 


Au 
Di Lande Renssen stammende Familie. 
die A las ‚anislaus Morelowski wurde im J. 1791 in 
“ rikel von Galizien eingetragen. 
&ppen: Prus 1. 


Moritz, (Taf. 207). 


. Gottfri ; 
bei der a Moritz, Raths-Protokollistens-Adjunkt 
sten Justizstelle und Actuar bei der Justiz- 


inrich 8 
Iv. 11 "g0-Hof-Commission in West-Galizien, erhielt von 


Kaiser Franz II. d. d. Wien, 26. März 1799 den erb- 
Be Adelstand mit dem Prädikate „von der 
ölz*. 

‚Wappen: Von W. und R. getbeilt. Oben aus der 
Theilung wachsender s. Löwe, in der rechten Vorderpranke 
ein Schwert haltend; unten zwei w. Querbalken. 

Kleinod: Der wachsende Löwe, 


Decken: r. w. 


Morstyn. (Taf. 207). 


Angeblich aus Bayern stammende Familie, welche 
ursprünglich Mohrenstein oder Morstein hiess. Sie 
wurde in der Wojewodschaft Krakau um 1460 nobilitirt 
(Diugosz, Lib. benefieiorum, II. 5.) und von da an Mor- 
sztyn oder Morstyn geschrieben. Ein Zweig erhielt den 
russischen Grafenstand, 

Johann Bapt. Morstyn auf’ Raciborsk, Oberst 
des französischen Heeres, und Johann Cant. Morstyn 
auf Raciborsk wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Leliwa 


Morze. (Taf. 207). 


Diese Familie wird im Lande Liw in den J. 1635 
und 1647 zuerst genannt. 

Dominik Morze wurde im J. 1782 und sein En- 
kel Mathias-Josef im J. 1830 in die Matrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala. 


Mosch. (Tat. 207). 


Karl Mosch, k. k. Hofrath, Ritter des Leopold- 
Ordens ete. in Lemberg, erhielt von Kaiser Franz Josef I. 
d. d. Wien, 16. Jänner 1855 den österreichischen 
Ritterstand. 

Wappen: In B. über drei (2. 1) g. Sternen ein 
ebensoleher grösserer Stern. 

Zwei Helme: T. auf 
Flügel der grössere Stern. 
drei kleineren Sterne. 

Alle Decken; b. g. 


einem einwärts gekehrten b. 
II. auf einem b. Flügel die 


Mosing. (Taf. 207). 


Franz Mosing, Oberstlieutenant -des k. k. Inf.- 
Reg. Nr. 56, erhielt von Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 
99, März 1878 den österr. Adelstand. 

Sein Bruder Heinrich Mosing, k. k. Oberstliente- 
nant des Ruhestandes, erhielt d, d. Wien, 31. Juli 1879 
den österr. Adelstand. 

Sein zweiter Bruder Ferdinand Zeno Mosing, 
k. k. Major, erhielt d. d. Wien, 17. Juli 1883 den österr. 


Adelstand. ; 
Wappen (aller drei Diplome): In 8. bordürtem b. 
Schilde zwischen drei 8. Sternen ein von einem Schwerte 


überhöhtes w. Hufeisen. 
Kleinod: Drei w. b. 8. Straussenfedern. 


Decken: b. w. — b. &. 


Mkosing: (Taf. 208). 


Brzezan in Galizien), k. k. Major 
hielt von Kaiser Franz Josef 
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JosefMosing (aus 
des Inf.-Regts. Nr. 55 er 
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d. Y Wien, 20. Decbr. 1861 den österreichischen Adel» 
stand, 

Wappen: Von G. und B. getheilt. Oben ein Anker 
und eine eiserne Haue gekreuzt; unten auf gr. Dreiberge 
ein gebogener, geharnischter Arm, einen Krummsäbel in 
der Faust haltend. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe, einen Anker in den 
Pranken haltend. 

Decken: b. g. 


Mostowski, (Taf. 208). 

Aus der Wojewodschaft Plock stammende Familie, 
welche um 1500 zuerst genannt wird. 

Im Wiener Adelsarchiv befindet sich ein für Paul 
Mostowski und Ostromenk-Mostowski d. d. Wien, 10. Ang. 
1781 ausgestelltes Grafendiplom. Dieses Diplom ist völ- 
lig gefälscht und nie verliehen worden. 

Anton, Kaspar, Klemens und Ignatz Mo- 
stowski wurden 1782, Klemens’ Sohn Stanislaus 
1824, und des Letzteren Sohn Franz-Vincenz 1840 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Dolega. 


Moszezeüski. (Taf, 208). 

Uralte Familie des Landes Dobrzyn, wo sie um 1450 
genannt wird. Ein Zweig erlangte die Österr, Grafen- 
würde. (Siehe „Graf Moszezenski in diesem Werke.) 

Stanislaus-Kristof Moszezeüski z Mosz- 
ezenna, gew. Grenzrichter, Adalbert Moszezenski 
z Moszcezenna, kön. poln. Kammerherr, Andreas 
Moszezeüski z Moszczenna, gew. Wojewode von 
Inowraclaw, Ritter des weissen Adler- und St. Stanislaus- 
Ordens, wurden im J. 1782; Alexander Moszczenski 
im J. 1783; Adam Moszezeüski na Zbuszynie i 
Moszczennie, gew. Fahnenträger von Braclaw und Ge- 
neralmajor des kön. polnischen Heeres im J. 1797 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Naleez. 


Moszezyuski. (Taf. 208), 

Eines Stammes mit der vorhergehenden Familie. 

Stanislaus und Thadeus Moszezyüski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Naleez. 


Moszynski. (Tat. 208). 

Grosspolnisches Geschlecht, welches schon Anfangs 
des XV. Jahrh, genannt wird, 

Lukas Moszyrski auf Moszna, gew. Untertruch- 
sess von Radom, wurde 1782, sein Enkel Peter-Sta- 
nislaus im J. 1855, und dessen Söhne Emanuel- 
Peter und Georg im J. 1856 in die Matrikel von Ga- 
lizien eingetragen. de 

Dr. Theophil-Adolf Moszynski erhielt d.d. 5. Ok- 
tober 1883 eine österr. Adelsbestätigung. 

Paul-Norbert Moszynski, Rathsgekretär beim 
k. k. Kreisgerichte in Zloczow, erhielt d. d. 29. Dezem- 
ber 1894 (Diplom d. d, Wien, 7. Jänner 1895) eine An- 
erkennung seines altpolnischen Adels als österr, Ritter- 
standes, 

Wappen: Lodzia. 


GALIZISCHER ADEL, 


Moszyuski II. (Taf. 208). 


Uraltes Geschlecht aus Moszna in der Wojewodschaft 
Lublin, wo es schon im 15. Jahrh. genannt wird. Ein 
Zweig erhielt von König August III. von Polen und Kur- 
fürsten von Sachsen, im J. 1780 den sächsischen Gra- 
fenstand, 

Sie wurden im J. 1782 und 1783 in die Adelsmatri- 
kel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Naleez. 


Moszyüski III. (Tat. 208). 


Der dem vorhergehenden Geschlechte angehörige kön. 
Sektionsrath und Bürgermeister der kön, freien Landes- 
hauptstadt Agram Adolf von Moszynski (Mosinszki) 
erhielt von König Franz Josef d. d. Wien, 25. März 1899 
den ungarischen Adelstand mit dem Prädikate „de 
Zagrebgrad“. 

Wappen: Getheilt; oben Nalecz; unten in B. auf 
gr. Hügel eine dreithürmige w. Burg, begleitet von einem 
w. Halbmond und g. Stern (Wappen der Stadt Agram). 

Kleinod: Nalecz. 

Decken: r.g. — w. b. 

Diese Familie ist um die Mitte des XVIII. Jahrh. 
aus Sendomierz nach Essek in Slavonien eingewandert, 


(Taf. 208). 


Johann Moysa, Besitzer der Güter Rosochaez, 
Slobudka polna, Kamionka mala und Rudnicki in Gali- 
zien, erhielt von Kaiser Franz Josef d. d. Budapest, 10. 
Jänner 1875 (Diplom d. d. Wien, 30. April 1875) den 
österr. Adelstand mit dem Prädikate „Rosochacki“. 

Wappen: In B,, hinter einem mit drei w. Sternen 
belegten r Querbalken, ein w. Löwe, drei g. Kornähren 
in der rechten Vorderpranke haltend. 

Kleinod: Der Löwe wachsend. 

Decken: b. . — r. w. 


Moysa, 


Mozarowski. (Taf. 208). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 

Paul Mozarowski wurde im J. 1817 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lada, 


Mrozek. (Taf. 208), 

Diese Familie führt den Beinamen Pierzchala und 
wird um 1648 zuerst genannt. 

Johann Mrozek wurde im J. 1782 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus I. 


Mroczkowski. (Taf. 208). 

Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz, wo 
es schon im XV. Jahrh. vorkommt. 

Jakob, Benedikt und Üzeslaw Mroczkowski 
von Mroczköw wurden im J. 1782 in die Matrikel 
des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Nalecz. 


Mroziiski. (Taf. 208). 


Adelsfamilie des Kreises Sandec. 
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Stanislaus, Th 
a ıus, Thomas, Klemens, Johann und 
a aneEl wurden im J. 1783 in die Adels- 
I von Galizien eingetragen, 
appen: Prus III. ; 


Mrozowicki. (Taf. 209). 


Uraltes Geschlecht der Wojewod 

: ‚odschaft Be 

nn a 1450 urkondlich auftritt. mn 
mairike) EG Familie wurden folgende in die Adels- 
She as alizien eingetragen: Nikolaus, kön. pol- 
u eher und Rittmeister, Josef, Ignatz 
3. 178%, fe aus, sämmtlich Mitglieder der Stände, im 
Michasl- Win Stanislaus’ Enkel Stanislaus-Peter, 
1850, adislaw und Johann-Hyppolit im J. 


Wappen: Prus IU. 


Mszanecki. (Taf. 209). 


indie. der Wojewodschaft Krakan. 

ee Mezanecki wurde im J. 1782 in 
en El 

appen: ae eingetragen, 


Mucharski, (Taf. 209). 


Kaj 
Matrikel des " Mucharski wurde im J. 1782 in ‚die 
Wappen: 2 ge eingetragen. 


Muchowiecki. (Taf. 209). 


Aelt 

6, elcks if der Wojewodschaft Belz stammende Fa- 
dalbert u 1550 zuerst genannt wird. 

Adelsmatrikel nen wurde im J. 1782 in die 

\appen: Bobag eingetragen. 


mili 


Mukanski. (Taf. 209). 


Famili k 
zuerst hin) Jewodschaft Belz, welche um 1648 


Fran 
auf Mukanıc ach, Johann und Kajetan Mukaiski 
von Galizien K im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
etragen. 


Wa Ppen: Prawdzie, 


Muryson. (Taf. 209). 


Die Mury 
uryson oder Murison de Manners stam- 


men aus G 

: 8 a : 
die jojemagtebritannien, von wo sie im XVII. Jahrh. in 
vom RE schaft Braclaw übersiedelten. Fie erhielten 


eichstage im J 1676 das polnische Indigenat. 


Jose 
Aitglied de Pe lgnatz- Kajetan Muryson, Ersterer 
von Galizi r Stände, wurden im J. 1782 in die Matrikel 
!zlen eingetragen. 


W SER : Ä ; 
Kopfbinduh *n: In W. drei (2, 1) Mohrenköpfe mit r. 
Klei 5 x 
n einod: Drei w. Straussenfedern. 
ecken: s. w. 
Muszynski. (Taf. 209). 


A in 
delsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz. 


Kazimir Muszyüski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Naleez. 


Mühlwert. (Taf. 209). 


: Alexander Müller von Mühlwert (Enkel des 
im nächsten Artikel genannten Adelserwerbers Joh. 
Nep. Müller), k. K. Linienschiffs - Kapitän, Komman- 
dant der Insel und Festung Liss®, erhielt von Kai- 
ser Franz Josef d.d. Wien, 27. Juli 1865 den österr. 
Ritterstand unter Weglassung des ursprünglichen Fa- 
miliennamens „Müller“. 

Wappen: Wie Müller (nächster Artikel). 

Zwei Helme: I. zu Müller; Decken: r. w. — 
ll. Geschlossener Flug, innen von G. und B., aussen von 
B. und G. getheilt, belegt mit drei Sternen (2g, 1b); 
Decken: b. g. 


NEüller, (Taf, 269). 


Johann Nep. Müller, k.k. Militär- Verpflegs-Ober- 
verwalter in Galizien und Lodomerien, erhielt von Kaiser 
Josef II. d. d. Wien, 30. Dezember 1780 den erblän- 
dischen Adelstand mit dem Prädikate „von Mühl- 
wert“. 

Wappen: Gespalten. Vorne in R. auf gr. Boden 
eine nat. Windmühle; hinten von B. und G. getheilt, 
oben und unten je drei Sterne in verwechselten Tink- 


turen. 
K'leinod: Zwischen von W. und R. getheilten Hör- 
t einem g. Segel in den 


nern, eine nackte Fortuna mi 
Händen. 
Decken: r.w. — b. 8. 
Vergleiche Artikel „Mühlwert“. 


Mycielski. (Taf. 209). 


Uradel der Wojewodschaft Sieradz, wo sie die Herr- 
schaft Mycielin besassen und 1496 zuerst genannt werden. 


Ein Zweig erhielt den preussischen Grafentitel. (Vergl. Graf 
Myeielin-My cielski in diesem Werke.) 

Antou und Franz Mycielski wurden im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Dolega. 


Mysiecki. (Taf. 209). 


Aus Polnisch-Preussen stammende Familie. 

Tiburtius und Paul Myslecki wurden im J. 
1782, ferner Pauls Enkel Martin und Martin II. im 
7. 1834 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 


Wappen: Lubicz. 


Mysiinski. (Taf 209). 


Jakob Mysliüski wur- 
den im J. 1782; Andreas Sohn Michael-Hieronymus 
und Enkel Franz, Blasius, Nikolaus, Adam, Ka- 
spar, Josef, Stanislaus, ein anderer Josef and Jo- 
hann im J. 1832 in die Matrikel des galizischen Adels 


eingetragen. 
Wappen: Rola. 


Andreas, Johann und 


Uysliszewski. (Taf. 210). 


Uraltes masowisches Geschlecht, welches schon 1408 


urkundlich genannt wird. 
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Mathias MySliszewski aus Belz wurde im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Jastrzebiec. 


Mysiowski. (Taf. 210). 


Alte Familie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1506 
zuerst genannt wird. 

Verschiedene Mitglieder dieser Familie wurden in den 
Jahren 1782, 1783, 1817, 1840, 1843 und 1850 in die 


Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rawiez. 


Myszkowski. (Taf. 210). 


Uradel der Wojewodschaft Krakau, wo sie um 1400 
genannt werden. Sie sind ein Zweig der schon im XIII. 
Jahrh. auftretenden Raeibor. 


Samuel und Mathias-Kasimir- Alexander 
Myszkowski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Nachtigai. (Taf. 210). 


Johann Nep. Nachtigal, Apotheker zu Zamosz 
erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 23. Mai 1786 den 
galizischen Adelstand. 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein n. Baumstamm 
mit einem beblätterten Aste, worauf eine n. Nachtigal 
sitzt. 

Kleinod: Das Wappenbild, 


Decken: b. w. 


Nadarski. (Taf. 210). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Belz. 

Michael Nadarski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Nadolski. (Taf. 210). 


Aus Nadolna in der Wojewodschaft Rawa stammen- 
des älteres, schon von Paprocki (1584) erwähntes Ge- 
schlecht. 

Josef-Dyonis- Adalbert Nadolski wurde im J. 
1787 in die Matrikel von Galizien eiugetragen. 

Wappen: Kolumna oder Roch I. 


Naganowski. (Tat. 210). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Josef Naganowski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Niezgoda. 


Nahujowski. (Taf. 210). 
Jakob Nahujowski wurde im J. 1783 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Sas. 


Nahujowski I. (Taf. 210). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Krzywda. 


Nanowski. (Taf. 210). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl, welche im XVII. 
Jahrh. zuerst auftritt, Sie führt den Beinamen: Ale- 
xandrowicz z Tarnowy oder z Ternowy. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782—1834 wie- 
derholt in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Napadiewiez. (Taf. 210). 


Mikolaj Napadiewicz, Dr. jur. et philos., Pro- 
fessor des Naturrechtes zu Lemberg, erhielt von Kaiser 
Ferdinand d. d. Wien, 18. April 1835 den galizischen 
Adelstand mit dem Prädikate „Wieckowski#. 


Wappen: Ines. 


Napierski. (Taf. 210). 


Altes, schon im XVI. Jahrh. auftretendes, masowi- 
sches Geschlecht, 
.. Joh. Nep. Napierski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Dabrowa. 


Narajewski, (Taf. 211). 


Diese, auch Narajowski geschriebene, Familie 
wird im Lande Lwow schon 1479 urkundlich genannt. 

Andreas Narajewski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Janina. 


Nartowski, (Taf. 211). 


Alte Familie der Wojewodschaft Rawa, wo sie um 
die Mitte des XVI. Jahrb. zuerst auftritt. 

Thomas Nartowski wurde im J. 1782, sein En- 
kel Erasmus-Felix und seine Urenkel Lucian und 
Julian im J. 1853 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Trzaska. 


Nasirowski. (Taf. 211), 


. Btanislaus und Thomas Nasirowski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Orla glowa. 


\ 


Nazarewiez. (Taf. 211). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Andreas Nazarewicz wurde 1789; Blasius, 
Andreas und Josef 1809; und endlich Adalbert und 
Franz im J. 1834 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Szeliga. 
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Nechay. (Taf. 211). 


Johann Ne : N 

1 ı Nep. Nechay, Appellationsrath beim ga- 

in N erhielt von Kaiser Bran 

Standnnt d Wien, 10. Sept. 1852 den österr. Adel- 
mit dem Prädikate „Edler von Felseis*. 


d. le als pens. Ober-Landesgerichtsrath erhielt 
I a in, 23, Desömber 1807 (Däplom, d. dı Wien, 
uar 1858) den österreichischen Ritterstand. 


Wappen I. adel.: Gespalten von B. und 8.; vorne 


zwei 
ee nat. Bergwerks-Hämmer; hinten ein g. 


Kleinod: Vier w. b. g. s. Straussenfedern. 
Decken: b.w. — 2. g. 
an II. ritterl.: wie L., jedoch zweiHelme: 
. Drei b. w. b. Straussenfedern; Decken: b. W. 

‚ Drei 3. g. s. Straussenfedern; Decken: 8. 8. 


Nehrebecki. (Taf. 211). 
A .. 1 
ie der Wojewodschaft Braclaw und des 


Si 
von a, rurde im J. 1782 und 1840 in die Adelematrikel 
alizien eingetragen. 


Wappen: Sas, 


Nemethy. (Taf. 211). 


F A 

tons- Assene Nemethy, pens. galiz. Kameral-Administra- 

10. Juli 1817 erhielt von Kaiser Franz d. d. Lemberg, 
(Diplom d. d. Wien, 9. April 1818) den 


elipklieh Adelstand. 
legten van: Durch einen mit 7 (3, 4) g. Sternen be- 
£. Kornenuerbalken getheilt von R. und G. Oben eine 


Be unten drei r. Pfähle. 
D n0d: Drei r. g. b. Straussenfedern. 
ecken: ng. — bg 


Neronowiez. (Taf. 211). 


E Fi 
Josef Arüa Neronowicz wurde im J. 1802; sein Sohn 
Enkel Folien und Domherr, im J. 1830; ferner seine 
ix-Martin und Josef-Martin im J. 1885 


in die n 
rikel von Galizien eingetragen. 
appen: Jelita. 


Nestorowiez. (Taf. 211). 


er 
tritt te lithanische Familie, die im XVI. Jahrh. auf- 


N 
Nee Nestorowiez wurde im J. 1782 in die 
w ikel von Galizien eingetragen. 
appen: Pobög. 


Netrebski. (Taf. 211). 


eh Adelsfamilie. 
). 17301 Netrobski, Mitglied der Stände, wurde in 
Fa re Sohn Dominik-Lorenz und sein Enkel 
i anuarius im J. 1853 in die Matrikel des ga 


liz: 
izischen Adels eingetragen. 


w 
Iv, ee Sawur (Przyjaciel). 


Nidecki. (Taf. 211). 


ö Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 
im J. 1530 zuerst genannt wird. 

> Felician, ‚Benedikt und Jakob Nidecki auf 
Nidek wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien 


eingetragen. 
Wappen: Wieze, 


Nieborowski. (Taf. 212). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie 
um 1450 zuerst genannt wird. 

Kaspar-Josef Nieborowski, Mitglied der Stände, 
wurde im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Niedzialkowski. (Taf. 212). 
Adelsfamilio des Landes Nur, wo sie um 1600 auf- 


tritt. 

Franz und Andreas Niedzialkowski wurden 
1782, und Andreas Sohn Adalbert im J. 1830 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Niedzielski. (Taf. 212). 


Anton und Anton-Ignatz Niedzielski wurden 
im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Larysza. 


Niediwiedzki. (Taf. 212). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 
Anton Niedäwiedzki wurde im J. 1782 in die 


galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Topaez. 


Niedzwiecki. (Taf. 212). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz. 

Anton und Alexander Niedzwiecki von Nied- 
iwieck wurden im J. 1782 in die galizische Adelsma- 
trikel eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Nielawieki. (Taf. 212). 


Aus Nielawic im Lande Wizna stammende Familie, 
welche um 150U zuerst auftritt. 

Andreas und Josef Nielawicki von Nielawic 
wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 

Wappen: Lubicz. 


Niemierowski. (Taf. 212). 


Diege auch Niemirowski genannte Familie stammt 
aus der Wojewodschaft Rawa, wo sie im J. 1578 zuerst 


urkundlich genannt wird. 
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Ignatz-Paul Niemierowski wurde im J. 1783 
in die Matrikel des galiz. Adels eingetragen. 
Wappen: Trzaska. 


Niemojowski. (Taf. 212). 


Aus Niemojow in Wielun stammendes uraltes Ge- 
schlecht, welches schon 1430 genannt wird. Es ist eines 
Stammes mit den Familien Kowalski und Walknowski 
und führt den Beinamen Wierusz. 

Josef-Stanislaus Niemojowski- Wierusz 
wurde im J. 1787 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Wieruszowa. 


Niemyski. (Taf. 212). 


Podlachisches Adelsgeschlecht. Ein Zweig erhielt 
1783 den österreichischen Baronstitel. Siehe „Freih. 
Niemyje-Niemyski“ in diesem Werke. 

Emerich und Paul Niemyski wurden im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Bialynia, 


Nieprzecki. (Taf. 212). 


Aus Nieprzesno in der Wojewodschaft Kraukau stam- 
mendes uraltes, schon im J. 1416 urkundlich auftretendes 
Geschlecht. 

Nikolaus Nieprzecki wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Paprzyca, 


Niesiolowski, (Taf. 212), 


Aus Nisiolowei in Pommerellen stammendes älteres, 
im XVI. Jahrh. auftretendes Geschlecht, welches den 
Beinamen Gawin führt, 

Spiridion, Alexander, Dominik, Augustin, 
Anton und Damian Niesiolowski-Gawin wurden 
im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Naleez. 


Niestuchowski. (Taf. 212). 


Uradeliges Geschlecht des Landes Lwow, wo es 1462 
zuerst genannt wird. 

Kasmir-Alois, Paul und Anton Nieslu- 
chowski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Naleez. 


Niewegliowski. (Taf. 213). 


Aelteres podlachisches Geschlecht, welches im J. 1575 
zuerst erwähnt wird. 

Thomas und Nikolaus Nieweglowski wurden 
im J. 1782 in die galiz. Adelsmatrikel eingetragen. Die 
im selben Jahre eingetragenen Josef und Stanislaus 
Nieweglowski Dzierzek gehören wohl auch hierher. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Niewiadomski. (Taf. 213). 


Aelteres podlachisches Geschlecht, welches im J. 1524 
zuerst genannt wird. 


Thadäus- Martin Niewiadomski Golen z 
Niewiadomy wurde im J. 1783 in die Matrikel des 
Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus I., jedoch das Kreuz ist rechts von 
einem ganzen, links von einem halben nach innen geöff- 
neten Hufeisen begleitet. 


Niewierski. (Taf. 213). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Anton Niewierski wurde im J. 1782 in die galiz. 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Niewieski. (Taf. 213). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz. 

Michael Niewieski wurde im J. 1783 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Nowina. 


Nikorowiez I. (Taf. 213). 


Gregor Nikorowicz, Präsident des galiz. Wech- 
selgerichtes, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 11. 
August 1781 den galizischen Ritterstand. 

Dominik Nikorowicz, Assessor des galizischen 
Wechselgerichtes, erhielt d. d. Wien, 16. September 1782 
den galiz. Ritterstand. 

Wappen: Von W. und B. schrägrechts gespalten; 
auf der Spaltung ein Anker in verwechselten Tinkturen. 

Zwei Helme: I]. Der b. w. gespaltene Anker. 
Il. Gepanzerter, gebogener Arm, in der Faust einen 
Krummsäbel haltend. 


Alle Decken: b. w. 


Nikorowiez HL. (Taf. 215). 


Josef Nikorowicz, Handelsmann in Lemberg, erhielt 
d. d. Wien, 3. April 1783 den galizischen Adel- 


stand. 
Wappen: wie Nikorowiez I., jedoch nur mit dem 


zweiten Helm. 
Dieses Wappen ist das Wappen Kotwica 3 mit ge- 
ringer Abänderung. 


Niskiewiez. (Taf. 213). 


Adelsfamilie des Landes L,wow. 

Johann Niskiewicz wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kownia, 


Niwicki. (Taf. 213). 


Adelsfamilie des Kreises Sandeec. 

Cyprian Niwicki wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korczak. 


Niwinski. (Taf, 213), 


Aeltere galizische Familie, welche 1690 zuerst genannt 
wird. 


on 
fi- 


ie 


In die Adelsmatrikel izi 

Er - von Galizie den f 
an Ser Familie eingetragen 27 hr 5 Par Ye 
1810. ; Josef, Thomas, Simplicius-Kasimir 


Wappen: Pölkozie. 


Nizielski. (Taf. 213). 


Vom polnischen Reichstage ex neofita geadelt im J. 


1764. (Con. Lit. VII. £. 420.) 


Josef Nizielski : A EE ; 
matrikel ee im J. 1782 in die galiz. Adels- 


Wappen: Szeliga. 


Nowaczyuski. (Taf. 213). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 


Ni ; 
wasayann0e Beanislans, Ignatz und Josef No- 
von Galizien husen. J. 1792 in die Adelsmatrikel 


Wappen: Przyjaciel. 


Nowakowski, (Taf. 213). 


En des Kreises Sandec. 
in- 
und 1788 in a Nowakonski wurde im J. 1782 
5 HEN 
Wappen: Choleme von Galizien eingetragen. 


Nowakowski 11, (Taf. 214). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 


oJc x f 
Adelsm Jeiech Nowakowski wurde im J. 1783 in die 


atrikel ER 
Vap bi en eingetragen. 


Nowakowski EI. (Taf. 214). 


Galizi 
S = ne Adelsgeschlecht. 
J. 1787 in die 4 und Leon Nowakowski wurden im 
appe Matrikel von Galizien eingetragen. 
N: Trzy Xiezyce. 


Nowicki. (Taf. 214). 


Ura 

es 1450 ‚es Geschlecht der Wojewodschaft Witebsk, wo 
führen die a genannt wird. Seine galizischen Zweige 
Wurden in Eee Czarny und Sila,. Beide Zweige 
Eingetragen, m Jahre 1782 in die Matrikel von Galizien 


appen: Nowicki. 
Nowicki uu. (Taf. 214). 
Jo BR 
a Nowicki Sila, Gerichts-Geometer in Ost- 
ober 1809 ah von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 6. Ok- 
Wap en galizischen Ritterstand. 
peu: Oseki (Abart von Nowicki). 
NWowicki ııı. (Taf. 214). 


Ad en 
a elsfamilie der Landes Sanok, wo sie 1692 genannt 
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. Johann, Felix und Kajetan Nowicki wurden 
im J. 1809 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 


tragen. 
Wappen: Poraj. 


Nowomiejski. (Taf. 214). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Rawa, welches 
schon 1479 urkundlich erwähnt wird, Es führt den Bei- 
namen Grot. 

Albin-Kasimir Nowomiejski Grot wurde im 
J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Rawiez. 


Nowosielski. (Taf. 214). 


Aeltere Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, 
die auch die Beinamen Czeczel und Malych führt. 

Sie wurde in den Jahren 1782—1850 wiederholt in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Sas. 


Obarzankowski. (Taf. 214). 


Aeltere, im J. 1697 zuerst auftretende Familie der 
Wojewodschaft Krakau. 

Anton-Adam Obarzankowski, Domherr, wurde 
im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Radwan 


Obertynuski. (Taf. 214). 


Aus Obertyu in der Wojewodschaft Reussen stam- 
mendes Geschlecht, welches um 1600 zuerst auftritt. 

Yon diesem Geschlechte wurden folgende in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen: Nikolaus, 
Anton, Josef und Karl 1782, Felix und Marian, 
Mitglieder der Stände, 1817; Severin, Mitglied der 
Stände, 1836; Wenzel 1841; Leopold-Eduard 1842; 


Felix Wilhelm 1815. 
Wappen: Sas. 


Oborski. (Taf. 214). 
Altes masowisches Geschlecht, welches schon im J. 


1496 genannt wird. 
Nikolaus, Anton und Bartholomäus Oborski 


wurden im J. 1782 in die Matrikei von Galizien einge- 
tragen. 
Wappen: Kolumna. 

Obrapaiski. (Taf. 214). 


e der Länder Drohiez und Haliez, 


ndlich auftritt. 
de im J. 1789 in die Ma- 


Acltere Adelsfamili 
welche um 1580 zuerst urku 

Stefan Obrapalski wur 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Obuchowicz. (Taf. 214. 215). 


Altes wolynise j 
1598 urkundlich genannt wird. 


hes Geschlecht, welehes zuerst im J. 
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Daniel und Mathias Obuchowicz wurden im J. 
1791 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Klucz Il. und IIl., auch Obuchowiez ge- 
nannt, 


Ocetkiewiez. (Taf. 215). 
Stanislaus Ocetkiewiez (geb. 1835 zu Skawina in 
Galizien), Oberst und Kommandant des k. k. Inft.-Regts, 
Nr. 30, erhielt den österreichischen Adelstand mit Prä- 
dikat „von Julienhort“ d. d. Wien, 23. März 1894. 
Wappen: In R. zwischen drei w. Sternen ein Pfeil 
und ein Schwert gekreuzt. 
Kleinod; Drei w. Straussenfedern. 


Decken; r. w. 


Ochtzim. (Taf. 215). 

Karl Ochtzim, Titular-Oberst d. R., geb. zu Sta- 
nislau in der Bukowina, erhielt d. d. Wien, 22, Juli 1878 
den österreichischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Clarwall“. 

Wappen: Durch einen mit vier w. Kugeln belegten 
r. Schrägrecehtsbalken getheilt von Gr. und G.; vorne 
eine nat. Schwalbe flugbereit; hinten drei g. Sterne. 

Kleinod: Geschlossener, innen r,, aussen w. Flug, 
worauf ein mit einem Schwert belegter r. Schrägrechts- 
balken. 


Decken: gr. g. — r. w. 


Ochocki. (Taf. 215). 

Alte Familie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie 
schon 1580 genannt wird, 

Kasimir Ochocki wurde im J, 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen, 


Wappen: Nowina. 


Ochocki II. (Taf. 215). 

Adelsfamilie der Stadt Krakau. 

Peter und Stanislaus-Hyacinth Ochocki er- 
hielten vom Reichstage im J. 1676 (Con. V. f. 403) eine 
Anerkennung des Adels, 

Franz Ochocki wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja, 


Ochocki Mi. (Taf. 215). 

Anton Ochocki, Besitzer des Gutes Wierzbowezyk 
im Tarnopoler Kreise, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. 
Wien, 4. Mai 1807 den galizischen Adelstand mit 
dem Prädikate „ron Wierzbowiec“. 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein barfüssiger, gr. 
bekränzter Greis in mit g. Sternen besätem w. Kleide, in 
der Rechten zwei mit einem w. Bande gebundene g. 
Aehren unter einem gestürzten w. Halbmonde, in der 
Linken eine Lanze haltend. 


Kleinod: Fünf w. Straussenfedern. 
Decken: b. w. 


Ochrymowiez. (Taf. 215). 

Altes wolbynisches Geschlecht, welches um 1528 zu- 
erst genannt wird. 

Stanislaus und Joachim Ochrymowiez wur- 
den im J. 1782 in die galizische Matrikel eingetragen. 

Wappen: Obuchowiez. 


Oczosalski. (Taf. 215). 

Aelteres masowisches Geschlecht, welches im J. 1632 
zuerst erwähnt wird. 

Ignatz, Theodor, Xawer, Leon, Michael und 
Anton Oczosalski wurden im J. 1762 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kuszaba. 


Oebschelewiez. (Taf. 215). 

Aus Schlesien stammendes Geschlecht, welches vom 
Reichstage im J. 1768 das polnische Indigenat erhielt, 

Franz Oebschelewicz, gewes. Major des kön. 
polnischen Heeres und später k. k. Kreis-Kommissär, 
wurde im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Kaczka morska I, und II. 


Ogonowski, (Taf. 215). 

Adelsfamilie des Landes Halicz, 

Johann und Stanislaus Ogonowski wurden 
im J. 1783; ferner Stanislaus’ Söhne Karl- Josef, Tho- 
mas und Adalbert im J. 1820 in die Matrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Pomian. 


Ogrodzinski. (Taf. 215). 

Uraltes masowisches Geschlecht, welches schon im J. 
1384 genannt wird. 

Johann Ogrodzinski wurde im J. 1782 in die 
galizieche Matrikel eingetragen. 

Wappen: Prus I. 


Oheral. (Taf, 216). 

. |gnatz Oheral, Direktor des Distriktes Lezaczk 
in Galizien, erhielt von Kaiserin Maria Theresia d. d. 
Wien, 29. August 1777 den galizischen Ritter- 
stand. 

.. Wappen: Von Gr.und W. geviertet. 1) und 4) ein 
mit einem Helme und einem Kürass besteckter w. An- 
ker; 2) und 3) ein gr. Flug einwärts, belegt mit einem 
w. Dreieck, worin ein gr. Stern. 

Zwei Helme: I. Der Flug; II. Drei w. gr. w 
Straussenfedern, 
Alle Decken: gr. w. 
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Ojrzynski. (Taf. 216). 
Aelteres, sclıon von Pa {i 
2 „8 rocki 15 = 
sen Geschlecht aus Gehalt, re RR 
ee Ojrzyhski wurde im J. 1783 in die Ma- 
- es Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lubiez. 
Oklejski. (laf. 216). 
Dbbai des Landes Lwow. 
Michael Oklejski wurde im J. 1782 in di 
an jski wurde im J. 782 in die Ma- 
e s von Galizien eingetrö Ä 
Wappen: Leliwa. EN 


Okolski. (Taf. 216). 
EN der Wojewodschalt Sendomierz stammendes Ge- 
ii . ee schon im XVl. Jahrhundert genannt 

: ee kommt auch in Podolien und Samogitien vor. 
dan we Okolski z Okola wurde im J. 1782, und 
ee emni] Herision im J. 1855 in die 

nn rikel von Galizien eingetragen. 

appen: Iawiez. 
Okszynski. (Taf. 216). 

Aeltere Famili ars 
szyüski, Hr antilie des Kreises Grodno. Matlias Ok- 
Blections- Urkau, Lruchsess, unterschrieb im J. 1674 die 

Jan oyuude des Königs Jan Ill. Sobieski. 
matrikel von wurde im J. 1790 in die Adels- 

xr u Galizien ei trare 

Wappen: Gen RR 


Vibrotowski. (Taf. 210). 


Adelsfamili 
stamilie des Landes Pilzno und der Wojewodschaft 


Sendomierz 
BZ NSTa Fe P; S 
ie führt den Beinamen Kuczuk. 


Kasim; 
R 1m R i nu 2 
\delsmatrikel Babıabo wski wurde im Jd. 1782 in die 


Wappen: 9n Galizien eingetragen. 


Kotwiez I. 
Ölitinier. (lat. 210). 
Adelsfani; 
= ee des Landes Sanok. ! 
die wi Ölfinier z Olfinowie wurde im J. 
ann latrikel von Galizien eingetragen. 

"ppen: Boncza. 


20 
19317 
oA 


Olizar. (lat. 210). 


Uraltes u a e 
358 Bat wolynisches Geschlecht, welches schon im J. 
Sie sind ei 2 wird und sich auch Olizarowiez schrieb. 
W ron des uradeligen lithauischen Geschlechtes 
führte der eziehungsweise Woronowiez. Ein Zweig 
K en Grafentitel 

onstantj |; n 
he ag Olizar wurde im J. 
° Matrikel eingetragen 

appen: C} ‘8 (Kmi 

: Choragwie (Kmita). 


\izise 1782 in die ga- 


Oiszanski. (Taf. 216). 
Aeltere 4 
Zuerst teres wolynisches Geschlecht welches im J. 1549 
 Kenannt wird i 
olor x B g H 
die ee Mitglieder dieses Geschlechtes wurden in 
Joset-J er Adelsmatrikel eingetragen: Stefan 1788; 
1805: Beh ANSEHEN 1789; Vinzenz und Jose 
und O an und Johann 1805; Stefan, Nikolaus 
wphrius 1812 
a ST: \: 
iv. Me pen: Jastrzebiec. 


9 


Olszewski L. (Taf. 216). 

Adelsfamilie des Landes Przemysl, wohl eines Stam- 
mes mit den Olszewskis vom Wappen Slepowron. Sie 
führen den Beinamen Abramik. 

Franz und Anton Olszewski Abramik wurden 
im J. 1781 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korwin. 


Olszewski IL. (Taf. 216). 


Altes, aus Olszewo im Lande Lomza stammendes 
Geschlecht, welches schon im XV. Jahrh. genannt wird. 
Es ist eines Stammes mit den Mezynski. 

Franz-Xaver Ulszewski von Olszewo wurde 
im J. 1782, ferner Nikolaas-Mathäus und Anton 
Olszewski im J. 1808 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Kosciesza. 


(Taf. 216). 
Aus Oleszowee in der Wojewodschaft Mazowien stanı- 


mendes älteres Geschlecht, welches im |. 1588 zuerst ge- 


nannt wird. 

Johann Olszewski, Stadtrichter von Haliez und 
Mitglied der Stände, wurde im J. 1782, und sein Enkel 
Tiburtius, gleichfalls Mitglied der Stände, im J. 1858 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lis IV. 


©Oiszewski EH. 


Oiszewski IV. (Taf. 217). 


alt im Lande Drohiez stammendes 


Aus Ulszewo Ryb 
im J. 1489 zuerst genannt 


uraltes Geschlecht, welches 
wird. 
Laurenz Olszewski wurde im J. 1787, und Fe- 
lix Olszewski im J. 1795 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 
Wappen: 
noch ein g. Kreuz, 
breiteten Flügeln. 


Slepowron, jedoch unter dem Hufeisen 
und der Rabe im Schilde init ausge- 


Olszynski. (Tat. 217). 

Familie der Wojewodschaft velz. 

Johann Nep. Olszyüski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Doliwa. 

Omiecinski. (Taf. 217). 

Geschlecht, welches schon im 
t.) genannt wird. 
elix und Leon Omieeiuüski 
die Adelsmatrikel von Galizien 


Aelteres wolynisches 
J. 1697 urkundlich (Gons 

Johann, Karl, F 
wurden im 782 in 
eingetragen. 

Wappen: Junosza. 

Onyszkiewicz. (Taf. 217). 

Die Brüder Ferdinand- Heinrich, k. k. Statthal- 
terei-Coneipist, Budolf-Maximilian, Advokat und Mit- 
glied der Stände, und Fortunat-Ludwig Onyszkie- 
wiez erhielten von Kaiser Ferdinand d. .d. 21. November 
1848 eine österreichische Adelsbestätigung. 

Dieselben erhielten von Kaiser Franz Josef d.d. Wien, 
97. März 1853 den österr. Ritterstand. 

Wappen: Jacyna, jedoch zwei Helme: 1) des Stamım- 
wappens; und 2) mit r. W. Decken zwei von W, und Ki. 


verwechselt quergetheilte Büffelhörner. 
48 
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Opolski #. (Taf. 217) 

Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Josef Opolski wurde im Jahre 1733 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Cholewa. 


Opoiski Id. (Taf. 217). 


Adelsfamilie des Kreises{Busk. 

Andreas Opolski wurde in J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen 

Wappen: Sas. 


Oraczewski. (Taf. 217). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschatt Kalisz, wo es 
schon im J. 1460 genannt wird (Dlugosz, Lib. ben. IL 
149, II. 62, III. 112). 

Valentin Oraczewski z Przybyslawic wurde 
im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. R 

Wappen: Sreniawa, 


Oranski, (Taf. 217). 


Altes Geschlecht, welches schon im J. 1528 in Wol- 
hynien urkundlich genannt wird. lüs führt den Beinamen 
Wojna. 

Kazimir, Josef, Johann, Stanislaus und Lud- 
wig Oraüski warden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Kosciesza. 

Orlewsti. (Tat. 217). 

Aus Orlew in Pomerellen stammendes Geschlecht. 

Josef Orlewski wurde im J. 1782 und Johann 
Nep. Orlewski im J. 1777 in dio Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Cielatkowa, 


Orlowski 4. (laf. 217). 


Aelteres, aus Jolnisch-’reussen stamınendes Ge- 
schlecht, welches schon 1505 genannt wird. 

Felix Orlowski z Orla wurde im J. 1782; sein 
Soln Felix-Josef im J. 1527 und sein zweiter Sohn 
Rupert-Anton im J. 1828 in die Matrikel von Gali- 
zien eingetragen. Alle drei waren Mitglieder der Stände. 

Wappen: Chomato 2. 

Orlowski Bd. (Tal. 217) 

Aeltere Adelsfamilie des Landes Dobrzyn, wo sie im 
J. 1567 zuerst genanut wird. 

Vincenz Orlowski wurde im J). 1809; Thomas- 
Ignatz und Ludwig-Augustin Urlowski hingegen 
im J. 1823 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen, 

Wappen: Lubiez. 

Orlowski Hl. (Taf. 217), 

Aeltere Adelsfamilie des Landes Warschau, wo sie 
um das J. 1600 genannt wird. 

Klemens Orlowski wurde im J. 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Orla oder Szaszor. 


1782 in die 


Ortiynski. (Taf. 218). 


Aus Kuszprak in der Wojewodschaft Kijow stam- 


mende Adelsfamilie, die auch den Beinamen „Kusprzak“ 
oder „Kuszprak“ führt. 

In den Jahren 1732—1852 wurden neunundvierzig 
Mitglieder dieser Familie in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Labedi. 


(Taf. 218). 


Uraltes Geschlecht des Landes Przemysl, welches 
schon im J. 1444 genannt wird. 

Josef Orzechowskiz Orzechowea, Anton Or- 
zechowski z Pachowa, Martin, Laurenz und Bo- 
gumil Orzechowski wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Oksza. 


Orzechowski. 


(Taf. 218). 


Aelteres podlachisches Geschlecht, welches im J. 1609 
zuerst urkundlich (Con. f. 928) genannt wird. Schon im 
J. 1647 führte es den Beinamen Czarnoloski. 

Wojciech Orzeszko wurde im Jahre 1783 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korab. 


Orzeszko. 


(Taf. 218). 


Aelteres Geschlecht der Wojewodschatft Kalisz, wo es 
schon 15658 genannt wird. 

Anton Osiecki wurde im J. 1782 in 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Drya Il. 


Osiecki I. 


die Adels- 


Osiecki 14. (Taf. 213). 

Uraltes masowisches “eschlecht, welches schon im 
Jahre 1408 genannt wird. (Herbarz Kapiey Milewskiego 
f. 16). 

Hyacintlı und Nikephor Osiecki z Osieczy, 
Beide Mitglieder der Stände, wurden im J. 1782 und 1818 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Jastrzebiee. 

Osinski. (Taf, 218). 

Alte Adelsfamilie des Landes Gostyn, wo sie schon 
1584 genannt wird (Paprocki). 

Ignatz, Laurenz und Martin Osinski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel von Gralizien eingetragen. 

Wappen: Junoszua. 

Ostawski. (Taf. 218) 

Matlias Valentin Oslawski, Advokat in Kra- 
kau, erhielt von Kaiser Franz 'l. d. d. 1808 den gali- 
zischen Ritterstand mit dom Prädikate „von 
Janowic“. 

Wappen: Drei weisse Querbalken in R. 

„Awei Helme: I. Von W. und R. verwechselt ge- 
theilte Hörner. Il. Von W. und R. verwechselt getheil- 
ter offener Flug. 

Alle Decken: r. w. 


Osmulski. (Taf. 218). 


Altes aus Osmolci in der \ojewodschaft Lublin 
stammendes Geschlecht, welches schon 1496 uud 1527 
urkundlich genannt wird. Es wird auch Osmolski ge- 
schrieben. 

Rafael, Karl und Ludwig Osımulski wurden im 
J. 1752 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Boncza. 


s 
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Osnicki, (Taf. 218). 
Aus Osnica in Kujawi 
ann ujawien stammendes uraltes Ge- 
3 Ne schon im J. 1436 (Kaski, Statut. £.140) 
Anton OSnicki wurde im J in di 
e za 3 
matrikel von Galizien emgstrageh. ee Fe 
Wappen: Orla oder $zaszor. 


Ossowski I. (Taf. 218). 


ie des Kreises Czchow. 
1782 ee } we “a Ossowo wurde im d. 
kel vo izi i 
Werten: Beim, n Galizien eingetragen. 


Ossowski It. (Taf. 218). 


Aelteres pomerellis i 

3 ches G 

1560 zuerst ade eschlecht, welches im J. 
8 H < . . . 

Yizien en 1783 in die Adelsmatrikel von Ga- 
Wappen: Prus I. 


Ostaszewski. (Taf. 218). 


Aelt : 
nr SER ra Geschlecht, welches um 1600 
1817, on wurde ‚in den Jahren 1782, 1785, 1787, 
eingetragen und 1829 in die Adelsmatrikel von Galizien 


Wappen: Ostoja. 


Ostaszewski In, (Taf. 219). 


Mi 
schen Be Ostaszewski erhielt durch den polni- 
en achan 1775 (Constit. fol. 148) 
D lelstand. 
16. Mrz aogThielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 
Erlag der 5 den galizischen Adelstand gegen 
W vollen Adelstaxe 
appen: Ostoja IV. 


Ostermann, (Taf. 219). 


G 
a. ad w8 Ostermann, pens. K. k. Major, erhielt 


D s W 2 
stand, ıen, 7. Februar 1807 den erbländischen Adel- 


6 ; 
org Benjamin Johann von Ostermann 
k. k. Statt- 


(geb. 18 
Klare, zu Özernowitz in der Bukowina), 
i und Kreisvorsteher zu Stanislau, erhielt von 


Kais 

Baker Franz Josef I. d. d. Wien, 13. Mai 1861 den 
© nischen Ritterstand. 
ppen I. von 1807: Geviertet von G. und B. 


lei 
a 2 eine g. Lilie; 3 ein g. Halbmond ein- 
Si ‚auf gr. Boden ein w. Osterlamm mit Kreuzesfabne. 

einod: 8. Adler. 

eu 8. —b. g 
1 und a II. von 1861: Von G. und B. geviertet. 
triarchenkren bei I; 2 unter drei 8 Kronen ein w. Pa- 
Halbmend. > 3 unter einer g. Lilie ein gestürzter 8. 
8, ee: I. Ein s. Adler einwärts; Decken: 
. Zwise i i iar- 
Chenkreuz; Decken: Br offenen a. Flng cin w. Pabritf 


Ostropolski. (Taf. 219). 


eng Geschlecht, welches um 1697 auftritt. 
a Ostropolski wurde im J. 1782 in die 
w von Galizien eingetragen. 
appen: Nalecz, 


mendes 
nannt wird. 
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Ostrowski I. (Taf. 219). 


Aus Krzeszowce in der Wojewodschaft Sieradz stam- 
älteres Geschlecht, welches schon 1594 ge- 


Jan Ostrowski wurde im J. 1782 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Gryf. 
Ostrowski It. (Taf. 219). 


Aus Ostrow im Lande Czersk stammend 


schon im J. 1584 erwälnt wird, 
Ignatz Ostrowski Pliszka, Kammerherr des 


Königs von Polen, wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel 


von Galizien eingetragen. 
Wappen: Grzymala. 


e Familie, die 


Ostrowski III. (Taf. 219). 


Aelteres Geschleeht der Wojewodschaften Sendomierz 
und Sieradz, wo es schon 1584 (Paprocki) genannt wird. 


Es führt den Beinamen Zdziezek. 
Valentin Ostrowski, gewes. Burggraf von Plock, 


und Josef Ostrowskf wurden iın J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Nieezuja. 


Ostrowski IV. (Taf. 219). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz. 
Krystyn von Ostrow war schon im J. 1282 Castellan 
von Sendomierz. Prandota von Ostrow War dasselbe im 
7. 1305. Krystof war im J. 1388 Hofmeister der Köni- 


gin Jadwiga. 
Thomas Ostrowski, geW. Gross-Schatzmeister der 


Krone Polen, wurde im J. 1782 in die Matrikel des gali- 
zischen Adels eingetragen. 


Wappen: Rawiez. 
Ein Zweig dieser Familie erhielt d. d. 6. Juni 1798 


den preussischen Grafenstand. 


Ostrzeszewicz. (Taf. 219). 


ms Os$wiecim. 
d Franz Ostrzesze- 
die Adelsmatrikel von 


Adelsfamilie des Fürstenthu 
Stanislaus Johann un 
wiez wurden im J. 1782 in 


Galizien eingetragen. 
Wappen: Leliwa. 


Osuchowski. (Taf. 219). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Rawa, 


on im J. 1478 genannt wird. 
Ignatz und Anton Osuchowski wurden im J. 


1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Gozdawa. 


wo e8 


sch 


Otfinowski. (Taf. 219). 


t aus Otwinowo in der Woje- 
1536 zuerst genannt wird. Sie 
chrieben. : 

d Paul Otwinowski wur- 
Galizien eingetragen. 


Diese Familie stamm 
wodschaft Krakau, wo sie 
wird auch Otwinowski ges 

Franz Otfinowski un 
den im J. 1782 in die Matrikel von 


Wappen: Gryf. 
Otoski. (Taf. 219). 


ie des Kreises Sandec. 


Adelsfamil 
3 Otoski wurde im J. 1784 in 


Thomas Stanislaus 
die Adelsmatrikel von Galizie 
Wappen: Labed2. 


n eingetragen. 


(Taf. 220). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla, 

Johann und Karl Ozochowski wurden im J. 
1784 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Gozdawa III, 


Ozochowski. 


Ozarowski. (Taf. 220). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz, 
welches schon im J. 1460 genannt wird (Dlugosz, Lib. 
ben. II, 542). Ein Zweig erhielt im J. 1838 den russi- 
schen Grafenstand. Sie führten den Beinamen Koltek, 

Stanislaus Ozarowski von OZarowo, gew. 
Major des polnischen Heeres, und Theodor Paul Oza- 
rowski von OZarowo, gew. polnischer Gardekapitän, 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Rawiez. 


Paczek. (Taf. 220). 


Aus Wrocimowce in der Wojewodschaft Krakau stam- 
mendes älteres Geschlecht, welches schon um 1515 ge- 
nannt wird. 

Wappen: Pöl orla. 


Paczowski. (Taf. 220). 


Aeltere Familie des Landes Drohiez, wo sie schon 
1584 (Paprocki) genannt wird. Sie wird.auch Pa- 
czoski geschrieben und führt den Beinamen Puszez. 

Mathäus Paczowski Puszcz wurde im J, 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


(Taf. 220). 


Adelsfamilie des Landes Gostyn und der Wojewod- 
schaft Reussen, wo sie im J, 1565 zuerst genannt wird, 

Nikolaus Paczynski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ogonezyk. 


Paczyüski, 


Padlewski. (Taf. 220). 


Aelteres Podlachisches Geschlecht, welches im J. 1648 
(Const.) zuerst genannt wird. Es führt den Beinamen 
Skorupka. 

Kajetan, Thaddäus, Josef, Thomas, Tho- 
mas II, Stanislaus, Franz, Johann und Thad- 
däus II. Padlewski Skorupka wurden im J. 1782; 
Josef, Mitglied der Stände, im J. 18283; ferner Stefan, 
Romuald und Rochus-August, finkel des Stanislans, 
im J. 1850 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


(Taf. 220). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, wo sie im J. 1651 
zuerst genannt wird. 

Johann, Karl, Michael, Paul, Silvester und 
Nikolaus Pagowski von Rokszyc wurden im J. 
1782; ferner Johann, Michael, Josef und Stanis- 
laus Pagowski im J. 1783 in die Matrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Dabrowa. 


Pagowski, 


(Taf. 220). 


Familie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie im 
J. 1674 zuerst genannt wird. 


Pajacık owski, 
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Josef, Alexander, Ignatz, Jakob und An- 
dreas Pajaczkowski wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lubiez in Roth. 


BPakostawski. (Taf. 220). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz, wo es 
schon 1487 und 1493 urkundlich genannt wird. 

‚ Franz und Adalbert Pakoslawski von La- 
biszyn wurden 1782, und Franzens Enkel Johann 
Pakoslawski von Kabiszyn 1835 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen,! 

Wappen: Prawdzic. 


Pakoszewski I. (Taf, 220). 


Adelsgeschlecht des Landes Sanok, wo es um 1500 
genannt wird. 

Es wurde im J. 1782 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Pahkoszewski I. (Taf. 220). 


Adelsfamilie des Landes Sanok, die um 1700 zuerst 
genannt wird. 
Sie wurde im J. 1782 in die galizische Matrikel ein- 
getragen. 
Wappen: Traby. 
Palczewski, (Taf. 220). 
Aus Palezewice im Fürstenthum Zator stammendes 
Geschlecht, welches im J. 1550 zuerst genannt wird. 
Josef Palczewski, Advokat, wurde im J. 1782 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Orla. 
Palkiewiez. (Taf. 221). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, 
den Beinamen Czerniawski. 
Hyppolit-Onuphrius, Adam, Stanislaus, 
Dominik und Johaun Palkiewicz Czerniawski 
wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen, 
Wappen: Jastrzebiec. 


Sie führt 


Patlkowski. (Taf. 221). 


Anton Palkowski aus Krakau, k. k. Hauptmann, 
erhielt von Kaiser Franz Josef I. d. d. Wien, 24, April 
1892 den österreichischen Adelstand. 

Wappen: Getheilt von B, und G. Oben aus der 
Theilung wachsender w. Adler, unten zwischen zwei 8. 


, Sternen eine s. Spitze, worin ein g. Stern, 


Kleinod: Gebogener, geharnischter Arm, ein Schwert 
in der Faust haltend. 

Decken: b. w. — 8. g. 

Punkowski. (Taf. 221). 

Paul Stanislaus Pankowski erhielt von Kaiser 
Josef II. d. d. Wien, 9. November 1787 den galizi- 
schen Adelstand, mit dem Prädikate von Paüki 
(z Panköw). 

Wappen: In von W. und R. schrägrechts getheil- 
tem Schilde eine gleichfalls schrägrechts gestellte Lilie 
in verwechselten Tinkturen. 

Kleinod: Flügel, wie das Wappen tingirt. 

Decken: r. w. 

Es ist dies eine Abart des Wappens Gozdawa. 
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Papara. (Taf. 221). 


Georg Papara aus Gri i 
nie E E s Griechenland erhielt vom pol- 
ne im Jahre 1659 für seine militärischen 
Die F en Adel (Const. vol. IV. fol. 637). 
1821 in u ie wurde in den Jahren 1782, 1817 und 
Wa e Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Ein et Paparona III. und IV. 
pen Rys a führt das Wappen geviertet mit dem Wap- 
von. Hole ats einem W, Herzschilde, worin der Engel 
Deck a jedoch nur mit dem, mit b. w. — 
en behängtem Helme von Rys (hier Wappen Nr.3). 


Paprocki. (Taf. 221). 


A 1: 5 
ne ; Familie der Wojewodschaften Sieradz und 
Adaıt ie wird schon 1584 genannt. 
an Paprocki wurde im J. 1783, sein Sohn 
J. 1851 in A sein ie a or-Stanislaus im 
i rike izi ; 
Wan: Sekte, von Galizien eingetragen. 


Parfanowiez. (Taf. 221). 


Th a 

Inf.-Ropuite iR Parfanowicz, k. k. Hauptmann des 

Bestätigun Er r. 58, erhielt von Kaiser Ferdinand I. eine 

standes ar a galizischen Adels als österr. Ritter- 
i as Indigenat, d. d. Wien, 26. October 1835, 


- d. d. Wien, 6, s 
Wappen Shr October 1836. 


Parytowski. (Taf. 221). 


ae des Kreises Busk. 
lowski wurden ap., Michael und Basilius Pary- 
eingetragen, md. 1782 in die Matrikel von Galizien 


appen: Sas, 


Paskudzki, (Taf. 221). 


A en, 
Telafamilie des Landes Reussen. 
d. d. 1820 ei Paskudzki erhielt von Kaiser Franz I. 
Sein Sohn Bestätigung des galizischen Adels. 
1828 in Se n Ignatz-Pantaleimon wurde im 
app Be nte. 8 delsmatrikel eingetragen. 


Pastawski. (Taf. 221). 


Ad a: 
führt terüllie aus Paslawie im Lande Przemysl. Sie 
en Zydowie, Zydykowiez und Pop- 


V - 

den ee Mitglieder dieser Familie wurden in 

ie Mana 1809, 1824, 1838, 1845 und 1848 in 
el des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Sas. 


Paszkiewiez. (Taf. 221). 


Bestäcen lithauische Familie, die schon 1499 genannt wird. 
Adel ee über den ausländischen einfachen 
das pe Radwan d. d. Wien, 20. Mai 1894 für 
oh FelixLadislans von Paszkiewiez (geb. 
Anton Joh m des + Gutspächters Ladislaus Gratian 
lentenant Paszkiewiez und der Helene geb. Podlewska), 
ommenschaft. k. k. Inf.-Regt. Nr. 80, sammt ehel. Nach- 


Einen et: Radwan, mit einem halben Pfeil statt des 


= Paszkowski. (Taf. 222). 
ne ai Geschlecht aus Brzezie in der Woje- 
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wodschaft Krakau. Eines Stammes mit den Russocki und 
Tanckoronski. Sie werden schon im J. 1460 genannt. 


(Dingosz, Lib. ben. II, 129). 

Adam, Matheus-Josef und Dionysius Pasz- 
kowski von Brzezie wurden im Jahre 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Zadora, 


Paszye. (Taf. 222). 


Aus Wersok im Kreise Lida stammende Familie 


welche 1674 (Const.) genannt wird. 
Paul, Adalbert und Kaspar Paszyc z Wer- 


soki, ersterer Mitglied der Stände und letzterer Domherr 
von Krakau, wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Luk. 


Paszynski. (Taf. 222). 


Aus der Wojewodschaft Kijow stammende Familie, die 


1632 zuerst genannt wird. 
Jakob und Basilius Paszyhski wurden im J. 


1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Nowina. 


Paulewiez. (Taf. 222). 

Michael Paulewiez (geb. 11. Februar 1834 zu 
Zakotyn in Galizien), Major des k. u. k. Inf.-Regmts. 
Nr. 95, erhielt von Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 
17. Juli 1883 den österreichischen Adelstand. 

Wappen: InG. eine mit drei (2,1) w. Sternen belegte, 
gezinnte r. Mauer; darüber ein geharnischter, gebogener 
Arm, in der Faust ein Schwert haltend. 
Kleinod: 8. Adler wachsend. 


Decken: 8. g. — I W 


Paweski. (Taf. 222). 


Uraltes masowisches Geschlecht, welches schon um 
1400 genannt wird. Es führt den Beinamen Skarga. 

Theophil Paweski Skarga wurde im J. 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Paweza (Herburt). 


Pawlikowski I. (Taf. 222). 


Aus Pawlikowec in der Wojewodschaft Sendomierz 
stammende Familie, welche dort 1578 (Con. f. 353) ge- 
nannt wird. S$ie führt den Beinamen Pszeniczka. 

Von derselben wurden folgende Mitglieder in die 
Matrikel von Galizien eingetragen: Johann 1788; Josef- 
Benedikt und Michael, Mitglieder der Stände, 1793; 
Gregor 1821; Albert-Josef, Mitglied der Stände, 
1839; und endlich Konstantin, Mitglied der Stände, 


1841. 
Wappen: Cholewa. 


Pawlikowski I. (Taf. 222). 
Adelsfamilie des Landes Haliez. 
Alexander und Theodor 


Anton, Basilius, der 1 
Pawlikowski wurden im J, 1782 in die galizische Adels- 


matrikel eingetragen. 
Wappen: Sas. 
Pawlowski I. (Taf. 222). 


wodschaft Sendomierz stam- 
ches dort 1460 und 1471 


49 


Aus Pawlow in der Woje 
mendes uraltes Geschlecht, we 


(Diugosz, Lib. ben. II, 484, 510) zuerst genannt wird, 
Es führt den Beinamen Skrzantka oder Skrzgtka, 
Wappen: Godziemba IIl. 


Pawlowski MI. (Taf. 222). 


Adelsfamilie des Kreises Sandec, welche den Bei- 
namen Jaroslaw führt. 

Michael PawlowskiJaroslaw wurde im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korab,. 


Pawlowski III, (Taf. 222). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, die schon 
1584 (Papr.) genanut wird, 

Dominik-Anton, Franz und Johann Paw- 
lowski wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Korwin, 


Pawlowski IV. (Taf. 222). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Vinzenz Pawlowski wurde im J. 1783 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lilie. 


Pawsza (Pausza), (Taf. 222). 


Sehr altes Geschlecht der Wojewodschaft Kijow, wel- 
- ches schon im J. 1499 genannt wird. 

Johann Pawsza (Pausza), gew. Unterkämmerer, 
Ritter des poln. Stanislausordens, Mitglied der Stände, 
wurde im J. 1782, und Josef Pawsza (Pausza), Mit- 
glied der Stände, im J. 1818 in die Matrikel des gali- 
zischen Adels eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Pazdzierski. (Taf. 223). 

Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 

Matthäus, Josef und Mathias Pazdzierski 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 2 

Wappen: Slepowron, 


Pelcezycki. (Taf. 223). 


Adelsfamilie des Landes Sanok. 

Michael Pelczycki wurde im Jahre 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korezak. 


Pelka I. (Taf. 223). 


Adelsfamilie des Landes Sanok. 

Thomas, Ludwig-Joachim und Alexander 
Pelka z Grabownicy wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ozorya. 


Pelka I. (Taf. 223), 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sanok, wo es 
schon im J. 1371 genannt wird. 

Dominik und Jan Pelka wurden im J. 1782 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Radwan, 


Peretyatkowiez. (Taf. 223). 


Kristof Peretyatkowicz wurde für seine kriege- 
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rischen Verdienste vom polnischen Reichstage im J, 1659 
geadelt (Const. IV. f. 686). 
Gabriel Peretyatkowicz wurde im J. 1782 in 
die Matrikel des galizischeu Adels eingetragen, 
Wappen: Peretyatkowiez. 


Perkowski. (Taf. 223). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Josef Perkowski wurde im J. 1783 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Peretyatkowiez. 


Peruerowski, (Taf. 223), 


Adelsfamilie der Länder Lwow und Haliez, die sich 
auch Pernorowski schreibt. Sie führt die Beinamen 
Druzye und Druzbowiez, 

Andreas PernerowskiDruzye wurde im J. 1783; 
Johann, Demetrius und Alexander Perno- 
rowski Druzbowicz hingegen im J. 1801 in die Ma- 
trike] von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sowak. 


Petryezyn. (Taf, 223). 

Wenzel Petryczyn aus Reussen erhielt nach 
Diugosz für seine Verdienste in den Kämpfen gegen die 
Kreuzritter in Preussen von König Kazimierz IV. Ja- 
giello im J. 1455 den polnischen Adelstand mit dem 
Wappen Prus (Preussen). 

Kazimierz Petryczyn, Mitglied der Stände, wurde 
im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Prus I, 


BPeirykowski I. (Taf. 223). 

Aeltere podolische Adelsfamilie, welche den Beinamen 
Drogomir führt. 

Andreas Petrykowski Drogomir wurde 
J. 1783 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Drogomir, 


im 


BPeirykowski I. (Taf. 223). 


Adelsfamilie des Landes Haliez, 

Josef Petrykowski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Paprzyca (Kuszaba). 

Petz. (Taf. 223). 

Anton Petz, Apotheker zum Lemberg und Tarnow, 
erhielt von Kaiser Franz 1. d. d, Wien, 6, November 
1806 den österr. Adelstand, 

Wappen: In @. ein doppelköpfiger s. Adler. 


Kleinod: Zwischen zwei s. Flügeln ein g. Halb- 
mond. 


Decken: 3. g. 


Pegowski. (Taf. 223). 


Familie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 1600 
zuerst genannt wird, 


Josef und Anton Pegowski wurden im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sulima, 


Piaseckil. (Taf. 224). 


Uralte Familie des Kreises Radom, welche ursprüng- 
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lich Janowski i 
p : dl 2 
I. 1490 ne iaseczna hiess. Sie wird schon im 
Eu Zweig führt den Beinamen Skoczylas. 
1782 in ie Piasecki z Piaseczna wurde im J. 
ie Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
appen: Janina. 


Piasechi IH. (Taf. 224). 


pP i a 2% a 
en a ‚Adelsfamilie, welche im J, 1648 zuerst 


Sie w . as y 
lizien en J. 1782 in die Adelsmatrikel von Ga- 
Wappen: Pierzchala. 


Piaskowski. (Taf. 224), 


um Fey Familie der Wojewodschaft Leczyca, wo sie 

im XVII Be genannt wird. Ein Zweig derselben kam 

Sandes 2 ahrh. nach Preussen und nennt sich dort 
ad polnisch = piasck). 

wurden im J her und Johann Piaskowski 

getragen, 2 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 


Wappen: Junosza. 


Piatkowski. (Taf. 224). 


alle des Kreises Przemysl. 
Würden j und Johann Pigtkowski von Piatki 


eingetragen, J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 


Wappen: Szeliga, 


Piegtowski. (Taf. 224). 


glow in der Woj i P 
jewodschaft Krakau stam 
0 Sr at, welches 1648 zuerst genannt wird. 

Matrikel des „e&lowski wurde im J. 1782 in die 


ap Den Nano Adels eingetragen. 


Ar 
mendos Gun 


Piekarski. (Taf. 224). 


Adi Sa 
Zuerst lieder Molewogsahat Leczyca, wo sie 1632 
ranz.n., rd (Nies.). 
red ei Borgias und Roman Piekarski wurde 
hingegen’jgoy vor -Ignatz und Jakob Piekarski 
a in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
PPen: Rola, 


Ad Pielecki. (Taf. 224). 
Rawa Ana ilie des Landes Haliez, die den Beinamen 


1783; Re und Stefan Pielecki Rawa wurden 
1808’in non und Nikolaus Pielecki Rawa im J. 
a Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Ppen: Sas, 


Pieniazek. (Taf. 224). 


schlechn und historisch bekanntes kleinpolnisches Ge- 

ara Stammes mit den Chlewicki, Szydlowiecki, 

endomi Andreas Pienigzek von Szydlowe, Kastellan 

in et im J. 1362, ist der erste bekannte Ahne. 

Fung kur Galizien lebender Zweig führt den Beinamen 
iteli und das Prädikat von Kruzlowa. 

1782 rer dieses Geschlechtes wurden in den Jahren 

&8 | galiziseh 1837 und 1838 wiederholt in die Matrikel 

mn zischen Adels eingetragen. 
appen: Odrowaz. 
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Pienkowski. (Taf, 224). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, Wird um 
1680 zuerst genannt und führt den Beinamen Cieciera. 

Kristof Pienkowski Cieciera wurde im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Traby. 


Pierzchalski. (Taf. 224)] 


Alte Familie des Landes Haliez, die schon 1441 ge- 
nannt wird. Sie führt den Beinamen Roslany. 
Dominik Pierzchalsky Rostany wurde im J. 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pobög. 


Pierzchala. (Taf. 224). 


Altes grosspolnisches, aus der Provinz Prusy und 
der Wojewodschaft Pomorze stammendes Geschlecht, wel- 
ches im J. 1482 zuerst genannt wird. 

Michael und Josef Pierzchala wurden im J. 
1810 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pierzchala oder Pierzcha, 


Piesciorowski. (Taf. 224), 


Adelsfamilie des Landes Lublin, wo sie 1690 genannt 


wird. 
Andreas, Adam, Benedikt, Georg, Johann 
und Anton Pieseiorowski von Piesceiorogi wurden 
im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Grabie. 


Pieszkowski. (Taf. 225). 


Altes Geschlecht des Landes Halicz, welches schon 


im J. 1419 genannt wird. s RE 
Michael Pieszkowski wurde im J. 1782 in die 


Matrikel das galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Junosza. 


Pietruski. (Taf. 225). 


Dieses alte Geschlecht ist ein Zweig der Siemuszeweki 
von Siemuszowa im Kreise Sanok, wo es schon im XV, 
Jahrhunderte genannt wird. 

Von dieser Familie wurden folgende Mitglieder in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen: Adam Pie- 
truski von Siemuszowä, gew. Landschafts-Vertreter 


von Pilsno und Mitglied der Stände, im J. 1782; Peter 
Pietruski von SiemuszowA, Landes-Tafelmeister, 
1817; Johann Pietruski von Siemuszowa, Landes- 
Fahnenträger, 1817; Isidor P.v.8., Mitglied der Stände, 
1817; Anton P. v. S., Mitglied der Stände, 1818; Ok- 
tayian und Adam, Urenkel des Adam, 1830; Theofil, 
Sohn des Peter, Mitglied der Stände, 1836; Kazimir, 
Mitglied der Stände, 1847; und endlich Oswald-Sta- 
nislaus, Enkel des Ada, 1848. 


Wappen: Starykon. 


Pietruszewski. (Taf. 225). 


Podlachische Adelsfamilie, welche schon 1674 ge- 


nannt wird. 


Johann Pietruszewski wurde im J. 1782 und 


Josef-Konstantin Pietruszewski im J, 1787 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Radwan. 
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(Taf. 225). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, welche schon 1651 
genannt wird. Sie führt den Beinamen Kata. 

Felix Pietrzyceki Lata wurde 1788, und Anton 
Pietrzycki, Mitglied der Stände, 1818 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Belty, jedoch nur zwei Bolzen, und am 
Helm fünf Straussenfedern. 


Pietrzycki. 


Pietrzykowski. (Taf. 225). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, welche schon 


1697 genannt wird. 

Alexander Pietrzykowski wurde 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Junczyk. 


Pietkowski. (Taf. 225). 
Adelsfamilie des Landes Bielsk, wo sie 1589 genannt 
wird. 
Franz Pietkowski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pomian. 


2ijamowski. (Taf. 225). 

Aelteres masowisches Geschlecht, welches im J. 1632 
zuerst genannt wird. 

Adam, Dominik und Ludwig Pijanowski wur- 
den im J. 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen, & 

Wappen: Oksza. 


Wilawski. (Taf. 225). 


Thomas Pilawski wurde vom polnischen Reichs- 
tage im Jahre 1662 in den polnischen Adelstand erhoben 
(Const. IV. f. 873). 

Stanislaus Pilawski wurde im J. 1783 in die 
Matrikel des galizischen Adels aufgenommen, 

Wappen: Pilawa 


(Taf. 225). 


Uraltes masowisches Geschlecht. Pasko Slodzej 
z Pilchowie war Wojewode von Poznan im J. 1372; 
Pilko war Wojewode von Masewien 1399; Piotr Pil- 
konis war Wojewode von Masowien 1406; Paul Slod- 
zej war 1426 Schwertträger von Krakau. N 

Die Familie führte die Beinamen Bibersztejn, 
Slodzej und Pilko. a 

Mitglieder der Familie Pilchowski Bibersztejn wur- 
den in den Jahren 1782, 1800, 1832 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rogala. 


P’ilchowski. 


Pilecki. (Taf, 225). 

Familie.des Landes Haliez. Sie ist nicht mit dem 
im XVI, Jahrhunderte erloschenen alten Geschlechte Pi- 
lecki vom Wappen Leliwa identisch, welches mit den Kö- 
nigen aus dem Hause Jagiello verwandt war. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1788, 1820, 
1823, 1835, 1847 und 1848 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Pilinski. (Taf. 225). 


er Adelsfamilie des Kreises Pinsk, wo sie um 1700 auf- 
ritt. 


Alexander, Mitglied der Stände, und Martin Pi- 
linski wurden im J. 1782 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Belty. 

»illi. (Taf. 225). 

Stanislaus Pilli erhielt vom polnischen Reichs- 
tage im J. 1685 den polnischen Adelstand (Con. V. f. 730). 
Der Name wurde irrthümlich Pini gedruckt, dieser Irr- 
thum aber vom Reichstage des J. 1690 berichtigt (Con. 
V, f. 770), Die Familie führt den Beinamen Kietlicz. 

Wojciech Pilli Kietliez wurde im J. 1782 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Kietlicz. 

Pinhas. (Taf. 226). 

Johann Baptist Pinkas, Gubernialrath in Lem- 
berg, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. Fiume, 16. Mai 
1816 (Diplom d. d. Wien, 28. Jnli 1816) den österrei- 
chischen Adelstand. 

Wappen: Geviertet von B. und W. 1 und 4 eine 
g. Felsspitze; 2 und 3 auf gr. Boden ein gr. Baum, 

Kleinod: Zwischen offenem, rechts s, g. s. und links 
8. w. s. getheiltem Flug der g. Fels. 

Decken: b.g. — b. w. 


Piotrowiez. (Taf. 226). 


Familie der Wojewodschaft Reussen. 

Johann Piotrowicz wurde im J. 1790 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Belina. 


Piotrowski I. (Taf. 226). 


Podlachisches Adelsgeschlecht, welches schon 1591 
genannt wird. 

Xaver Piotrowski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Gozdawa. 


Piotrowski It. (Taf. 226). 


Aelteres lithauisches Geschlecht, welches 1618 zuerst 
genannt wird. 

Michael und Stanislaus Piotrowski wurden 
im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen. 

Wappen: Junosza. 


Piotrowski III. (Taf. 226). 


Anton Julian Piotrowski erhielt mittels Pla- 
kates des Ministeriums d. d. Wien, 12. Juli 1873 die 
Anerkennung seines altpolnischen Adels als österreich. 
Ritterstandes, mit dem Prädikate von Trojan. 

Wappen: Junosza auf gr. Boden. 

Zwei Helme: I, fünf w.r. w.r. w. Straussen- 
federn; II. fünf r. w. r. w. r. Straussenfelern. 

Alle Decken: r. w. 


Piotrowski IV. (Taf. 226). 


Dr. Gustav Piotrowski, Professor an der Uni- 
versität Krakau, und seine Schwester Adele Wilhel- 
mine verehel. Gräfin Firmian, erhielten mittels aller- 
höchst. Entschliessung d. d. Schönbrunn, 14. Juni 1879 
eine Anerk ınnung ihres altpolnischen Adels als öster- 
reichischen Ritterstandes. 

Wappen: Junosza auf freischwebendem gr. Boden. 
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Piotrowski V. (Taf. 226). 


” Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 

40 auftritt. Sie führt den Beinamen Ginwil. 

; Andreas und Josef Piotrowski Ginwil wurden 

im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korwin. 


Piotrowski VX. (Taf. 226). 


s ie masowisches Geschlecht, welches schon im 

. 584 genannt wird. Es führt den Beinamen Korwin. 

Er Stanislaus Piotrowski Korwin wurde im J. 
3 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Slepowron, 


Piotrowski VIEL. (Taf. 226). 


a a a ae Sieradz und des Lan- 

w ” ” ri - 

tytkowski III 222). schen im J. 1550 genannt wird (Ko 
Wappen: Swirka. 


Pisarski. (Taf.-226). 


Braten Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, 
wird. ältester Ahne Gregor schon im J. 1319 genannt 


kier Azimir und Franz Pisarski z Pisar Wiel- 
ie re Stanislaus Pisarski wurden im J. 1782 in 
> elsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sreniawa, 


Pisarzowski. (Taf. 226). 


Adelsfamilie des Fü Swieei ie 1662 
Zuerst genannt wird. ürstenthums Oswiecim, WO 8 
kob En, Josef, Michael-Nikolaus, Josef, Ja- 
Zowi gnatz und Johann Pisarzowski auf Pisar- 
sche ee wurden im J, 1782 in die Matrikel des galizi- 
ce eingetragen. 
appen: Starykon. 


Prizar. (Taf. 226). 
Adelsfamilie des Kreises Trembowla. - 
ichael Pizar wurde im J. 1782 in die Matrikel 
alizien eingetragen. 
appen: Pelikan, 


von G 


Pleszezyuski. (Taf. 227). 


Kleinpolnisches Adelsgeschlecht. 
Maik Pleszezyniski wurde im 
er von Galizien eingetragen. ° 
appen: Rola. 


J. 1782 in die 


Plichta. (Taf. 227). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Krakau, Wo 
Ana Plichta schon 1399 a wird, E 
die M Bath exe Plichta, Kammerherr, wurde 1782 in 

Ww rikel des galizischen Adels eingetragen. 

appen: Pölkozic. 


Plazowski. (Taf. 227). 


Galizische Adelsfamilie des Kreises Biecz. 

die Dean Nep. Plazowski wurde im J. 178 
en des galizischen Adels eingetragen. 
appen: Lubiez, 

IV. 14. 
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Piocki. (Taf. 227). 


Adelsfamilie der Wojewodschaften Plock und Le- 
czyca, wo sie schon um 1500 genannt wird. 
Anton Plocki wurde im J. 1782 in die galizische 


Matrikel eingetragen. 
Wappen: Prawdzie. 


Pionezynski. (Taf. 227). 
Reussische Adelsfamilie. 
Kasimir Plonezyäski wurde im J. 1790 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Plonski, (Taf. 227). 


Uraltes podlachisches Geschlecht, welches schon 1383 
auftritt, Es führt die Beinamen Kutko und Makow- 


nik. 

T'homas und Franz Plonski Kutko, ferner Jo- 
sef und Matthäus Plonski Makownik wurden im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus I. 


Pluszezewski. (Taf. 227). 
Aeltere samogitische Familie, welche im J. 1648 zu- 
erst genannt wird. Sie wird auch Pluszezowski ge- 


schrieben. 
Johann Pluszezewski wurde im J. 1782 in die 


Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Labiez. 


Pniewski Y. (Taf. 227). 


Aus Pniewo in der Wojewodschaft Plock stammen- 
des älteres Geschlecht, welches 1525 zuerst genannt 


wird. 
Adalbert, Thomas-Kri- 


Andreas-Kasimir, 
stof, Stanislaus und Johann Nep. Pniewski wur- 
den im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: J astrzebiec. 


Pniewski at, (Taf. 227). 


Adelsfamilie des Landes Kulm, welche schon 1469 


genannt wird. = 
Führte um 1825 in 


Wappen: Rola. 


Polen den Adelsbeweis. 


gPodbieiski. (Taf. 227). 


Aus Podbiel Wielki im Lande Nur stammendes äl- 
teres Geschlecht, welches 1584 (Papr.) genannt wird. 
“  johann Podbielski von Podbiel Wielki, fer- 
ner Franz, Peter und Joachim Podbielski wurden 
im J. 1782 iu die Matrikel von Galizien eingetragen, 


Wappen: Trzaska. 


Podezaski. (Taf. 227). 


Alte Familie der Wojewodschaft Rawa, WO sie An- 
Sie sind ein Zweig der 


fangs des XVI. Jahrh, auttritt. 


Podezaski vom Wappen Rawicz. ; . 
Mathias Pofizaakl wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Rola. 
Podilipski. (Taf. 227). 
Aelteres podolisches Geschlecht, welches 1580 zuerst 


genannt wird, 
50 


Joachim, Adam, Kajetan und Onuphrius Pod- 
filipski wurden im J. 1783 in die Matrikel des Adels 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ciolek. 


Podgurski. (Taf. 223). 


Aelteres wolynisches Geschlecht, welches ‚sich auch 
Podgorski schreibt und 1582 zuerst genannt wird. 

Mathias, Thaddäus, Johann, Stefan und Jakob 
Podgurski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Podhorodecki. (Taf, 228). 


Wolynisches Geschlecht, welches 1651 zuerst genannt 
wird, Es führt in seinen einzelnen Zweigen die Beinamen 
Byezkowicz, Dorosiewiez, Doroszewicez, Kar- 
mazyn, Makohon und Mazenicz. 

in den Jahren 1782-1841 wurden 102 Mitglieder die- 
ser Familie in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Podhorski. (Taf. 228). 


Adelsfamilie des Landes Czernichow, wo sie 1563 
zuerst auftritt. 

Udalrich Podhorski wurde im J. 1783 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Herburt I. oder Brodzic. 


Podieski. (Taf. 228). 


Aeltere Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo 


sie um 1550 auftritt. et 
Mathias Podleski wurde im Jahre 1782 in die 


Matrikel des Adels von Galizien eingetragen, 
Wappen: Poraj. 
Podiewski. (Taf. 223). 
Aus Podlesie im Kreise Inowraclaw stammendes Ge- 
schlecht, welches 1618 urkundlich auftritt, © 
Mitglieder dieser Familie wurden in den Jahren 1791, 
1344, 1845 und 1849 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 
Wappen: Bogorya. 


RPodiuski. (Taf. 228). 


Reussische Adelsfamilie, die den Beinamen Toporo- 
wiez führt. 3 

Simeon und Johann Podluski Toporowicz 
wurden im J. 1817 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Podolski, (Taf. 228). 
Diese Familie ist ein Zweig des Geschlechtes D o- 


maslawski aus Podolin .in der Wojewodschaft Kalisz, 


wo sie um 1550 zuerst auftritt, : 
Kasimir und Jan Podolski wurden im J. 1782 


in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Naleez. 
(Taf. 228). 


‚ Uraltes Geschlecht der Fürstenthümer Masowien und 
Lithauen, wo es schon um 1400 genannt wird, 


Podoski. 
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Stanislaus Podoski von Podosie, ein anderer 
Stanislaus, Simon, Josef, Anton, Leonhard, Mi- 
chael, Onuphrius, noch ein Stanislaus, Anton II. 
und Josef II. Podoski wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Junosza Il. 


Podsonski. (Taf. 223). 
Adelsfamilie des Kreises Busk. 
Benedikt Podsonski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. - 
Wappen: Szeliga. 


Podwinski. (Taf. 228). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Minsk, wo sie 1648 
zuerst genannt wird, 

Kasimir und Anton Podwinski wurden im J. 
1811 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Luk. 


BPodwysocki. (Taf. 228). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 
1650 auftritt. Sie führt den Beinamen Ferenda. 

Michael Podwysocki Ferenda und Michael- 
Nikolaus Podwysocki wurden im J.1782*in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 

Podyminski. (Taf. 228). 

Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 

Josef-Anton Podyminski wurde im J. 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


»oelt. (Taf. 229). 

Leopold Poelt, k. k. Geh. Cabinets-Sekretär, er- 
hielt von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 21, März 1810 den 
österreichischen Adelstand mit dem Prädikate 
von Poeltenberg. 

Leopold Poelt von Poeltenberg, Hofgerichts- 
advokat in Lemberg, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. 
Wien, 16. April 1827 den österreichischen Ritter- 
stand. 

Derselbe erhielt vom galizischen Landtage im Jahre 
1828 das galizische Indigenat. 

Wappen I adeliges: In R. vier w. Schrägrechta- 
balken. 

Kleinod; S. Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 

Decken: r. w. ö 

Wappen Il ritterliches: In R. zwischen je zwei 
w. Schrägrechtsbalken drei g. Bienen. 

Zwei Helme: I. Der Adler einwärts; II. Drei r. # 
r. Straussenfedern. ; 

Alle Decken: r. w. 


Poglies. (Taf, 229), 

Karl Poglies, Oberlandesgerichts-Rath zu Lem- 
berg, erhielt als Ritter des Ordens der Eisernen Kron® 
III. Kl. von Kaiser Franz Josef d, d. Wien, 9. Juni 1865 
den österr, Ritterstand, 3 

Wappen: Von W. und R. schrägrechts getheilb; 
oben schreitender r. Greif; unten eine w, Lilie, 


18 
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W 
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Zwei Helme: I. Der Greif w inwä 

1 me:. I. achsend einwärts; 

II. zwischen zwei r. Straussenfedern die Lilie. — 
Decken: alle r, w. 


Poglodowski. (Taf. 229). 


Zeno Poglodowski, R ö 
FAR N echtsconsulent : der öster- 
anies Bank, "erhielt von Kaiser Franz-Josef 
Es ien, 11. Dezember 1880 den österreichischen Adel- 
ai dem Prädikate „von Przytyk.“ 
a Air Den In R. ein unten abgerundeter, eingebogener 
Kleinod: Drei r. w. r, Straussenfedern. 
Decken: r, w. 


Pohorecki. (Taf. 229). 


I. kai der Wojewodschaft Reussen, welche im 

Czaplic, uerst genannt wird. Sie führt den Beinamen 

DR ebaatin, Samuel, Johann, Anton, Jo- 

ne 0 Alexander, Michael, Nikolaus, Ma- 

Czaplic regor, Andreas Pohorecki 2 Pohorec 

en im J. 1782 in die Matrikel von Galizien 
Wappen: Sas, 


Pokutynski. (Taf. 229). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 
en a Johann und Peter Pokutynski wur- 
Poknter 1782; Franz, Mathias, Karl und Xaver 
J. 1817 nr im J. 1783; Mathias Pokutynski im 
ragen, n die Matrikel des Adels von Galizien eınge- 


Wappen: Pokora. 


Polanowski. (Taf. 229). 


auarat aan aunisches Rittergeschlecht, welches um 1500 
Bende Mitglieder desselben wurden in die Adels- 
kön, pol ‚von Galizien eingetragen: Adalbert, Oberst des 
Miteliea nen Heeres und Mitglied der Stände; Thomas, 
1789; J = Stände; Jan, Mitglied der Stände, im J 
1783. R ob, Alexius, Ignatz, Hieronymus IN J. 
Ludwi, lexander, Mitglied der Stände, im J. 1817; 
wg und Hippolit im J. 1809. 
appen: Pobög. 


Polanski ı. (Taf. 229). 


Yadz Adelsfamilie der Wojewodschaften Beussen und Sie- 
aufiayno Sie um die Mitte des XYII. Jahrh. zuerst 
Greexander Polanski von Tarnawa wurde 1783 ; 
im a Johann, Michael und Theodor Polanski 
im J. eg endlich Nikolaus, Sohn des Alexander, 
getragen 47 in die Matrikel des Adels von Galizien ein“ 


Wappen: Tarnawa. 


®olanski ut. (Taf. 229). 


a ” osiusPolaäski, Landes-Advokat in Lemberg, 

Ion Kalı s Ritter des Ordens der eisernen Krone III. Klass® 

Franz Josef I. d. d. Wien, 7. August 1861 

kate Be Ritterstand mit dem Prädi- 
any. 

Wappen: In B, links neben einem freistehendem, 


gezinnten w. Thurme unter zwei g. Halbmonden ein g. 


Stern. 
Zwei Helme: I. Drei b. w. b. Straussenfedern; 


Decken: b.w. — 1. Drei g. b. 8. Straussenfedern; 
Decken: b. g. 


Polikowski. (Taf. 229). 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Lublin, wo es 1648 
zuerst genannt wird. 

Ludwig Polikowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Poliiaiski. (Taf. 229). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Leezyca, WO sie 1590 
auftritt. Sie wird auch Politanski geschrieben. 

Jakob Politalski von Politalei, Mitglied der 
Stände, wurde im J. 1817 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Poll. (Taf. 229). 


Franz Poll, galizischer Landratlı, erhielt von Kaiser 
Franz I. d. d. Wien, 21. Juli 1815 den galizischen 
Adelstand mit dem Prädikate von Pollenburg. 

Wappen: -Geviertet von B. und R. I und 4 eine 
einthürmige w. Burg; 2 und 3 zwei w. Sterne. 

Kleinod: Zwischen zwei 8. Flügeln die Sterne über 


einander. 
Decken: -b. w — IT. W. 


Pomianowski. (Taf. 230). 


Aus Mlodocin und Pomianow im Lande .Wyszogrod 


stammendes altes Geschlecht, welches schon 1422 auftritt. 

Später lebte es in der Wojewodschalt Sandomir. 
Alexius Pomianowski wurde im J. 1783 in die 

Adelsmatrikel von Galizien ein 


Wappen: Slepowron. 


getragen. 


Pomorski. (Taf. 230). 


Grosspolnisches Geschlecht, welches schon 1570 ge- 


nannt wird. i 3 : 
Josef und Vincenz Pomorski z Pomorzan 


wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 


tragen. 
Wappen: Abdank. 


Kopie 3. (Taf. 230). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Stefan Popiel wurde 1782 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. Später wurde die Familie noch in 
den Jahren 1808, 1809, 1820 und 1848 eingetragen. 


Wappen: Bas. 


Popieli H. (Taf. 230). 


Adelsfamilie der Wojewodschaften Przemysl und 
Sendomierz, wo sie schon im XVII. Jahrh. auftritt. Sie 
führt in ihren galizischen Zweigen folgende Beinamen: 
Broszniowski, Choszezak, Chwostyk, Dumiez, 
Fedynczak, Hrycalowiez, Hunczak, Kisiolewicz, 
Kiszezak, Kolodrub, Lastöwezak, Malewicz, 
Oleszkowicz, Petrykacz, Romanowiez, Salo- 


wicz, Stepaniak, Zozula. ? 
In den Jahren 17821848 wurden dreiundachtzig 
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Mitglieder dieses Geschlechtes in die Matrikel des gali- 
zischen Adels eingetragen. 

Constantin Popiel in Krakau erhielt mittels 
allerh. Entschliessung d. d. 24. Jänner 1889, und sein 
Bruder Vincenz Popiel mittels allerh. Entschliessung 
d. d. 2. September 1895 die Bestätigung ihres altpol- 
nischen Adels mit dem Beinamen Choscak. 

Wappen: Sulima. 


Poplawski. (Taf. 230). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie schon 
1667 auftritt. : 

Leon und Kazimierz Poplawski z Rud-Po- 
plawy wurden im J. 1782in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Poradowski. . (Taf. 230). 


Aeltere Adelsfamilie der Wojewodschalt Rawa, wo sie 
schon 1550 genannt wird. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1826, 1843, 
1853 und 1854 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Korab. - 

Vincenz Poradowski, k. k. Major des Genie- 
stabes, erhielt d. d. Wien, 8. Oktober 1853 eine Bestä- 
tigung des polnischen Adels als österreichischen 
Ritterstandes. 


(Taf. 230). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 
1590 zuerst auftritt. 

Josef-Stanislaus Porezyiski, wurde im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Porezyüski. 


Postel. (Taf. 230). 


Thomas Postel, Wirthschafts-Verwalter auf der 
Kameral-Herrschaft Bolechow in Ost-Galizien, erhielt von 
Kaiser Franz I. d. d. Wien, 14, Jänner 1800 den gali- 
zischen Adelstand mit dem Prädikate von Leo- 
poldski. 

Wappen: Getheilt von R. und B. Oben aus der 
Theilung: wachsender gehärnischter Mann, in der erhobenen 
Rechten ein Schwert haltend; unten anf gr. Boden ein 
schreitender &. Löwe. 

Kleinod: Drei r, g. b, Straussenfedern. 

Decken: ng. — bg. 

Eine Familie Namens Postel wurde schon vom pol- 
nischen Reichstage im J. 1693 geadelt (Const. V, 673). 


(Taf, 230). 


Diese auch Potempski geschriebene Familie stammt 
aus der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie schon 1632 
genannt wird, 

Paul Potemski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Ödrowaz. 


Potemski. 


Poten. (Taf. 230). 


Ernst Poten (geb. 1846 zu Lahodöw in Galizien), 
Oberstlientenant und Commandant des k. und k. Uhlanen- 
Regimentes No. 4, erhielt d.d. Wien, 21. Sept. 1894 den 
österreichischen Adelstand. 

Wappen: In B. zwischen zwei w. Sternen ein ge- 
bogener w. Pferdefuss. 
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Kleinod: Gebogener, geharnischter Arm, ein Schwert 
in der Faust haltend. 
Decken: b. w. 


Potocki I. (Taf. 230). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie 1559 
zuerst genannt wird. 

Von dieser Familie wurden folgende Mitglieder in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen: Johann und 
Thomas 1782, Stanislaus 1788, und Marian, Sohn 
des 'Thomas, 1845. 

Wappen: Szeliga. 


Potocki IH. (Taf. 230). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1660 
genannt wird. 

Peter, Michael und Franz Potocki v. Potok 


. wurden 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 


tragen. N 
Wappen: Sreniawa. 


Potoczki. (Taf. 231). 

Johann Potoczki, Pfarrer von Zydaezöw, Eihren- 
domherr von Lemberg, erhielt von Kaiser Franz d. ä, 
10. Juli 1820 den österreich. Ritterstand. 

Wappen: Geviertet von R. und B. 1 und 4 auf 
gr. Boden ein w. Lamm einwärts; 2 und 3 eine schräg- 
rechts gestellte r. Kirchenfahne mit g. Kreuz. 

Zwei Helme: I. Das Lamm wachsend einwärts; 
Decken: r. w. — II. Die Fahne; Decken: b. g. 

Dieser Johann Potoczki war 1825-1832 Bischof von 
Przemysl. 


Pozniak I. (Taf. 231). 

Lithauisches Adelsgeschlecht, welches 1661 zuerst 
genannt wird. 

Thaddäus, Kasimir, Josef, Mathias, Anton 
und Onaphrius Pozniak wurden im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Poöniak. 


Pozniak MH. (Taf. 231). 

Johann Pozniak, Ranzler des Consistoriums von 
Przemysl lat. Ritus; erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 
2. Juli 1791 den galizischen Adelstand mit dem 
Prädikate Krziwkowicz. 

Wappen: In RE. ein g. Querbalken; darüber ein 
wachsender geharnischter Mann, dessen Brust durch einen 
Pfeil durchbohrt ist; darunter ein gehenkeltes w. T, be- 
gleitet von einem g. Stern. 

Kleinod: Fünf w. r. g. 

Decken: .w—r.g. 

Es ist dies eine Kombination der Wappen Pozniak 
und Obuchowiez, 


r. w. Straussenfedern, 


Pozowski, (Taf. 231). 

Aeltere Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz; 
wo sie 1584 zuerst genannt wird (Paprocki). 

Johann Nep. Pozowski z Pozög wurde 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Debno. 
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Stände, 


Prek. (Taf. 231), 


Altes preussisch 
acht nn | ssisches Geschlecht, welches schon 1434 
a ThaddäusPreck, Mitglied der Stände, wurde 1782, 
“ ah Sohn Stanislaus-Roman im J. 1839 in die 
elsmätrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Borek. 


Pressen. (Taf. 231). 


and EB Lorenz Pressen, Gubernialrath, Prothomediens 
Si - der Lemberger medieinischen Fakultät, erhjelt 
Y aiser Franz I. d. d. Wien, 15. Oktober 1801 den 
&alizischen Adelstand. 
appen: In B. vor einem gr. Lorbeerkranze eine 
nat, Seblange und ein Schwert gekreuzt. 
einod: Drei b. g. b. Straussenfedern, 
Decken: b. g. 


Proszkowski. (Taf. 231). 


le Adelsfamilie des Landes Lomza, wo sie schon 

A 433 genannt wird. 

on und Josef Proszkowski wurden im J. 
a die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
appen: Lada, 


im J 


1782 


Prunkul, (Taf. 231). 


Bukowinisches Adelsgeschlecht, 
1790 2360n, Krystyn und Lukas Prunkul erhielten 
Fr Balizische Indigenat. 
stof, Yeons Enkel: Aryton, Elias, Lukas und Kri- 
in dio Muqlrenkel Gregor und Johann wurden 1849 
atrikel der Bukowina eingetragen. 


Anker. @pen: Geviertet von W. und Gr. 1 ein nat- 


Pferd Per g. Sonnenblume mit gr. Blättern; 3 ein g- 
SER springend; 4 ein s. Stier mit r. Hörnern. 
0d: Drei gr. w. r. Stranssenfedern. 


ocken: er. 0. ww 


Prusinowski. (Taf. 231). 


Adels ee. 
Brasfamilie des Landes Halicz. 
2-Josef Prusinowski wurde im J. 1732, 


Seine 
188; yakel Georg, Bartholomäus und Franz im J. 
ie Matrikel des Adels vou Galizien eingetragen. 
appen: Sas. 


Pruski. (Taf. 2531). 


ri Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie 
rn 1493 genannt wird. 

Würde im a. Praski von Prus, ‚Mitglied, der Stände, 
eingetragen, 1782 in die Matrikel des galizischen Adels 


Ik Appen: Prawdzic, 


Al 
Schon 


Pruszyuiski. (Taf. 231). 


r 
wo es alten Geschlscht der \Vojewodschaft Sendomierz, 
wird a schon im XII. Jahrhunderte auftritt, Es 
Damen De geschrieben und führt den Bei- 
Fr Pruszyniaki auf Pruszynia, Mitglied der 
nton enielans Pruszynski Ursyn,. Stefan, 
ie gali nd Josef Pruszynski wurden im J. 1782 in 
„zische Adelsmatrikel eingetragen. 
Jo.bPen; Rawiez. : 
Gutabesi. üdwig-Ladislans Ursin Pruszyuski, 
wu er, erhielt d. d. 31. Juli 1865 eine Bestätigung 
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seines altpolnischen Adels als österreichischen Rit- 
terstandes. 


P’rzebendowski. (Taf. 232). 


Kassubisches Geschlecht aus Pomerellen, welches ür- 
sprünglich von Prebendau (Prebentow, Przebendow) 
hiess und schon 1493 erwähnt wird. Ein Zweig erhielt 
1711 von König August von Polen die sächsische Gra- 
fenwürde. 

Jakob Przebendowski von Przebendow, gew. 
Kastellan von Elbing und Mitglied der Stände, würde im 
J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kuna oder Przebendowski. 1. ritterlich ; 
II. gräflich. 


Brzebora. (Taf. 232). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Minsk, wo sie 1648 
zuerst genannt wird. 

Wird auch Przybora geschrieben. 

Wappen: Nalecz, jedoch mit offener Stirnbinde und 
als Kleinod fünf w. Straussenfedern. 


Przeckiwski. (Taf. 232). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1632 
zuerst genaunt wird. 

Stanislaus Przeclawski wurde im J. 1782 in 
die Matrikel .des Adels von Galizien eingeschrieben. 

Wappen: Zadora. 


WPrzeezkowski. (Taf. 232). 


Adelsfamilie des Landes Lomza, wo sie schon 1450 


auftritt. 
Johann und Mathias Przeezkowski von 


Przeezek and Mierzejow wurden im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Szeliga. 


Przedrzymirski. (Taf. 232). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Reussen, wo 
es schon im Jahre 1401 genannt wird. Es führt die Bei- 
namen Krukowiez und Tur. 

Thomas, Stefan, Stefan II. und Theodor 
Przedrzymirski Krukowiez, ferner Johann, Ste- 
fan, Andreas, Peter, Lukas, Andreasll. Anton, 
Michael, Michael Il., Basilius, Michael Ill. und 
Simon Przedrzymirski Tur wurden im J. 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Zuk. 


Przedwojewski. (Taf. 232). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 

Andreas, Blasius und Josef Przedwojewski 
wurden im J. 1782, ferner Josefs Söhne Paul, Michael, 
Simon und Josef im J. 1830 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Raes. 


Przesmycki. (Taf. 232). 


Wolynisches Geschlecht, welches im J. 1674 zuerst 


genannt wird. : 
Adam Przesmycki wurde im J. 1792 in die Ma- 


trikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Paprzyca. 
51 


Przesirzeiski. (Taf. 232). 


Alte Adelsfamilie des Landes Wiznua, wo sie schon 
im J. 1435 genannt wird. 

Michael Przestrzelski von Przestrzel wurde 
1782 und Josef-Nikodem Przestrzelski von 
Przestrzel 1791 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


(Taf. 232). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Kalisz, wo sie 


schon 1423 auftritt. 

Franz Przetocki von Przetoczyn wurde im J. 
1782, und sein Sohn Theodor im J. 1834 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Naleecz. 


Przetocki. 


Przewoski. (Taf. 232). 


Adelsfamilie des Kreises Busk. 

Joachim Przewoski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Naleez. 


Przyborowski. (Taf. 232). 
Grosspolnische Adelsfamilie, die um 1500 zuerst auftritt. 
Adalbert, Kaspar und Bonaventura Przy- 

borowski von Przyborow wurden im J. 1782 in die 
Matrikel des’ galizischen Adels eingetragen. . 
Wappen: Sulima. 


(Taf. 232). 


Stanislaus Przybylski, Gubernial-Rath und 
Kreishauptmann in Jaslo in Galizien, erbielt von Kaiser 
Franz-Josef d. d. Wien, 16. März 1853 den österrei- 
chischen Adelstand. 

Wappen: Zwei aneinander gelehnte b. Halbmonde 


Proybyiski I. 


in G. 
Kleinod: Mit den Halbmonden belegter g. Spitzhut 
mit sechs s. Federn. 

Decken: b. 8. 


Przybyiski a8. (Taf. 235). 
Adelsfamilie des Landes Haliez. i 5 
Thomas Przybylski wurde im J. 1782 in die 


Adelsmatrikel des Königreiches Galizien eingetragen. 
Wappen: Kosciesza. 


Przybysiawski I. (Tat. 235). 


Galizische Adelsfamilie, die erst Anfangs des xVIll 


Jahrh. genannt wird. i pe 
Martin Przybyslawski wurde im J. 1782 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Przestrzal. 


Przybysiawski IE, (Taf. 233). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kalisz. 
Josef Przybyslawski, Mitglied der Stände, 
wurde im J. 1786 in die Matrikel von Galizien einge- 


tragen. 
Wappen: Nalecez. 


Przybyszewski. (Taf. 233). 


Altes grosspolnisches Geschlecht, welches schon 1440 
genannt wird. 
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Peter Przybyszewski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Grzymala, doch ohne T’hor, nur glatte 
Mauer. 
Przychocki. (Taf. 233). 

‚Johann Przychocki, Salzrichter in Wieliczka, 
erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 17. Dezember 
1782 den galizischen Ritterstand. 

Wappen: Trzaska. 

Vergleiche „Freiherr von Przychocki“ in die- 
sem Werke. 

Przygodzki. (Taf. 233). 

Aus Przygoda im Lande Liw stammendes Geschlecht, 
welches 1632 zuerst genannt wird. 

Jakob Przygodzki wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Przygrodzki. (Taf. 233). 

Anton, Johann, Elias, Basilius und Andreas 
Przygrodzki wurden im J. 1785 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Przyluski. (Taf. 233). 

Adelsfamilie des Kreises Bieez, die schon 1533 ge- 
nannt wird. 

Mathias Przyluski, Rittmeister des polnischen 
Heeres, wurde 1782, und Adalbert Przyluski 1785 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sulima. 

P’rzysiecki. (Taf. 233). 

Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches schon 1450 
genannt wird. 

Stanislaus, Peter, Peter Il, Rochus und 
Adalbert Przysiecki wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Nowina. 

Psarski. (Taf. 233). 

Uraltes masowisches Geschlecht, welches schon im 
J. 1408 urkundlich auftritt. 

Johann Cant. Psarski wurde im J. 1783 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiee. 


»”surski. (Taf, 233). 

Adelsfamilie des Kreises Sandee, 

Josef Psurski wurde im Jahre 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rola. 


Ptaszynski. (Taf. 233). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie schon 
1650 genannt wird. 

Gabriel-Martin Ptaszyüski wurde im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 
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Puchalski I. (Taf. 234). 


een Geschlecht, welches 1613 zuerst genannt 
5 Johann und Jakob Puchalski wurden 1783, fer- 
rt Kaspar Puchalski 1787 in die Matrikel von Ga- 
zien eingetragen. 
Wappen: Prus 11. 


Puchalski If. (Taf. 234). 


Stanislaus Puchalski, k. u. k. Oberlieut 

R 1 „ E:.U &. enant, 

Be f d. Wien, 20. Dezember 1894 eine Bestätigung 

Ka is tpolnischen Adels, als eines ausländischen Adels, 
Wappen: Puchala. 


Pudtiowski. (Taf. 234). 


Altes masowisches Geschle 
echt lch 
1500 urkundlich auftritt. en won 
Wappen: Kosciesza, jedoch als Kleinod zwischen 


zwei } f 
Palmenzweigen das Kreuz des Ordens vom heil. 


Puget (Puszet). (Taf. 234). 


7 ei: provengalisches Geschlecht, welches schon im 

niers d Unter dem Namen Saint-Alban de Puget de Theo- 
Die französische Baronat besass. 

1726 (© Familie erhielt das polnische Indigenat 

soll 18544 f. 61) und 1768 (Con. VII. 454). Ein Zweig 

(Zernicki ne ‚preussischen Freiherrentitel erhalten haben 

uuuieki, II. 251). Der Name wird in Polen gewöhnlich 

2 = geschrieben, 

Ad ann Puget (Puszet) wurde im J. 1787 in die 

elmatrikel von Galizien eingetragen. 

schila PPen: Geviertet von R. und G. mit r. Mittel- 

der BD zwischen drei g. Sternen ein g. Pfeil mit 

altfranzösi abwärts, Dann I und 4 eine g. Sonne (im 

2 und schen Stammwappen statt dieser ein 8. Stern); 

Sch s. Widder. 

8. Fa a elme: I. Von einem Pfeil durchschossener 

Tiger; De Decken: r. g. — II. Wachsender nat. 
Schildhalter: Zwei Tiger. 


Pukliez. (Taf. 234). 


yaelsfamilie des Kreises Trembowla. : 
matrikel At wurden folgende Mitglieder in die Adels- 
und von Galizien eingetragen: Hyaecinth, Fabian 
siug azimir im J. 1782; ferner Fabians Söhne Bla- 
und Adalbert im J. 1837. 
appen: Slepowron. 


Pukszta. (Taf. 234). 


ee Lithauen stammende Adelsfamilie, welche um 
2*5 zuerst auftritt. Sie führt den Beinamen Klaus- 
gielo wiez, 
Wappen: Kosciesza, j il zwei 
: ciesza, jedoch der Pfeil zweimal durch- 
23 Au unten dreimal gespalten. 
einod: Drei w. Straussenfedern. 


Pulikowski. (Taf. 234). 


Sina eletsmilie der Wojewodschaft Chem, wo sie 1697 
er Sie führt das Prädikat „von Pulikow 
Bar pollinaris Ignatz Pulikowski von Pulikow 
Ad wurde im J. 1782 in die Matrikel des galizischen 
els eingetragen. 
Wappen: Junosza. 
IV. 14. 
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(Tat. 234). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Jan Purzycki wurde im Jahre 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dabrowa. 


Purzycki. 


Putiatycki. (Taf. 234). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Anton, Ignatz, Johann, Basil, Andreas und 
Peter Putiatyceki wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Syrokomla. 


Putkowski. (Taf. 234). 


Aelteres podlachisches Geschlecht, welches 1632 zu- 


erst genannt wird. 
Dominik Putkowski wurde im J. 1782 in die 


Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Naleez. 


Raciborski. (Taf. 234). 
Altes Geschlecht des Landes Wizna, wo es um 1530 


auftritt, 
lix Raciborski von Czarnolasi, 


Peter und Fe 
ferner Franz Raciborski, Unter-Starost von Haliez, 


wurden im Jahre 1782 in die Matrikel von Galizien ein- 
getragen. Später wurden Mitglieder der Familie noch in 
den Jahren 1817, 1822 und 1843 in dieselbe Matrikel ein- 


getragen. 
Wappen: Rawicz. 


Raczinsky. (Taf. 234, 235). 


Handelsmann in Breslau, erhielt 
d. d. Wien, 5. Nov. 1704 den böhmischen Adelstand. 

Seine Wittwe Susanna, geb. Walter, erhielt für sich 
und ihren Enkel Max-Ferdinand d.d. Wien, 21. Januar 
1730 den böhmischen Ritterstand nebst Wappen- 


besserung. 
; 1704: In B. ein doppelschwänziger 


Wappen von 
r. Löwe, in der rechten Vorderpranke einen g. Stern 


haltend. 
Kleinod: Der Löwe wachsend. 


Decken: 8. $. 
Wappen II von 1730: 


Stern haltend. 
Kleinod: Der Löwe wachsend. 


Decken: 8. 8. 


Adam Ravziuüsky, 


In G. ein s. Löwe, den 


Raczko. (Taf. 255). 


Altes podlachisches Geschlecht, welches schon 1490 


genannt wird. 
Martin Raczko wurde im 3. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Ostoja. 


Raczkowski HE. (Taf, 235). 


Altes Adelsgeschlecht des Landes Warschau, welches 


schon 1453 auftritt. 

Stanislaus Raczkowski wurde 1782, Kasimir, 
Anton, Peter und Stefan Raczkowski hingegen 
1808 in die Matrikel von Galizien eingeschrieben. 


Wappen: Prus I 
52 
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Raczkowski I. (Taf. 235). 


Aelteres Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz, wo 
es um 1500 zuerst auftritt. Es führt den Beinamen 
Garnisz. i z 

Ignatz und Johann Raczkowski Garnisz wur- 
den im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Raczynski H. (Taf. 235). _ 


Grosspolnisches Geschlecht, welches 1584 zuerst ge- 
nannt wird (Paprocki). x FE 

Filip Raczynski wurde im J, 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Raczynski 18. (Taf. 235). 


Grosspolnisches Geschlecht, welches um 1550 zuerst 
auftritt. Ein Zweig erlangte am 1. Juli 1798 den preus- 
sischen Grafenstand, welcher im J. 1824 einem Ne- 
benzweige bestätigt wurde. 

Johann Raczynski, Mitglied der Stände, wurde 
1790, Jakob und Vincenz Raczyaski im J. 1811 in 
die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Nalecz. 


Raeczyaski It, (Taf. 235). 


Podlachisches Adelsgeschlecht, welches 1554 zuerst 
genannt wird. 

Franz Raczyaski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


Radecki I. (Taf. 235). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Belz, wo sie 1674 
zuerst genannt wird. 

Nikolaus, Romuald und Stanislaug Radecki 
von Krukow und Radecz wurden im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Doliwa, 

Radecki II. (Taf. 255), 

Aus Radeez in der Wojewodschaft Kujawien stam- 
mendes Geschlecht, welches im J. 1515 zuerst genannt wird. 

Laurenz Radecki, Mitglied der Stände, wurde im 
J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Godziemba. 3 


Radecki Alt. (Taf. 235). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Brzes& Litewsk, wo 
sie um 1700 auftritt. Sie führt den Beinamen Mikuliez. 

Johann Nep Radecki Mikuliez wurde im J. 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rudnica (Nastep), doch der Pfeil gestürzt. 


Radomski LE, (Taf. 235). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie schon 
1580 (Paprocki) genannt wird. 

Ignatz und Nicetes Radomski wurden im J. 
1808 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Pobög. 


Radomski IM. (Taf. 235). 


Adelsfamilie des Kreises Sanok. 
Kajetan und Leon Radomski wurden im Jahre 


1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 
tragen, 
Wappen: Radomski, 


Radomyski. (Taf. 236). 


Aus Radomysl in der Wojewodschaft Krakau stam- 
mendes Adelsgeschlecht. 

Alexius Bonaventura Radomyski von Rado- 
mysl wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen, 

Johann Anton Max Radomyski zu Radomysl 
erhielt d. d. Wien, 15. Oktober 1873 eine Bestätigung 
seines altpolnischen Adels. 

Wappen: Rawicz. 


(Taf, 236). 


Aus dem Lande Warschau stammende Adelsfamilie, 
welche schon 1584 genannt wird (Paprocki). 
Wappen: Lada. 


Radonski, 


Radwan. (Taf. 236). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Krakau, Nach 
Paprocki war ein Radwan schon 1021 Kanzler des Königs 
Bolesiaw Chrobry. Sie führten ursprünglich das Wappen 
Sreniawa. 

Stanislaus Radwan und dessen Söhne Johann 
Ignatz und Vincenz Heinrich erhielten mittels Allerh, 
Entschliessung d. d. Gödöllö, 30. Oktober 1873 eine Be- 
stätigung ihres altpolnischen Adels als österreichi- 
schen Ritterstandes. 

Wappen: Radwan. 


Radwanski. (Taf. 236). 


Familie der Wojewodschaft Krakau und Wolyniens, 
welche Mitte des XVII. Jahrh. zuerst genannt wird. Sie 
führt die Beinamen: Baran, Knoch, Goleb, Midön. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1783, 1811 
und 1817 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Radziejowski. (Taf. 236). 


Altes masowisches Geschlecht, welches um 1500 zu- 
erst auftritt, 

Ludwig, Michael und Felix Radziejowski 
wurden im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen: Junosza. 


Radzimiuski, (Taf. 236) 


Alte Familie des Landes Ciechauow, wo sie um 1500 
zuerst auftritt. 

Josef Radziminski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Boza wola. 

Radıiszewski. (Taf, 236). 

er Reh Adelsfamilie, die den Beinamen Sudzik 
ührt. 

Simon-Xaver RadziszewskiSudzik wurde im 
J. 1791 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Pomian. 


Radziwilkowiez. (Taf. 236). 


‚. Adelsfamilie des Kreises Oszmiana und des Landes 
Lida, welche um 1530 zuerst genannt wird. 


lie, 


‚00 


l3- 


des 


‚ „Mathias bei wurde im J. 1782 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Dolega. 


Rafalowski. (Taf. 236). 


> Ale lithauisches Geschlecht, welches um 1500 

Rafı) genannt wird. Es ist nicht identisch mit den 

afalowski aus Ruriks Stamme, die im XVI. Jahrh. er- 
BREUER sind. 

osef-Joachim, Vincenz," Onuphrius, Kas- 

ie Valentin und Kazimir Kafllowekt wurden 

im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Labedz. 


Rajecki. (Taf, 236). 


Alte Familie des Kreises Radom i 
. 3 ‚ wo sie schon 1428 
nt wird, Sie führt den Beinamen Dunin. 
krik em Rajecki Dunin wurde im J. 1782 in die Ma- 
el von Galizien eingetragen. 
Wappen: Labedz. 


Rakowski. (Taf, 236). 


ne usolaiii Geschlecht, welches schon 1436 

alas, Johann, Ignatz und Anton Ra- 

sche Ai wurden im J. 1782 in die Matrikel des galizi- 
W dels eingetragen. 
appen: Trzywdar. 


Ramult. (Taf. 236). 


ches Bm, Aus Frankreich stammendes Geschlecht, wel- 
nien und BreeH angeblich schon im J. 1128 in Woly- 
Baldwin odolien auftritt. Es führt den Beinamen 
var 
im J Ks ‚Josef und Georg Ram ult wurden 
Ale die Matrikel von Galizien eingetragen. 
erhielt antin-Jonchim Ramult, Notar in Bochnia, 
ie Ane k tels Allerh. Entschliessung d. d. 1. August 1881 
chische ennung seines altpolnischen Adels als österrel- 
hen Ritterstandes mit dem Beinamen Baldwin. 
aus an Bruderssöhne L udwig-Jesaias und Stanis- 
tels en erhielten eine ebensolche Bestätigung mit- 
eig Entschliessung d. d. Ischl, 27. Aug. 1895. 
appen: Ramult. . 


Rapoport. (Taf. 237). 


in amapoport Arnold, geb. 15. Juli 1840 zu Tarnow 
auch Se Dr. der Rechte, Hof- und Gerichtsadvokat, 
erhielt Sara und Landtags-Abgeordneter für Galizien, 
Prädikat a österreichischen Adelstand mit dem 
de Yon Porada mittels Allerh, Entschliessung 
we Ischl, 13. Juli 1890. 
ER appen: In G. auf gr. beblättertem nat. Aste ein 
t A links gekehrt. 
einod: Zwisch uf} i nen Flu 
der Rabe mit dem an g. s. getheiltem offene g 
Decken: s..g. 


Rarogiewiez. (Taf. 237). 


Eule des Landes Przemysl. 

a; ajetan-Laurentius und Michael Rarogie- 

Sr z wurden .im J. 1782 in die Matrikel von Galizien 
getragen, 


Wappen: Rappe. 
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Ratowski. (Taf. 237). 


Aelteres wolynisches Geschlecht, welches im J. 1508 
zuerst genannt wird. 

Josef, Erasmus und Stanislaus Ratowski 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Junosza II. 


Ratynski. (Taf. 237). 


Podlachisches Geschlecht, welches 1586 zuerst ge- 
nannt wird. Es führt den Beinamen Bo gdan. 
Johann-Franz, Johann-Anton, Franz-Sera- 
phin und Agathon-Josef Ratynski-Bogdan wur- 
den im J. 1799 in die Matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Slepowron. 


Rayski-Vrecha, (Taf. 237) 


Peter-Franz Vrecha, jubilirter galizischer Ober- 
Landesgerichts-Vicepräsident, erhielt als Ritter des Leo- 
poldordens d. d. Wien, 1 Juli 1861 den österreichi- 
schen Ritterstand mit Uebertragung desselben auf 
seine Adoptivkinder Albin-Peter-Vincenz (geb. zu 
Lemberg 1845) und Adam-Thomas (geb. zu Lemberg 
1852) Rayski unter gleichzeitiger Abänderung des Na- 
mens in Rayski-Vrecha. 

Wappen: Getheilt und halb-gespalten. 1 in B, 
drei (1, 2) g. Sterne; 
Schnitt eine nat. Eule; 3 in W. eine dreithürmige n. 
Burg mit offenem Thore, unter dem ein g. Löwe mit ei- 
nem w. Dreiberge in der r. Vorderpranke steht (altes 
Wappen von Lemberg). 

I. Drei b. g. b. Straussenfedern 


Zwei Helme: 
Decken: b.g. II. Drei w. b. w. Straussenfedern: Decken 


b. w. 


Raymann. (Taf. 237). 


JohannRaymann aus Ermeland, Generalcommissär 
der polnischen Kronmarschalls-Güter, erhielt d. d. Wien, 
26. April 1764 den Reichsadelstand. 

Wappen: In W. ein r. Greif mit einem r. Kreuze 
auf dem Kopfe. 

Kleinod: Der Greif wachsend. 


Decken: r. W. 


Reichel. (Taf. 237). 


Johann Reichel aus Krakau erhielt d, d. Venloo 
in Geldern, 12. September 1543 den Reichsadelstand. 

Wappen: In B. ein gekrönter g. Löwe, in der 
rechten Vorderpranke ein Schwert haltend, 

Kleinod: Zwischen zwei b, Hörnern der Löwe wach- 


send. 
Decken: b. g. 
Reichenbach. (Taf. 237). 


Johann Christof Anton Reichenbach von 
Reymbach erhielt von König August II. d. d. Sendo- 
mierz, 5. September 1705 den königlich polnischen Rit- 


terstand. i v 
Wappen: In B. über einem W. Wellenbalken ein g. 


Stern und ein 8. Halbmond. 
Kleinod: Ueber einem 8. Halbmonde ein g. Stern, 


Decken: b. w. — T. W. 


Keiss. (Taf. 237). 
Anton Reiss aus Winniki in Galizien, k. k, Statt- 


%in G. auf nat. s. Buch mit r. _ 
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haltereirath d. R., erhielt von Kaiser Franz Josef d. d. 
Wien, 4. Oktober 1866 den österr, Ritterstand mit dem 
Prädikate von Filski. 

Wappen: Halb gespalten und getheilt. 1 in W, 
ein.s. Flügel einwärts; 2 in 8. ein w. Flügel; 3 in R. 
ein g. Löwe schreitend, in der rechten Vorderpranke eine 
brennende Granate haltend. 

Zwei Helme: I. Offener Flug, rechts s., links w.; 
Decken: s. w. II. Der Löwe wachsend; Decken: r. 8. 


Keklewski. (Taf. 237). 


Alte Familie des Landes Czersk und der Wojewod- 
schaft Sendomierz, welche schon 1436 genannt wird. 
Anton, Theodor-Martin, Michael, Adalbert 
und Thomas Reklewski z Rekla wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Gozdawa. 


Remer. (Taf. 237). 


Die Remer oder Bejmer sind ein lithauisches Ge- 
schlecht, welches im J. 1674 zuerst genannt wird. 

Josef, Johann, Iwo und Anton Remer von 
Wierzbice wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala 


Remiszewski, (Taf, 237). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie 1606 
zuerst auftritt. 

Anton, Josef, Alexander, Ignatz und Jakob 
Remiszewski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


BRemiszowski. (Taf. 238). 


Wahrscheinlich nur ein Zweig der vorhergenannten 
Familie. 

Anton Remiszowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita, 


de la Renotiere. (Taf. 238). 


Karl de Larenotiöre, Oberlieutenant des k. k., Franz 
Xaver Graf Harrach’schen Inftr.-Rgmts, erhielt den erb- 
ländischen Ritterstand mit Prädikat „von Kriegsfeld“ 
d. d. Wien, 11. Mai 1782, Dann Incolat im Ritterstande 
des Königreiches Böhmen d. d. Wien, 25. Mai 1782. 

Heinrich Ritter de la Renotiöre von Kriegsfeld wurde 
1896 Ober-Landes-Gerichtsrath in Lemberg. 

Wappen: In B. ein r. Sparren, begleitet oben von 
zwei, unten von einem g. Sterne. 

Zwei Helme: I. Zwischen zwei w. r. und b. g. 
getheilten Hörnern zwei gekreuzte Schwerter; Decken: 
b. g. II. Geschlossener b. Flug mit dem Wappenbilde; 
Decken: r. w. 


Reszezynski. (Taf. 238). 
Alte Familie der Wojewodschaft Krakau, die schon 


. 1584 genannt wird. Sie schrieb sich auch Roszezenski 


und führt den Beinamen Koscieszek. 
Kajetan-Onuphrius, Ignatz-Michael, Seve- 
rin-Anton und Johann-Diocleas Reszezynski 
Koscieszek wurden im J. 1782 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 
Wappen: Rawicz. 
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Reutt. '(Taf. 238). 


Aus der Wojewodschaft Polock stammende Adels- 
familie, die im J. 1589 zuerst genannt wird, 

Ignatz Reutt wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Gozdawa. 


Redzina. (Taf. 238). 


Adelsfamilie des Landes Czersk, wo sie 1697 zuerst 
genannt wird (Con.). 

Wojeiech Redzina wurde 1782 und sein Sohn 
Jan 1838 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lada. 


Richlewski, (Taf. 238). 


Adalbert Richlewski, Dom-Dechant in Przemysl, 
erhielt von Kaiser Leopold II. d. d. Wien, 13, Februar 
1791 den Reichsadelstand. 

Wappen: InB. auf gr. Boden ein nat. Rosenstrauch 
mit 3 r. Rosen. 

Kleinod: Der Rosenstrauch. 

Decken: b, w. 


Ritter. (Taf. 238). 


Josef-Alois Ritter, galizischer Landrath, erhielt 
von.Kaiser Franz I. d.d. Wien, 7. Juni 1816 den öster- 
reichischen Adelstand mit dem Prädikate von Rit- 
tershain. 

Wappen: Von B. und R. getheilt. Oben ein lie- 
gender w. Anker; unten über gr. Boden auf w. Pferde 
reitend ein geharnischter Ritter mit eingelegter Lanze. 

Kleinod: $. Adler wachsend. 

Decken: bw. — r. w. 


Rodakowski. (Taf. 238), 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 

Pawel Rodakowski, Mitglied der Stände und 
landschaftlicher Advokat, erhielt von Kaiser Franz 1. d.d. 
Wien, 9. Mai 1829 eine Adelsbestätigung. 

Wappen: Guczy, 


Rodecki. (Taf. 238). 


Adelsfamilie des Landes Chelm, wo sie 1640 auftritt, 

Simon-Thadäus Rodecki wurde im J. 1788 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Rodkiewiez. (Taf. 238). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kiew, welche um 
ae zuerst genannt wird. Sie führt den Beinamen 

ruk, 

Von dieser Familie wurden folgende in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen; Kazimir 1782, sein Sohn 
Johann-Romuald, und sein Enkel Stanislaus-Jo- 
sef 1833, ferner sein anderer Sohn Stefan-Thadäus 
und dessen Söhne Josef-Coelestin, Theophil-8e- 
verin und Erasmus-Wilhelm im J. 1832. 

Wappen: Trzy Gwiazdy. 


Rogaezewski. (Taf. 238). 


Grosspolnische Familie, welche um 1550 zuerst ge- 
nannt wird. { 

Ignatz Rogaczewski wurde im J. 1783 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Sulima. 


It 
r- 
t- 


B= 
le 


Rogalinski. (Taf. 238). 


Sf Grosspolnisches Geschlecht, welches 1580 zuerst auf- 
Yedcch nk en 1787 den Reichsgrafenstand, ist 
- on erlo = 5 inski i 
a schen. (Vergl. Graf Rogalinski in 

‚ ThaddäusRozalinski von Dzonow wurde 1782 
an Earl Vinzenz- Ferdinand und Urenkel Miecis- 
aw-Marcell im J. 1850 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen, 
Wappen: Lodzia, 


Rogalski I. (Taf. 233). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammendes Adels- 
geschlecht, welches den Beinamen Puch führt. 
Dionysius, Mathias und Stefan-Alois Ro- 


galski Puch wurden im Jahre 1782 in die Matrikel von - 


Galizien eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 


Rogalski II. (Taf. 239). 


Adelsfamili 
auftritt, sfamilie des Landes Lwow, welche 1651 zuerst 
gal en Kajetan, Ignatz und Stanislaus Ro- 
ee warden im J. 1789 in die Adelsmatrikel von 
allzien eingetragen, 
Wappen: Slepowron, 


Rogawski, (Taf. 239). 


Adelsf: ilie : 2 2 . 
Zuerst leder Wojewodschaft Leezyca, wo sie 1580 
Wappen: Rola, 


Rogojski. (Taf. 239). 


erst ee ee Geschlecht, welches 1590 zu- 
= ke Rogojski von Rogoznik und Alexan- 
trikel Seolakl wurden im Jahre 1782 in die Adelsma- 
milie Ban Galizien eingetragen. Später wurde die Fa- 
selbe rk in den Jahren 1817, 1845 und 1847 in die- 
atrikel eingetragen. 
appen: Brochwiez. 


Rogowski I. (Taf. 239). 


Ad 15 . i 
 uiie des Kreises Radom, wo sie 1520 zuerst 
an lichael Rogowski wurde 1782, sein Sohn Ste- 
; und sein Enkel Michael im J. 1833 in die Matri- 

von Galizien eingetragen. 

Wappen: Abdank. 


Rogowski um. (Taf. 239). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Belz und Podlachiens, 


welahe um 1600 zuerst auftritt. 
ie wurde im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von 


Galizien eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 


Rogowski at. (Taf. 239). 


Adelsfamilie des Landes Haliez, wo sie 1560 zuerst 
genannt wird. 
So ef Rogowaki wurde im 1. 1782, und seine 
= ne Lubin und Jan im J. 1829 in die Adelsmatrikel 
on Galizien eingetragen. 
Wappen: Slepowron. 
IV. 14. 
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Bogozinski. (Taf. 239). 


Aus Rogoino in der Wojewodschaft Sieradz stam- 
mendes altes Geschlecht, welches im J. 1484 zuerst ge- 


nannt wird. 
Jakob, Stanislaus und Thomas Rogozinski 


wurden im J. 1782, ferner des letztgenannten Enkel Jan 
Ignatz, Theo dor, Vincenz und Michael im J. 1834 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Abdank, 


Rogulski. (Taf 239). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Masowien, wo sie 


um 1700 auftritt und auch Roguski genannt wird. 
Johann Rogulski wurde im J. 1782 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Abdank. 


Rojek E (Taf. 239). 


Adelsfamilie des Landes Sandecz. 
Josef Rojek von Zablocie wurde im J. 1782 


in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Krzywda. 


Rojek KH. (Taf. 259). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, ‚wo sie um 
1760 auftritt. 

Lnadwig Rojek, 
hielt von Kaiser Franz 
stätigung. 

Wappen: Rawiez. 


k. k. Ingrossist der Landtafel, er- 
Josef im J. 1856 eine Adelsbe- 


Rojewski (Rojowski). (Taf. 239). 


Adelsfamilie des Landes Dobrzyn und der Wojewod- 
schaft Reussen. Sie tritt um 1550 zuerst auf, und wird 
auch Rojowski geschrieben. 

ignatz Rojewski (Rojowski) wurde 1806, und 
Felix :Rojewski (Rojowski) 1817 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Üholewa. 


Rokossowski E. (Taf. 240). 


Grosspolnisches Geschlecht, welches 1569 (Const. f. 
171) und 3 572—1580 (Papr.) zuerst genannt wird. 

Cyprian Ro kossowski von Miynow wurde 
1782, und Thomas Rokossowski 1802 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Glaubiez. 


Rokossowski IE. (Taf. 240). 


Johann Rokoss owski, kais. russischer Oberst- 
lieutenant, erhielt d. d. Wien, 27. September 1786 den 
Reichsritterstand mit verändertem Wappen. 

Wappen: Von W. und B. getheilt. Oben grüner 
Paradiesvogel ohne Füsse; unten querliegender g. Fisch 

biez). 
ee I. mit b. w, II. mit b. g. Decken; 


Zwei Helme: 
jeder trägt fünf w. Straussenfedern. 


Rola. (Taf. 240). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Kalisz, wel- 
ches schon zur Zeit des Fürsten Kazimierz I. (1041— 
1058) mit dem Hetmann Dobrogost Role auftritt. 

53 
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Michael Rola wurde 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Rola. 


Roiski. (Taf. 240). 


Adelsfamilie des I.andes Haliez. 

Johann Nep. Rolski wurde 1783 und seine En- 
kel Michael und Josef im J. 1850 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rola, 


Romainville. (Taf. 240). 


Familie der Wojewodschaft Reussen, wahrscheinlich 
französischen Ursprungs. 

August-Friederich Romainville wurde im J. 
1788 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pelikan, 


Romun, 


(Taf. 240). 


Altes masowisches Geschlecht, welches auch Ro- 
mahski genannt wird. Es tritt um 1550 zuerst auf. 

Fabian Roman wurde im Jahre 1782 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Slepowron II. 


(Taf. 240). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Nowogrod, wo sie 
um 1550 auftritt. Sie führt den Beinamen Piastun. 

Laurenz und Niketas Romanowicz-Piastun 
wurden im J. 1781 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Lubicz. 


Romanowiez U, 


BRomanowiez I. (Taf. 240). 

Basilinus Romanowicz, kaiserlicher Kammer- 
Förster, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. Laibach, 2. Fe- 
bruar 1821 den galizischen Adel- und Ritter- 
stand. 

Wappen: Lubiez. 


Romanowski. (Taf. 240). 


Aus Romanow im Lande Chelm stammendes altes 
Geschlecht, welches schon 1454 (Nies.) genannt wird, 
Andreas und Vitus Romanowski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Bozawola. 


(Taf. 240). 


Masowisches Adelsgeschlecht, welches eines Stammes 
mit den Roman ist. 

Peter und Michael Romanski wurden 1782, 
Paul Romanski 1783, und endlich Dominik Ro- 
manski im J. 1809 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. # 

Wappen: Slepowron. 


Romanuski. 


(Taf. 240). 
„Grafen Chyszow- 


BRomer, 


Vorgeschichte siehe unter 
Romer“ in diesem Buche, 

Der einfach adelige Zweig dieser Familie wurde in 
den J. 1782, 1840, 1852 und 1856 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Romiszewski. (Taf. 240). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sieradz, dessen 


ältester bekannter Ahne Dziwisz z Romiszowic im 
J. 1342 genannt wird. Die Familie wird auch Romi- 
szowski geschrieben. 

Alexander Romiszewskiz Romiszowic, Burg- 
graf von Krakau, wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Ronikier. (Taf, 241). 


Aelteres lithauisches Geschlecht, welches 1674 zu- 
erst genannt wird. Ein Zweig erhielt den russischen 
Grafenstand. Vergl. Graf Ronikier in diesem Werke, 

Michael Alexander Ronikier, Mundschenk von 
Lithauen und Mitglied der Stände, wurde 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Gryf. 


Rosbierski. (Taf. 241). 


Anton Rosbierski, k. k. Appellationsrath und 
Rechtslehrer zu Lemberg, erhielt von Kaiser Franz I, 
d. d. Laxenburg, 21. Mai 1813 (Diplom d. d. Wien, 
26. Mai 1813) den galizischen Adelstand. 

Wappen: Zadora. 


Rosenthal, 


sihe Trnulow von Rosenthal. 


Rosinski. (Taf. 241). 

Lithauische Familie der Wojewodschaft Troki, wo sie 
1569 zuerst erwähnt wird. 

Michael Rosinski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Samson. i 

Boskiewiez, (Taf. 241). 

Ludwig Roskiewiez (geb. 1836 zu Grodek in 
Galizien), k. k. Oberst des Kuhestandes, erhielt den 
österreichischen Adelstand mit dem Prädikat „von 
Hochmarken“ d. d. Wien, 28. Dechr. 1895. 

Wappen: InB, eine, rechts von einer g. Lilie, links 
von drei (2, 1) g. Sternen begleitete, w. Spitze, worin 
ein steiler gr. Berg mit einer Holzpyramide (Hochmarke!) 
auf seinem Gipfel. 

Kleinod: Wachsender w. Löwe, in der rechten Vor- 
derpranke einen Krummsäbel haltend. 

Decken: rw. — bg. 


Roskoschny. (Taf. 241). 


Wenzel Roskoschny, galizischer Landrath, er- 
hielt von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 14, August 1817 
den österreichischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Gfällenburg*“. 

Wappen: Geviertet von B. und W. 1 und 4 eine 
Syrene (Fischweib), mit beiden Händen eine g. Krone em- 
porhaltend; 2 und 3 drei (1, 2) r. Rosen. 

Kleinod: Von @. und B. rechts und von R. und 
W. links quergetheilter offener Flug. 

Decken: b. g. — r. w. 


Roskowietz-Glogorski. (Taf. 241). 


Martin Roskowietz-'Glogorski, aus dem Für- 
stenthum Oppeln in Ober-Schlesien, in kön. polnischen 
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Diensten in Galizien, erhielt d. d. Wien, 20. August 1583 
eine cn en Beichsadels mit Wappenmehrung. 
‚Wappen ammwappen: In G. auf gr. i 
drei NEE b. Lilien. = £ a 
Xleinod: Zwischen zwei b. w. 8: und g. w. b. quer- 
eg je einem g. Stern belegten Flügeln die 
Decken: b. g. — b. w. 
St Wappen II von 1583: Gespalten. Vorne das 
ammwappen. Hinten in W. ein schrägrechts gestellter 
8. Pfeil zwischen zwei r. Rosen. 
ein Kleinod: Wie das Stammwappen, nur der linke 
ügel wie das hintere Schildesfeld tingirt. 
Decken: b.w.g. — ng. W. 
Rosnowski. (Taf. 241). 
de Aus Rosnow in der Wojewodschaft Sieradz stammen- 
s altes Adelsgeschlecht, welches 1418 zuerst g®- 
nannt wird. 
2 Das ne Rosnowski von RosnoW wurde im 
213 in die Matrikel von Galizien eingetragen. Später 
ee die Familie noch in den Jahren 1792, 1823 und 
6 in die Matrikel eingetragen. 
Wappen: Ogonezyk. 


BRossowiecki. (Taf. 241). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

u wurde im 
ikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Przyjaciel. 


J. 1782 in die 


Rossowski. (Taf. 241). 


„delstamilie des Kreises Sanok. 

el Bianialans-Adamı, Jakob, Jan, und 

zische as Rossowski wurden im J. 1782 in die gali- 
Adelsmatrikel eingetragen. 


Yap : h6 
pen: Pobög. 


Rosikowiez. (Taf. 241). 


Adelsfamilie des Kreises Busk. 
J ne ‚und Michael Rostkowicz wurden im 
s in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 


Wappen: Lodzia. 


Rostkowski L (Taf. 241). 
Eu Draliss masowisches Geschlecht, dessen ältester be- 
wol er Ahne Przybyslaw von Rostkow im J. 1247 Woje- 
e von Masowien war. Ein Zweig führt den Beinamen 


Kostko, 
Felician, Starost von Kopajgrod und Mitglied der 


Ban, Adalbert, Starost von Rudnik, Anton, Kam- 
Rostk, des Königs von Polen, Mathias und Josef 
alizi owski wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Dabrowa. 


Rosikowski It. (Taf. 242). 


ang Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, welch 
zuerst genannt wird. 
ee und Anton Rostk 
dikel and Antons Sohn Johann im 
ikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pnieinia. 


oe im J. 


owski wurden im J, 
J. 1843 in die Ma- 


Rostworowski. (Taf. 242). 


f Grosspolnisches Adelsgeschlecht aus Rostworow in 
er Wojewodschaft Poznan, wo es schon 1450 genannt wird. 


Andreas Rostworowski wurde im J. 1 i 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. nn 
Wappen: Naleez. 


Rosudowski. (Taf. 242). 


Aus der Wojewodschaft Brzesd Litewsk stammende 
Adelsfamilie, wo sie im J. 1612 zuerst genannt wird. 
Wappen: Roch III. 


Roseiszewski. (Taf. 242). 
Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Plock, wo es 


schon im Jahre 1184 auftritt. 
‚Franz Rosciszewski wurde im J. 1782, und Jan 
Roseiszewski, Mitglied der Stände, im J. 1817 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Junosza 1. 


Rother. (Taf. 242). 


Zacharias Rother aus Halicz erhielt d. d, Re- 
gensburg, 27. März 1653 den Reichsadelstand. 

Wappen: In R. ein beiderseits von je drei w. Ster- 
nen begleiteter w. Schrägrechtsbalken, worin ein aufwärts 


schreitender r. Löwe. 
Kleinod: Zwischen von W. und R. gevierteten Hör- 


nern ein aufrecht stehendes Schwert. 
Decken: r. W. 


Bottermund. (Taf. 242). 


dt erhielt d. d. Wien, 5. No- 
dischen Adelstand. 
85 das polnische Indi- 


Thomas Rotermun 

vember 1560 den erblän 

Derselbe erhielt d. d. 15: 
genat. 

Alexander und Martin Rottermund von 

s und Wojciech 


Klecza wurden 1782, ferner Andrea 
Rottermund von Klecza im J. 1787 in die Matrikel 


von Galizien eingetragen. 
Wappen: Kotwica IV. 
Wowicki. (Taf. 242). 


Masowisches Geschlecht, welches 1659 zuerst auftritt. 
Franz Rowicki wurde im J. 1808 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lubiez. 

Bosanski. (Taf. 242). 

r Wojewodschaft Reussen, 


nski wurde 1782, Dominik- 
ki 1791, endlich Jan-Adam, 
819 in die Matrikel von 


Familie de wo sie 1650 


auftritt. 

Sebastian Ro2a 
Kajetan und Jan Rozans 
Sohn des Dominik-Kajetan, im de 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Pora). 


Rozen. (Taf. 242). 


der Wojewodschaft Krakau 


Uraltes, aus Roznow in 
elches schon 1241 urkund- 


stammendes Adelsgeschlecht, W; 
lich genannt wird, 


Klemens Rozen von Roznow wurde 1782 und 


Stanislaus-Josef Rozen von Roänow im J. 1783 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Swoboda (Gryf). 
Roziucki. (Taf. 242). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 
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Stefan Rozlucki wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Roznicki. (Taf. 242). 


Reussische Adelsfamilie, 

Andreas, Hyacinth und Josef Roznicki wur- 
den im J. 1789 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Jastrzebiee. 


(Taf. 242), 


Aus Podolien und der Wojewodschaft Reussen stam- 
mendes Geschlecht, welches um 1550 zuerst genannt wird. 

Johann, Michael und Alexander Roiönia- 
towski erhielten von Kaiser Franz I. d. d. 1823 eine 
Adelsbestätigung. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1783 und 
1809 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas, 


Rozniatowski. 


Rozuowski. (Taf. 245). 


Adelsfamilie des Kreises Radom, wo sie im J. 1674 
zuerst genannt wird. 

Anton Roznowski von Skoki, Adyokat, wurde 
im J. 1782 in die Matrikel des galizischen Adels einge- 
tragen, 

Wappen: Taezala. 


BReozwadowski. (Taf. 243). 


Familie der Wojewodschaft Reussen, wo sie unter 
diesem Namen um 1550 auftritt. Ein Zweig: erhielt 1782 
die Österreichische Grafenwürde (Siche Graf 
Rozwadowski in diesem Werke). 

Die adelige Linie führt das Prädikat von Wielki 
Rozwadow Jordan und wurde in den Jahren 1782, 
1785, 1820, 1828 und 1829 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Trzy Traby. 


Rozycki. (Taf. 243). 


Aus Rozye Trojanowie in der Wojewodschaft Leczyca 
stammendes uraltes Geschlecht, welches schon im J. 1207 
genannt wird. 

Anton-Johann Rozycki wurde im J. 1783 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rola. 


Rubaszewski. (Taf. 243). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Johann Rubaszewski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas, 

Rubezyuski. (Taf. 243), 

Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Vincenz und Adalbert Rubezyüski, Mitglieder 
der Stände, ferner Johann Rubezynski wurden im J. 
1782, endlich Moritz Rubezynski, Mitglied der Stände, 
im J. 1836 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Rubinowski. (Taf. 243). 


Adelsfamilie des Kreises Busk. 
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Felix und Josef Rubinowski wurden im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas, 


Zucki. (Taf. 243). 


Grosspolnisches Geschlecht, welches von Paprocki 
1584 zuerst genannt wird. 

Georg, Franz, Albin und Samuel-Ignatz 
Rucki von Ruck wurden im J. 1782 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Rudawski. (Taf. 243), 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1606 
zuerst genannt wird (Niesiecki), 

Johann, Michael und Basilius Rudawski 
wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Kosciesza. 

Rudnicki I, (Taf. 243). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie im 
J. 1688 zuerst genannt wird. 

Sie wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec, 


Rudnicki MH. (Taf, 243), 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 
1500 auftritt. Sie führt den Beinamen Gwiazda, 

Kazimir, Mitglied der Stände, und Pelician- 
Anton Rudnicki wurden im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lis oder Mzura. 


Rudnicki II, (Taf. 243). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl, wo sie um 1580 
auftritt. 

Josef Rudnicki wurde im J. 1805 in die Adels: 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Nalecz, 


Rudnicki IV, (Taf. 243). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches schon im J. 
1452 genannt wird. 

Es wurde im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Nastep oder Rudnica, 


Rudnicki V. (Taf, 244). 

Lithauische Familie, welche im J. 1697 zuerst ge- 
nannt wird. Sie führt den Beinamen Wandrowicz 
oder Wandurowicz, 

Hyaecinth, Johann, Theodor undSamuel Rud- 
nicki Wandrowicz, ferner Konstantin Rudnicki- 
Wandurowicz wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen, 

Wappen: Nas, 


Rudzienski. (Taf. 244). 


In Grosspolen und Lithauen genanntes Geschlecht, 
welches im J, 1443 zuerst auftritt. & 
Anton und Kazimir Rudzieäski von Minsk 


wurden im J. 1732 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 
Wappen: Zaremba. 


Rudzki. (Taf. 244). 


Uraltes Geschlecht aus der Wojewodschaft Sieradz, 
wo es schon im J. 1460 genannt wird (Diugosz, Lib. ben. 
Il. 516). Es führt den Beinamen Wezyk. 

Josef Rudzki Wezyk wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von. Galizien eingetragen. 

Wappen: Waz, jedoch in R. 


Rulikowski. (Taf. 244). 


Adelsfamilie aus Rulikow in der Wojewodschaft Belz, 
wo sie um 1530 auftritt, Sie ist ein Zweig der Familie 
Poradowski, 

178 Vincenz Rulikow von Poradow wurde im Jahre 
2 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Korab. 


Rumocki. (Taf. 244). 


Adelsfamilie des Landes Zakroczym. 
. Wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


Runowski. (Taf. 244). 


„elsfamilie des Kreises Nakiel. 
ee Runowski wurde im J. 1783 in die Adels- 
ni von Galizien eingetragen. 
®appen: Nalecz, 


Rusiecki. (Taf. 244). 


Aeltere Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, 


wo ” ‚um 1500 auftritt. 
ikolaus Rusiecki wurde im J. 1782 in die Adels- 


matrik Le. 
ar von Galizien eingetragen. 
appen: Rawicz. 


Russanowski. (Taf. 244). 


Adelsfamilie des Kreises Belz. : 
5 Sriet osiaw und WenzelRussanowski, ersterer 
[e ‚andstand, wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
salizien eingetragen. 

Wappen: Traby. 


Russocki. (Taf. 244). 


2 Vorgeschichte siehe unter „Grafen Brzezie-Rus- 

Ocki* in diesem Werke. 

; Ein Zweig lebt in einfachem Adelstande und wurde 

m J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Zadora. 


Russyan. (Taf. 244). 


Adelsfamilie der Wojewodschaften Belz und Chelm, 
wo sie schon von Paprocki (1584) genannt wird. Sie wird 
auch Russian und Rusian geschrieben. 

. Franz Anton Russyan von Worochta wurde 
im J. 1782 in dio Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Naleez. 


IV. 14. 
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Ruszezye. (Taf. 244). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Brzes€ Litewsk, wo 


sie im J. 1697 zuerst genannt wird. 
Stanislaus-Josef und Friederich-Jakob Rasz- 


ezye wurden im J. 1805 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 
Wappen: Lis. 


Rutkowski. (Taf. 244). 


Aus Goszezyn in Polnisch-Preussen stammendes Ge- 
schlecht, welches im J. 1526 zuerst genannt wird. Esist 


ein Zweig der Familie Goszezynski. 
Nikolaus, Maximilian, Stefan und Jakob 


Butkowski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 


von Galizien eingetragen. 
Wappen: Nastep III. (Pobög). 


Ruzycki. (Taf. 245). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Belz, wo sie im J. 


1697 zuerst genannt wird. 
Thomas Buzycki wurde im J. 1783 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Poraj. 


Rybezyuski I. (Taf, 245). 
Adelsfamilie des Landes Halicz. 
Nikolaus Rybezynski wurde im J. 1782 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Grzymala. 


Rybezyüski u. (Taf. 245). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz. Sie führt 
die Beinamen Dziezka und Zbrozek. 

Andreas Rybezytski Dziezka und Adam 
Rybozyuski ZbroZek wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


Rybinski. (Taf. 245). 
in Masowien. stammendes Geschlecht, 


welches schon im J. 1451 genannt wird. En 
Stanislaus Rybinski wurde im J. 1782 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Radwan. 


Aus Rybno 


Rybnicki. (Taf. 245). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 
Eukarp-Simon Rybnicki von Kryntyczow 


wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 


getragen. 
Wappen: Sas. 


Rychlicki EI. (Taf. 245). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches um 1600 zu- 


erst auftritt, j 2 
Josef Rycehlicki wurde im 


Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Jahre 1783 in die 


Rychlicki 1. (Taf. 245). 


Franz Rychlicki, Gutsbesitzer zu Wiecza Wola 
in Galizien, erhielt mittels allerhöchster Entschliessung 
d. d. Wien 4. April 1850 und Placats-Ausfertigung d. d. 
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Wien, 19. September 1860 eine Bestätigung des altpol- 
nischen Adels als österreichischen Ritterstandes, 

Wappen: Sas, jedoch im Kleinode statt Pfauen- 
federn drei b. g. b. Straussenfedern. 


Rychter. (Taf. 245). 


Adelsfamilie der Wojewodschaften Krakau und Sendo- 
mierz, wo sie schon von Paprocki (1584) genannt wird. 
Franz, Josef, Johann, Vincenz, Kazimir, ein 
anderer Franz, Sebastian und Andreas Rychter wur- 
den im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pelikan. 


Rydzewski. (Taf. 245). 


Aus Wielki Rydzew im Lande Wizna stammendes 
Geschlecht, welches im J. 1648 zuerst genannt wird. Es 
führt die Beinamen Bobek und Rustejko, 

Peter-Laurenz Rydzewski von Wielki Ryd- 
zew wurde 1782, Josef und Stanislaus Rydzewski 
Bobek hingegen im J. 1783 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Rustejko. 


Ryfinski, (Taf. 245). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Thomas-Adam Ryfinski wurde im J, 1816 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


R;kaczewski. (Taf, 245). 


AusRykaczew im Lande Wizna stammendes Geschlecht, 
welches im J. 1695 zuerst genannt wird. 

Ignatz Rykaczewski von Rykaczew wurde im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


Ryiski. (Taf. 245). 


Aus Wielkie Rylsko in der Wojewodschaft Rawa 
stammendes Geschlecht, welches um 1550 auftritt. Es 
führt in Galizien das Prädikat: von Wielkie Rylsko 
Scibor. 

Es wurde in den Jahren 1782, 1806, 1815, 1817, 
1828, 1842, 1855, 1856 und 1895 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Rynkowski. (Taf. 246). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. : 

Ignatz und Marcian Rynkowski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korezak. 


Rytarowski. (Taf. 246). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl, wo sie 1674 zu- 
erst genannt wird. 

Josef und Franz Rytarowski von Rytarowce 
wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Topor. 


Rzeezycki. (Taf. 246). 


Aus W. Rzeczyca in der Wojewodschaft Belz stam- 
ren Geschlecht, welches im J. 1597 zuerst genannt 
wird, 
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Michael-Alexander Rzeczycki von Wielkia 
Rzeczyca wurde 1782 und AndreasRzeczycki von 
Rzeczyca, Oberst des kön. polnischen Heeres und Sta- 
xost von Rzeczyca, im J. 1783 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen, 

Wappen: Janina. 


Rzepecki. (Taf. 246). 


Um 1600 zuerst auftretende Adelsfamilie der Woje- 
wodschaft Sieradz. 

In den Jahren 1782, 1783, 1819, 1830 und 1856 
wurden zwölf Mitglieder dieser Familie in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Bialynia. 


Rzepinski. (Taf. 246). 


Galizische Adelsfamilie. 

Johann Rzepiäiski z Rzepek, Archivar der 
Stände, wurde 1798, sein Sohn Felician und seine Enkel 
Friedrich und Kajetan hingegen 1846 in die galizische 
Adelsmairikel eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Rzeplinski. (Taf. 246), 


Aus Beryczko im Lande Zytomierz stammendes altes 
Geschlecht, welches schon 1450 genannt wird. 

Michael Rzepliüski von Beryczko wurde im 
J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen; Pogonia polska. 


Rzeszotarski. (Taf, 246). 


Aus Rzeszotar in der Wojewodschaft Plock stammen- 
des, auch in den Wojewodschaften Brzesd Litewsk und 
Rawa vorkommendes Geschlecht, welches um 1550 auftritt. 

NikolausRzeszotarski wurde 1781 und Mathias 
Rzeszotarski, Mitglied der Stände, im J. 1783 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Junosza. 


Rzesniowiecki, (Taf. 246). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Johann, Stefan und Ignatz Rzesniowiecki 
wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Sas. 


Rzuchowski. (Taf. 246). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
um 1600 auftritt. Sie führt den Beinamen von Skr- 
zynno Dunin, 

Sie wurde in den Jahren 1782, 1783, 1821 und 1826 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Labedz. 


Rzymski. (Taf. 246). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 

Paul Rzymski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Brodzic. 


BRzyszezewski. (Taf. 246). 


 , Altes masowisches Geschlecht. Ein Zweig erhielt den 
österreichischen Grafenstand. (Vgl. GrafRzyszezewski 
in diesem Werke). 


Adam und Adalbert Rzyszezewski, beide Mit- 
glieder der Stände, wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pobög. 


Sacher (Sächer). (Taf, 246). 


Johann-Georg, Franz-Josef und Ignatz- 
Fortunat Sächer, Gebrüder, erhielten d. d. Laxenburg, 
8. Juni 1729 den Reichs- und Erbländischen 
Ritterstand mit dem Prädikate von Cronthal. 

Leopold Sacher Ritter von Kronenthal, 
k, k. Gubernialratlı und Polizei-Direktor zu Lemberg, er- 
hielt durch allerh. Entschliessung d. d. Wien, 18. Novem- 
ber 1838 die Bewilligung, den Namen seines Schwieger- 
vaters (des k.k. Landes-t’rotomedicus Dr. Franz Massoch 
in Lemberg) mit seinem eigenen als „Sacher-Masoch 
Ritter von Kronenthal* zu vereinigen. 

Wappen: Von B. und R. geviertet. 1 und 4 ein 
g. Löwe einwärts, in der erhobenen r. (l.) Vorderpranke 
eine w. Krone haltend; 2 und 3 eine w. Blätterkrone. 

Zwei Helme: I. Der Löwe einwärts; Decken: b. g. 
II. Drei r. w. r. Straussenfedern; Decken: r. w. 


Sacher. (Taf. 247). 


Johann Nep. Stefan Sacher, k. k. Gubernial- 
rath, Staatsgüter- und Salinen-Adiministrator in Galizien, 
Ritter des Leopoldordens, erhielt von Kaiser Franz d. d, 
Wien, 1. April 1818 den österr. Ritterstand. 

Derselbe erhielt vom galizischen Landtage im J. 
1830 das galizische Indigenat. 

Wappen: Von B. und R. getheilt. Oben eine g. 
Korngarbe; unten über zwei gekreuzten Bergwerkshäm- 
mern ein w, Salzfass. 

‚Zwei Helme: I. Die Garbe; Decken: b, g. — 
Il. Zwei r. w. Straussenfedern; Decken: r. w. 


Sacher-Masoch, 


Siehe Sacher (Sächer). 


Sadkowski. (Taf. 247). 

i Altes Geschlecht der Wojewodschaft Rawa, welches 
mit Wojciech z Satkowic, Kämmerer von Rawa, im 
J. 1452 zuerst auftritt. 

Anton Sadkowski wurde im Jahre 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rola. 


Sadiowski. (Taf. 247). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. d 

Kristof Sadlowski wurde im Jahre 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sreniawa. 


Sadowski I. (Taf. 247). 


„Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie um 
1550 auftritt. 
Jan Sadowski wurde im J. 1789 in die Adelsma- 
trikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Drogomir. 


Sadowski 12. (Taf. 247). 


s Geschlecht, dessen Angehö- 


Uralt isch i 
re ee (ohan 1452 als Probst von Mie- 


tiger Thomas z Sadowia sc 
chow genannt wird. 
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Josef-Adalbert uni Adalbert Sadowski, 
Theilbesitzer des Dorfes Steznica (Kreis Sanok), erhielten 
von Kaiser Franz I. d. d. Wien, .28. Jänner 1824 eine 
Bestätigung des altpolnischen Adels als österr. 
Ritterstandes. 

Wappen: Nalecz. 


Sagatynski. (Taf. 247). 
Adelsfamilie des Kreises Trembowla, 


Johann-Heinrich und Kajetan Sagatyüski 
wurden im J. 1809 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 


getragen. y 
Wappen: Sreniawa, 


Sahajdakowski. (Taf. 247). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. - : 
Peter-Celestin Sahajdakowski wurde im J. 

1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Budwiez. 


(Taf. 247). 


Adelsfamilie des Landes Bielsk, wo sie 1697 auftritt. 

Josef Sakowski wurde im 4 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ogonezyk. 


Sakowski. 


Salacki. (Taf. 247). 
Adelsfamilie des Landes Przemysl. ® : 
Damasus und Stanislaus Salacki wurden im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Kornicz. 


Saleniewiez. (Taf. 247). 


2: PızemysSl. 7 
Adelsfamilie des Landes En owiße ardans iin 


d Kajetan j 
J 1082 E Ale Matrikel” des galizischen Adels eingetragen. 


Wappen: Korab. 


(Taf. 247). 
Andreas und Nikolaus 


" Salomon. 
i ü tanislaus, 
Sal a  odietowize erhielten d.d. Barcelona, 
16. Mai 1535 eine Reichsadelsbestätigung und Wappen- 
besserung. 


Wappen: Durch ein g. Kreuz geviertet. 1 Labedz; 


i :. 8 Starykon; 4 Pielgrzym. 
2 a zwei E Flügeln ein wachsender 
ock mit g. Aermeln und. mit le 
i benen Rechten eine Lanze mit r. w. ochen 
en and die Linke über den Augen haltend. 


Decken: r. W. 


Saiski. (Taf. 247). 


‚Adelsfamilie des Landes Halicz, welche den Beinamen 


führt. & 
ee n Adalbert Salski Kordyasz wurde im 


78% ine Söhne Johann und Andreas ‚und sein 
telnet hingegen im J. 1830 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Mieszanlec. 
Samborski. (Taf. 248). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie im J. 
1674 genannt wird. 


Johann Samborski wurde im J. 1783 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Ostoja, 


Sarbiewski. (Taf. 248). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, wo sie um 
1500 zuerst auftritt. ee 

Stanislaus Sarbiewski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


(Taf. 248). 


Adelsfamilie des Landes Halicz, die den Beinamen 
Skloto w führt, 

Adalbert, Johann und Kaspar Sarnowski 
Sklotow wurden im J. 1782 in die Matrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Sas, 


Sarnowski, 


Sartori. (Taf. 248). 


Adam Sartori von Besztercze, k.k. galizischer 
Appellationsrath, erhielt d.d. Wien, 11. August 1786 den 
Ritterstand. 

Sein Vorfahre Georg Sartori von Besztercze- 
bänya hatte von König Leopold I. den ungarischen 
Adelstand erlangt. 

Wappen: In B. auf gr. Berge ein nat. Anker 
schräglinks, auf dem eine w. Taube mit einem gr. Oel- 
zweige im Schnabel sitzt. 

Zwei Helme: I. Ein b, bekleideter wachs. Arm 
hält mit der Faust eine g. Waage; II. Der Anker mit 
der Taube. 

Alle Decken: b: w, 

Sasuliez. (Taf. 248), 

Lithauisches Adelsgeschlecht, welches im J. 1674 
zuerst genannt wird und den Beinamen Sasin führt, 

Stefan Raimund Sasnlicz wurde im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Labedz, doch der Schwan hat ein Vor- 
hängschloss am Schnabel. 

Sawicki I. (Taf. 248), 

Podlachisches Geschlecht, welches schon 1590 ge- 
nannt wird. 

Josef Sawicki wurde im J. 1782 in die galizische 
Matrikel eingetragen. 

Wappen: Nowina. 


Sawicki Mi. (Taf, 248), 


Adelsfamilie des Landes Haliez, wahrscheinlich ein 
Zweig der vorhergehenden. 

Ignatz Josef Sawicki wurde im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Zlotogolenczyk. 


Sawiez. (Taf. 248). 


Uraltes masowisches Geschlecht, welches schon im 
J. 1408 genannt wird. 

Paul, Adam, Daniel und Simon Sa wicz wurde 
im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec, 


Sawiczewski. (Taf. 248), 


Familie des Kreises Sanok. 
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Ignatz Sawiezewski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. \ 
Wappen: Cholewa. 


Sawurski. (Taf. 248). 


Joachim Adam Sawurski aus Krakau, Lehens- 
mann des Bischofs von Ermeland, erhielt d. d. Wien, 
3. März 1756 den Reichsadelstand mit dem Prädikat 
von Rittersberg. 

Wappen: Getheilt. Oben in R. ein aus der Thei- 
lung wachsender nat. Adler; unten von W. und S. in vier 
Reihen geschacht. 

Kleinod: Zwei 8. w. und w. s. getheilte Flügel. 

Decken: .r. — w. 8. 


Schanf. (Taf. 248). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, wo 
es schon um 1400 auftritt. Es ist ein Zweig der Osso- 
linskis und hiess ursprünglich Owca, dann deutsch 
Schaaf. 

Anton Schaaf wurde im J. 1787 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Topor. 


Schmid. (Taf. 248). 


Leopold Friedrich Schmid, galizischer Guber- 
nielrath und Kreishauptmann zu Zioczow, erhielt von 
Kaiser Franz I. d. d. Wien, 30. März 1809 den galizi- 
schen Adelstand. 

Wappen: In B. auf g. Boden ein w. Kranich, ein 
Hufeisen im Schnabel haltend. 

Kleinod: Wachsender w. Löwe, mit den Vorder- 
pranken einen Spitzhammer haltend. 

Decken: b. w. 


Schouppe. (Taf. 249). 


Vincenz Schouppe, k. k. Gubernialrath und 
Kreishauptmann des Kreises Przemysl in Galizien, erhielt 
von Kaiser Leopold II. d. d. Wien, 28. Juli .1791 den 
Reichs-Ritterstand, 

Wappen: In B. auf gr. Boden ein n. Storch, eine 
Schlange im Schnabel haltend. In der linken Schildes- 
ecke ein g. Stern. 

Zwei Helme: I. Ein g. Stern; Decken: b. w.; 
II. drei r. g. b. Straussenfedern; Decken: b. g. 


Schulder. (Taf. 249). 


. „Johann Schulder, Major der Grenadiere der pol- 
nischen Kronmiliz, erhielt von Kaiser Josef II. d. d, Wien, 
11. Juli 1784 den Reichsadelstand. 

Wappen: Getheilt und halbgespalten. 1 in R. ein 
aus der Theilung wachsender geharnischter Ritter, in der 
erhobenen Rechten ein Schwert haltend, 2 in B. auf gr. 
Boden eine dreithürmige w. Burg mit offenem Thor. 
3 in G. ein b. Löwe, mit der rechten Vorderpranke eine 
brennende Granate haltend. 

Kleinod: Zwischen offenem s. Flug der Ritter. 

Decken: r.w. — b. g. 


Schniz-Strasznicki. (Taf. 249). 


Dr. Leopold Ludwig Schulz, westgalizischer 
Gubernialrath, erhielt von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 
16. April 1808 den galizischen Adelstand mit dem 
Prädikate Strasznicki. 


Wappen: Gespalten und viermal getheilt von W. 
und R. 


Kleinod: Drei r. w. r. Straussenfedern, 
Decken: r. w. 


Seibor. (Taf. 249). 


Podolisches Adelsgeschlecht, welches um 1500 auftrit. 

Stanislaus Scibor wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Seypio. (Taf. 249). 


Altes lithauisches Geschlecht, welches 1518 zuerst 
auftritt und angeblich aus Italien stammt. Es führt den 
Beinamen del Campo. 

Ignatz Scypio del Campo, Mitglied der Stände, 
wurde im J.1783 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: In R. vier doppelt gekreuzte b. Stäbe. 

Kleinod: Pelikan mit 3 Jungen im Neste. 

Decken: r. w. 


(Taf. 249). 


Aus der General-Starostei Zmujd2 stammende Fami- 
lie, welche im J. 1603 zuerst genannt wird. 

Michael Sebestyanowiez wurde 1782 und Franz 
Sebestyanowiez 1783 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Labed2. 


Sebestyanowicz. 


Seeling. (Taf. 249). 


Anton Seeling, Ober-Antmann und Öber-Berg- 
werkverwalter in Wieliczka, erhielt von Kaiser Franz I. 
d. d. Wien, 18. Juni 1807 den galizischen Adel- 
stand mit dem Prädikate von Saulenfels, 
tb Wappen: Gespalten und halbgetheil. 1 in B. 
über gr, Boden auf nat, Felsen eine g. Säule; 2 in G. 
ein s. Adler; 3 in B. auf gr. Boden drei w. Salzwürfel 
vor einem Schachteingang in einem mit Tannen bewach- 
senen Felsenberg. 
= Zwei Helme: I. Zwischen zwei b. Hörnern die g. 

äule; Decken: b. g. — Il. Ein s. Adler; Decken: s. 8. 


Seidler. (Taf. 249). 


h Andreas Seidler, Statthaltereirath und Bezirks- 

en zu Przemysl, erhielt von Kaiser Franz Josef 

Bi - Wien, 2. Oktober 1879 den österreichischen 
itterstand mit dem Prädikate von Wislanski. 

} Wappen: Durch eine aufsteigende b. Spitze, worin 
ein g. Stern, gespalten. Vorne in G. aus der Spaltung 
tagender 3, Adler; hinten in G. eine dreithürmige r. Burg 
mit offenem g. Thore. 

Zwei Helme: I. Geschlossener einwärts gekehrter, 
8. 8., innen 8. g. getheilter Flug; Decken: 8. 8. 
. Drei r. g. r. Straussenfedern; Decken: r. 8. 


Sendzimir. (Taf. 249). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reusgen, wo sie 1550 
auftritt. Sie ist ein Zweig der Familie Seibor und wird 
auch Sedzimir geschrieben. 

Kajetan, Andreas, Michael, Johann, Vin- 
Cenz und I gnatz Sendzimir von Lukawica wür- 
den im J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Senkowski. (Taf. 249). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Plock, wo 68 
schon um das J. 1400 auftritt. Es wird auch Sekowski 
geschrieben, 
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Ignatz Sekowski wurde 1782, Anton Sen- 
kowski 1783, ein anderer Anton Senkowski 1809 
und Nikolaus Senkowski 1819 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


(Taf. 249). 


Yincenz Seredkiewicz, @utsbesitzer in Galizien, 
erhielt von Kaiser Franz d. d. Wien, 30. März 1806 den 
galizischen Adelstand. 

Wappen: Von G. und R. getheilt. 
Adler; unten über einem w. Wellenbalken zw 
g. Korngarben. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: 8. g. — r. 8 


Seredkiewicz. 


Oben ein &. 
ei gekreuzte 


Serednicki. (Taf. 249). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 


Beinamen Siemaszkowicz. 

Michael, Basilius, Georg, Anton, Josef, 
Andreas, Johann und Johannll. Serednicki Sie- 
maszkowiez warden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 


von Galizien eingetragen. 
Wappen: Nas. 
Seredynski. (Taf. 250). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla. ß z 
Silvester Seredyäski von Seredyn ‚wurde im 
J. 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien einge- 


tragen, 
Wappen: 


Sie führt den 


Kownia. 


(Taf. 250). 
n erhielt d. d. Wien, 
Adelstand mit dem 


Sertz. 


Gottfried Sertz in Galizie 
16. März 1806 den galizischen 


»rädikate von Ottens heim. ; : 
= Wappen: Geviertet von W. und 8. 1 und 4 ein 
mit drei w. Sternen belegter b. Schräglinksbalken ; 2 und 


in g. Adler. 
: N Teinod: Drei 8. 8. 8. Straussenfedern. 


Decken: b. w. — 8: E- 
Serwatowski. (Taf. 250). 


Ignatz und Adalbert-JosefSerwatowski wur- 
den 1810, und ein anderer Adalbert Serwatowski, 
Mitglied der Stände, im J. 1851 in die Matrikel von Ga- 


izien eingetragen. 
ge: Konz Bialynia ohne Ordenskreuz. 


Siarezyaski. (Taf. 250). 


des Landes Przemysl. 
Johann Siarezynski wurden im J. 
1782, Dionysius-Franz Siarezyäski, Domherr, Di- 
rektor des Ossolinskischen Nationalinstitutes und Mitglied 
der Stände, im J. 1829 in die galizische Matrikel 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Adelsfamilie 
Anton und 


(Taf. 250). 


Tiburtius Siatecki, k. k. Rittmeister des Ulanen- 
Regimentes Nr. 1 erhielt als Ritter des Ordens der eiser- 
nen Krone III. Kl. von Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 
15. Januar 1860 den österreichischen Ritterstand. 

Wappen: InR. ein 8 bordürter g Querbalken. 
Darüber wachsend ein geharnischter Reiter auf 8. g. ge- 
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streift bekleidetem und bekränzten Pferde, in der Rechten 
eine bewimpelte Turnierlanze eingelegt haltend; darunter 
drei (2, 1) gestürzte w. Eisenhüte. 

Zwei Helme: I], Aussen r., innen g geschlossener 
Flag einwärts; Decken: r. g. — II. Drei Turnierlanzen 
in einem w. Kranze; Decken: r. w. 


Sidorowiez. (Taf. 250). 


Aeltere lithauische Familie, die 1507 zuerst genannt 
wird. 

Dominik-Franz Sidorowicz wurde 1752, und 
seine Söhne Simon-Franz, Paul, Öyriacus-Marian, 
Julian, Mathias und Hilarius im J. 1825 in die 
galizische Adelsmatrikel eingeschrieben. 

Wappen: Ogonczyk. 


Siediecki I. (Taf 250). 


Grosspolnisches Geschlecht, welches schon um 1500 
auftritt. 

Nikolaus, Kazimir, Judas-Thaddäus, Josef, 
[gnatz und Adalbert Siedlecki wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala, 


Siediecki I. (Taf. 250), 


Altes podlachisches Geschlecht, welches schon im J. 
1450 geuannt wird, 

Es wurde im J. 1782 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Rawicz. 


Siedliski. (Taf. 250). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, die um 1650 
zuerst auftritt. Sie führt das Prädikat von Siedliszcze. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1787, 1817, 
1821 und 1840 in die galizische Adelsmatrikel einge- 
tragen. 

Wappen: Ostoja. 


Siedmiogrodzki. (Taf. 250). 


Galizische Adelsfamilie des Kreises Czchow. 

Thaddäus, JosefundAndreasSiedmiogrodzki 
wurden im J. 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 2 
Wappen: Slepowron. 


Siekierzyüski 4. (Taf. 250). 


Aeltere podolische Familie, welche um 1550 zuerst 
auftritt. 

Josef Siekierzynski wurde im Jahre 1811 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kosciesza. 


Siekierzyaski MH. (Taf. 250). 


Aus der Wojewodschaft Belz stammendes Adelsge- 
schlecht, welches im J. 1660 zuerst genannt wird. Ein 
jetzt erloschener Zweig besass den österr. Grafentitel 
(Siehe Graf Siekierzynski in diesem Werke). 

Josef und Johann Siekierzynski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Zadora. 


Sieklucki. (Taf. 251). 


Adelsfamilie des Landes Drohicz, die im J. 1543 zu- 
erst genannt wird. 
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Jobann Kaspar Sieklucki wurde im J. 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Paprzyca in W. 


Sielecki I. (Taf, 251). 


Aelteres wolynisches Geschlecht, welches im J. 1525 
zuerst erwähnt wird. 

Johann Sielecki wurde im J. 1806 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
= Wappen: Korczak, Helmschmuck drei w. Straussene 
edern. 


Sielecki II. (Taf. 251). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, die im J. 
1697 zuerst genannt wird. 

Ihre einzelnen Zweige führen die Beinamen Dzurdz 
oder Dziurdz, Korczak, Skrebeezowicz, 

In den Jahren 1782, 1802, 1812, 1831 und 1846 
wurden 46 Mitglieder dieses Adelsgeschlechtes in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas in Roth. 


Sielski I. (Taf. 31). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, wo sie um 
1600 auftritt. 

Johann Sielski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Sielski It, (Taf. 251). 


Johann Sielski erhielt von Kaiser Leopold II. 
d. d. Wien, 29. September 1791 den galizischen Adel- 
stand mit dem Prädikate von Lubicz. 

Wappen: Getheilt von G. und B. Oben aus der 
Spaltung wachsender gekrönter s. Adler; unten zwischen 
drei (2. 1) g.-gr. Eicheln ein aufsteigender g. Sparren. 

Kleinod: Der Adler. 

Decken: s.g. — b.g. 


Siemasz. (Taf. 251). 


Adelsfamilie der Länder L,wow und Przemysl, die 
den Beinamen Dryniewicz führt. 

Andreas, Nikolaus, Stefan, Anton, Johann, 
Paul, Michael und Johann Siemasz Dryniewicz 
wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Sas, 


Siemianowski. (Taf. 251). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie um 
1600 auftritt. 
Josef und Anton Siemianowski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Grzymala. 


Siemiatkowski. (Taf. 251). 


‚Aus der Wojewodschaft Plock stammende Adels- 
familie, welche um 1650 auftritt. Sie führt den Bei- 
namen Kut, 

ö Alexander-Özestaw Siemiatkowski Kut wurde 
im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 


Siemiginowski. (Taf. 251). 


Aus Siemiginow in Roth-Reussen stammendes Ge- 
schlecht, welches um 1500 auftritt. Es führt den Bei- 
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namen Eleuer oder Elleuter und das Prädikat von 
Siemiginow. 

: Thaddäus, Nikolaus, Johann und Jakob Sie- 
miginowski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Siemunski. (Taf. 251). 


Aus Schlesien stammendes Geschlecht, welches 1550 
zuerst auftritt. Es wird auch Siemonski, Szymouski 


und Schimonski geschrieben. 
Michael Siemuäski von Siemunie wurde 1782, 


Anastasius Siemonski 1803 und Kajetan Sie- 
munski von Siemunie 1848 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Sienkiewiez, (Taf. 251). 


Adelsfamilie des Kreises Grodno, der Wojewodschaf- 
ten Reussen und Brzes& Litewsk, wo sie um 1630 zuerst 
auftritt, 

Bartolomäus Sienkiewiez wurde im J. 1783 
und seine Enkel Alexander-Gregor und Heinrich- 
Franz im J. 1855 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Leliwa. 


Siennicki. (Taf. 251). 


Adelsfamilie d 70j in i 
age er Wojewodschaft Minsk, wo sie um 

Anton, Josef, Kasimir und Paul Siennicki 
wurden im J. 1808 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Klamry. 


Sieradzki. (Taf. 252). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 
1550 zuerst auftritt. 

Michael Sieradzki wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ostoja. 


Sierakowski. (Taf. 252). 


Adelsfamilie des Landes Gostyn und der Wojewod- 
schaft Belz, Tritt um 1500 zuerst auf. ee: 

Ludwig Sierakowski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Dolenga in R. 


Sieromski, (Taf. 252). 


Familie der Wojewodachaft Plock, wo gie um 


zuerst auftritt. : 
Josef Sieromski wurde im J. 1782 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Brodzie. 
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Siewierski. (Taf. 252). 


Aus Siewierz in der Wojewodschaft Kujawien stam- 
mendes älteres Geschlecht, welches 1568 mit Andreas 8. 
zuerst urkundlich auftritt. : 

Johann und Konstantin 


. Anton, Stanislaus, ı und : 
Siewierski wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ogonezyk. 
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Sigert. (Taf. 252). 


Thomas Sigert, Doktor der Medizin, erkielt von 
Kaiser Leopold II. d. d. Wien, 15. Mai 1791 den gali- 
zischen Adelstand mit dem Prädikate „von Sigert- 
stein.“ 

Wappen: InB. über gr. Boden ein n. Felsengebirge; 
darüber drei w. Sterne. 

Kleinod: Drei b. w. b. Straussenfedern, 

Decken: b. w. 


Signio, (Taf. 252). 


Die Brüder Franz, Andreas, Johann und Hila- 
rius Signio erhielten von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 
20. April 1792 den galizischen Adelstand. 

Wappen: In B. auf n. Wasser sitzend ein W. 
Schwan. 

Kleinod: Sitzender Schwan. 

Decken: b. w. 


Sikorski. (Taf. 252). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 


im J. 1697 zuerst genannt wird. : 
Sie wurde in en Jahren 1782, 1827 und 1830 wie- 

derholt in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lis 1I. (Mzura). 


Simonowicz. (Taf, 252). 


ob Simonowicz, Handelsmann In Czernowitz, 
ne Kaiser Franz II. d. d. Wien, 31. Juli 1818, 
den österreichischen Rittorstand. 
Wappen: Geviertet von W. und B 
gr. Schlangen umwaundener, W. geflügelter 
schrägrechts ; 2 und 3 drei (2, 1) 8- Sterue. SE 
Zwei Helme: I. Zwischen zwei w. b. und b. I 
getheilten Hörnern der Merkurstab aufrecht stehend; 
II. drei g. b. &. Straussenfedern. 
Decken: I. b. €; II. b. g. 


1 und 4 von 
Merkurstab 


Gleichenau. (Taf. 252). 


islaus Singer aus der Bukowina, Oberstlieu- 

ken erhielt von Kaiser Franz J osef d. d. Wien, 27. Sep- 
tember 1854 den österreischen Adelstand mit dem 
ädi in Gleichenau”. & 
ne n B. ein w. Wellenbalken; darüber eine 


en: I e 
ee gezinnte W. Burg mit geschlossenem Thor; 
darunter über gr. Boden nach rechts reitend auf brau- 
nem Pferde ein geharnischter Reiter mit r. Federbusch, 
Rechten ein Schwert schwingend. 


i benen 
s iz ad; Drei b. w. b. Straussenfedern. 


Decken: b. w. 


Singer- 


Singer-Wyssogurski. (Taf. 252). 


Franz Singer, k.k. galizischer Fiseal-Adjunkt, er- 
hielt von Kaiser Josef I. d. d. Wien, 15. Februar 1788 
den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 


sogurskif. 3 | 
Er beiden Brüder Johann Singer, k. K. Fiscal- 
Adjunkt, und Ign atz Singer, Doktor der Mediein und 
Kreisphysikus zu Myslenice, erhielten von Kaiser Franz II. 
d. d. Wien, 26. Januar 1794 gleichfalls den galiz. 
Adelstand mit demselben Prädikate. 
Die Familie wurde auch noch in den Jahren 1832, 
1833, 1845 in die galizische Matrikel eingetragen. 
Wappen: In B. über gr. Boden ein schroffes nat. 


Felsengehirge; begleitet beiderseite von je einem g. 


Sterne. 
56 
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Kleinod: S.,Adler mit den g. Buchstaben I. ır. 
(im Diplome von 1794: F. ır) auf der Brust. 
Decken: b. 8. 


Skalkowski. (Taf. 252). 


Anton Wladislaw Skalkowski, Dr. der Medi- 
cin, Kari Josef, Dr. der Rechte und Advokat, und 
Stanislaus, Dr. der Rechte und Advokat, Gebrüder, — 
dann der Sohn ihres verstorbenen Bruders Ignatz: Thad- 
däus Anton Coelestin, Hörer der Rechte, erhielten 
von Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 11. November 1869 
eine Anerkennung ihres altpolnischan Adels im Ritter- 
stande. 

Wappen: Naleez. 


Skalski. (Taf. 252). 


Adelsfamilie des Kreises Oswiecim, 

Hyacinth Skalski wurde im Jahre 1781 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rogala. 


(Taf. 253). 


Uraltes masowisches Geschlecht, welches schon um 
1400 genannt wird. Es ist ein Zweig der Paweski 
(siehe dort). 

Teofil Skarga Paweski wurde im J. 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Paweza (Herburt). 


Skarga. 


(Taf. 253). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 
den Beinamen Zuk. 

. Josef, Kajetan und Onuphrius Skarszewski 
Zuk wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Nalecz. 

Ladislaus Skarszewski, k. k. Oberleutnant, er- 
hielt d. d. Wien, 5. Nov. 1853 eine Bestätigung des ga- 
lizischen Ritterstandes mit dem Namen Zuk-Skar- 
szewski und dem Wappen Nalecz. 


Skarszewski. 
Sie führt 


Skarzyüski. (Taf. 253). 


Uraltes podlachisches Geschlecht, welches schon 1436 
urkundlich genannt wird. 

Adam und Franz Skarzynski wurden im J. 1782, 
Fortunat Skarzyüski, Mitglied der Stände, im J. 
1817, und Mieczysiaw Maxim Skarzynüski, gleich- 
falls Mitglied der Stände, im J. 1844 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Boneza; eine Linie führt das Feld roth. 

Eine Linie erhielt im J. 1813 den französischen Ba- 
Ph: der im Jahre 1841 in Preussen anerkannt 
wurde. 


Skawinski. (Taf. 255). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie im 
J. 1440 zuerst genannt wird. 

Michael und Josef Skawinski wurden im J. 
1782; Johann, Andreas, Peter, Adam und Paul 
im J. 1809; endlich Josefs Söhne Silvester-Ignatz- 
Vincenz und Franz-Felician im J. 1837 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Rawiez, 

Josef Skawinski, Bürger von Nikolsburg, erhielt 
d. d. Wien, 31. Juli 1838 eine Ritterstands-Bestätigung 
mit dem Wappen Rawiez. 
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Skibicki. (Taf. 253). 

Aus der Wojewodschaft Leczyca stammendes Adels- 
geschlecht, welches um 1600 zuerst genannt wird. Es 
schreibt sich auch Skibinski. 

Rafael und Jan Skibicki z Skibic wurden im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

‚ Karl Skibinski, Mitglied der Stände, erhielt von 
Kaiser Franz I. d. d. 1827 eine Adelsbestätigung. 
Wappen: Rola. 


Skibniewski. (Taf. 253). 


Alte Familie des Landes Drohiez, wo sie 1492 zuerst 
genannt wird. 

Bronislaw Alexander Anton Skibniew ski, 
Gutsbesitzer in Balice, erhielt d. d. Wien, 4. Dezember 
1894 eine Bestätigung seines altpolnischen Adels mit dem 
Prädikate „von Kurzec“. 

Wappen: Slepowron. 

Skolimowski, (Taf. 2583). 

Adelsfamilie des Landes Drohicz, wo sie um 1620 
zuerst auftritt. 

Simon, Peter und Adalbert Skolimowski 
wurden im J. 1782; ferner Peters Sohn Adam und En- 
kel Hyppolit im Jahre 1829 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Skolski E. (Taf, 253). 


Adelsfamilie des Landes Masowien, wo sie 1674 zu- 
erst genannt wird. 

Panteleimon und Andreas Skolski wurden im 
J. 1803 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rogala. 


Skolski II, (Taf. 253). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, wo sie um 1650 zu- 
erst auftritt. 

Josef Skolski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


(Taf. 258). 


Dieses uralte masowische Geschlecht erhielt schon 
1397 eine Donation auf Skomorowka. Es ist ein Zweig 
des Geschlechtes &olian, und führt auch diesen Bei- 
namen. 

, „Stefan Skomorowski Golian wurde im J. 1782 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Naleez. 


Skomorowski. 


Skopowski. (Taf. 253). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Wolyn, wo sie 1696 
zuerst genannt wird. 

Thomas, Franz und Leon Skopowski wurde 
1787; ferner Kajetan Skopowski von Skopow 1789 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec, doch das Kreuz im Schilde 
begleitet von zwei aufwärts stehenden Pfeilen. 


(Taf. 253). 


Uraltes grosspolnisches Geschlecht, welches schon im 
J. 1436 urkundlich auftritt. Es wird auch Skora- 
szewski geschrieben. 


Skoroszewski, 


. Lukas Skoroszewski von Skoroszewo wurde 
im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Abdank. 


Skörski I. (Taf. 254). 

Aelteres Lievländisches Geschlecht, welches um 1550 
zuerst genannt wird. 

Josef, noch ein Josef und Franz Skörski waur- 
den im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Skörski I. (Taf. 254). 


Franz Skörski erhielt von Kaiser Leopold II. d.d. 
Wien, 20. Jänner 1791 den galizischen Adelstand, 

Wappen: In von B. und G. gespaltenem Felde ein 
Tatzenkreuz und darunter ein Hufeisen, beide in verwech- 
selten Tinkturen. 

Kleinod: Drei g. b. g. Straussenfedern. 

Decken: b. g. 


Skorupka. (Taf. 254). 


Adelsgeschlecht des Landes Drobiez, wo es 1581 ur- 
kundlich auftritt. 

Mathias Skorupka, Fahnenträger von Drohiez, 
Landes-Erztruchsess von Galizien, Hofrath und Viceprä- 
sident des Appellationsgerichtes von Galizien; ferner Pe- 
lix Skorupka, Schwertträger von Krakau, wurden im 
Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen, x 

Wappen: Slopowron. 


Skorupski. (Taf. 254). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Wolyn, wo sie 1678 
genannt wird. Sie führt den Beinamen Smoczek. 
Rochus-Hyacinth-Thaddäus Skorupski und 
Jan Skorupski wurden im J. 1782 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Szeliga. 


Skotnicki. (Taf. 254). 
. Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo 
Sie um 1500 auftritt, 
Franz, Kristof, Xaver, Onuphrius und Kaje- 
tan Skotnicki von Skotnik wurden im J. 1782 in die 
Salizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Bogorya. 


Skowronski. (Taf. 254). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Wolyn, wo sie 1650 
zuerst urkundlich genannt wird. 

Johann, Stefan und Stanislaus-Michael Skow- 
Tonski wurden im J. 1809, ferner Johann-Ladislaus 
Skowronski im J. 1894 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zıen eingetragen. z 
Wappen: Tepa Podkowa, doch im Hufeisen das 
Kreuz des Wappens Prus I. 


Skrochowski. (Taf. 254). 


Johann Skrochowski, galiz. Gutsbesitzer und 
Handelsmann, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 
2. August 1788 den galizischen Adelstand, 
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Wappen: Von W. und B, schrägrechts getheilt; 
oben aus der Theilung wachsender s. Adler; unten ein gr. 
Eichenkranz. 

Kleinod: Drei s. w. b. Straussenfedern. 

Decken: s. w. — b. w. 


Skrodzki. (Taf. 254). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla, die auch den 
Beinamen Wrona führt. . 
Johann Peter Skrodzki Wrona wurde im J, 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Topor. 


(Taf. 254). 
Sie führt den Bei- 


Skrzeezyüski. 


Adelsfamilie des Kreises Sandec. 
namen Gorzye Flak. 2 

Ignatz und Peter Skrzeezynski Gorzyc Flak 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Godziemba. 


Skrzeszewski. (Taf. 254). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammende Adels- 
familie, : 5 

Josef und Emerich Skrzeszewski wurden im 
J. 1810, und Emerichs Sohn Friederich-Karl, k. k. 
Hauptmann, im Jahre 1856 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Skrzetuski. (Taf, 254). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Posen, wo sie 1547 
dlich genannt wird. : 3 
En a and Theddaes Skrzetuski von Jeli- 
towo wurden im J. 1782, und Thaddäus’ Sohn Gabriel 
im J. 1843 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 


Skrzynecki. (Taf. 254). 


i Adelsfamilie. 5 
nt rzynecki von Skrzynek wurde in 
den Jahren 1782 und 1804 in die galizische Adelsmatrikel 
i i n- 
a pen: Lubiez. 


Skrzyuski I. (Taf. 255). 


Adelsfamilie des Landes Wielna, eines Stammes mit 

hte Lada. 2 
ee a Anton Skrzyuüski von Skrzyn 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 


ingetragen. 
£ e Wappen: Lada. 


Skrzysiski HH. (Taf. 255). 


Adelsfamiiie des Landes Wielun und der 
Wrofseoishaft Leezyca, wo sie schon um 1500 auftritt. 
Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1817, 1818, 
1838, 1839, 1843, 1845 und 1846 in die Matrikel des ga- 
lizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Zaremba ll. in 8. s 
Wappen II: dasjenige des ‚Landes-Schatzmeisters 
Vincenz Skrzynski (1820), mit dem Wappen seiner 


Würde vereinigt, 


Skrzyszewski. (Taf. 255). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, erhie] vom 
polnischen Reichstag im J. 1546 den Adelstand (Paprocki). 
Bernhard und Adalbert Skrzyszewski wurden 
im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Gryf. 


Skrzyszowski. (Taf. 255). 


Paul Skrzyszowski erhielt von Kaiser Josef II. 
d. d. 1788 den galizischen Adelstand, wegen seines 
Todes wurde jedoch das Diplom nicht ausgefertigt. Sein Sohn 

Josef Skrzyszowski erhielt hierauf von Kaiser 
Franz I. d. d. Wien, 29. Dezember 1817 den galizi- 
schen Ritterstand. 

Wappen: Gryf. 

Zwei Helme: I. Gryf ohne Horn einwärts; II. zwei 
von W. und R. geviertete Hörner. — Alle Decken: r. w. 


Skulski I. (Taf. 255). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 
1550 zuerst genannt wird, Sie führt die Beinamen 
Miaka, Mlaczyc und Maszel. 

Mitglieder dieser Familie wurden in den Jahren 1782, 
1811, 1836, 1838, 1839, 1840 und 1843 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korab. 


Skulski It. (Taf. 255). 


Adelsfamilie von Halicz. 

Martin, Johann, Andreas, Demetrius, Sta- 
nislaus, ein anderer Johann, Roman und ein anderer 
Demetrius Skulski wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Skupinski, (Taf. 255). 


Adelsfamilie des Landes Nur, die im J. 1697 zuerst 
urkundlich auftritt. 

Adam Skupinski wurde im J. 1762 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Bylina. 


Skwarezyuski. (Taf. 255). 


Ignatz Skwarczyüski, k. k. Gerichtspräsident in 
Stanislau, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 1. De- 
zember 1780 den galizischen Ritterstand. 

Wappen: Geviertet von B. und R. 1 und 4 acht- 
strahliger g. Stern; 2 und 3 Zadora. 

Zwei Helme: I. einwärts gekehrter b. Flügel, be- 
legt mit dem Stern; Decken: b.g. — IIr. Flügel, be- 
legt mit Zadora; Decken: r. 8. 


(Taf. 255). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Anton Skwarski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Boticza. 


Skwarski. 


Slaski I. (Taf. 255). 


Aus Slazi in Masowien stammendes Geschlecht, wel- 
ches im J. 1633 urkundlich auftritt. 
. Thomas und Josef Slaski von Slazi wurden 
im J. 1783 in die galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 
Wappen: Grzymala mit dem gerüsteten Mann. 
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Slaski Il. (Taf. 255). 


Adelsgeschlecht aus Slazi im Kreise Sanok. 

Johann, Andreas, Franz und Anton Slaski 
von Slazi wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien aufgenommen. 

Wappen: Krzywda. 


Sleezkowski. (Taf. 256). 


Franz Sleczkowski, geb. 1812 in Jaroslau, Ga- 
lizien, k. k. Major, erhielt d. d Wien, 1. Mai 1867 den 
österreichischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Poboj‘. 

Wappen: Von R. und W. gespalten. Vorne zwei 
gekreuzte Schwerter ınit g. Parirstaugen, begleitet von 
drei (1, 2) w. Sternen. Hinten auf n. Felsen stehend ein 
n. Hühnergeier, mit der rechten Klaue ein s. Hufeisen 
haltend. 

Kleinod: Geharnischter, gebogener Arm, ein Schwert 
in der Faust haltend. 

Decken: r. w. 


(Taf. 256). 


Adelsfamilie des Landes Nur, wo sie schon 1584 
genannt wird. E e 
Karl-Theophil Slepowroäski vonSlepowron 
. im J. 1782 Aufnahme in die Matrikel des galizischen 
els. 
Wappen: Slepawron. 


Slepowroüski. 


Siiwinski. (Taf. 256). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz. Nie 
führt den Beinamen Bogusz. 

Stanislaus und Mathias Sliwinski Bogusz 
wurden im J. 1782 in die Matrikel des Adels von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen; Junosza, 


Siawiec. (Taf. 256). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Anton Slawiec wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingeschrieben. 

Wappen: Grabie, aber Rechen s. in G. 


Slawinski I. (Taf. 256). 


Grosspolnische Adelsfamilie, die schon um 1550 ur- 
kundlich auftritt, 

Johann Stawinski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Stawinski IL. (Taf. 256). 


Aus Slawno im Kreise Trembowla stammende Adels- 
familie. 

Ludwig und Anton Slawinski wurden im Jahre 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubicz. 


Siawski. (Taf. 256). 


Acltere Adelsfamilie des Kreises Wilkomir, wo sie 
schon im J. 1510 urkundlich genannt wird. 

Gabriel Slawski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. Später wurde die Familie noch 
in den J. 1829, 1830 und 1849 eingetragen. 

Wappen: Szeliga. 


| 
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Siodkowski. (Taf. 256). 


Reussische Adelsfamilie. 

Konstantin Siodkowski wurde im J. 1789 in 
die Matrikel des Königreiches Galizien eingeschrieben. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Sionecki. (Taf. 256). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches um 1620 zu- 
erst auftritt. 

Felix-Anton, Josef und Nikolaus Sionecki 
wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 

Wappen: Korab. 


Stoniewski. (Taf. 256). 


Kristoph Warteszowicz Sloniewski erhielt 
vom polnischen Reichstage im 3. 1659 den Adelstand. Er 
war königl. Sekretär. 

Andreas und Gregor Sloniewski wurden im J, 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Slon. 


Sioninka. (Taf. 256). 


Julian Sloninka, geb. 1844 in Lemberg, Oberst 
und Commandant des Inf.-Regts. Nr. 73, erhielt d. d. 
Wien, 2. April 1894 den österreichischen Adel- 
stand mit dem Prädikate „von Holodöw“. 

Wappen: In Gr. eine erniedrigte eingebogene w. 
Spitze, in welcher auf gr. vom Fussraude aufsteigenden 

asenboden ein knorriger Baumstrunk hervorwächst, dem 
zur Rechten eine Axt mit schrägelinks abstehendem Holz- 
schaft eingetrieben ist. Im Schilde zwei verschränkte 
Sensen mit Holzstielen. 

Kleinod: Wachsender w. Löwe, mit der rechten 

orderpranke ein Schwert haltend. 


Decken: gr. w. 


Stonski I, (Taf. 256). 


._ „Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 
ım J. 1573 zuerst urkundlich auftritt. - 

Onuphrius-Stanislaus und Andreas Slonski 
wurden im J. 1791; ein anderer Onuphrius, Taras, 
Alexander, Lucian und Michael 1795; endlich 
Michaels Sohn Nikolaus 1839 in die Matrikel des gali- 
zischen Adels eingetragen. 


Wappen: Ostoja. 


Stonski It. (Taf. 257). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 
Michael Sionski wurde im J. 1782 in die Adels- 
mairikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Siotwinski. (Taf. 257). 


Aus Segniew in der Wojewodschaft Nowogrod stam- 
mende Familie, die im J. 1550 zuerst urkundlich auftritt. 
Michael, Franz, Ignatz und Kasimir Slot- 

IV. 14. 
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winski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 
Wappen: Leliwa. 


Siowikowski. (Taf. 257). 


Masöwisches Adelsgeschlecht, welches schon 1584 
genannt wird. 

Adam Siowikowski fand im J. 1782 Aufnahme 
in die galizische Adelsmatrikel. 

Wappen: Suchekomnaty. 


Stucki. (Taf. 257). 


Alte Familie der Wojewodschaften Plock und Kuja- 
wien, wo sie schon um 1500 auftritt. Sie führt den Bei- 
namen Burnak. 

Michael und Jakob Slucki wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Dolega. 


Siugocki. (Taf. 257). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 
Mitglieder derselben wurden in den Jahren 1782, 
1787, 1843, 1844, 1846 und 1849 in die Adelsmatrikel 


des Königreiches Galizien eingetragen. 
Wappen: Slepowron. 


Siupecki. (Taf. 257). 


Adelsfamilie der Wojewodschaften Rawa und Lublio, 


die um 1560 zuerst genannt wird. TE 
Thomas Siupecki wurde im J. 1787 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rawiez. 


Siupski. (Taf. ‚257). 


polnisches Adelsgeschlecht, welches um 1650 
zuerst genannt wird. 


Gross 


Thomas, Adalbert, Franz und Augu- 
s ns Fan An wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingeschrieben. 
Wappen: Leszezyc. 


Stuzewski. (Taf. 257). 


Adelsgeschlecht der Wojewodsehaft Krakau, 


Altes genannt wird. Es schreibt sich auch 


wo eg schon 1460 


Siuzowski. 
Stanislaus, Felician, Valentin und Adam 


Siugewski von Siuzew wurden im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lodzia. 


Smalawski. (Taf. 257). 


Rothreussisches Adelsgeschlecht. 

Ignatz-Jakob Smalawski wurde im J. 1787 
und sein Sohn Josef-Moritz im J. 1851 in die Ma- 
trikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pilawa. 
; 57 


Smarzewski I. (Taf. 257). 


Adelsgeschlecht des Landes Dobrzyn, wo es um 1570 
auftritt. 

Mitglieder der Familie wurden in den J. 1782, 1833 
und 1841 in die Adelsmatrikel des Königreiches Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Prawdziec. 


Smarzewski IM. (Taf. 257). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Leezyca und des 
Landes Dobrzyn, die im J. 1648 zuerst arkundlich ge- 
nanut wird. 

Sie wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen, 

Wappen: Zagloba. 


Smereczanski. (Taf. 257). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. Sie führt den 
Beinamen Leszowicz und das Prädikat von Unihov. 


In den Jahren 1782 und 1833 wurden 17 Mitglieder 
dieser Familie in die Adelsmatrikel des Königreiches Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Sas, 


Smialkowski. (Taf. 258). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Anton S$mialkowski wurde im J. 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 

Wappen: Dunin (Kabed2). 


Smielowski. (Taf. 258). 


Aus der Wojewodschaft Kalisz stammendes Ge- 
schlecht. 4 

Michael, Paul und Johann Smielowski wur- 
den im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen, 

Wappen: Leszczyc. 


Smietanka. (Taf, 258). 


Adelsfamilie des Landes Czchow. 

Johann Nep. $mietanka von Olehowic warde 
im J. 1782 in die Adelsmatrikel des Königreiches Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Korczak. z 


Smolenski. (Taf. 258). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, wo sie 1634 
urkundlich genannt wird. Sie führt den Beinamen 
Stranka. 

Anton Josef Smolenski Stranka wurde im J. 
1783 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Zagloba. 


Smolnicki. (Taf. 258). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im 
J. 1648 urkundlich auftritt. 
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Sixtus, Ludwig, Johann und Ignatz Smol- 
nicki von Strzwiaz wurden im J. 1782, ferner Josef- 
Mathias Smolnicki von Strzwiaz im J. 1783 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 


Wappen: $as, 


Smolski. (Taf. 258). 


Aus Smolsk in Kujawien stammendes uraltes Ge- 
schlecht, welches schon im J, 1457 urkundlich genannt 
wird, 

Ignatz, Kazimir und Josef Smolski wurden 
im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Smoluchowski. (Taf. 258), 


Wilhelm Smoluchowski (geb. 1830 zu Gorlice 
in Galizien), Kabinets-Sekretär und Regierungsrath in der 
k. k. Kabinetskanzlei, erhielt als Ritter des Ordens der 
Eis. Krone mittels allerh. Entschliessung d. d. Wien, 
92. Januar 1883 den österreichischen Ritterstand 
mit dem Prädikate „ron Smolau*. 

Wappen: Gespalten und halbgetheilt. Vorne oben 
das Wappen Prus I., unten das Wappen Podkowa. Hin- 
ten in W. ein r. Adler. 

Zwei Helme: I. Geschlossener, vorne w. r. und hin- 
ten w. b. getheilter Flug einwärts; Decken: r. w.—b. w. 
— II. Der r. Adler wachsend; Decken rw. 


Smulikowski. (Taf. 258). 


Adelsfamilie des Kreises Sanok. 
h Alexander Smulikowski wurde im J, 1785 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Kotwiez. 


Sniechowski. (Taf. 258). 


Adelsfamilie des Landes Chelm, die schon im J, 1584 
genannt wird. 
, Josef, Nikolaus, Johann und ein anderer Josef 
Sniechowski wurden im J. 1782, ferner Thomas 
Sniechowski im J. 1805 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Belty. 


Snieszek, (Taf. 258). 


Adelsfamilie des Kreises Pilzno, die auch Snieszke 
geschrieben wird. 

Franz Snieszek oder Snieszko wurde im J. 1801 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen; Nieczuja. 


Snitowski. (Taf. 258). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Braclaw, wo sie um 
1640 zuerst genannt wird, Sie führt den Beinamen 8e- 
kierezak. 

‚ „Lukas Snitowski Sekierczak wurde im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Sas. 
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Sobanski. (Taf. 258). 


Aelteres wolynisches Geschlecht, welches im J. 1570 
zuerst genannt wird, 

Kajetan Sobanski von Sobanie wurde im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Junosza. 


Sobiekurski. (Taf. 259). 


‚Aus der Wojewodschaft Sieradz stammende Adels- 
familie, die schon 1550 genannt wird. 

Franz Sobiekurski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Sobierajski. (Taf. 259) 


Adelsfamilie, die in Haliez und Przemysl vorkommt. 

Jakob Franz Sobierajski wurde 1782, und 
Thomas Sobierajski 1783 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Korwin. 
Sobieszezanski I. (Taf. 259). 
‚Adelsfamilie der Wojewodschaft Lablin, wo sie um 
1650 auftritt. Sie führt die Beinamen Skos, Rog- 
munt, Wil, Görny, Nyklus, Piorun, Roöniata und 

Stadto, 

. „Jan Sobieszezanski Görny wurde im J. 1782 

in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Naleez, 


Sobieszezanski II. (Taf. 259). 


he Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, °wo sie um 
1700 genannt wird. 

e Josef-Stanislaus Sobieszezanski, Mitglied 
er Stände, wurde im J, 1782 in die Matrikel des gali- 
zischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rogala. 

Sobolewski H. (Taf. 259). 

Altos Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Lublin, 
welches schon 1430 genannt wird. Es führt die Bei- 
namen Cyrus und Kula und das Prädikat von Pietek. 
. Wurde im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Lada. 


Sobolewski II. (Taf. 259). 


Adelsfamilie des Landes Drobiez, wo sie um 1600 
auftritt. Führt die Beinamen Pigtka und Pak oder 
das Prädikat von Pietek. Ein Zweig erhielt von Kai- 
ser Alexander I. den russischen Grafentitel. 

"Wurde im J. 1782 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 

Sobolewski Aut. (Taf. 259). 


Stanislaug-Oyrus und Jost Sobolewski, Söhne 


des Advokaten Sebastian-Cyrus !Sobolewski in Krakau, 
erhielten von König Wladislav IV. d. d. Krakau, 13. März 
1633 den polnischen Adelstand. 

Wappen: Taczala mit geringen Abweichungen 
(Sterne g.; Steine w.; Decken: r. W.). 


Sochaniewiez. (Taf. 259). 

Josef Sochaniewiez (geb. 1834 zu Bursztyn in Ga- 
lizien), Major beim 90. Inf.-Regt., erhielt d. d. Wien, 
7. Jänner 1884 den österreichischen Adelstand 
mit dem Prädikate von Swiplaski. 

Wappen: Von R. und 6. getheilt; oben aus der 
Theilung wachsender g. Löwe, in der rechten Vorder- 
pranke ein Schwert haltend; unten ein mit einem 8. Ka- 
nonenrohre belegter r. Schrägrechtsbaiken. - 


Kleinod: Zwischen von G. und R. getheilten Hör- 
nern ein pfahlweise gestellter behandschuhter Unterarm, 


ein Schwert in der Faust haltend. 
Decken: r. 8. 


Sokolniecki. (Taf. 259). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, wo sie schon 
1584 genannt wird. : 

Franz Salis Sokolnicki wurde im J. 1788 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Jastrzebiec. 


Sokolowski. (Taf. 259). 
Uraltes grosspolnisches Geschlecht, welches schon 
1486 genannt wird. x ; 
Es wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. : 
Wappen: Pomian, mit Pfauenwedel als Kleinod. 


Sokolowski 1. (Taf. 259). 


i stammendes altes Adelsgeschlecht, wel- 
ches Be ER genannt wird (1584). 
Ludwig Sokolowski wurde im J. 1788 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. ; 
Wappen: Korab. 


Sokolowski It. (Taf. 259). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, wo sie 1651 zuerst 


enannt wird. : 
x Franz Sokolowski wurde im J. 1782 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pora). 


Sokolowski El, (Taf. 260.) 


Adelsfamilie des Landes Dobrzyn, die schon 1584 ge- 
nannt wird. 

Prokop, 
den im J. 178 
getragen. 

Wappen: Rola. 


Johann und Josef Sokolowski wur- 
2 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 


Sokulski. (Taf. 260). 


Aus Roth-Reussen stammendes, in den Kreisen Lwow 
und Sandec lebendes Geschlecht. 

Peter, Stanislaus, Kaspar, Vincenz und Ale- 
xander Sokulski von Tyrlikow wurden im J. 1792 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 


Wappen: Abdank. 


Solecki. (Taf. 260). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 
schon 1499 genannt wird. 

Franz, Stanislaus, Josef und Adalbert So- 
lecki wurden im J. 1781 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen, 

Wappen: Ostoja. 


Solski I. (Taf. 260). 


Aelteres podolisches Adelsgeschlecht, welches im J. 
1614 zuerst urkunälich auftritt. 

Anton Solski wurde 1782, ferner seine Söhne An- 
ton, Nikolaus und Kristoph im J, 1830 in die ga- 
lizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Solski ı2. (Taf. 260), 


Franz Xaver Solski, k. k. Appellationsrath, er- 
hielt von Kaiserin Maria Theresia, d. d, Wien, 18. Au- 
gust 1778 den galizischen Ritterstand, und von 
den Ständen im J. 1784 das galizische Indigenat. 

Wappen: Geviertet, 1 Poraj; 2 in R. drei g. 
Schrägrechtsbalken: 3 in B. aus der Spaltung ragendes 
w. Felsengebirge, welches ein g. Löwe nach rechts er- 
klimmt; 4 in B. eine g. Sonne. 

Zwei Helme: IJ. Zwischen einem w. und einem r. 
Horne die Rose von Poraj; Decken: r. w. II. Drei w. 
Straussenfedern, belegt mit einer blossen, wachsenden 
Hand; Decken: b. g. 

Soroezyüski. (Taf. 260). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, die 1697 
zuerst genannt wird. 

Dominik Soroczynski aus Lwow wurde im J. 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 


Wappen: Sas, 


Sosinski. (Taf. 260). 


Wolynisches Adelsgeschlecht, welches um 1700 auf- 
tritt. 

Kazimir Sosinski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: $as. 


Sosnowski. (Taf. 260). 


Adelsfamilie des Landes Chelm, wo sie im J. 1540 
zuerst urkundlich genannt wird. 

Mitglieder dieser Familie wurden in den Jahren 1782, 
1783, 1809 und 1831 in die Adelsmatrikel des Königrei- 
ches Galizien eingetragen. 

Wappen: Nalecz, 
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Soszycki. (Taf. 260). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 

Stanislaus Soszycki wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Krzywda, 


Sozanski H, (Taf. 260). 


Rothreussisches Adelsgeschlecht, welches die Bei- 
namen Facula, Hujtyn, Hujtynowiez, Luty, Wo- 
rona und Misik führt. 

Das Geschlecht wurde in den Jahren 1782, 1805, 
1810, 1817, 1823 und 1827 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Korczak. 


Sozauski IT, (Taf, 260). 

Adelsfamilie des Kreises Przemysl, die den Beinamen 
W olko führt. 

Stanislaus, Gregor, Theodor, Johann, Elias, 
Demeter, Samuel, Alexander und Michael So- 
zanski Wolko wurden im J. 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingetragen. 


Wappen: Korwin. 


Sozanski III. (Taf. 260), 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Reussen, welches 
im . 1787 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen 
wurde, 


Wappen; Sas. 


Spatschek. (Taf. 261). 

Mathias Friedrich Spatschek, Hauptmann des 
2. Garnisons-Regiments, erhielt von Kaiser Joseph II. 
d, d. Wien, 30. April 1787 den galizischen Adel- 
stand mit dem Prädikate „von Staarfeld*“., 

Wappen: In B. auf gr. Felde, vor drei gr. Bergen, 
zwischen gr. Bäumen ein zweithürmiges nat. Kirchlein; 
darüber drei nat. Staare nach rechts fliegend. 

Kleinod: Geharnischter, behelmter Ritter wachsend, 
in der erhobenen Rechten ein Schwert haltend. 


Decken: b. w. 


Spaventi. (Taf. 261). 


Johann Franz Anton Agapitus Spaventi, 
Provinziel-Medieus zu Lemberg, erhielt von Kaiserin Ma- 
ria Theresia d, d. Wien, 20. Mai 1776 den galizischen 
Ritterstand mit dem Prädikate „di San Giorgio“. 
Sein Sohn Johann Anaklet erhielt von den Ständen 
1822 das galizische Indigenat, 

Wappen: Ueber von R. und G. sechsmal schräg- 
rechts getheiltem, oben gewellten Schildesfusse: gespalten 
von G. und B. Dann vorne ein b. Löwe, hinten ein g. 
Hirsch springend. 

Zwei Helme: I. Der Löwe wachsend einwärts; 
Decken: b.g. — II. Der Hirsch wachsend; Decken: b. g. 


Spensberger. (Taf. 261). 


Die aus Tysmenia im Kreise Stanislau (Galizien) 
stammenden Brüder: Adam, Beamter bei der galizischen 
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Tabaks-Administration, Nikolaus, Kapitän bei der kön. 
polnischen Artillerie, Johann, Sekretär bei dem kaiserl. 
Geschäftsträger in Warschau, Pa ul, Geometer zu Mied- 
zyrzcsz, Anton, Beamter der kais. Gesandtschaft zu 
Warschau, Ludwig, Unterofficier bei der kgl. polnischen 
Kron-Artillerie, Stanislaus, Kadet bei der kgl. poln. 
lithauischen Artillerie, Jakob und Franz Spensber- 
ger erhielten von Kaiser Leopold II. d.d. Frankfurt a. M. 
10. Oktober 1790 den Reichsadelstand mit dem Prä- 
dikate „von Wierogorsky“. 
. „Wappen: In R. aus gr. Hügel wachsender g. Löwe, 
in der rechten Vorderpranke ein Schwert und in der 
linken fünf eiserne Pfeile haltend. 
; Kleinod: Zwischen offenem s. Flug der Löwe ohne 

die Pfeile. 

Decken: r. 8. 

Der polnische Reichstag von 1790 ertheilte dem obi- 
gen Nikolaus Spensberger den polnischen Adel „non 
praeeiso scartabellatu*, 


Splawski. (Taf. 261). 


Uraltes grosspolnisches Geschlecht, welches schon im 
J. 1431 urkundlich genannt wird. 

Onuphrius Splawski, Mitglied der Stände und 
Starost, wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Johann Chrisost. Splawski erhielt von Kaiser 
Franz I. 1830 eine Adels-Bestätigung. 


Wappen: Leliwa. 


Spytecki., (Taf. 261). 


Masowisches Adelsgeschlecht. 
J ngnatz Spytecki, Mitglied der Stände, wurde im 
. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Pernus. 


Sroezynski. (Taf. 261). 


Aus Podolien stammendes Geschlecht, welches 1567 
zuerst genannt wird. 

Karl, Franz, Nikolaus und Laurenz Sro- 
*zyüski wurden im J. 1808 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

. Anton Sroczynski erhielt 1823 von Kaiser Franz. 
eine Adelsbestätigung. 


Wappen: Nowina, 


Srokowski I. (Taf. 261). 


. Adelsfamilie des Kreises Lwow, die im J. 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen wurde. 


Wappen: Janina. 


Srokowski It. (Taf. 261). 


_ Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, WO sie um 
1650 auftritt. Sie führt die Beinamen Hodyl, Hode- 
lewiez und Srok. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1794, 1841, 
1843, 1849 und 1852 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 


Wappen: Jastrzebiec. 
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Srzeniawski. (Taf. 261). 


Adelsfamilie des Kreises Pilzno. 
Michael und Josef Srzeniawski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Srzeniawa. 


Stadnicki. (Taf. 261). 


Kleinrussischer Uradel, der schon 1289 urkundlich 
auftritt. Die Familie führt die Prädikate „von Stad- 
nik“ und „von Zemgrod“. (Vergleiche Grafen Stad- 
nicki in diesem Werke). 

Acht Mitglieder der adeligen Familie wurden im J. 
1782 in die galizische Matrikel eingetragen. 

Wappen: Druzyna (Srzeniawa ohne Kreuz). 


Stamirowski. (Taf. 261). 


w und der Woje- 


Adelsfamilie des Landes Sochacze \ 
mit den Ligeza. 


wodschaft Reussen, gleichen Ursprungs 

Sie tritt um 1550 urkundlich auf, 
Thomas Stamirowski, Starost von Krasnostaw, 

wurde im J. 1783 in die galizische Matrikel eingetragen. 


Wappen: Pölkozie. 


Stanislawski I. (Taf. 261). 
Kujawisches Adelsgeschlecht, welches um 1600 zu- 


erst auftritt. 
Anton, Josef, Nikodem, Thomas und Benedikt 


Stanisiawski wurden im J. 1787 in die Matrikel des 
Königreiches Galizien eingetragen. 
Wappen: Rola. 


Stanistawski I. (Taf. 262). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. ; 
Johann und Peter Stanistawski wurden im J. 
1808 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Sas. 


Stanisinwski EI. (Taf. 262). 


Polnisch-Preussen stammendes Geschlecht, wel- 
ches ih J. 1615 zuerst auftritt. Es führt den Beinamen 
Seeguth, der auch Zeiguth, Zelguth und Zejgul 
eschrieben wird. j : 
5 Stefan Stanislawski Zejgul wurde im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
- Sigismund Seeguth - Stanislawski 
ee T, General-Postmeister des Her- 


:ön, polnischer Kämmere r e 
Eogihume Polnisch-Preussen, erhielt d. d. Wien, 28. No- 
vember 1736 den Reichs: Grafenstand. 


Wappen: Sulima. 
(Taf. 262). 


s Landes Üzersk, WO sie im J. 1564 


Staniszewski. 


Adelsfamilie de 


urkundlich auftritt. = 
Martin Staniszewski wurde im J. 1782 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Pobög. 


58 


Stankiewiez. (Taf. 262). 


Aelteres Geschlecht der General-Starostei Zmujdz, wo 


es 1560 urkundlich auftritt. 


Thomas, Johann, Ignatz, Anton-Michael, 
Ludwig, Johann, Josef und Jakob Stankiewicz 
wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 


Wappen: Mogila. 


Stanski. (Taf. 262). 


Adelsfamilie des Kreises Sendomierz, 


Josef Stanski wurde im J. 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Debno. 


Starezewski, (Taf. 262). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie im J, 
1605 genannt wird. Sie führt den Beinamen Serwatka, 
Wurde in den Jahren 1782, 1832 und 1843 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Pniejnia. 


Starowiejski. (Taf. 262). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie um 
1600 auftritt. 


Johann, Burggraf von Krakau und Mitglied der 
Stände, Kasimir, Stanislaus und Hyppolit Staro- 
wiejski z Star&jwsi wurden im J, 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Bibersztejn, 


Starzewski. (Taf. 262). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 
1550 auftritt. 


Stefan Starzewski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: ÖOstoja. 


Starzyiski I. (Taf. 262). 


Podolische Adelsfamilie, welche schon im J. 1562 
urkundlich auftritt. 

Vincenz und Kajetan Starzynski wurden im 
J. 1787 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Doliwa. 


Starzyuski u. (Taf. 262). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, eines Stammes mit 
den Starzynski vom Wappen Slepowron. 

Norbert, Jakob-Ignatz und Raimund Star- 
zynski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Korwin. 


Starzyaski m. (Taf. 262). 
Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches 1610 auf- 
tritt 
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Lukas, Adalbert, Ignatz, Gaspar, Xaver und 
Jan Starzynski von Bogut wurden im J. 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Slepowron. 


Statkiewiez. (Taf. 262). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla, die den Bei- 
namen Hohna führt. 

Lukas Statkiewicz Hohna wurde im J. 1782 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen, 

Wappen: Rawiez. 


Stawarski. (Taf. 265). 

Ignatz Stawarski, Direktor des St. Anna-Gym- 
nasiums zu Krakau, erhielt von Kaiser Franz Josef d. d. 
Wien, 30. Jänner 1888 den österreichischen Adel- 
stand mit dem Prädikate von Stawi. 

Wappen: Von W. und R. getheilt; oben auf einem 
r. gebundenen Buche sitzende nat. Eule; unten auf gr. 
Boden ein w. Schwan, 

Kleinod: 8, Adler. 


Decken: r. w. 


Stawski H. (Taf. 263). 


Adelsfamilie des Landes Chelm, wo sie 1697 zuerst 
genannt wird. 

Josef Benedikt Stawski von Wielki Staw, 
General-Adjutant des Königs von Polen, wurde im J. 1782 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen, 

Wappen: Bylina. 


Stawski II. (Taf. 263), 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
1674 zuerst genannt wird, 

Adam Stawski von Wielki Staw, Starost von 
Koropiec, wurde im J. 1782 in die galizische Adelsma- 
trikel eingetragen. 


Wappen: Sızeniawa, 


Steblecki. (Taf. 263). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Braclaw, wo sie 
1550 genannt wird. 

Von dieser Adelsfamilie wurden folgende Mitglieder 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen: Johann 
1782, ein anderer Johann und Michael 1783, ferner 
Nikolaus und Georg 1808. 


Wappen; Ostoja. 


Stebniecki. (Taf, 263). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 
1540 auftritt. Sie führt den Beinamen Holodziak. 

Josef und Balthasar Stebnicki Holodziak 
warden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Przestrzal, jedoch als Kleinod eine w. 
Taube mit einem gr. Oelzweige im Schnabel. 

Decken: r. w. 


Stecki. (Taf. 263). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kiew, wo sie um 
1600 auftritt. 

Ignatz-Kajetan Stecki wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Stefanowski. (Taf. 263). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
um 1550 auftritt. 

Vincenz und Michael Stefanowski wurden im 
J. 1781 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Syrokomla. 


Stelzhammer, (Taf. 263). 


. Paul Stelzhammer, galizischer Landrechts-Sekre- 
tär, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 28. August 
1787 den galizischen Adelstand. 
4 Wappen: In von W. und B. getheiltem Schilde ein 
eigen gekrönter Adler in verwechselten Tink- 
n. 
Kleinod: Der von B. und W. getheilte Adler. 


Decken: b. w. 


Stepkowski. (Taf. 263). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Braclaw, wo sie 1550 
zuerst genannt wird. 
A en addäus Stepkowski wurde im J. 1788 in die 
smatrikel yon Galizien eingetragen. 
appen: Suchekomnaty. 


Stepski. (Taf. 263). 


1 leo Adelsgeschlecht. 
in die Matkomd Jakob Stepski wurden im J. 1808 
FR el von Galizien eingetragen. 
appen: Doliwa, 


Feli 2 
SuHondig "etepaki, k. k. Oberlieutenant (Sohn des vor- 
standes d.d a erhielt eine Anerkennung des Ritter- 
Kohl Pistzoherer t. 1839. Derselbe führte später als 
Aolgenden von Venedig (wohl irrthümlicherweise) 
Wappen IL: InW, ei : - 
TO el ? . Tatzen- 
en belegt mit einem von R. ni ne nRIeane Mit- 
iören ilde, worin drei (2, 1) Lilien in verwechselten Tink- 


Kleinod: Drei g. Turnierlanzen mit r. Fähnlein. 
Decken: r. g. 


Stix. (Taf. 263). 


> Josef Romuald Stix, Kreis-Commissär in Gali- 
N erhielt von Kaiser Leopold II. d. d. Wien, 29. Mai 
i den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
„von Sanbergen“, 
Wappen: Halbgespalten und getheilt. 1. in @. ein 
er Adler; 2. in R. ein geharnischter gebogener Arm, ein 
chwert in der Faust tragend; 3. in B. ein w. Wellen- 
balken, - 
= reinen: Zwischen offenem s. Flug der Arm wach- 
nd. 
Decken: s. g.—r. w. 


GALIZISCHER ADEL. 


Stobiecki. (Taf. 264). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
um 1600 zuerst genannt wird. 

Ignatz und Franz Stobiecki wurden im J. 1805 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Ostoja. 


Stoduiski. (Taf. 264). 


Adelsfamilie des Kreises Halicz. 
Franz-Maximilian Stodulski wurde im J. 1783 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Ogonezyk. 


Stoinski. (Taf. 264). 


Aus Stojeszyn in der Wojewodschaft Lublin stam- 
mendes altes Geschlecht, welches um 1550 auftritt. 

Xawer Stoinski von Stojeszyn, kön. polnischer 
Kammerherr, und Felix Stoinski von Stojeszyn 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Janina. 


Stojatowski. (Taf. 264). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im 
J. 1647 zuerst genannt wird, Sie führt den Beinamen 
Sternberg. 

Basilius und Nikolaus Stojalowski Stern- 
berg warden im J. 1797 in die galizische Adelsmatrikel 
eingeschrieben. 

Wappen: Sternberg. 


Stojowski. (Tat. 264). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Krakau, welches 
schon im J. 1460 genannt wird. Sie sind eines Stammes 
mit den Jordan von Zakliezyn und führen auch den Bei- 
namen „von Zakliczyn Jordan. 

Die Familie wurde in den Jahren 1782, 1817 und 
1834 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Traby. 


Stokowski. (Taf. 264). 


Ites Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Sieradz, wo 
es he 7 1497 onannt wird. Eines Stammes mit den 
Romiszowski. Es führt den Beinamen „yon Remiszo- 
wie Saryusz“. aa: 

Adalbert Stokowski von Remiszowit Sa- 
ryusz wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 


zien eingetragen. 
Wappen: Jelita. 


Strachocki. (Taf. 264). 


ilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 

um A Artt Erhielt vom poln. Reichstag im J. 
1576 eine Adelsanerkennung. 

Adam-Anton Strachocki, k. k. Kämmerer und 

Unterschatzmeister des Königreiches Galizien, und Jo- 


hann Strachocki wurden im J, 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Rawiez. 


Stradecki. (Taf. 264). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 

Joachim Stradecki wurde im J. 1782 in die ga- 
lizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Belty. 


Strademski. (Taf. 264). 

Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 
schon 1480 genannt wird, 

Johann, Kajetan und Stanislaus Stradomski 
von Stradomic wurden im J. 1783 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus I. 


Straszewski. (Taf. 264). 

Uraltes Geschlecht, als dessen erster Ahnherr Peter 
Radwan heres de Straszewo schon 1399 genannt 
wird, Die Familie führt heute das Prädikat „Bitter 
von Straszewy“. Ein Zweig nahm in Preussen den 
Namen von Strassen an. 

Josef und Stanislaus Straszewski, Mitglieder 
der Stände, wurden im J. 1805 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. Moritz von Straszewski, Uni- 
versitätsprofessor in Krakau, ist gegenwärtig ein bekann- 
ter polnischer Gelehrter und Schriftsteller. 

Wappen: Radwan, jedoch auf der mittleren Straus- 
senfeder des Kleinodes eine g. Lilie. 


Strawinski. (Taf. 264). 
Lithauisches Adelsgeschlecht, welches 1569 auftritt. 
Gustav - Matthäus - Angelus- Adam Stra- 
winski, Herrschafts-Besitzer in Szydlowce in Galizien, 
erhielt mittels allerhöchster Entschliessung d. d. Gödöllö, 
2. November 1894 eine Bestätigung des altpolnischen 
Adels als österreichischen Ritterstandes, 
Wappen: Sulima. 


Strojuowski. (Taf. 264). 

Dr. Ignatz David Strojnowski, Präsident des 
Ober-Landes-Garichtes in Lemberg und Ritter des Leo- 
pold-Ordens, erhielt von Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 
25. November 1852 den österreichischen Ritterstand, 

Wappeu: Strzemie. 

Zwei Helme: I. Zwischen offenem, von R, und G. 
getheilten Fluge ein aufrecht stehendes Schwert mit g. 
Parirstange, belegt mit einem gekrönten g. Doppeladler, 
an dessen Schweif eine g. Waage hängt, — II. Zu 
Strzemie. 

Decken: r. g.—r. w. 


Stronski. (Taf. 265). 

Uralte Adelsfamilie des Kreises Sandec, die schon 
im J. 1460 genannt wird. 

Michael Stronski von Stronie wurde 1782 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. Spätere Eintra- 
gungen kommen in den Jahren 1783, 1829, 1832 und 
1856 vor. 

Wappen: Janina 


GALIZISCHER ADEL, 


Strowski. (Taf. 265). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, die im J. 
1649 auftritt. 

Josef, Onuphrius, Peter undAndreasStrowski 
von Robkowa wurden im J. 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Prus III, 


Strus. (Taf. 265). 

Uraltes Adelsgeschlecht des Kreises Belz, welches 
schon im J. 1450 genannt wird. 

Gabriel, Basilius und Theodor Strus von 
Komorow wurden in den Jahren 1782 und 1790 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Korezak, jedoch r, in w. Felde, 


Strutyusk’, (Taf. 265). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 1550 
zuerst genannt wird. Ihre einzelnen Zweige führen die 
Beinamen: Berlicz von Strutyn, Bilewicz, Borko- 
wicz von Strutyn, Daszkowicez, Ilitycez, Kali- 
nowicz von Strutyn, Kowalewicz, Pawlowicz 
von Strutyn, Protasowiez, Protaszewicz und Za- 
wadzic; ferner noch einige, die jedoch nicht in Galizien 
vorkommen. 

In den Jahren 1782, 1832, 1834 und 1850 wurden 
zahlreiche Mitglieder dieser Familie in die galizische 
Adelsmatrikel eingeschrieben. 

Wappen: Sas. 

Stryinski. (Taf. 265). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, wo sie um 
1600 auftritt. Sie wird auch Stryjenski und Stry- 
euski geschrieben. 

Paul Stryinski, kön, polnischer Kammerherr, und 
Johann-Karl Stryinski, Oberst-Lieutenant der }thau- 


ischen Garde, wurden im J. 1783 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 


Wappen; Tarnawa, 


Stryjewski. (Taf. 265). 


Adelsfamilie des Landes Nur, wo sie schon im J. 
1465 genannt wird. 


Thaddäus Stryjewski wurde im J. 1783 in die 
galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 
Wappen: Tarnawa, 


Stryjski. (Taf. 265). 


Uralte Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo 
sie schon im J. 1386 genannt wird. 
‚ „Gregor und Jakob Stryjski wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Strzalkowski I. (Taf. 265). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
1513 zuerst genannt wird. 


- gie wurde in J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen, und führt den Beinamen Mtodyjeski. 


Wappen: Ostoja. 


Strzaikowski If. (Taf. 265). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kalisz, wo sie schon 
1584 genannt wird. 

Sie wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel des Kö- 
nigreiches Galizien eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Strzegocki. (Taf. 265). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 
Adam, Josef, Anton und Onuphrius Strze- 


gocki wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
‚eingetragen. 
Wappen: Kosciesza. 


Strzelbicki. (Taf. 265). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reusgen, die die 
Beinamen Danilowicz und Michalkowicz führt, 
Samuel Strzelbicki Danilowicz, ferner Ignatz 
und Franz Strzelbicki Michalkowicz wurden im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Strzelecki. (Taf. 265). 


Aus Strzelec in der Wojewodschaft Sendomierz stam- 
mendes altes Geschlecht, welches schon im J. 1413 ur- 
kundlich genannt wnrde. 

Es wurde in den Jahren 1782, 1783, 1809, 1817, 
1820, 1833 und 1838 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen, 


Wappen: Oksza. 


Strzembosz. (Taf. 266). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Sendomierz, 
wo es schon im J. 1415 urkundlich auftritt, 

, Johann, kön. polnischer Kapitän, Thomas, Feli- 
cian, Stanislaus und Anton Strzembosz von Da- 
majowce wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Sirzemeski. (Taf. 266). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Beussen, 
wo es im J. 1460 genannt wird. 


Anton und Julian - Reginald Strzemeski 
yon im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 
‚gen, 


Wappen: Lubicz., 
Strzemie. (Taf. 266). 
Adelsfamilie des Kreises Lwow. 
Andreas und Mathias Strzemie wurden im J. 
1782 iu die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: »trzemie. 


IV. 14. 


GALIZISCHER ADEL, 


Strzeminski. (Taf. 266). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 
Anton, Mathäus, Theodor, Kasimir und Ig- 
natz Strzemiäski wurden im J. 1782 in die Matrikel 


des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Strzemie. 


Strzyski. (Taf. 266). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. : 

Franz Salesius Strzyski, Stadt-Regent von Zy- 
daezow, wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Strzyzowski. (Taf. 266). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, WO sie um 


1550 auftritt. ; 
Josef Strzyzowski von StrzyZoWO wurde im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Gozdawa. 


Studzinski. (Taf. 266). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, WO sie 1590 
auftritt. ; ne 

Martin Studzinski wurde im J. 1790 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Prus I. 


Stupnicki. (Taf. 266). 


zemysl, wo e8 

lecht des Landes a ne 
h = 
Stu- 


Uraltes Adelsgesch s ; 
schon um 1440 urkundlich auftritt, en is 
namen Lomiec, Miskiewicz, Mae: ve 
turnus, Waskiewicez und das Prädikat „ 
pnicy“. 

Die Familie wurde in 
1821, 1823, 1828, 1830, 18 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: $Sa8. 


hren 1782, 1783 „1820, 
un 1848 in die galizische 


Suchecki. (Taf. 266). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo 810 
um 1600 auftritt. 
Rochus - Hyazin 
checki wurden im J. 
trikel eingeschrieben. 
Wappen: Poraj. 


th und Felician- Josef Su- 
1809 in die galizische Adelsma- 


Suchocki. (Taf. 266). 


delsfamilie des Kreises Belz. a 
Naces Suchocki wurde im J. 1782 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Poraj. 


Suchodolski. (Taf. 266). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Lublin, wo es 
59 


schon im J. 1413 urkundlich auftritt. Ein Zweig erhielt 
den österr, Grafentite. (Siehe Graf Suchodolski in 
diesem Buche). 
Die einfach adlige Linie wurde in den Jahren 1782, 
1836 und 1847 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 


Wappen: Janina. 


Sudrawski. (Taf, 266). 


Adelsfamilie des Landes Dobrzyn, wo sie 1635 zuerst 
genannt wird. 

Peter und Ignatz Sudrawski wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 


Wappen: Gozdawa. 


Suflezyuski. (Taf, 267). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, wo sie um 
1650 auftritt. 

Johann-Desiderius-Peter-Onuphrius Suff- 
ezyüski von Suffczyn wurde im J. 1807 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Szeliga. 


Sulatycki. (Taf. 267). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 
1650 auftritt. Ihre einzelnen Zweige führen die Beinamen 
Juchno und Reczecz. 

Sie wurde in den Jahren 1782, 1783, 1842, 1845 und 
1846 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 


Wappen: Bas. 


Suligostowski. (Taf. 267). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo Bie 
1574 zuerst genannt wird. Sie führt den Beinamen 
Dunin. 

Franz Suligostowski Dunin wurde im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Labedz. 


Sulimirski. (Taf. 267), 


Josef Johann Sulimirski, Gutsbesitzer zu Lem- 
berg, erhielt d. d. Wien, 28. Dezember 1893 eine Bestä- 
tigung seines polnischen Adels als eines ausländischen. 


Wappen: Lubiez, jedoch die Kreuze im Schilde 
und die Federn des Kleinodes weiss. 


Sulkowski. (Taf, 267). 


‚Adelsfamilie der Wojewodschaft Leczyca, wo sie 1550 
auftritt. 

Karl Sulkowski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Sulima. 


Supinski. (Taf. 267). 


Galizische Adelsfamilie, 


GALIZISCHER ADEL. 


Adam Supinski wurde im J. 1796 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Leszczyc. 


Suski I. (Taf. 267). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, wo sie 1638 
auftritt, 


Thomas und Onuphrius Suski von Rostwo 
wurden im J. 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. Neuere Eintragungen stammen aus den Jahren 
1821 und 1837. 


Wappen: Lubiez. 


Suski I. (Taf. 267). 


Uraltes Adelsgeschlecht des Landes Lomza, wo eg 
in im J. 1408 auftritt. Es führt den Beinamen Ja- 
nocha. 


Josef Suski von Susk Janocha wurde im J. 
1782 in die galizische Matrikel eingetragen, 


Wappen: Pomian. 


Swarycezewski. (Taf. 267). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 
1697 urkundlich genannt wird. Sie führt den Beinamen 
Tolstowicz und das Prädikat von Swaryczow. 


In den Jahren 1782—1786 wurden achtzehn Mit- 
glieder dieser Familie in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 


Wappen: Sas. 


Swederski. (Taf. 267). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Belz. 


Johann Swederski von Sugajna wurde im J. 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Mora, 


Swiatkiewiez. (Taf. 267), 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 


Laurenz Swiatkiewioz wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Bogorya. 


Swiderski I. (Taf. 267), 


Lithauisches Adelsgeschlecht, das 1633 zuerst ge- 
nannt wird. 


. Johann und Ignatz Swiderski wurden 1782, 
ein anderer Ignatz, Anton, Josef und Martin Swi- 
derski 1810 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen.. 


Wappen: Lubiez. 


Swiderski It. (Taf. 268). 


a Adelsgeschlecht des Landes Wizna, wo es 1525 auf- 
ritt, 

Felician, Ludwig, Anton und Thomas Swi- 
derski wurden 1782, Josef und Kasimir 1789, 


IT ; 
|) 


is 


i 


er, > 


endlich Thomas’ Sohn Ludwig 1840 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Slepowron, 


Swidzinski, (Taf. 268). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie 1576 
auftritt. 

Franz-Michael, Kasimir, Kaspar und Kon- 
stantin Swidzinski wurden im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien aufgenommen, 

Wappen: Pölkozie. 


Swiebodowski. (Taf. 268). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 
= Johann-Felix $Swiebodowski wurde im J. 1790 
in die galizische Adelsmatrikel aufgenommen, 


Wappen: Nas. 


Swiechowski. (Taf. 268). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 

Franz und Lukas Swiechowski wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel des Königreiches Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Grzymala. 


Swieeieki. (Taf, 268). 


= BRAUN RL Adelsfamilie, die 1549 zuerst genannt 
ird, 

Josef Swiecieki wurde 1782, Johann 1783 und 
Alexander-Michael 1787 in die galizischo Adelsma- 
trikel eingeschrieben. 

Wappen: Jastrzebiec. 


S$Swiejkowski. (Taf. 268). 


u Masowisches altes Geschlecht, welches schon im J. 

132 genannt wird. Es führt den Beinamen Cier- 

pieta, 

k Ignatz, Stanislaus, Laurenz und Josef $wiej- 
owski Cierpieta wurden im J. 1782 in die galizische 

Matrikel aufgenommen. 


Wappen: Trzaska. 


Swieprawski. (Taf. 268). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin» wo sie 1697 
auftritt, 


Le Swieprawski von $wieprawei wurde 
FE 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
en. 


Wappen: Nalcez. 


Swierezyuski. (Taf. 268). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches 1618 zuerst 
genannt wird. 


GALIZISCHER ADEL. 


Adalbert Swierezyäski wurde im J. 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 
Wappen: Ostoja. 


$wietostawski. (Taf. 268). 


Adelsfamilie des Landes Dobrzyn, wo sie um 1600 
auftritt. 

Adalbert $wietoslawski wurle im J. 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Rola, 


$Swiezawski. (Taf. 268). 


t Sendomierz stammendes Ge- 


Aug der Wojewodschaf 
rn . enannt wird. Es führt 


schlecht, welches 1697 zuerst 8 
das Prädikat von Dylewo. 

Bs wurde in den Jahren 178 
und 1847 in die Adelsmatrikel des 
eingetragen. 

Wappen: Paprzyca (Kuszaba). 


2, 1817, 1826, 1846 
Königreiches Galizien 


$wisteinicki HE. (Taf. 268), 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, WO sie 1584 


genannt wird, : 
Sie wurde im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 


eingetragen. 
Wappen: Sas. 


$wistelnieki It. (Taf. 268). 


Kaufmann zu Komarno, 
d. Wien, 24. Juni 1793, 
em Prädikate von 


Michael Swistelnicki, 
erhielt von Kaiser Franz II. d. d. 
den galizischen Adelstand mit d 
Swistelnik. 

Wappen: Ueber vo 
mig getheiltem Schildesfus 

Kleinod: Pfauenwedel. 


Decken; b, w. 


n W. und B. dreimal wellenför- 
s in B. ein W. Anker. 


Swiszezewski. (Taf. 269). 

Lithauisches Adelsgeschlecht, welches 1750 auftritt. 

Martin Swiszezewski wurde im J. 1782 in die 
lizische Adelsmatrikel eingetragen. z 
" Wappen In R. zwei verkehrte 8. Kirchenfahnen 
über einander. (Wahrscheinlicher sind dies zwei über ein- 
ander gestellte gestürzte Antoniuskreuze). 

Kleinod: Drei r.& Straussenfedern. 


Decken: r. 8. 5 
Dieses Wappen wird fälschlich für eine Abart des 


Wappens Radwan gehalten. 


g 


$wizewski. (Taf. 269). 


es Kreises Trembowla, 


Johann und Karl Swizewski wurden 
im E18 and Thomas’ Sohn Viktorin im J. 1832 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Paprzyca. 


Adelsfamilie d 


Sypniewski. (Taf. 269). 


Adelsfamilie der polnischen Wojewodschaft Preussen, 
wo sie schon 1490 genannt wird. 

Bonifacius Sypniewski wurde im J. 1783 in die 
galizische Matrikel eingetragen. 

Wappen: Odrowaz. 


Szabraüski, (Taf. 269). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, wo sie 1697 
auftritt, 

Leonard $Szabranski wurde im J. 1787 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawiez, 


Szachlacki I. (Taf. 269). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 

Ferdinand und Augustin Szachlacki wurden 
im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rawicz. 


Szachlacki II. (Taf. 269). 


Stefan Magno Szachlacki erhielt von Kaiser 
Rudolf II. d. d. Prag, 19. Juli 1598 den böhmischen 
Adelstand mit dem Prädikate „von Barachka“ 

Die Gebrüder Georg, Felix und Kornel Szach- 
iacki von Barachka wurden im J. 1782 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen, und erhielten d.d. 
10. Sept. 1784 eine k. k. Anerkennung als Ritter, 

Wappen: InR. ein geharnischter Krieger mit Pelz- 
mütze und einem Köcher auf der Schulter, in der rechten 
Hand einen von einem Pfeil durchbohrten w. Pferdekopf 
haltend und die Linke an seinem Schwerte ruhend. 

Kleinod: Zwischen einem r. und einem w. Flügel 
der Krieger wachsend. 

Decken: r. w.—b. g. 


Szachnowiez. (Taf. 269). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 1697 
auftritt. 


Hyacinth und Ignatz Szachnowiez wurden im 
J, 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Sas. 


Szacinski. (Taf. 269). 


Aus dem Kreise Konin stammende Adelsfamilie, die 
im J. 1618 zuerst genannt wird. 


Josef und Symon Szacinski wurden im J. 1782 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen, 


Wappen: Rawiez. 


Szadurski. (Taf. 269). 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Lublin, welches 
1508 zuerst erwähnt wird. 


- Anton und Michael Szadurski wurden im J. 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen; Ciolek, 


GALIZISCHER ADEL. 


Szamota, (Taf. 269). 


Adelsfamilie des Kreises - Lwow. 


. „Michael, Simon und Lorenz Szamota wurden 
im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Naleez. 


Szandorowski. (Taf. 269). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Braclaw, wo sie 1631 
erwähnt wird. 


Hiacynth, Basilius, Peter und Paul Szando- 
rowski z Wasielontu wurden im J. 1789 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Sas. 


Szaniawski, (Taf, 269). 


Altes lithauisches Adelsgeschlecht, welches vom Kö- 
nig Jagiello im J. 1429 geadelt wurde. Ein Sprosse er- 
hielt 1800 den galizischen Grafenstand, stark aber kin- 
derlos (siehe Graf Szaniawski in diesem Werke). 


Thomas - Franz Szaniawski von Szaniaw 
wurde im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. 


Wappen: Junosza. 


Szaprowski. (Taf. 270). 


Galizisches Adelsgeschlecht. 


, Theophil Szaprowski von Szpikowo wurde 
im J. 1789 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 


Wappen: Kur II. 


Szawlowski. (Taf. 270). 


‚Podlachisches Adelsgeschlecht, welches um 1620 im 
Kreise Wyszogrod auftritt. 


Martin Szawlowski wurde im J. 1782; Anton 
Szawlowski1783; Romuald-MichaelSzawlowski, 
Mitglied der Stände, 1817; endlich Titus-Romuald 
Szawlowski, Enkel des obigen Martin, im J. 1847 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Sulima. 


Szawrönski, (Taf. 270). 


Adelsfamilie des Kreises Haliez. 


‚. Ignatz Szawrönski wurde im J. 1782 in die ga- 
lizische Adelsmatrikel eingetragen, 


Wappen: Korwin., 


Szezawinski, (Taf. 270). 


Uraltes masowisches Adelsgeschlecht, dessen ältest- 
bekannter Ahne Johann von Szezawin schon im J. 
1299 von Herzog Bolestaw von Masowien eine Donation 
auf Wielki Szezawin und Wloszezanöw erhielt. 

Kajetan Szcezawinski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


GALIZISCHER ADEL. 


(Taf. 270). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1501 
zuerst genannt wird. 

Franz, Thomas, Johann, Adalbert, Ma- 
thias, Jakob und Josef Szczepanowski von 
8zczepanow wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus I. 


Szezepanowski. 


Szezepauski. (Taf. 270). 


Wolynisches Adelsgeschlecht; das um 1605 urkund- 


lich auftritt. 
Johann, Mitglied der Stände, Thomas, Domherr 


von Warmland, ein anderer Johann, Franz, Anton, 

Ignatz und Josef 8zezepanski wurden im J. 1782 

in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Dolega. 


(Taf. 270). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie im 
J. 1650 zuerst erwähnt wird. 

Ignatz, Vincenz, Kajetan und AdolfSzezep- 
kowski von Borowo Szczepkowo wurden im J. 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pobög. 


Szezepkowski. 


(Tat. 270). 


Samogitisches Adelsgeschlecht, welches 1674 zuerst 
‚auftritt, 
Josef Szezesnowicz wurde im J. 1782 in die 
elsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Jastrzebiec, 


Szezesnowiez. 


Szezombrowski. (Taf. 270). 


Adelsfamilie des Landes Haliez, die den Beinamen 
Londyk führt, j 
1782 tefan Szezombrowski Londyk wurde im J. 
in die Adelsmatrikel von Galizien aufgenommen, 
Appen: Sas, 


Szezucki B. (Taf. 270). 

Adelsfamilie Kali re zu 
namen Sacayglowien Haliez. Sie führt den Bei 

ohann, Andreas, Gre dä Stef 
; gor un efan 
a u Stayakonion wurden im J. 1782 in die 
Fe allzi i Inä i . 
auilie noch TERT aan Später wurde die Fa 


Wappen: Jelen i i 
binden a hun), doch s. Hirsch mit w. 


Szezucki 1. (Taf. 270). 


Adelsfamilie der Woj 
1650 auftritt. a 
„ lgnatz Szezucki wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Trzaska. 


(Taf, 270). 


Uraltes Adelsgeschlecht des Landes Wizna, wo es 
schon im J. 1437 urkundlich genannt wird. 

Theophil Szcezuka, städtischer Viceregent von 
Lemberg und Mitglied der Stände, wurde im J. 1782 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen, 

Wappen: Grabie. 

14, 


Szezuka. 
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Szezygielski. (Taf. 271). 

Aeltere Adelsfamilie, welche im XVI. Jahrhundert im 
Kreise Radom, und im XVII. in der Wojewodschaft Kra- 
kau und dem Lande Üzersk begütert war. 

Mathias-Kasimir Szezygielski wurde im J. 
1782 in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rogala. 


Szeliski, (Taf. 271). 


Galizisches Adelsgeschlecht. Zweig der Familie Sze- 
liga, die dem Uradel angehört und in der Wojewodschaft 
Sendomierz schon im XII. Jahrhundert auftritt, 

Josef, Johann, Franz, Ignatz, Felician, 
Mathäus, Thomas, Kazimir, ein anderer Ignatz, 
ein anderer Johann, und Rochus Szeliski von S ze- 
liga wurden im J. 1742 in die Adelsmatrikel von Gali- 
zien eingetragen. 

Wappen: Szeliga. 


Szembek. (Taf. 271). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo 816 1556 
auftritt. Sie stammt aus Deutschland, wo sie Schoenbek 
oder Schonbeg hiess. Angeblich war ihr Ahne jener Peter 
Schonbeg, der den Kaiser Maximilian von der Martins- 
wand bei Innsbruck rettete. Nie Familie erhielt 1566 
das polnische Indigenat. Ein Zweig erhielt 1816 den 
preussischen Grafentitel, der 1824 auch in Russland 
anerkannt wurde. 

Stanislaus, Mitglied der Stände, Alexander, 
General-Adjutant des Königs von Polen, und Ignatz 
Szembek von Slupowo, Jägermeister, wurden im J. 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
2. Wap ‚on: Szembek. ER 
ws Eiwird’ihnen auch, wohl mit Unrecht, das Wappen 


'Kosy zugeschrieben. a? 
N la Artikel „Grafen Szembek* in diesem 


Werke. 
Szempinski. (Taf. 271). 


ische Adelsfamilie. Ba } 
Daunhrins-Anton Szempiäski wurde im J 


1787 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Labed2. 


Szeptycki I. (Taf. 271). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl, wahrscheinlich ein 


i ächstfolgenden. fi 
a Er Dandaundschenk von Lemberg, Kastellan 


‘], Mitglied der Stände, Nikolaus, Panier- 
En mr Franz, Mitglied der Stände, nn 
minik, Schatzmeister von Latyczow, ferner Basilius, 
Johann und Andreas Szeptycki von Szeptyce 
wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 
tragen. Spätere Eintragungen stammen aus den Jahren 
1817, 1818 und 1839. 

Wappen: Dolega. 


Szeptycki H. (Taf. 271). 


isches Bojarengeschlecht, welches um 1400 
Den anni Ein Zweig erhielt den österrei- 
chischen Grafentitel 1871. Vergleiche Artisel „Graf 
Szeptyce-Szeptycki in diesem Werke. 

Kajetan, Kastellan, Starost und Stanislausordens- 
Ritter, Josef, Starost, Michael-Onuphrius, Starost 
und Mitglied der Stände, Martin und Johann S$zep- 
tycki auf Szeptyce, Woszezance und Uherce, 
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General des Polnischen Heeres, "Gebrüder, wurden im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Szeptycki II. 


SzIachtowski I, (Taf. 271). 


Stanislaus Szlachtowski (geb. 1815 zu Lem- 
berg), Doktor der Rechte, k. k. Oberfinanzruth bei der 
galizischen Finanz-Prokuratur, erhielt als Ritter des Or- 
dens der Eisernen Krone, d. d. Wien, 6. Oktober 1876, 
den österreichischen Ritterstand. 

Wappen: InR. eine w. Lilie, begleitet oben, rechts 
und links von je einem g. Sterne und unten von einem auf- 
wärts gekehrten g. Halbmonde. 

Zwei Helme: 1. Zwischen von W. und R. getheil- 
ten Hörnern die w. Lili. Decken: rg. -— r.w— 
II. Pfauenwedel; Decken: r. w. — r. 8. 

Devise: VIRTVTE . DVCE.COMITE . FORTVNA, 


Szlachtowski I. (Taf. 271). 


Felix Szlachto wski (geb. 1820 zu Lemberg, Bru- 
der des obigen Stanislaus Sz. I), Dr. jur. Universitäts- 
professor, Landes-Advokat und gewesener Stadtpräsident 
von Krakau, erhielt mittels Allerböchster Entschliessung 
d. d. 30. April 1893, und Diplomes d. d. Wien, 26. No- 
vember 1893 den österreichischen Ritterstand. 

Wappen: Szeliga. 

Zwei Helme: I. Hohes g. Tatzenkreuz. II. Drei 
rt. g. r. Siraussenfedern. 

Alle Decken: r. g. 


(Taf. 271). 


Alte Adelsfamilie des Landes Przemysl, wo sie schon 
1440 genannt wird. : 

Sigmunt $zlapa wurde 1783 und Josef-Alexan- 
der 8zlapa 1808 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Lewart. 


Sziapa. 


Szolnjski. (Taf. 271). 


Familie der Wojewodschaften Kalisz und Leczyca, wo 
sie schon 1584 genannt wird. 

Franz Szolajski wurde im J. 1816 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Topor. 


Szornel. (Taf. 271). 


Aeltere Adelsfamilie, die um 1500 in den Wojewod- 
schaften Lublin und Reussen auftritt. 

Kajetan Szornel wurde 1782, seine Söhne Paul, 
Andreas-Nikolaus, Anton-Felix, Wladistaw- 
Peter und Enkel Josef und Kajetan 1832 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dolega. 


Szpakowski. (Taf. 271). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Belz, wo sie 1671 
zuerst genannt wird. RE 

Andreas Szpakowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Belina. 


(Taf. 272). 


Diese Familie ist ein Zweig des aus der Wojewod- 
schaft Sendomierz stammenden alten Geschlechtes Szpot 
und führt auch den Beinamen Szpot. 


Szpotowski, 


“ GALIZISCHERYADEL.” 


Anton Szpotowski Szpot wurde im J. 1789 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dunin (Labedz), aber der Schwan hat eine 
g. Krone um den Hals, und einen g. Ring mit Diamant 
im Schnabel. Als Helmschmuck kommt auch eine zwi- 
schen zwei einwärts gekehrten g. Halbmonden. aufwärts 
stehende Lanze vor. 


Szubski. (Taf. 272). 


Adelsgeschlecht des Kreises Trembowla. 

Martin Szubski wurde im J. 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Szujski. (Taf. 270). 


Altrussisches, von Rurik stammendes, ursprünglich 
fürstliches Geschlecht, dem auch der russische Car Wasil 
Szujski (1609—1611) angehörte. Nach dessen Sturze und 
Tod in der Gefangenschaft legte die Familie den Fürsten- 
titel ab, und nur ihr Wappen zeigt noch von ihrer Abkunft. 

Ignatz Szujski, Mitglied der Stände, wurde im J. 
1819 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pogonia ruska, das Wappen der Dynasten 
aus Ruriks Geschlecht. 


Szuleuski. (Taf. 272). 
Aus dem Lande Dobrzyn stammendes Geschlecht, 
welches schon 1584 genannt wird, 
Jakob und Karl Szulenski wurden im J. 1783 
in die Matrikel des Adels von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 


Szumanczewski. (Taf. 272). 


Aeltere Familie der Wojewodschaften Krakau, Reug- 
sen und Sendomierz, welche um 1600 zuerst auftritt und 
auch Szumanczowski geschrieben wird. 

Franz und Andreas Szumanczewski, ferner 
Ignatz, kön. Untertruchsess von Podolien, Josef und 
Karl Szumanczowski wurden im J. 1782 in die ga- 
lizische Matrikel eingetragen. 

Wappen: Prus ]. 


Szumlanski. (Taf. 272). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 
1550 auftritt. 

Sie führt das Prädikat ‚z Wielkich Szumian“ 
und wurde in den Jahren 1782, 1807, 1837 und 1843 
wiederholt in die Adelsmatrikel des Königreiches Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Korczak II. 


(Taf. 272). 


Adelsfamilie des Landes Zomza und der Wojewod- 
schaft Reussen, wo sie um 1630 auftritt. 

Leon, Paul-Kaspar, Andreas und Felix Szu- 
mowski wurden 1782, ferner Andreas’ Sohn Elias und 
Enkel Franz, Nikolaus und Johann im J. 1853 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Szumowski. 


Szuszkowski. (Taf. 272). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im 
J. 1569 genannt wird. 

Franz Szuszkowski wurde im J. 1782 in. die Mar 
trikel des Königreiches Galizien eingetragen. 

Wappen: Boncza. 


Szuwalski. (Taf. 272). 
Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 
Michael Szuwalski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pomian. 


Szybinski. (Taf. 272). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, wo 
es schon im J. 1485 urkundlich genannt wird. 

Anton Szybinski wurde im Jahre 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dzialosza. 


(Taf. 272), 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 

Kazimir Szydlowski wurde im J. 1783 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Brochwiez. 


+ Szydtowski 1. 


Szydiowski Iu. (Taf. 272). 


Bernhard Kristof Szydiowski wurde für eine 
Heldenthat bei der Eroberung Pskows durch den Hetmann 
Zamojski in sein Wappen aufgenommen, und durch den 
König Stephan Bäthory geadelt im J. 1581. 

Andreas und Nikolaus Szydlowski wurden im 
J. 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 

Kleinod: Zwischen zwei, von R. und W. dreimal 
getheilten Fahnen ein gezinnter nat. Thurm mit einer 
Bresche vorne. 


Szydiowski u. (Taf. 273). 


Masowisches Adelsgeschlecht, welches um 1500 auftritt: 
en Szydlowski, Starost und Ritter des Stanis- 
„osordens, wurde im”31783 in die Matrikel von Gali- 

ien eingetragen. 
appen: Lubiez. 


Szymaniecki, (Taf. 273). 


yrelsfamilie des Landes Lwow. 
im J. 1 und Stanislaus Szymaniecki wurden 
wu in die galizische Adelsmatrikel eingeschrieben. 
Ppen: Brochwicz. 


Szymanowski. (Taf. 273). 


N ke ae Bielsk stammende Adelsfamilie, die 

ward Omstantin Saymanowski, Mitglied der Stände, 

Eder Ständ Sr Adam Szymanowski, Mit- 

N azın. % 16 in die Matrikel von Galizien ein- 
Wappen; Slepowron, 


(Taf. 273). 


teen des Landes Przemys]. 

‚Andreas Szymanüski wurde im 

galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Slepowron. 


Szymanski. 


J. 1782 in die 


Szymonuski. (Taf. 273). 
een Adelsfamilie. 
. Ignatz-Johann Szymonski wurde im J. 1815 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Zdan. 


GALIZISCHER ADEL. £ 


Szystowski. (Taf. 273). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl, wo sie 1633 zu- 


erst genannt wird. 
Josef Szystowski wurde im J. 1782 in die gali- 


zische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Szeptycki. 


Szyszkowski. (Taf, 273). 
Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Kalisz, welches 
1550 zuerst erwähnt wird. 

Es wurde in den Jahren 
wiederholt in die Adelsmatri 
Wappen: Üstoja. 


1782, 1783, 1832 und 1853 
kel von Galizien eingetragen. 


Tabaszowski. (Taf. 273). 
Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, welches 
1631 zuerst auftritt. 

ki wurde im J. 1782 und Ja- 


Kaspar Tabaszows j { 
kob Tabaszowski im J. 1783 in die Matrikel des ga- 


lizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Prus I. 


Tabecki. (Taf. 275). 


Uraltes masowisches Geschlecht, welches 1454 ur- 
kundlieh auftritt. Es führt den Beinamen Jurczyk. 

Nikolaus-Karl Tabecki Jurezyk wurde im J. 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Dabrowa. mit r. Hufeisen. 

Kleinod: Fünf w. Straussenfedern. 


Yabora. (Taf. 273). 


Bukowinisches Adelsgeschlecht, welches 1783 in Ga- 
lizien das Indigenat erhielt. i } 
Jordaki, Jan, Emannel, Dymiter und Elias 
Tabora wurden im J. 1788 in die galizische Matrikel 
Bukowina eingetragen. 
Oben aus der 
Theilung r. b. gespaltenem Kleide 
und r. Mütze, I 
und in der Linken einen W. 
g. Löwe, mit den Vorderpran 


ltend. 
ee elme: I. Der Mann; Decken r.g. — II. Der 
Löwe wachsend ; Decken b. 8- 


Halbmond haltend. 
ken eine gr. beblätterte r. 


Taczanowski. (Taf. 273). 


delsgeschlecht 
u auftritt, Lebte auch im Lande Prze - 


wo es schon 1437 ; ; 
mysl. Ein Zweig erhielt in 
den preussischen Grafenstand nac 


Erstgeburt. i 
W appen: J astrzebiec. 


Yanski. (Taf. 273). 
Adelsfamilie aus dem Lande Ciechanow, wo sie um 
t wird. $ : 
ee ehski wurde im J. 1782 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Naleez. 


Tarto. (Taf. 274), 


hervorragendes Adelsgeschlecht der Woje- 


Tralt nd 
Be welches schon im 


wodschaften Sendomierz und Lublin, 
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J. 1315 urkundlich auftritt und dessen Mitglieder wieder- 
a hohe Würden des alten Königreiches Polen beklei- 
eten, 

Simon und Bonaventura Tarlo von Teezyn 
und Szezekarzewice wurden im J. 1782 in dio gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Topor. 

Die Tarlo werden in älteren Akten auch Grafen 
von Teczyn und Szezekarzewice genannt. 


Tarkowski. (Taf. 274). 
Podlachisches Adelsgeschlecht, welches 1674 zuerst 
erwähnt wird. 
Wappen: Klamry. 


Tarnawiecki I, (Taf. 274). 

In den Wojewodschaften Lublin und Reussen begü- 
tertes Geschlecht, welches 1592_ auftritt. 

Josef-Kaspar, Josef und Vincenz Tarna- 
wiecki von Tarnawka wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


(Taf. 274). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
1530 genannt wird. 

Georg und Johann Tarnawiecki wurden im J. 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Topor. 

Johann Ritter von Tarnawiecki, k. k. Ober- 
lieutenant, erhielt d. d. Wien, 30, Jänner 1871 die Be- 
willigung, sich „Topor Ritter von Tarnawiecki“ zu 
nennen. 


Tarnawiecki Il. 


(Taf. 274). 


Marcell Tarnawiecki, galizischer Gutsbesitzer, 
Landesgerichts-Advokat in Lemberg, erhielt mittels Aller- 
höchster Entsehliessung d. d. Wien, 22. April 1854 und 
Diplom-Ausfertigung d. d, Wien, 31. Oktober 1854 den 
österreichischen Adelstand. 

Derselbe erhielt d. d. Wien, 14. März 1865 den 
österreichischen Ritterstand. 

Wappen I. Stammwappen: Sas l, mit zwei w. 
Sternen über den goldenen. Pfeil des Kleinodes nach 
rechts. 

Wappen II. von 1854: SasI. mit 4 w. Sternen. Klei- 
nod mit Pfeil nach rechts; Decken: b, g. — b. w. 

Wappen III. von 1865: Wie Il. Zwei Helme: I. zu 
Sas I.; Decken: b. g. — II. zu Sas III; Decken: b. w. 


Tarnawiecki Ell. 


(Taf. 274). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 
1600 auftritt. 

Hyacinth, Peter, Gabriel, Samuel, Johann, 
Nikolaus und Alexander Tarnawski wurden im J, 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Sas, 


Tarnawski. 


(Taf. 274). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
um 1580 auftritt. 

Adalbert Tarnowiecki wurde im J. 1783 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Topor. 


Tarnowiecki. 
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Tarnowski I. (Taf. 274). 

Uraltes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, 
wo es 1305 auftritt. Es führt die Beinamen Amor 5 
Gratus, Magnus, Major und Szram. Die gräfliche 
Linie siehe unter Grafen Tarnowski in diesem Werke. 

Anton-Fortunat Tarnowski-Am or, Mitglied 
der Stände, wurde 1782, ferner Joachim und Ra phael 
Tarnowski-Amor im J. 1783 in die galizische Matrikel 
eingetragen. 

Wappen: Leliwa, 


Tarnowski II. (Taf. 274). 


Kujawisches Adelsgeschlecht, welches schon 1496 ge- 
nannt wird. s 

Dominik Tarnowski wurde im J. 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rola. 


Tarszeüski. (Taf. 274). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 

Alexius Thaddäus Tarszenski wurde im J. 
1732 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 

Taszycki. (Taf. 275). 

Aus der Wojewodschaft Krakau stammendes Ge- 
schlecht, welches sclıon 1460 genannt wird. 

Symon Taszycki von Sustawac wurde im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Strzemie. 


Tatarowiez.. (Taf. 275). 
Sebastian Tatarowioz wurde vom polnischen 
Reichstage im J. 1784 abusmegeadelt (Con. VII. f. 379). 
Sebastian-Frawr® Tatarowicz wurde im J. 1782 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Luk. 


Tatomir. (Taf. 275). 


Reussisches Adelsgeschlecht, welches 1678 zuerst 
auftritt. 

Josef, Franz-Xaver, Ignatz und Anton Ta- 
tomir wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Taulow. (Taf. 275). 

Theodor-Anton Rosenthal, böhmischer Hof- 
kanzlei-Sekretär, erhielt d. d. 21. Jänner 1749 den büh- 
mischen Adelstand mit dem Namen Taulow von 
Rosenthal. 

Josef Taulow von Rosenthal, Hof-Sekretär, 
und dessen Bruder Ignatz, mährischer Gubernial-Rath, 
erhielten von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 11. September 
1780 den Reichs-Ritterstand. 

Anton Ritter Taulow von Rosenthal, galia. 
Gubernialrath, erhielt 1821 das galizische Indi- 
genat. 

Wappen I. von 1749: In R. drei (2, 1) w. Rosen. 

Kleinod: Zwischen w. und r. gevierteten Hörnern 
eine w. Rose. 

Decken: r. w. 

a Wappen II. von 1780: Wie I, doch mit g. Bor- 
üre. 

Zwei Helme: I. wie bei Wappen I.; Decken: r. g- 
— ll. Drei g. r. w. Straussenfedern; Decken: r. w. 


Tausz. (Taf. 275), 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Stanislaus, Johann, Kazimir, Josef und An- 
ton Tausz wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Lis. 


Tehorzewski. (Taf. 275). 


Aus dem Lande Lukow stammendes Adelsgeschlecht» 
welches um 1500 auftritt. 

Mathias Tehorzewski wurde im J. 1812 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rogala. 


Tehorznicki. (Taf. 275). 


Aus der Wojewodschaft Podlachien stammendes ur- 
‚altes Adelsgeschlecht, welches ursprünglich Mniszek 
hiess und um 1498 nach dem Besitze Tichorznica den 
Namen Tcehorznicki annahm. 

Valentin und Ignatz Tehorznicki wurden im 
J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Jelita. 


| Telatycki. (Taf. 275). 


, „Adelsfamilie der Wojewodschaft Brzes@ Litewsk, wo 
sie 1615 zuerst genannt wird. 
‚ Johann Telatycki wurde im J. 1783 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 
. Wappen: In B. drei w. Hufeisen (2, 1) mit ab- 
wärtg gekehrter Oeffnung. 
Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 
Decken: b. w. 
Abart des Wappens Belina. 


Telesnicki. (Taf. 275). 


Adelsfamili $ i 
erwähnt u des Landes Przemysl, wo sie um 1700 
rn: und Johann Telesnicki wurden im J. 
ı die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
APppen: Gozdawa. 


Telezynski. (Taf. 275). 


er en des Landes Przemysl, die um 1650 zu- 
Felician-Martin, Paul, Stanislaus, Jakob 
und Andreas Telesynski wurden im J. 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Gozdawa, 


Terejkowski. (Taf. 275). 


Adelsfamilie der Woj . ’ 50 
zuerst genannt wird. ojewodschaft Miisk, wo sie 165 
Wappen: Pobög. 


Terlecki u. (Taf. 276). 


Adelsfamili i f 
auftritt. ilie der Wojewodschaft Zeczyca, wo sie 1632 
Im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 
Wappen: Klamry, doch die Eisenkl 
| ‚senkrecht neben Eee isenklammern steben 
Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 
Decken: r. w. 


IV. 14. 


'GALIZISCHER ADEL,. 


Teriecki IE. (Taf. 276). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sieum 1500 
auftritt. Sie führt den Beinamen Olechnowiez und 
das Prädikat von Unichow. i 

Michael, Johann, Kristof-Onuphrius, Josef 
und Michael Terlecki von Unichow warden im J. 
1782, ferner Josef Terlecki Olechnowiez im J. 
1783 in die galizische Matrikel eingetragen. 

Wappen: Przestrzal. 


Terlecki It. (Taf. 276). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo 310 
1532 zuerst genannt wird. Ihre einzelnen Zweige führen 
die Beinamen: Miskowiez, Niskowicz, Kaplon, Pe- 
tryezak, Petrylowicz, Prokopowicz, Sawczyt, 


Szymkowicez, Zaniewiez. 
ehe dieser Familie wurden in den Jahren 1782, 


1783, 1804, 1808, !811, 1828, 1831, 1834, 1836, 1837 
und 1845 in die galizische ‚Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Sas. 


(Taf. 276). 
k. Landrechtssekretär 


Tettimayer. 


Stanislaus Tettmayer, k. 
in Tarnow, und dessen Brüder Adalbert und Alexan- 
der erhielten von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 21. März 
1794 den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
von Przerwa, 


Wappen: Geviertet von G. und B. 1. ang der Thei- 


lung wachsender b. Löwe; 2. nach abwärts gekehrter hal- 

ber g. Ring; 3. nach aufwärts gekehrter halber g. Ring; 

4, auf gr. Boden untere Hälfte eines b. Löwen, bis zur 

Theilung reichend. 
Kleinod: B. Löwe wachsend. 
Decken: b. g: 


metziaw. (Taf. 276). 


awski, Gouverneur des Bi- 


-Re 
erhielt d. d. Wien, 1. November 


Georg Te : 

schofs von Ermeland, erhie ee 

i i seines 2 : : 

a ng Bit nat. Wasser rukender vierecki- 
N kreuze. 


r in mit b. Tatzen : 
ME Elan iR Wachsender g. Löwe en face, in der er- 


hobenen rechten Pranke ein Schwert haltend. 
Decken: b. g. 
Abart des Wappens Mogyla. 


Thanhauser. (Taf. 276). 


user, Distrikts-Direktor in Galizien, 


rl Thanha t i 
Bidet an Kaiserin Maria Theresia d. d, Wien, 9. Au- 
den österreichischen Ritterstand. 


gust 1777 r 

Wappen: Von G. und | 

zum oberen Schildesrande a w. 

i i , Tannenbaum. 4 

na en 1. Von G. und B. fünfmal getheilter 

geschlossener Flug einwärts; Decken: bg. — U. Der 
Baum; Decken: gr. W. 


d B. fünfmal getheilt, mit bis 
Spitze, worin auf 


Theodorowiez. (Taf. 276). 


s Adelsgeschlecht, welches 1792 und 
t in Galizien erhielt. 

Prädikat von Kaminiczanul, 

Sercee mit armenischem Wahlspruche 
was deutsch „muthig“ bedeutet. 
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Bukowinische 
1842 das Indigena 
Es führt das 
Wappen: 
„Katschasirt“, 


Thullie, (Taf. 276). 


Thaddäus Thulie oder Thuille wurde vom pol- 
nischen Reichstage im J. 1768 non praeeiso scartabellatu 
geadelt. 

Thaddäus Thullie (derselbe?) wurde 1782 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Tilly. (Taf. 276). 


Diese Familie wurde vom polnischen Reichstage 1768 
non praeciso scartabellatu nobilitirt. 

Johann-Josef Tilly, kgl. polnischer Oberstlieu- 
tenant, erhielt d. d. Wien, 27. Juli 1766 den Reichs- 
ritterstand mit dem Prädikate „von Tilow“. 

Derselbe wurde im J. 1786 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Von B. und G. getheilt. Oben ein g. 
Löwe, mit den Vorderpranken einen nat. Baumast haltend; 
unten w. Lilie. 

Zwei Helme: I. Pfauenwedel; Decken: b. g. II. Die 
Lilie; Decken: b. w. 


Timinski. (Taf. 276). 


Galizische Adelsfamilie, 

Franz Timiänski wurde im J. 1799 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen; Naleez. 


Titz. (Taf. 276). 


Martin Titz, k. k. Hauptmann, erhielt von Kaiser 
Leopold II. d. d. Wien, 7. Dezember 1791 den galizi- 
schen Adelstand mit dem Prädikate von Cespar. 

Wappen: 6, Schild, durch einen mit einem g. Halb- 
monde zwischen zwei g. Sternen belegten r. Balken getheilt. 
Oben aus Theilung wachsender s. Adler; unten gepan- 
zerter Arm, ein g. Ordenskreuz an r, Bande haltend. 

Kleinod: Wachsender 3. Adler. 

Decken:8.g8. — r. 


Tiuchowski. (Taf. 276). 


Uralte Adelsfamilie des Landes Dobrzyn, wo sie schon 
1410 genannt wird. Sie führt den Beinamen Jezowic. 

Benedikt und Josef-Johann Tiuchowski-Je- 
zowic wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatri- 
kel eingetragen. 

Wappen: Cholewa. 


Tobaezyaski. (Taf. 277). 


Galizische Adelsfamilie. 

Basilius Tobaczynski wurde im J. 1809 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus II. 


Toczkowski. (Taf. 277). 


Reussisches Adelsgeschlecht. 

Mathias, Anton und Johann Toczkowski 
wurden im J. 1809 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 

Wappen: Suchekomnaty. 


Tokarski I. (Taf. 277). 


Adelsfamilie des Landes Ostrzeszow, wo sie schon im 
J. 1452 erwähnt wird. 
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Franz-Martin, Anton-Alois, Jakob-Florian 
und Michael Tokarski wurden im J, 1812 in die 


Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Boch I. 


Tokarski ı1. (Taf. 277). 


Adelsgeschlecht des Landes Halicz. 
, „Anton, Stefan und Michael Tokarski wurden 
im J. 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Bas. 


Tokarzewski. (Taf. 277). 


Lithauisches Adelsgeschlecht, welches im J. 1542 zu- 
erst genannt wird. Es führt den Beinament;Karasie- 
wicez. 

Thomas Tokarzewski Karasiewicz wurde im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Traby. 


Tolkacz. (Taf. 277.) 


Altes lithauisches Adelsgeschlecht, welches schon 
1438 genannt wird. 

Andreas Tolkacz von Hajan wurde im J. 1782 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Kotwicz mit s. Balken. 


Tolstecki. (Taf. 277). 


Galizisches Adelsgeschlecht. 

Jakob Tolstecki wurde im J. 1788, und sein Sohn 
Anton im J. 1831 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 

Wappen: Prus I. 


Tomaszewsli. (Taf. 277). 


Aus der Wojewodschaft Lublin stammendes Adels- 
geschlecht, welches 1531 zuerst genannt wird. Es führt 
den Beinamen Fox. 

Mitglieder desselben wurden in den J. 1782, 1783, 
1790, 1809 und 1826 in die galizische Adelsmatrikel 
eingeschrieben. 

Wappen: Boncza, 


Tomieki. (Taf. 277). 


Uraltes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Posen, 
wo es schon 1460 genannt wird. 
, Elias-Alexander und Martin Tomicki wurden 
im J. 1783 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Lodzia. 


Topezewski. (Taf. 277). 


Adelsfamilie des Landes Halicz, welche den Beinamen 
Kulka führt. 
‚ „Adalbert Topezewski Kulka wurde im J. 1783 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Korwin, 


Topoluicki. (Taf. 277). 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Reussen. 

Mitglieder dieses Geschlechtes wurden in den Jahren 
1782, 1817, 1831, 1845 und 1851 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Sas, 


Br 
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Topolski. (Taf. 277). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Josef Topolski wurde im J. 1782 in die Matrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Naleez. 


Topor, 


siehe Tarnawiecki 1. 


Toporowski, (Taf. 278), 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 
1697 auftritt. Sie führt den Beinamen Piskorowicz. 

Michael, Anton, lgnatz, Paul und Basilius 
Toporowski Piskorowicz wurden im J. 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Topor. 


Torunski. (Taf. 278). 


; Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Reussen, das den 
Beinamen Krygier führt. 
, Josef Torunski Krygier wurde im J. 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen, 
Wappen: Krygier. 


Towarnicki. (Taf. 278). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 

Zahlreiche Mitglieder desselben wurden in den Jah- 
ten 1782, 1783, 1820, 1822, 1830, 1833, 1834, 1846 und 
1852 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Tönniges. (Taf. 278). 


jä „Karl Martin Tönniges, kgl. polnischer Ober- 
erhjemeister der Insel Neringen im Königreiche Polen, 
Wenn von König Stanislaus- August von Polen d. d, 
stand au, 18. Jänner 1779 den polnischen Adel- 
B Dersel . 
Belt d. d. Wien, 24. Oktober 1792 den 
legter KR von 1792: In B. ein mit drei r. Rosen be- 
Almen = parren, begleitet oben von zwei und unten von 
En peblätterten g. Eichel. 
eine Micha Ueber fünf b.g. r. g. b. Straussenfedern 
Decken; werng 
die Ks a von 1779 scheint der Sparren roth und 
ilbern gewesen zu sein, sodann die Federn des 


Helmes 8b. rn» g 


Traczewski I. (Taf. 278). 


= et ilie des Landes Sandecz. r 
von Trac, anialaup und Peter Traczewski 
kel von Galizien © wurden im J. 1782 in die Adelsmatri- 

Wa 5 eingetragen. 

Ppen: Syrokomla. 


Traczewski It. (Taf. 278). 


Sal des Kreises Pilzno. 

ar TO Traczewec wurde 
. ie galizische Adelsmatrikel ei P 
Was Te el eingetragen 
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Trembecki. (Taf. 278). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie um 
1550 auftritt. 

Sigmund, Stanislaus und Stefan Trembocki 
von Lapszow wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 


von Galizien eingetragen. 
Wappen: Prus I. 


Trembinski. (Taf. 278). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, wo sie um 
1550 auftritt. Sie führt die Beinamen Bobola und 


Bibersztejn. 3 
Sie wurde in den Jahren 1782, 1783 und 1788 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rogala. 5 5 
Franz und Adam Tyrembinski Bibersztejn 
erhielten von Kaiser Josef II. im J. 1783 den galizi- 


schen Grafenstand. 


Trebicki. (Taf. 278). 


Nikolaus Trebicki (geb. 16. 11. 1850 zu Wlodki 
in Russland), Pfarrer in Peczenizyn, erhielt die Berech- 
tigung zur Führung des seinen Vorfahren im ehemaligen 
Königreiche Polen zugestandenen Adels mittels Bestäti- 
gungs-Urkunde d. d. Wien, 1. April 1895 mit dem Bei- 
fügen, sich dieses Adels als eines einfachen ausländischen 


Adels bedienen zu dürfen. 

Die russische Adelsbehörde ertheilte d. d. Warschau, 
29. Mai (10. Juni) 1847 seinem Vater Ignaz Tre- 
bicki (Gutsbesitzer in Wiodki) ein Adels-Ceitificat. 

Der eingangs Genannte erhielt d.d. Lemberg, 29. No- 
vember 1884 mittels Statthalt. Erlass die österreichische 


Staatsbürgerschaft. 
Wappen: Prus L, doch der Arm des Kleinodes ge- 


bogen, aufliegend. 


reter. (Taf. 278). 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Posen, welches 
vom Reichstage im J. 1676 nobilitirt wurde. 

Alexander- Stanislaus Treter von Lubo- 
mierz, Mitglied der Stände, wurde im J. 1828 in die 
galizische ‚Adelsmatrikel eingetragen. 

Viktorin-Spiridion- Balthasar Treter von 
Lubomierz, Gutsbesitzer, erhielt von Kaiser Franz-Jo- 
gef]. d.d. Wien, 21. Jänner 1850 die Bestätigung seines 


lizischen Adels. 
ir Wappen: Sreniawa III. ohne Kreuz. 


Treutier. (Taf. 278) 


io Brüder Franz-Karl und Anton-Alois 
mise erhielten von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 
24, Dezember 1804 den galizischen Adelstand mit 
dem Prädikate von Traubenberg. 
Wappen: Von 6. und B. gespalten; vorne aus der 
Spaltung ragender, nackter, gebogener Arm, in der Faust 
eine gT. beblätterte r. Traube haltend; hinten auf gr, Bo- 


i g. Kornähren. 
= Kıe ee Di b.g. b- Straussenfedern. 
Decken: b. &. 


Trnka. (Taf. 278). 
Johann Wenzel Trnka, Postmeister zu Snyatin 
i izi ielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien, 
in Galizien, erhielt YO rischen Ritterstand mit 


0. Jänner 1786 den g& 
Ben Prädikate „von Aschendorf* (Aszendorf). 
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Wappen: Von B. und R. getheilt. Oben halbes w. 
Pferd; unten über einem w. Stern eine querliegende nat, 
Lanze, 

Zwei Helme: I. Zwischen offenem s. Flug ein w. 
Stern; Decken: r. w. — II. Ein w. Pferd wachsend; 
Decken: b. w. 


(Taf. 279). 
welches 1580 auf- 


Trojanowski. 


Podlachisches Adelsgeschlecht, 
tritt. 

Ignatz Trojanowski wurde im J. 1782, und Jo- 
achim-Josef Trojanowski im J. 1808 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Szeliga. 


Tropp. (Taf. 279). 

Jakob Tropp, Hauptmann im lithauischen Heere, 
wurde vom polvuischen Reichstage im J. 1676 geadelt. 
(Const. Litv. fol. 28). 

Anton-Johann, Jakob, Kaspar und Franz 
Tropp wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatri- 
kel eingeschrieben. 

Wappen: Trestka. 


Truchowski. (Taf. 279). 

Adelsfamilie des Kreises Sanok. 

Nikolaus Truchowki wurde im J. 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Korezak. 


(Taf. 279). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, wo sie 1624 auf- 
tritt. 

Stanislaus, Adam, Onuphrius, Ignatz, An- 
ton, Josef und Franz Truskolaski von Trusko- 
lasi wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Korwin. 


Truskolaski. 


Truszkowski. (Taf. 279). 
Adelsfamilie des Landes Lomza, wo sie schon im J. 
1421 genannt wird. : 
Ignatz Truszkowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Boneza. 


Trzasko. (Taf. 279). 


Adelsfamilie des Landes Reussen, Sie führt den 
Beinamen Durski. 
Johann Trzasko Durski wurde im J. 1783 in 
die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Trzaska. 


Trzeinski EK. (Taf. 279). 

Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie 
im J. 1506 auftritt. Sie führt den Beinamen Pran- 
dota. 

Josef Trzeinski Prandota wurde 1782, und 
Michael Trzeinski Prandota 1783 in die Adelsma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rawicz. 
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Trzeinski Il, (Taf. 279). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, wo gie um 
1600 auftritt. 

Thaddäus Trzeinski wurde im J. 1787 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


Trzebieunski. (Taf. 279). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im 
J. 1520 auftritt. 

Anton Trzebienski wurde im J. 1782 in die ga- 
lizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Trzebiüski K. (Taf. 279). 


Durch den polnischen Reichstag im XVI. Jahrhun- 
derte geadelte Familie der Wojewodschaft Krakau. Sie 
führt den Beinamen Szylchra. 

Ignatz-Alexius Trzebinski von Trzebina 
Szylchra, Kammerherr des Königs von Polen, wurde 
im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Abdank, doeh dem Abdankzeichen im 
Schilde fehlen die beiden Seitenarme, 


Trzebiuiski I, (Taf. 279). 


Adelsfamilie der Wojewodschaften Krakau und Wol- 
hynien. 

Stanislaus, Mathias und Wladislaus Trze- 
binski wurden im J. 1783 in die galizische Adelsma- 
trikel eingetragen. 

Wappen: Sreniawa. 


Trzeciak. (Taf. 279). 

Adelsfamilie der Wojewodschaften Kiew, Lithauen 
und Reussen, die um 1540 zuerst genannt wird. 

Jan Trzeciak z Semetycz wurde im J. 1783 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Strzemie. 


Trzecieski. (Taf. 280). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 
schon im J. 1468 genannt wird. 

Franz, Stanislaus, Adalbert, Hyppolit, Jo- 
sef, Martin und Alexander Trzecieski von Trze- 
ciez wurden im J. 1782 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingetragen, 

Wappen: Strzemie, 


Irzemeski. (Taf. 280), 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Sendomierz, wo 
es um 1550 auftritt. 

Adalbert Trzemeski wurde im J. 1782 in die ga- 
lizische Adelsmatrikel eingetragen. j 

Wappen: Gozdawa. 


Trzeszzezkowski. (Taf. 280), 


Aus dem Lande Bielsk stammende Adelsfamilie, die 
im J. 1546 zuerst genannt wird. Sie führt den Beinamen 
Scisek. 

Nikolaus und Anton Trzeszezkowski Seisek 
wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen, 

Wappen: Zagloba, 


Tschirsch. (Taf. 280) 


Franz-Josef Tschirsch, Distrikts-Direktor zu Neu- 
sandec, erhielt von Kaiserin Maria Theresia d. d. Wien 
»9, November 1777 den Reichsritterstand mit dem 
Prädikate von Siegstätten. 

Wappen: Geviertet von G. und B. 1 und 4 von r. 
Stern überhöhter r. Ochsenkopf nach vorn. 2 und 3 Ge- 
panzerter, ‚gebogener Arm, worauf gr. Lorbeerkranz hängt, 
u in der Faust ein r. w. gestreiftes Banner hal- 

end. 

Zwei Helme: I. Der Arm; Decken: .g. — Il. 
Ochsenkopf; Decken: b. w. ; rue 


Tuczapski. (Taf. 280). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, wo sie im J. 1548 
zuerst genannt wird. 

Simon, Theodor, Roman und Gregor Tu- 
<zapski „wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Turezynski. (Taf. 280). 


Bea Adelsfamilie. 
ichael Turezyäski, poln. Landmundschenk 
wurde im J. 1752 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Sas. 


Turkui, (Taf. 280). 


Aelteres moldanisches Geschlecht. 
1 asilius Turkul erhielt vom polnischen Reichstag 
a polnischen Adelstand. 
a eantin, Peter, Anton, Johann, Gregor, 
däus = oset, Lorenz, Basilius, Onufrius, Thad- 
J. 1788 ukas, Stefan und Anton Turkul wurden im 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
” Wache en: Ostoja, doch Helmschmuck entweder 
et: gebogener, gepanzerter Arm, in der Faust 
gebogener el mit gespiesstem rw. Turban haltend; — oder II. 
gespiesgter t. bekleideter Arm, in der Faust Lanze mit 
m Turban haltend. — Decken: immer r. 8. 


Turnau. (Taf. 280). 


1)J 
Dobeayse oo glürnau (f 1863), Besitzer des Guies 
1857 den österr Auzien) erhielt d. d. Wien, 12. Dechr. 
. 9) Josef delstand mit Prädikat „ron Dobezyc“. 
im Genie-Stabe „au Edler von Dobezye, k. k. Oberst 
als Ritter des O Ye Militär-Baudirektor in Wien erhielt 
ien 11. Janu tdens der Eisernen Krone III. Klasse d. d. 
Stand. ar 1881 den österreichischen Ritter- 
Wappen I 

‚Schrä . von 1857: Durch einen s. g. getheilten 
nat, Fernatsbalken getheilt von B. und BE Öben auf 
ein w. Löwe eine zweithürmige w. Schlosgruine. Unten 
gr. Lorbeerzy mit den Vorderpranken einen r. befruchteten 

anna haltend. 

Bokan. a T. 1 b. Straussenfedern. 

wei N ee Pe 
Decken; r, m Ime: I. Drei r. w. b. Staussenfedern; 
hobenen rechten en Wachsender w. Löwe, mit der er- 
mit der linken d Vorderpranke einen Krummsäbel, und 
Decken: b. w, tei w. Lilien auf gr. Stengeln haltend; 
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Turobojski. (Taf. 280). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Rawa, wo sie 1674 


zuerst auftritt. ; 
Anton Turobojski wurde im J. 1782 in die Adels- 


matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Boneza. 


Turski. (Taf. 280). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Leezyca, wo sie im 


J. 1610 auftritt. 
Paul Turski wurde im J. 1782 in die Adelsmatri- 
kel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Rogala, doch 
Ordenskreuz. 


auf der Spaltung ein g. 


Turzanski I. (Taf. 281). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, weiches 1697 auf- 
tritt, Es führt den Beinamen Kahanowicz. h 
Anton Turzanski wurde im J. 1782 in die gali- 


zische Adelsmatrikel eingetragen. ; 
Wappen: Grzymala mit dem Ritter. 


Turzanski u. (Taf. 231). 


Reussen, wo sie 1651 


Adelsfamilie der Wojewodschaft \ 
Kahanowiez, Ko- 


auftritt. Sie führt die Beinamen: 
hanowicz und Buczyt. 
Mitglieder dieser Familie wurden in den Jahren 1782, 
1788, 1821, 1828 und 1844 in die galizische Adelsmatri- 
kel eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Tustanowski. (Taf. 2831). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, WO sie im 


J. 1570 zuerst auftritt. Sie führt die Beinamen Gwo2- 


dziak, Kotkowicz, Kotonos und Kotonosowi02. 
Sie wurde in den Jahren 1782, 1808 und 1835 in die 
zische Adelsmatrikel eingeschrieben. 


Wappen: Nas. 


uszowski. (Taf. 281). 


e der Wojewodschaft Reussen, wo sie 1694 
Sie führt den Beinamen Tolp. 

Johann, Paul, Franz, Lorenz und Stanislaus 
Tuszowski Totp wurden im J. 1782 in die galizische 


Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Srzeniawa. 


gali 


Adelsfamili 
genannt wird. 


Tuszyiski. (Taf. 281). 
Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Reussen. 
Josef Tuszyüski wurde im J. 1782 in die gali- 


zieche Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Nalgez. 


Twardowski. (Taf. 281). 


Altes grosspolnisches Geschlecht, welches 


dlich auftritt. 
TE nddäns Twardowski wurde 1782 und Wla- 
dislaus Twardowski 1783 in die galizische Matrikel 


eingetragen. 5 
Wappen: Ogonczyk. 


schon 1460 


warowski. (Taf. 281). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Beussen. 
62 
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Anton, Thaddäus, Kajetan und Vincenz Twa- 
rowski von Weleskow wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Pilawa. 


Tworowski. (Taf. 281). 


Uraltes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Sieradz, 
wo es schon 1419 austritt. 

Johann und Kajetan Tworowski wurden im J. 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pilawa. 


Tworzyanski. (Taf. 281). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Posen, wo sie 
schon 1473 erwähnt wird. 

Anton, Josef und Felician Tworzyauski von 
Tworzyan wurden im J. 1782 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Abdank. 


Tyckowski. (Taf. 281). 


Galizische Adelsfamilie, dia den Beinamen Wizero- 
wiez führt. 

Paul Tychowski von Tycho Wizerowicz 
wurde im J. 1807 in die Matrikel des galizischen Adels 
eingetragen. 

Wappen; Sas. 


Tymecki. (Taf. 231). 


Galizische Adelsfamilie. 

Johann Tymecki wurde 1782, ferner Johann, 
Adalbert, Lukas und Stanislaus Tymecki im J, 
1823 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Tymowski. (Taf. 281). 


Galizische Adelsfamilie, die den Beinamen Kos 
führt. 

Michael Tymowski Los wurde im J, 1790 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Dabrowa. 


Yyrawski. (Taf. 282). 


Adelsfamilie des Kreises Sanok, wo sie um 1500 
auftritt. 

Johann, Jakob, Adalbert, Martin, Bartolo- 
mäus, Anton, Franz und Vincenz Tyrawski wur- 
den im J. 1805 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Osorya. 


Tyrzyuski. (Taf. 282). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, wo sie 1764 
genannt wird. EIERN: 

Vineenz Tyrzynski wurde im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Naleez. 


Tyski. (Taf. 282). 


Adelsfamilie der Wojewodschaften Plock und Woly- 
nien, welche 1519 zuerst auftritt. 

Johann-Fortunat Tyski, Burggraf von Prze- 
mysl, wurde im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Puchala. 
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Tyssowski. (Taf. 282). 


Adelsfamilie des Landes Haliez, welche den Bei- 
namen Kaczor führt. a 

Peter Tyssowski Kaczor wurde im J. 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Tyszarski, (Taf. 282). 


Galizische Adelsfamilie, die den Beinamen Nepr- 
zeszyc führt. 

Kazimir Tyszarski Neprzeszyc wurde im J. 
1788 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Slepowron. 


Tyszkiewiez. (Taf. 282). 


Aelteres lithauisches Geschlecht, welches 1508 zuerst 
auftritt. 

Adam Tyszkiewicz wurde im J. 1782 in die ga- 
lizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 

Vergl. auch Grafen Tyszkiewicz in diesem 
Werke. 


Tyszkowski. (Taf. 282). 


Adelsfamilie des Landes Lomza, wo sie um 1500 
auftritt. 

Sie wurde in den Jahren 1782, 1789, 1810 und 1851 
in die Matrikel des galizischen Adels eingeschrieben. 

Wappen: Gozdawa. 


Ubysz. (Taf. 282). 


Altes Adelsgeschlecht, welches schon 1496 in der 
Wojewodschaft Plock genannt wird. 

Johann Ubysz, Mitglied der Stände, wurde im J. 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Cholewa. 


Uchacki. (Taf. 232). 


Adelsfamilio der Wojewodschaft Braclaw, wo sie 1764 
erwähnt wird, 

Josef-Benedikt-Vincenz Uchacki, kais. rug- 
sischer Lieutenant, wurde im J. 1805 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Kaszuba. 


Uderski. (Taf. 282). 


Beussische Adelsfamilie, 

Josef und Florian Uderski wurden im J. 1809: 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Niezgoda, 


Ufniarski. (Taf. 282), 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Johann-Albert Ufuiarski wurde im J. 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiee. 


Uhrynowski. (Taf. 282). 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaften Wolyn und 
Reussen, welches 1538 zuerst erwähnt wird. 

Kasimir Uhrynowski wurde im J. 1783 in die- 
galizische Adelsmatrikel eingeschrieben. 

Wappen: 9as, 
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Ljejski. (Taf. 283). 


Aus der Wojewodschaft Sendomierz stammendes 
Adelsgeschlecht, welches im J. 1579 auftritt. 

Joachim, Ignatz und Peter Ujejski von Ru- 
pniewo, ferner Michael, Franz und Martin Ujejski 
von Witkowce wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sreniawa ohne Kreuz. 


Ulatowski. (Taf. 283). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches 1584 zuerst 
genannt wird. 

Johann, Michael, Pontian nnd Jakob Ula- 
towski wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Ga- 
lizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Uleniecki. (Taf. 283). 


Aus dem Lande Üzersk stammendes uraltes Ge- 
ae welches schon im J. 1413 urkundlich genannt 
wird. 

Josef, ‘Antons Sohn, Adam und Josef, Martins 
Sohn, Uleniecki von Uleniec wurden im J. 1782 
in die Matrikel des galizischen Adels aufgenommen, 

Wappen: Przerowa. 


Ullrich. (Taf. 283). 


‚Franz Ullrich, erster Kreiscommissär in Lublin, 
erhielt von Kaiser Franz d. d. Wien, 15. Dezember 1798 
den galizischen Adelstand mit dem Prädikate von Ull- 
tichsthal. 

‚Wappen: Durch einen siebenmal gold und roth ge- 
streiften Schrägrechtsbalken getheilt. Oben in B. eine 
5 Krone; unten in B. ein gebogener, gepanzerter Arm, 
a der Faust einen Krummsäbel haltend. 

Kleinod: Drei b. g. r. Straussenfedern. 

Decken: b. g. — r. 8- 


Unintycki. (Taf. 283). 


165 gdelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 
auftritt. Sie führt den Beinamen Dmytrowicz. 
eodor, Michael, Georg, Anton, Konstan- 


tin 
Dimyten anderer Georg und Gregor Uniatycki 
Adelsmn. 16z wurden im J. 1782 in die galizische 


Matrike] noeh 
agen. 
Wappen: a g 


Urbanski I. (Taf. 283). 


Au i ; 
schlecht, a Wojewodschaft Sieradz stammendes (e- 
ren es im J. 1545 genannt wird. 
anski von Jakob, Ignatz, Josef und Adam Ur- 
trikel vn on Urbanic wurden im J. 1782 in die Ma- 
n Galizien eingetragen. 
appen: Nieczuja. 


Urbauski Ir. (Taf. 283). 


y elsfamilio des Landes Lwow. 
trikel das nz Urbanski wurde im J. 1783 in die Ma- 
Wappen ur Galizien eingetragen. 


Uruski. (Taf. 283). 


Uraltes Geschlecht des Landes Przemysl, wo es schon 


133 5 
32 urkundlich genannt wird. Seine einzelnen galizi- 


schen Zweige führen die Beinamen: Dmytrykowicz, 
Korba Pobidenezak, Korblowiez, Odem czak, 
Huba, Hubiak. 

Mitglieder der Familie wurden in den Jahren 1782, 
1789, 1817, 1818, 1838 und 1843 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Sas. 

Die erloschene gräfliche Linie siehe unter „Graf 
Uruski“ in diesem Werke. 


Uscieuski. (Taf. 283). 

Podlachisches Adelsgeschlecht, welches 1493 zuerst 
erwähnt wird. 

Johann, Mathias, Gaspar, Franz, Lukas, 
Leon, Laurenz, Anton und Peter Uscienski von 
Wielki U$ciank wurden im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Ustarbowski. (Taf. 283). 


Galizische Adelsfamilie, welche in Lwow im J. 1723 


erwähnt wird. 
Wappen: Leliwa, 


Ustrzyeki. (Taf. 283). 
Aus Siebenbürgen stammendes Adelsgeschlecht der 
Wojewodschatt Reussen, das angeblich schon ım J. 1482 


den ungarischen Adelstand erhielt. _ Ne 
Ein Sprosse erhielt im J. 1780 den österreichi- 


schen Grafentitel, der aber mit ihm erlosch. 2 
Michael, Boguslaw und Kasimir Ustrzycki 
von Unichow wurden im J. 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Przestrzal. 


Uszacki. (Taf. 283). 
odschaft Smolensk stam- 


in der Wojew 
Aa ! J. 1632 zuerst erwähnt 


mendes Geschlecht, welches im 


wird. ; j 
en: Junosza, doch das Lamm zwischen einem 


a Hufeisen und einem unten gespaltenen W. 


Pfeile. 
Uznanski. (Taf. 284). 


Aus der Wojewodschaft Witebsk stammendes Ge- 


ht, welches um 1600 auftritt. ; 
Thomas Uznanski, lemberger Gerichtsadvokat, 


erhielt d. d. Persenbeug, 26. ‚August 1827 von Kaiser 
Franz I. den galizischen Bitterstand, 
Wappen: Jastrzebiec. 


Uranowiez. (Taf. 234). 


anowiez, Gymnasial-Professor, er- 


i d Ur 
Et. ber 1892 eine Anerkennung des alt- 


hielt d. d. 11. Septem 


olnischen Adels. 5 & 
: Wappen: Charagwi® (Knita). 


Viachovics. (Taf. 284). 


ünglich aus Kroatien stammendes Geschlecht. 
ne Nikolaus, Demetrius und Simon 
Vlachovics, Besitzer des Gutes Mihuczeny ın Galizien, 
erhielten d. d. Wien, 27. September 1794 den galizi- 
lstand. \ 
: In B. auf nat. Wasser aus dem linken 


i de herausragender brauner Kahn; darauf leh- 
er 2 # mit b. Aufschlägen bekleideter 


= 
A 
3 
n 
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Arm, in der Faust einen Krummsäbel mit aufgespiesstem 
Türkenkopf haltend. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: b. w. 


Vrecha, 


siehe Rayski-Vrecha, 


Wachtel. (Taf. 284). 


Eduard Wachtel aus Zaleszezyki in Galizien, k.k. 
Hauptmann, erhielt d. d. Wien, 9. Juni 1885 den öster- 
reichischen Adelstand mit dem Prädikate von An- 
nowski, 

Wappen: Durch einen g. Anker von B. und R. 
schrägrechts getheilt. Oben und unten je ein g. Stern, 

Kleinod: Wachsender g. Löwe. 

Decken: b. g. — r. w. 


Wadowski. (Taf, 284). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1560 


‚erwähnt wird, 


Johann Nep. Wadowski von Wadowo wurde 
im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Ostoja. 


Wagrodzki. (Taf. 284). 


Masowisches Adelsgeschlecht, welches 1683 auftritt. 

Adam, Alexander, Johann-Vincenz, Silve- 
ster und Thomas Wagrodzki wurden im J. 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rogala. 


Walawski. (Taf. 284). . 


Um das J. 1600 auftretende Familie der Wojewod- 
schaft Belz und des Landes Przemysl. Es führt den 
Beinamen Jordan. 

Kaspar, Johann und Anton Walowski Jor- 
dan wurden im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Traby. 


Walchnowski, (Taf. 234). 


Siradisches Adelsgeschlecht, welches 1524 auftritt, 

Rufin-Andreas Walchnowski wurde im J. 1806 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Wieruszowa. 


Walewski, (Taf. 284). 


Masowischer Uradel aus Walewce in der Wojewod- 
schaft Sieradz, wo er schon 1382 genannt wird. 

Bartholomäus Walewski von Walewce wurde 
im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Kolumna. 

Ein Zweig erhielt den russisch-polnischen Grafen- 
titel. Siehe „Graf Walewski“ in diesem Werke. Dort 
ist das gräfliche Wappen folgendermassen richtig zu 
stellen: Schild getheilt; oben in G. ein aus der Thei- 
lung wachsender russischer Adler; unten Kolumna, Klei- 
nod: Wachsender g. Löwe, einen Säbel in der rechten 
Pranke haltend. 


Waligörski. (Taf. 284). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1620 
zuerst erwähnt wird. 


Kasimir, Thomas und Stefan Waligörski 
wurden im J, 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Odrowaz. 


Walter. (Taf. 284). 


Galizische Adelsfamilie. 

Nikolaus - Ambrosius - Erasmus Walter 
wurde im J. 1787 in die Matrikel des galizischen Adels 
aufgenommen. 

Wappen: Zadora. 


Wandyez. (Taf. 284). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 

Johann und Martin Wandycz wurden im J. 1783 
in die galizische Adelsmatrikel eingeschrieben. 

Wappen: Sas. 


Wankowiez, (Taf. 235). 


Lithauisches Adelsgeschlecht, welches erst 1639 ur- 
kundlich auftritt, jedoch angeblich von dem Fürsten 
Wanka, dem Schwiegersohne des lithauischen Grossfürsten 
Kiejstut abstammt, 

Johann, Nikolaus, Theodor und Elias Wan- 
kowicz wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Lis. 


Wapiuski. (Taf. 285). 


Andreas Wapinski, Kaufmann zu Jaroslaw, er- 
hielt von Kaiser Franz I]. d. d. Wien, 27. September 
1794 den galizischen Adelstand mit dem Prädikate 
„Pieliak“. 

Wappen: Von B. und W. geviertet. 1 und 4 ein 
w. Felsen; 2 und 3 ein liegender gebildeter b. Halb- 
mond (!). 

Kleinod: Drei b. w. b. Straussenfedern. 

Decken: b. w. 


Wardenski. (Taf. 285). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kalisz, wo sie um 
1500 auftritt. 

Johann Wardenski, Unterkämmerer, wurde im J. 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Godziemba. 


Warzycki, (Taf. 285). 


Georg Warzycki wurde im J. 1504 nobilitirt. 
Sein Geschlecht führt den Beinamen Jordan. 

Ignatz, Kasimir und Adalbert Warzycki 
Jordan von Warzyc wurden im J. 1782 in die Ma- 
trikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Traby. 


Wasilewski 4. (Taf. 285). 


Adelsfamilie des Landes Drohicz, wo sie um 1500 
auftritt. Sie schreibt sich auch Wasielewski und führt 
den Beinamen Chochlik. 

Johann-Theodor und Alexander-Onuphrius 
Wasilewski auf Wasilewice Chochlik wurden im 
J. 1782, ferner Johann-Kantius, Mitglied der Stände, 
und Thaddäus, Kronmarschall und Deputat der Stände, 
Wasilewski von Wasilewo Chochlik wurden im 
J. 1816 in die Kronmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Drzewica, 
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Josef Wasilewski, Doktor der Medizin, wurde 
vom Reichstage 1768 non praeciso scartabellatu nobilitirt 
mit demselben Wappen Drzewica. 


Wasilewski It. (Taf. 285). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 


1568 auftritt. 
‚Thomas Wasilewski wurde im J. 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Rogala. 


Wasilkowski I. (Taf. 285). 


Podolisches Adelsgeschlecht, welches 1584 zuerst 


erwähnt wird. 
Michael Wasilkowski wurde 1809 und Elias 


Wasilkowski 1810 in die Adelsmatrikel von Galizien 


eingeschrieben. 
Wappen: Korczak. 


Wasilkowski It. (Taf. 285). 


Adelsgeschlecht des Landes Lwow. 

Kasimir und Karl Wasilkowski wurden im J. 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen, 

Wappen: Sas. 


Wasniewski, (Taf. 285). 


ER Masowisches Adelsgeschlecht, welches um 1600 auf- 
ritt, 
Marcell Wasniewskijliess sich im J. 1788 in die 
Matrikel des Adels von Galizien eintragen, 

Wappen: Boneza. 


Wasiutynski. (Taf. 285). 


Podolisches Adelsgeschlecht, welches im J. 1576 zu- 


erst erwähnt wird. 

n Thomas, Starost von Sokolow, und Ignatz Wa- 

aatynski von Wasiutyniec wurden im J. 1782 in 
e Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 


Wappen: Korezak. 


Wasowiez I. (Taf. 285). 


lich del der Wojewodschaft Rawa, wo er 1354 urkund- 
ikat üftritt Führt den Beinamen Dunin und das Prä- 
I von Smogorzow. 
inonef, Valentin, Franz. Ignatz, ein anderer Josef, 
FE und Thaddäus Wasowiczvon SmogorzoW 
Et im J. 1782 in die galizische Matrikel 
erhieh rich Wasowicz von Smogorzow Dunin 
seines altı In adapest, 7. Mai 1896 eine Anerkennung 
torstande Adels als österreichischen Rit- 


Wappen: Zabedz. 


Wasowiez It. (Taf. 285). 


einancn Duni des Kreises Trembowla. Sie führt den 

gnatz und I 5 P = 

J. 1788 in a: Josef Wasowiez Dunin wurden im 
Wa = = en eingeschrieben. 


Waxmann. (Taf. 286). 


Johann Waxm = 
Aiosr ann aus Nürnberg erhielt von Kö- 
ee III. den polnischen ristenk: 


Thomas und Johann Waxmann von Worabnik 
wurden im J. 1782 in die Matrikel von Galizien einge- 


tragen. 
Wappen: Waxmann (Zbroyny Maz2). 


Weber-Ehrenzweig. (Taf. 286). 


Vincenz Weber, k. k. Apellationsrath in Tarnow, 
erhielt von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 24. Dezember 
1811 den galizischen Adelstand mit dem Prädikat 
von Ehrenzweig. 

Wappen: Durch gewellten W. Schrägrechtsbalken 
getheilt von B. und G. Oben drei (2. 1) 8. Sterne; un- 
ten mit gr. Lorbeerzweig umwundener, schrägrechts ste- 


hender b. Anker. e 
Kleinod: Zwischen offenem b. Flug ein g. Stern. 


Decken: b. g. 


Weber-Rittersdorf. (Taf. 286). 


Johann Weber, Banquier zu Lublin, erhielt. von 
Kaiser Franz IL. d.d. Wien, 27. September 1794 den ga- 
lizischen Ritterstand mit dem Prädikate von Bit- 


tersdorf. 
In Gr.ein g. Löwe, mit der rechten Vor- 


Wappen: \ d 
derpranke ein Schwert und mit der linken eine gr. be- 


stengelte und beblätterte r. Rose haltend. ö 
Zwei Helme: I. Ein wachsender g. Löwe mit le- 
digen Pranken einwärts; II, wachsendes w. Einhorn. 


Alle Decken: gr. 8 


Weinling. (Taf. 286). 


Landrath zu Lublin in West- 


Johann Weinling, 
Franz II. d. d. Wien, 7. No- 


galizien, erhielt von Kaiser 
vember 1800 den österreichischen Adelstand. 
Wappen: In B. ein g. Schrägrechtsbalken, begleitet 
jederseits von je einem gr. Palmenzweige. _ 
Kleinod: Gepanzerter, gebogener Arm, In der Faust 
ein Schwert haltend. 
Decken: b. 8- 


weiss. (Taf. 286). 


ans Wieliezka in Galizien, k. k. 
r Franz Josef d. d. 
ischen Adelstand 


Robert Weiss, . 
Oberstlieutenant, erhielt von Kaise 
wien, 6. April 1894 den österreich 


mit dem Prädikate von Helmenau : 
Wappen: Getheilt. Oben in B. aus der Theilung 


wachsender w. Löwe; unten von B., W., R. und G. drei- 


mal schrägrechts getheilt. 
Kleinod: Drei b. w. r. Straussenfedern. 


Decken: b.. —- I & 


Weissmann. (Taf. 286). 


Eduard Weissmann, Gutsbesitzer zu Zawidowice 
in Galizien und Landtags-Abgeordneter, erhielt als Ritter 
des Ordens der Eisernen Krone d. d. Wien, 6. Mai 1881 
den österreichischen Ritterstand. 2 

Wappen: In B. ein 8. Querbalken; darüber ein 
Krummsäbel mit 8. Griffe; darunter eine W. Pflugschar. 

Zwei Helme: I. Geschlossener, aussen b, und innen 
g. Flug einwärte. II. Wachsendes w. Pferd. 


Alle Decken: b. g: 


Werchratski. (Taf 286). 
Daniel Werchratski wurde im J. 1775 vom pol- 
nischen Reichstage geadelt (Con f, 148 v. VII. f. 303). 
Derselbe wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 


Wappen: Slepowron. 
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Werecki. (Taf. 286). 


Adelsfamilie des Kreises Sanok und der Wojewod- 
schaft Leezyca, die um 1700 auftritt. 

Josef, Kajetan und Michael Werecki wurden 
im J 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Grzymala. 


Wereszezyaski. (Taf. 286). 


Adelsfamilie des Landes Chelm, wo sie um 1500 
auftritt, 

Anton, Mathias, Ludwig-Michael, Johann 
und Kaspar-Simon Wereszezynski' wurden im J. 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korczak. 


Wesolowski. (Taf. 286). 


Lithauische Adelsfamilie, die im J. 1546 zuerst er- 
wähnt wird. 

Anton, Paulund Nikolaus Wesolowski wurden 
im J. 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Korczak, 


Wessel. (Taf. 286). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 

Martin Wessel wurde im J. 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Korezak. 


Wedrychowski, (Taf. 286). 


Adelsfamilie des Kreises Lwow. 

Kaspar Wedrychowski wurde im J. 1782 in die 
Natrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rogala, 


Wegierski. (Taf. 287). 


Adelsfamilie des Landes Lomia, wo sie um 1600 
auftritt 

Thaddäus, Oberst im kgl. polnischen Heere, Niko- 
laus, Anton, Martin, Peter und Onuphrius We- 
gierski wurden im J. 1782 in die galizische Matrikel 
eingetragen. 

Wappen: Belina. 


Wegleüski. (Taf. 287). 


Wolhynische Adelsfamilie, welche im J. 1650 zuerst 
genannt wird. 

Karl Wegleüski von Siedliszeze, kgl. polni- 
scher Kammerherr, wurde im J. 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sreniawa. 


Weglowski. (Taf. 287). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. 

Michael, Josef und Anton Weglowski von 
Miszczowa wurden im J. 1782 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Krzywda. 


Wezowski. (Taf. 287). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Reussen, 
wo es im J. 1484 auftritt. 

Simon, Kasimir, Adalbert und Peter We- 
Zowski wurden im J. 1790 in die Matrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Wai. 


GALIZISCHER ADEL. 


Weiyk. (Taf. 287). 


Uraltes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Sieradz, 
wo es schon 1413 genannt wird. 

Jan Wezyk von Wola Wezykowa wurde im 
J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Wa, doch die “chlange hält einen Apfel 
im Maule. Straussenfedern alle weiss, 


Wichrowski. (Taf. 287). 


Kujawisches Adelsgeschlecht, welches um 1550 auftritt. 
Kasimir-Josef Wichrowski wurde im J, 1782 

in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Pomian. 


Widawski. (Taf. 287). 


Alte Familie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie im 
J. 1470 zuerst erwähnt wird. 

Nikolaus und Adam Widawski wurden im J, 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Weiyk (Wa2). 


widitz. (Taf. 237). 


Michael Widitz, galizischer Landrechtsraths-Pro- 
tokollist, erhielt von Kaiser - Josef II. d. d. Wien, 22. 
April 1789 den galizischen Ritterstand mit dem 
Prädikate „von Widichhaszi“. 

Wappen: Durch einen g. Leistenschragen in B. ge- 
viertet; 1. ein nat. offenes Auge; 2. und 3. ledig; 4. g. Löwe, 
mit der rechten Vorderprauke einen Krummsäbel haltend. 

Zwei Helme: I. Geschlossener Flug, aussen b., in- 
nen g. — II. Der Löwe wachsend. 

Alle Decken: b. g. 


Widmann. (Taf. 287), 


Josef Widmann, Landratı zu Lemberg, und 
dessen Bruder Anton Widmann, Directorial-Hof-Con- 
cipist, wurden von Kaiser Franz II, d. d. Wien, 21. No- 
vember 1792 in den galizischen Adelstand erhoben, 

Wappen: In von B, und R. schrägrechts getheiltem 
Felde ein gebogener, gepanzerter Arm, in der Faust ein 
Schwert mit g. Parirstange haltend. 

Kleinod: Der Arm. 

Decken: r. g. — b. w. 


Wieezorkowski. (Taf. 287). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, 

Jakob Wieczorkowski wurde im J, 1793 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Bozezdarz, 


Wieckowski. (Taf. 287). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla, 

Kaspar Wieckowski wurde im J. 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus III. 


Wieckawski. (Taf. 287). 


Adelsfamilie der Wojewodsschaft Reussen. 

Ignatz, Johann und Basilius Wieclawski 
wurden im J. 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


PERF EZEHZS 


Wieliczko. (Taf. 288). 


Altes wolynisches Knia 
R 110 ‚genannt er zengeschlecht, welches schon 
1 addäus Wieliczko wurde im Jahre 1 i 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. en 
E Wappen: Syrokomla, doeh über dem Abdankzeichen 
ein schräg durchkreuzter, senkrecht stehender Pfeil. 


(Taf. 288). 


Adelsfamilie des L i 
genant En es Landes Chelm, wo sie 1611 zuerst 
Ludwig Wielobycki wurde im Jahre 1786 in di 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. ee 
Wappen: Abdank. 


Wielobycki. 


Wieloglowski. (Taf. 288). 


nn ufamuhe der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 

Theodor und Paul Wielo i i 
glowski von Wielo- 

ae, ferner Franz, Josef, Johann, Mitglied der 

w = Stanislaus, Burggraf von Krakau, und Josef 

1785 oglowski auf Wieloglowe, wurden im Jahre 
in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Starykon. 


(Taf. 288). 


Altes Geschlecht der Woj 
1 1 ojewodschaft Krakau, wo 
et genannt wird. Es ist eines Dana mit 
ER ae Ein Zweig erhielt im Jahre 1656 vom 
che en Kaiser den Grafentitel, der aber in Polen 
2 Eur wurde. Nach dem Erlöschen eines Zweiges 
and ‚milie Myszkowski, der den Titel eines mantuanischen 
ih Peelichen Markgrafen Gonzaga führte, erbte die 
Bade ielopolski diesen Titel, der ihr vom polnischen 
dich ee im Jahre 1768 bestätigt wurde. Sie nannte 
nn mn Marquis Gonzaga 
land ee Titel wurde im Jahre 1824 von 
gnatz, Vi d i Yi 
polski ‚ Vincenz un Johann Cantius Wielo- 
matrikel wurden im Jahre 1782 in die galizische Aus 
el eingetragen. 
appen: Starykon. 


Wielopolski. 


Wielowiejski. (Taf. 288). 


Al ansıt : 
1530 nn Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 
er genannt wird. { 
im en ielowiejski von Wielka Wies wurde 
tragen, in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
Ein Zweisarh: 5 
Vergleiche Adynnelt den österreichischen Freiherrenstand. 
Werke, ttikel Freiherr Wielowieyski in diesem 


Wappen: Pölkozic. 


Wieniawski. (Taf. 288). 


Altes : 
zuerst un nn Polulnches Geschlecht, welches um 1450 
‚Anton 
ne, Ignatz, Kasimirund Onuphrius 
on Wieniawa wurden im Jahre 1782 


in die Matrik 
el des galizische 2 
appen: te Adels eingetragen. 


Wiernek. 


Adelsfamili 
zuerst genannt 7 


IV. 14. 


(Taf. 288). 
ojewodschaft Krakau, wo sie 1560 


GALIZISCHER ADEL. 


Wa 


ppen: Janina. 


Wieruski. 


Felix Wiernek von Lososina wurde im Jahre 
1782 in das Adelsregister von Galizien eingetragen. 


(Taf. 288). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakan, 


welches 1460 zuerst genannt wird. 
‚ Roman, Jakob und Tha 
Wieruszyce wurden jm Jahre 1 


von Galizien eingetragen. 
Wappen: Sreniawa. 


Adelsfamilie der Wojewodscha 
Wierzbicki wur 
rikel eingetragen. 


Hy 


die galizischen Adelsmat 


ddäus Wieruski von 
782 in die Adelsmatrikel 


Wierzbicki I. (Taf. 288). 


acinth 


Wappen: Gryf. 


Wierzbicki IH. 


ft Lublin. 
de im Jahre 1783 in 


(Taf 288). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, WO 


sie schon um 1400 auftritt. 
Andreas und Alexius 
Jahre 1809 in die Adelsmatrikel von 


Wappen: Jastrzebiec. 


Wierzbieki wurden im 
Galizien eingetragen. 


Wierzbicki Ill. (Taf. 288). 


Alte Familie des Landes Dobrzyn, 
kundlich auftritt. 


Josef Wierzbicki w 
und Raimund Wierzbicki 


Matrikel eingetragen. 


Wappen: Nieezuja Ill, 


Lithauisches Adelsg 


zuerst genannt wird. 
Martin und A 


Jahre 1 


Ad 


Wierzbicki 


783 in die ga 


IV. 


wo sie 1436 ur- 


urde 1782, Stanislaus 1822 
1839 in die galizische 


auch Ostrzew genannt. 
(Taf. 288). 
eschlecht, welches im Jahre 1555 


dalbert Wierzbicki wurden im 
lizische Matrikel eingetragen. 


Wappen: Radwan. 


Wierzbicki V-. (Taf. 289). 


elsfa 


urkundlich genannt wird. 
führt den Namen Corvin 


verändert (Hufei 


Adalbert Wierzbi 


Wierzbicki 1795 


tragen. 


Aus der Wojewod 
geschlecht, welches im Jahre 


Wappen: Slepowron. 


milie des Landes Lomza, 


Ein Zweig 
oder Korwin 


sen golden, Feld grün). 


wo sie im Jahre 1578 


in Deutschland 
und das Wappen 


cki wurde 1790, und Florian 


in die galizische 


Matrikel einge- 


Wierzbowski. (Taf. 289). 


nannt wird. 
Thomas, Anton, 1 


Wierzbowski 
matrikel von Ga 
Augustin Jose 


Franz 1. 


im Jahre 1323 


polnischen Adels. - 
appen: Jastrzebiec. 


w 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Posen, wo sie im 


gnatz, 


wurden im Jahre 1782 


lizien eingetragen. 
f Wierzbows 


schaft Leezyca stammendes Adels- 
1534 zuerst urkundlich ge- 


Vincenz und Jogef 


in die Adels- 


ki erhielt von Kaiser 


eine Bestätigung seines alt- 


Wierzchaezewski. (Taf. 289). 


Jabre 1580 zuerst auftritt. 
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Martin, Andreas und Bartholomäus Wierz- 
chaczewski wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des 
galizischen Adels eingeschrieben. 

Wappen: Nalecz. 


Wierzchlejski. (Taf. 289). 


Aus dem Lande Wielun stammende 
welche 1560 zuerst auftritt. 

Paul-Franz, Eligius-Franz, Bischof von 
Przemysl, Abdon-Napoleon und Hygin-Hilarius 
Wierzchlejski wurden im Jahre 1832 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Berszten 2. 


Adelsfamilie, 


(Taf. 289). 


Wolynisches Adelsgeschlecht, welches 1528 zuerst ge- 
nannt wird. 

Thaddäus Wierzchowski, Burggraf von Sieradz, 
wurde im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen, . 

Wappen: Korezak. 


Wierzchowski I. 


(Taf. 289). 


Adam Wierzchowski aus Smolensk wurde von 
König Wladislaw IV. geadelt und vom Reichstage 1638 
in die Szlachta aufgenommen, 

Anton, Jan, Ignatz, Konstantin, Jan IL, 
Nikolaus und Thomas Wierzchowski wurden im 
Jahre 1782 in die Matrikel des Adels von Galizien ein- 
getragen. 2 

Wappen: Slepowron. 


Wierzchowski I. 


Wierzejski. (Taf. 289). 

Altes masowisches Geschlecht, welches 1436 zuerst 
urkundlich genannt wir. Es führt den Beinamen 
Piechnik. 

Michael Wierzejski Piechnik, Sekretär des 
obersten Gerichtes zu Lemberg, wurde im Jahre 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Wietcki. (Taf. 289). 


Adelsgeschlecht des Landes Lwow. 

Josef Wietcki wurde im Jahre 1782 
galizischen Adelsmatrikel eingeschrieben. 

Wappen: Leliwa. 


in die 


Wietwinski, (Taf. 289). 


Masowisches Adelsgeschlecht, welches 1524 zuerst 
erwähnt wird. 

Johann Wietwinski wurde im Jahre 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prus 3. 


Wiewiöorski. (Taf, 289). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Anton Wiewiörski wurde im Jahre 1783 in die 
galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 

Wappen: Srzeniawa 


Wiktor. (Taf. 289). 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, wo esum 
1570 auftritt. z 


GALIZISCHER ADEL. 


Einundzwanzig Mitglieder des Geschlechtes Wiktor 
von Wiatrowic warden in den Jahren 1782, 1821, 
1844, 1845, 1847, 1854 und 1856 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Brochwiez in Roth. 


Wilezek. (Taf. 289). 

Diese Adelsfamilie wurde vom polnischen Reichstage 
ım Jahre 1767 geadelt. 

Dominik Wilczek wurde im Jahre 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: In R. ein g. Ring mit einem Diamant 
nach aufwärts, besteckt auf beiden Seiten und unten mit 
je einer g. Eichel. 

Kleinod: Drei b. r. g. Straussenfedern. 

Decken: r. g. 

Es ist dies eine Abart des Wappens Dab. 


Wilezkowski. (Taf. 290). 


Aus der Wojewodschaft Krakau stammende Adels- 
familie, die im Jahre 1640 zuerst genannt wird. 

Kasimir, Anton, Vincenz und Filipp Wilez- 
kowski wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Jelita. 


Wilezyuski 1. (Taf. 290). 


Kujawisches Adelsgeschlecht, welches um 1550 zuerst 
genannt wird, 

Josef und Stefan-Johann Wilezynski wurden 
im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Poraj. 


Wilezyaski I. (Taf. 290). 

Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Anton, Michael, Andreas und Peter Wil- 
czynski wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Sojka. 


Wilga. (Taf. 290). 


Aus der Wojewodschaft Rawa stammende Adels- 
familie, welehe um 1550 zuerst genannt wird. 

‚Peter Wilga, Advokat in Lemberg, und Ludwig 
Wilga wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Boneza. 


Wilkonski. (Taf. 290). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1560 
auftritt. 

Anton Wilkonski von Wilkonic und Thomas 
Wilkonski von Wilkonic, k. k. Kämmerer, wurden 
im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel einge- 
tragen. 

Wappen: Odrowaz. 


Wilkoszewski. (Taf. 290). 


‚Aus der Wojewodschaft Sieradz stammende Adels- 
familie, welche um 1600 zuerst auftritt. Sie führt den 
Beinamen Saryusz. 


Mathias Wilkoszewski von Wilkosze 
h wec 
Saryus z wurde im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von 
Galizien eingetragen. 
Wappen: Jelita. 


Wilkoszowski.. (Taf. 290). 


| Adelsgeschlecht des Kreises Sandecz. 

| on und Kasimir Wilkoszowski 
en. ahre 2 in die galizische Adelsmatrikel 
Wappen: Prus. 


Winiarski. (Taf. 290). 


Adelsfamili j i 
1600 oe der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 
' Johann Winiarski wurde im Jahre 1782 in di 
| Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. er 
Wappen: Trzy Traby. 


Winnicki. (Taf. 290). 


Altes Adelsgeschlecht aus der Wojewod 
schaft R 
wo . schon 1436 urkundlich Garant wird. Sa 
En en aincken Zweige führen die Beinamen Bud- 
‚Czecze ul, Ki ; x i 

Zueznik, ee imakowiez, Klizewicz, 

undertundfünf Mitglieder dieses Geschlechtes 
urden im den Jahren 1782, 1783, 1789, 1790, 1808, 
an, Teil, 1834, 1835, 1838, 1845, 1846, 
eingetragen. 56 in die Matrikel des Adels von Galizien 

Wappen: Sas, 


Wirski. (Taf. 290). 


Saas der Wojewodschaft Reussen. 
en res, Johann, Josef und Anton 
galizisch rden im Jahre 1782 in die Matrikel des 
en Adels eingetragen. 
appen: Radwan, 


Wistocki. (Taf. 290). 


Adelsfamil; $ 
1600 anftitt, der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 
. Sie fü es 
den ee Prädikat „z Kulezye* und wurde in 
elsmatrike] ein, Bo 1844 und 1846 in die galizische 
Appen: a.2em: 


Wisniewski, (Taf. 290). 


Aelte . 
3 ergleichn owischen Adelsgeschlecht. 
an Werke. Graf Wisniewo-Wisniewski 
in : 
und re Arig führen die Beinamen Zwarzylo 
die galizische ance 1782 erfolgten viele Eintragungen in 
W e Adelsmatrikel 
appen: Prus I, 


in 


(Taf. 291). 


Landes Przemysl, wo sie im Jahre 


' Wiszniewski, 
Adelsfamilie d 
erwähnt wird. 


„Sie wurde i 
Galizien eg 1782 in die Adelsmatrikel von 


appen: Ramult. 


1692 


GALIZISCHER ADEL. 


die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Landes Chelm. Jan Wiszniows 
urkundlich genannt. 


die Matrikel des gali 


im Jahre 1445 auftritt. 


Jahre 1782 in die galizische 


Wiszniowski I. (Taf. 291). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 
Johann Wiszniowski wurde im Jahre 1783 in 


Wappen: Grzymala. 


Wiszniowski I. (Taf. 291). 


dschaft Lublin und des 


Adelsfamilie der Wojewo 
ki (Wisniowski) wird 1537 


itglieder wurden im Jahre 1782 in 
zischen Adels eingetragen. 


Wappen: Prus I. 


Mehrere ihrer M 


Wiszowaty. (Taf. 291). 
Altes Adelsgeschlecht, das im Lande Bielsk 8 


von Szumek wurde im 
Adelsmatrikel eingetragen, 


chon 


Kajetan Wiszowaty 
Wappen: Roch II. 
Witawieki. (Taf. 291). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 
Eustachius Witawicki von Baturyn, Advokat 


in Lemberg, wurde im Jahre 1780 in die galizische Adels- 


matrikel eingetragen. 
Wappen: Rola. 


witkowicki. (Taf. 291). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Beussen, WO sie 1697 


genannt wird. 
Josef Witkowicki wurde im Jahre 1782 in die 
he Adelsmatrikel eingetragen. 


galizisc 
appen: Dolega. 


W 

Witkowski u. (Taf. 291). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakan, 
zuerst auftritt. E 

kowski wurde im Jahre 1782 in die 


Thomas Wit 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Nowina. 


wo sie 1550 


gali 


Witkowski 1. (Taf. 291). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Leczyca, 
um 1660 zuerst erwähnt wird. 
Laurenz Witkowski wurde im Jahre 1788 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Poraj. 


wo gie 


Witoslawski. (Taf. 291). 
Adelsfamilie des Landes Przemysl, wo sie um 1 
erscheint. 
Anton und Ign ? 
Jahre 1782 in die Adelsmatrike 


tragen. h 
Wappen: Nieczuja. 
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atz Witoslawski wurden im 
1 von Galizien einge- 


Witowski 1. (Taf. 291). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 
Kajetan Witowski wurde im 
ische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wapppen: Abdank. 


Jahre 1773 in die 


galiz 


Witowski I. (Taf. 291). 


Adelsfamilie des Kreises Sanok. 

Josef und Mathias Witowski von Witowo 
wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des galizischen 
Adels eingeschrieben. 

Wappen: Jasienczyk. 


Witowski II. (Taf. 291). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
1580 zuerst erwähnt wird. 

Jan Witowski wurde im Jahre 1782 in die gali- 
zische Adelsmatrikel immatrikulirt. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Witski. (Taf. 292). 


Adelsgeschlecht des Landes Halicz, wo es um 1600 
auftritt. 

Thaddäus Witski, Kapitän der lithauischen Garde, 
und Josef Witski wurden im Jahre 1782 in die Ma- 
trikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Leliwa. 


Wittan. (Taf. 292). 


Kurländisches Rittergeschlecht, welches auch in Ga- 
lizien auftritt. 

Anton, Adalbert und Martin Wittan wurden 
im Jahre 1783 in die galizische Matrikel eingetragen. 

Wappen: Zwei mit den Rücken gegeneinander ge- 
kehrte, gekrönte, g. Löwen, mit verschlungenen Schweifen., 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern. 


Decken: r. g. 
Fälschlich wird dieser Familie das Wappen 
Kolumna zugeschrieben. 
Witthof-Bialodrowski. (Taf. 292). 


Johann Kasimir Witthof, kön. polnischer Hof- 
sekretär, erhielt d.d. Wien, 16. Jänner 1692 den Reichs- 
adelstand mit dem Prädikate „Bialodrowski, 

Wappen: Von R. und B. geviertet. 1) Drei in der 
Herzstelle des Feldes mit g. Ketten verbundene, schächer- 
kreuzweise verbundene g. Ordenskreuze (Brodzie). 2) N. 
orthodoxe Kirche mit 2 Thürmen. 3) Korezack in B. 
4) Geharnischter, gebogener Arm, in der Faust einen 


Degen haltend. 
Kleinod: Zwischen einem w., mit dem Felde 3 des 


Schildes belegtem, und einem g., mit Feld 1 belegten, 
Flügel: der Arm von Feld 4 wachsend. 
Decken: ng. — b. w. 


Witwicki. (Taf. 292). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl, wo sie um 1600 
auftritt. 

Sie führt die Beinamen Floka, Harmaga, Kocko- 
wicz, Koszezyniee, Lejbiniec,Lawrowiecz, Miro- 
wiez, Monteszewicz, Pilik, Plytka, Sieczka, 
Turula, Wa$kiewicz, Waskowicz, Wasylkowicz. 

In den Jahren 1782—1856 wurden zahlreiche Ange- 
hörige dieser Familie in die galizische Adelsmatrikel ein- 
geschrieben. 

Wappen: Sas. 


(Taf. 292). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 


wiad, 
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Josef, Georg und Johann Wlad wurden im Jahre 
1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Lada. 


wiocki. (Taf. 292). 


Aus der Wojewodschaft Krakau stammende Adels- 
familie. 

Johann Wlocki wurde im Jahre 1783 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Groty. 


in die 


Wiodek. (Taf. 292). 


Reussische Adelsfamilie, die um 1600 zuerst auftritt. 

Johann Nepomuk Wlodek. wurde im Jahre 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 

Wwiynski. (Taf. 292). 

Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Rawa, welches 
im Jahre 1674 zuerst erwähnt wird. 

Josef und Franz Wiynski von Wlynie wurden 
im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel einge- 
schrieben. 

Wappen: Naleez. 


Wnorowski I. (Taf. 292). 


Alte Adelsfamilie des Landes Bielsk, wo sie schon 
1444 erwähnt wird. 
. Wurde im Jahre 1783 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Rola. 


Wnorowski I. (Taf. 292). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 
, Josef-Anton Wnorowski wurde im Jahre 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Trzy Traby. 


Wodzicki. (Taf. 292). 


Altes masowisches Geschlecht. Ein Zweig erhielt 
den Grafenstand. Vergleiche Artikel Graf Wodzicki 
in diesem Werke. 

Jakob Wodzicki von Granow wurde im Jahre 
1782 in die galizische Matrikel eingetragen. 

, Wappen: Leliwa; als Kleinod ein wachsender g. 
u mit den Vorderpranken ein g. Lilienscepter 
altend. 


Woiensky. (Taf. 292). 


‚ Mathias Woiensky, Dr.med. und Vicekanzler der 
Universität Krakau erhielt d. d. Wien, 16, September 
1652 den Reichsadelstand, 


Wappen: Gekrönter g. Löwe, aus dem Maule 
Flammen speiend. 
Kleinod: Der Löwe wachsend. 
Decken: b. w. — g. w. 
Woislawskhy. (Taf. 293). 


Jakob Woislawskhy, erzherzoglicher Kammerdiener, 
und sein Bruder Johann erhielten d. d. Prag, 2. Febr. 
1607 den Reichsadelstand. 


„Wappen: In R. auf nat. Wellen ein nat. Segel- 
schiff mit w. Segel. 
Kleinod: Das Schiff. 
Deeken: w.b. g. — w. b. @. 


Wojaczyaski. (Taf. 293). 


Adelsgeschlecht des Kreises Pilzno. 
. „Simon-Juda Wojaczyüski wurde im Jahre 1782 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Wojakowski. (Taf. 293). 


Alte Familie des Landes Przemisl, wo sie schon 
1442 urkundlich genannt wird. 
A Dunstan Wojakowski von Rzeplin, Mitglied 
ne, a2, Le in die Matrikel von Galizien 
188 a a tere Eintragungen erfolgten in den Jahren 
Wappen: Brochwiez II. 


Wojeciechowski I. (Taf. 293). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 
1809 gnatz und Nikolaus 'Wojeiechowski wurden 
hr erner Martin, Michael und Johann Wojeie- 
Owski 1810 in die galizische Adelsmatrikel einge- 
schrieben, 


Wappen: Jastrzebiec. 


Wojciechowski IL. (Taf. 293). 


Adelsfamilie j f i 
zuerst Sr der Wojewodschaft Keezyca, wo sie 1676 
‚ .„.incenz Wojciechowski wurde im Jahre 1809 
in die galizische Matrikel eingetragen. 

appen: Jelita. 


Wojciechowski III. (Taf. 293). 


N aelsfamilie des Landes Zator. 
chowski aus, Anton und Bonaventura Wojcie- 
Adelsmatrikel Biala wurden im Jahre 1782 in die 
ikel von Galizien eingetragen. 
appen: Korab. 


Wojciechowski 1V. (Taf. 293). 


Adelsfamili 
Sie führe ne der Kreise Czchow und Trembowla. 
mnZna, und Bat Beinamen Bil, Horybat und Jal- 
von Galizien em Jahre 1782 in die Adelsmatrikel 
appen: Labier 


3 Wojeikiewicz. (Taf. 293). 
Tatil dos ‚Kreises Busk, " 
Jahre 1782 in die galisienn "2, 70n Bialina wurde im 


Wappen: Bialyurısche Adelsmatrikel eingetragen. 


ii Wojewödka, (Taf. 293). 
tes Adelsgeschlech F 
wo e8 schon im Jahre ir DEE natanen Krakau, 


5 haddä ; 
die galizische 4 Woj ne wurde im Jahre 1782 in 
Wappen: Ostoja, tikel eingetragen, 
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Wojnarowski I. (Taf. 293). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. Sie führt den Bei- 
namen Stolobot. 

Peter und Basilius Wojnarowski Stolobot 
wurden im Jahre 1783 unter den galizischen Adel imma- 
trikulirt, 

Wappen: Striobot. 


Wojnarowski II. (Taf. 293). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1658 


zuerst erwähnt wird. i 
Stanislaus Wojnarowski wurde im Jahre 1782 


in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Strzemie. 


Wojtalowiez. (Taf. 293). 


Galizische Adelsfamilie. ? 
Josef-Thomas Wojtalowiez wurde im Jahre 


1782 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Syrokomla. 


Wojtkowski. (Taf. 294). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 
Mathias Wojtkowski wurde im 

die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Lubicz. 


Jahre 1782 in 


Wojucki. (Taf. 294). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie um 
1650 auftritt. 
Felix Wojucki wurde im Jahre 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Paparona. 


Wokurka I. (Taf. 294). 


incenz Wokurka, Wisniazer Criminal-Richter, 
Be von Kaiser Franz II. d. d. Wien, 16. Juli 1792, 
den galizischen Adelstand mit dem Prädikat „von 

i nheld*. 
a Kadot Wokurka von Pflichtenheld, 
Rechtsconsulent in Wien, erhielt mittels allerhöchster 
Entschliessung d. d. Wien, 1. März 1891 die Bewilligung 
zur Ablegung des Familien-Namens Wokurka und zur 
Führung des Prädikates Pflichtenheld als Familien- 
Sn anan: Yon G. und $. geviertet. 1. und 4.8. 
Adler einwärts, 2. und 3. G. Löwe einwärts, in der 
ke einen Säbel haltend. 


Vorderpran 
ine Drei 8. &. 8. Straussenfedern. 


Decken: 8. g. 


Wokurka ut. (Taf. 294). 


Karl Wokurka, k. k. Berg- und Salineninspektor, 
erhielt d. d. Wien, 25. Oktober 1858 den österreich- 
i itt tand. 

a G. und R. geviertet, 1. und 4. 


nat, Berghaus mit Berghammer gekreuzt. 2. und 3. Zwei 


w. Schrägrechtsbalken. 

Zwei Helme: I. 
belegt mit dem gekreuzten 
8. g. — II Geschlossener F. 
9. — Decken: r. w. 


Geschlossener g. Flug einwärts, 
Werkzeug von 1. — Decken: 
Flug mit den Balken von 
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Wolanski I. 


Galizische Adelsfamilie. 

Josef-Joachim- Vincenz Wolanski wurde im 
Jahre 1784 in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 
tragen. 

Wappen: Prawdzic. 


(Taf, 294). 


Wolauski II. (Taf. 294). 

Adelsfamilie der Provinz Reussen, wo sie im Jahre 
1604 zuerst genannt wird. 3 

Johann, Theodor und Michael Wolanski 
wurden im Jahre 1780 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Przyjaciel. - 

Ein Zweig erhielt den österreichischen Grafentitel. 
Vergleiche Artikel Graf Wolanski in diesem Werke, 

Wolauski III. (Taf. 294). 

Adelsfamilie des Kreises Sanok. 

Michael Wolanski von Wola Blazowskaja 
wurde im Jahre 1782 in die Matrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Sas. 

Woiezyuüski. (Taf. 294), 

Bukowinisches Adelsgeschlecht. 

Johann I, Johann Il. und Johann III. Wol- 
czyüski wurden im Jahre 1788 als bukowinische Edel- 
leute in die Matrikel von Galizien eingetragen. Spätere 
Eintragungen erfolgten in den Jahren 1789, 1793, 1795 
und 1856. 

Wappen: Bawöl. 

Wolf. (Taf. 294). 

Franz Anton Wolf, Handelsmann, erhielt von 
Kaiser Josef II. d. d. Wien, 26. November 1783 den 
galizischen Ritterstand mit dem Prädikate „von 
Wolfsthal“. 

Wappen: Unter mit drei b. Sternen belegtem w. 
Schildeshaupte: in B. auf gr. Boden springender nat, 
Wolf. 

Zwei Helme: I. Der Wolf wachsend einwärts. 
II. Zwischen von W. und B. gevierteten Hörnern ein b. 
Stern. 

Alle Decken: b. w. 


Woilski I. (Taf. 294). 


Adelsfamilie des Landes Chelm. 

Mathias Wolski wurde im Jahre 1782, und Ad- 
albert Wolski im Jahre 1791 in die Matrikel von 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Lubiez. 


Wolski I. (Taf. 294). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo 
sie schon im Jahre 1440 genannt wird. 

Sie führt den Beinamen Dunin. 

Franz-Johann, Isidor-Paul und Laurentius 
Wolski Dunin wurden im Jahre 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Zabedz. 


Wolski ımı. (Taf. 294), 
Adelsfamilie des Landes Nur. 


GALIZISCHER ADEL. 


Sie führt den Beinamen Borkowicz. 

Fabian Wolski Borkowicz wurde im Jahre 1782 
in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Rawicz. 


Woilski IV. (Taf. 295). 


‚Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Inowraclaw. Ein 
res erhielt im Jahre 1798 den preussischen Grafen- 
itel. 

Michael Wolski, Mitglied der Stände, wurde im 
Jahre 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Rola. 


Wotiezauski. (Taf. 295). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammendes Adels- 
geschlecht, wo es im Jahre 1686 erwähnt wird. 

Samuel, Gregor, Michael und Andreas Wol- 
czanski wurden im Jahre 1782 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Sas, 

Woiczyuski. (Taf. 295). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie um 
1600 auftritt. 

Franz-Salesius Wolczynski wurde im Jahre 
1783 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ciolek. 


Woikanowski. (Taf. 295). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Kajetan-Laurenz und Florian-Stanislaus 
Wolkanowski wurden im Jahre 1782 in die Matrikel 
des galizischen Adels eingetragen, ; 

Wappen: Trzaska. 


Wolkowicki, (Taf. 295). 


In der Wojewodschaft Reussen um 1600 zuerst auf- 
tretende Familie, 

Sie führt den Beinamen Zeliszkiewicz. 

Johann, Michael, Alexander, Stanislaus, 
Theodor, Hyacinth, ein anderer Johann, Georg, 
Konstantin und ein anderer Georg Wolkowicki 
Zeliszkiewicz wurden im Jahre 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Woiodkowiez. (Taf. 295). 


Altes lithauisches Adelsgeschlecht, welches schon 1401 
genannt wird. 

Ignatz, Andreas, Johann und ein anderer An- 
dreas Wolodkowicz wurden im Jahre 1782 in die 
Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Radwan. 


Wotosianski. (Taf. 295). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 
, Sie führt den Beinamen Holonowicz, und wurde 
in den Jahren 1782, 1812, 1829 nnd 1838 im König- 
reiche Galizien immatrikuliert. 
Wappen: Sas. 


Worcel. (Taf, 295). 


Nach Kuropatnicki (Wiadomos6 o kleynocie szlacheckim 


Warschau, 1789) wurde diese Familie vom poln. Reichs- 


tage im Jahre 1764 geadelt. 
Sie führt die Beinamen „de Tremerstein“ und „de 


Zawadka“, 
Leonhard Worcel wurde im Jahre 1783 in die 


galizische Adelsmatrikel eingetragen 
Wappen: Dab. a se 


Woroniez. (Taf. 295). 


nenn des Landes Kiew, wo sie 1533 auftritt. 
nassen, Vincenz, Nikolaus, ein anderer 
Nr z und Josef Woroniez wurden im Jahre 1782 

ie galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Paweza. 


Woroniecki. (Taf. 295). 


Altes lithauisches Fürstengeschlecht. 


Vergleiche „Fürst Woroniecki“ in diesem Werke. 


Ein Zweig führt den einfachen Adelstitel, 


Jo = . . 
sef und Franz Woroniecki wurden im Jahre 


1 : ’ Es 
Be die galizische Matrikel eingetragen, 
appen: Korybut. 


Woszezynski. (Taf. 295). 


Alte Adelsfamilie des Kreises Radom, wo sie schon 


Im Jahre 1460 genannt wird. 


Andreas Ss i 

P R -Stanislaus und Hy ; W 

ez j yeron!mus 09Z- 
yüski wurden im Jahre 1782 in die Matrikel des 


Balizischen Ad i j 
els eingeschrieben. 
Wappen: Abdank. 


Woynarowiez I. (Taf. 295). 


Sim 
1791 de oynarovien erhielt d. d. Wien, 16. Mai 
en galizischen Adelstand mit dem Prädikate 


„von Zurawek“ 


Wa ; i 
Schildeshanntn ‚Unter mit drei r. Kreuzlein belegtem 8. 
pte, in R. ein mit der Oeffnung abwärts ge- 


ehrtes g. Hufeisen. 


Klei ; 
einod: Geschlossener, aussen r., innen g. Flug. 


ecken:r.g., 


Woynarowiez IM. (Taf. 296). 


Johan 
Fr En N oynsronien, ki E Stadthaltereirath 
ien, 27 F und Reichstags-Abgeordneter, erhielt 
. Februar 1878 den österreichischen 


Ritterstang 


ap ® . 
= Spaltung = Geviertet von G. und B. 1. und 4. aus 
alk agender s. Adler; 2. und 3. ein g. Quer- 


en, 


Zwei 
Fl 1 Holme; 
ag, me; 1, Geschlossener, innen g., aussen 8 
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Wrebski. (Taf. 296). 


Adelsfamilie des Landes Lwow. 
Andreas Wrebski wurde im Jahre 1782 in die 


galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 
Wappen: Korezak 


Wreecki. (Taf. 296). 
Podolisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1598 
zuerst genannt wird. 
slaus Wrecki wurden 


E Stefan und Anton-Stani 
im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel einge- 


schrieben. 
Wappen: Rawicz. 
(Taf. 296). 


Wroblewski I. 
t, das sich auch Wröb- 


Podolisches Adelsgeschlech 


lowski schreibt. 
£ Mathäus Wröblewski wurde im Jalıre 1782 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Jastrzebiec. 


Wroblewski II. (Taf. 296). 
Aus dem Lande Bielsk stammendes altes Adelsge- 


schlecht, welches schon 1470 genannt wird, 
Josef, Johann und Basilius Wröblewski 


wurden im Jahre 1793 in die galizische Adelsmatrikel 

eingetragen. 5 
Wappen: Slepowron, doch der Rabe sitzt auf einem 
fgelegtem Pfeile, Als Kleinod 


gespannten Bogen mit au 
drei w. Straussenfedern. 


Wronowski. (Taf. 296). 


Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Lublin, 


Jahre 1494 zuerst erwähnt wird. 
Stanislaus-Vincenz Wronowskivon WronoW, 


Mitglied der Stände, wurde im Jahre 1782 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Topor. 


wo eg im 


Würzeszez I. (Taf. 296). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, WO sie um 

1700 erwähnt wird. 

Michael, Th 

im Jahre 1782 in 

tragen. 
Wappen: Traby. 

Wirzeszez It. (Taf. 296). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammendes Adels- 


geschlecht, welches 1640 zuerst genannt wird. 
Benedikt Wrzesztz wurde im Jahre 1807 in die 


Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 


Anton Wrzeszcz wurden 


omas und 
delsmatrikel einge- 


die galizische A 


bele 
Ti. n°8t mit einem g. Stern, einwä 
Wachsender en ee Decken: 8.8. Wappen: Zadora. 
j Wiszelaczyaski. Taf. 296). 

Meich: Wrana. (Taf. 296). x s i 3 £ 
Reichswa 10r Wran Stefan und Leon Wszelaczynski erhielten von 
Wappenbrief —_ „us Polen erhielt d.d. 1575 einen Kaiser Franz Josef im Jahre 1852 den österreichischen 
Adelstand mit dem Prädikate Cybulski, und wurden 

he Matrikel eingetragen. 


kehrteg „Pen: nR 
Binye . Hufe, U g. Dreiberge ein abwä - 
Ng im Schnab eisen, über dem ee Sr lee 


im selben Jahre in die galizisc 
Wappen: Prawdzic 


Wybezyüski. (Taf. 296). 
Altes preussisches Geschlecht, welches ursprünglich 
von dem Felde hiess. 
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Michael Wybezynski von Felden wurde im 
Jahre 1785 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Dolega. 


Wybranowski. (Taf. 296). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 
1525 zuerst erwähnt wird. 

Josef Wybranowski von Wybranow, Mitglied 
der Stände, wurde im Jahre 1782 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Wyezoikowski, (Taf. 297). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Belz. 

Anton Wyczolkowski von Wyczolköw wurde 
im Jahre 1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappe: Slepowron. 


Wydiga. (Taf. 297). 


Uraltes Geschlecht der Wojewodschaft Plock. 

Getko Wydzga, Kastellan von Sadec, wird schon 
im Jahre 1255 urkundlich genannt. 

Josef, Georg, Bartholomäus, Thaddäus, 
Mathäus, Leon, Valerian, Florian, Thomas, 
Josef, Kasimir und Paul Wydzga wurden im Jahre 
1752 in die galizische'Matrikel eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Wykowski. (Taf. 297). 


Adelsfamilie des Landes Lomza, wo sie schon 1450 


auftritt. 
Simon Wykowskivon WielkaWykowa, Starosta 


von Sirkow und Mitglied der Stände, wurde im Jahre 
1782 in die Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: ‚astrzebiec, 


Wyrozebski. (Taf. 297). 


Podolische Adelsfamilie, welche um 1650 auftritt. 

Johannundlgnatz Wyrozebskivon Wyrozgbi 
wurden im Jahre 179u in die galizische Adelsmatrikel 
eingeschrieben. 

Wappen: Jastrzebiec. 


Wyrzykowski. (Taf. 297). 


Adelsfamilie des Landes Mielniki, wo sie um 1650 
auftritt. 

Josef, Kaspar und Paul Wyrzykowski wurden 
im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 5 

Wappen: Slepowron. 


Wyslobocki I. (Taf. 297). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, wo sie im Jahre 
1651 zuerst genannt wird, . 

Georg, Johann und Basilins Wislobocki 
wurden im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Prus IIl. 


Wöystobocki I. (Taf. 297). 


Adesgeschlecht des Landes Lwow, wo es schon 1581 
genannt wird, 


Johann Wyslobocki wurde im Jahre 1782 in die 
Matrikel des galizischen Adels eingeschrieben. 
Wappen: Sas. 


Wysocki 1. (Taf. 297). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Leezyca, wo 
sie 1424 urkundlich auftritt. 

Anton, Ignatz und Kasimir Wysocki wurden 
im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien ein- 
getragen. 

Wappen: Godziemba. 


Wysocki It. (Taf. 297). 


Uraltes grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches schon 
im Jahre 1382 urkundlich genannt wird. 

Bonsaventurs Wysocki wurde im Jahre 1804 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ogonczyk. 


Wysocki II. (Taf. 297). 


Adelsfamilie des Kreises Trembowla. 

Adalbert und Mathias Wysocki wnrden im 
Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rawa. 


Wysocki IV. (Taf. 297). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen. 

Johann Wysocki wurde im Jahre 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingeschrieben. 

Wappen: Rawiez. 


Wysoezanski I. (Taf. 297). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im 
Jahre 1633 zuerst erwähnt wird, 

Sie führt die Beinamen Dwytrykowicz, Dumni- 
kowicz, Fagarasz, Jankowicz, Minkowicz, Pie- 
trusziewicz, Szwabowicz und Werezyc. 

In den Jahren 1782—1852 wurden achtundsiebzig 
Mitglieder dieses Geschlechtes in die galizische Matrikel 
eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Wysoezauski 8. (Taf. 298). 


Galizische Adelsfamilie. 

Stefan, Theodor, Andreas und Johann Wy- 
soczanski wurden im Jahre 1811 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Waukry. 


Wysokinski I. (Taf. 298). 


; sie des Landes Lwow, wo sie 1630 genannt 
wird. 
Michael und Anton Wysokinski wurden im 
Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingeschrieben. 
Wappen: Junosza. 


Wysokinski II. (Taf. 298). 


Podlachisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1580 
zuerst auftritt. 

Es führt den Beinamen Jagielka, 

Andreas Wysokinski Jagielka wurde im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel immatrikulirt. 

Wappen: Szeliga. 
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Wyszkowski. (Taf. 298). 


Adelsfamilie des Landes Bielsk, wo sie 1567 zuerst 


genannt wird. 
Adam, Stanislaus, Wladislaus und Marcell 


Wyszkowski wurden im Jahre 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Slepowron. 


Wyszomirski. (Taf. 298). 


Adelsfamilie des Landes Nur, wo sie im Jahre 1624 


zuerst erwähnt wird. 
Romuald Wyszomirski wurde im Jahre 1782 


in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Rawicz. 


Wyszpolski. (Taf. 298). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kiew, wo sie um 


et 
haddäus und Josef Wyszpolski wurden im 
Jahre 1783 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Wyszpolski. 


Wyszyüski I. (Taf. 298). 


Adelsfamili i i 
lie des Landes Bielsk, wo sie schon 1434 
Ignatz Wyszyuski wurde im Jahre 1782 i i 
Rn Z n die 
Salizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Grabie. 


Wyszyüski II. (Taf. 298). 
Im J y il 
Lande Prem zuerst genannte Adelsfamilie aus dem 
= führt den Beinamen Tuzilowicz. 
nstantin Wyszynski Tuzilowicz wurde im 


Jahr : $ 
vi lee in die Adelsmatrikel von Galizien einge- 


Wappen: Sas. 


Wyszynski at. (Taf. 298). 
Al ; 
tes podlachisches Adelsgeschlecht, welches schon im 


Jahre 
zinchen ven wird. Ein Zweig erhielt den gali- 
eiherrenstand. Vergleiche Artikel „Freih. 


v.W eier 

$ kt iu diesem Werke. 

im Jahre on und Johann Wyszyhski wurden 

wen in die galizische Adelsmatrikel einge- 
on fl 

va Kaiser Bon und Rudolf Wyszynski erhielten 

Te8 alten nd I. im Jahre 1840 eine Bestätigung 


nut: Irzywdar. 


Wyiycki, (Taf. 298). 


Adelsfami i 
1600 auftrit lie der Wojewodschaft Krakau, wo sie um 


Appen: Gieralt. 


ee, Younga, (Taf. 298). 
Ostanti 
Gutshesitzer in Gandam und Ladislaus Younga, 
: DR d.d, Wieen, erhielten mittels allerh. Ent- 
Bi igung d. d. Wien e 12. März 1871 und Diplom-Aus- 
polnischen Adels ;, 26. Juni 1873 eine Bestätigung des 


ate „von Läufer im Ritterstande, mit dem Prädi- 


IV. 14. 
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In R. drei vom oberen Schildesrande ab- 


Wappen: 
deren jede mit je einem 8. Ring 


steigende w. Spitzen, 


mit r. Stein belegt ist. 
Zwei Helme: I. Hervorbrechender, nackter Arm, 


mit der Faust einen r. geflitschten 8- Pfeil haltend. 
Decken r. w. — II. W. Löwe wachsend. Decken r. w. 


Devise: Salus per Christum, 


Zabawski E. (Taf. 298). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie im 


Jahre 1437 zuerst genannt wird. = 
Stefan, Wladislaus und Mich ael Zabawski 
von Zabawa wurden im Jahre 1782 in die galizische 


Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Szeliga. 


Zabawski Il. (Taf. 298). 


echt der Wojewodschaft Krakau, 


98 erwähnt wird. 2 
rde im Jahre 1782 in die 


gen. 


Altes Adelsgeschl 
wo es schon im Jahre 13 
Anton Zabawski wu 
Adelsmatrikel von Galizien eingetra 
Wappen: Zabawa. 


jabieki. (Taf. 299). 


lie der Wojewodschaft Leezyca, WO sie 1660 


Adelsfami 


auftritt. : . ; 
Andreas Zabicki wurde im Jahre 1782 in die 


galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Naleez. 


Zabielko. (Taf. 299). 
Lithauisches Adelsgeschlecht, welches 1516 zuerst 


genannt wird. Er 
Michael Zabielto wurde im Jahre 1783 in die 


galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Topor. 


Zabierzowski. (Taf. 299). 


Aus dem Kreise Pilzno stammende Familie, die im 


Jahre 1565 zuerst genannt wird. 
Franz Zabierzowski wurde im Jahre 1804 in die 


galizische Adelsmatrikel eingeschrieben. 
Wappen: Ostoja. 


Zabinski I. (Taf. 299). 
Kojawisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1609 


zuerst auftritt. 
Adalbert Zabiüski wurde im Jahre 1782 in die 


Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Dolega. 


Zabinski I. (Taf. 299). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. zeit « 
Jakob Zabinski wurde im Jahre 1782 in die gali- 


zische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Sas. 


Zabkocki. (Taf. 299. 


Andreas Zabloc ki, Grundherr in Biludniki, er- 
hielt d. d. Schönbrunn, 18. September 1848 eine Be- 
gtätigung seines altpolnischen Adels im österreich- 
ischen Ritterstande, 


Wappen: Lada. 
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Zabohlicki. (Taf. 299). 


Aus dem Lande Sochaczew stammende Familie, welche 
um 1600 auftritt. . 

Anton, Johann und Ludwig Zaboklicki 
wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Roch IIl., aber die Balken sich nach oben 
verjüngend und der oberste mit einer w. Lilie besteckt. 


Zaborowski. (Taf. 299). 

Aus der Wojewodschaft Inowraclaw stammende Fa- 
milie, welche um 1600 auftritt, 

Ignatz Zaborowski von Nowo Zaborowo 
wurde im Jahre 1789 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 

Wappen: Grzymala. 


Zachariewiez. (Taf. 299). 

Julian-Octavian Zachariewicz, Architekt und 
Professor an der teehnischen Hochschule zu Lemberg, er- 
hielt als Ritter des Ordens der eisernen Krone Ill. Kl. 
d. d. Wien, 27. April 1880 den österreichischen 
Ritterstand mit dem Prädikate „von Lwigröd“. 

Wappen: In g. damascirtem s. Schilde eine er- 
niedrigte, in einem Kleeblatte endende, eingebogene g. 
Spitze. 

Zwei Helme: I. Wachsender g. Löwe einwärts, mit 
der rechten Vorderpranke einen, mit ‚einem g. Stern be- 
setzten gr. Dreiberg vor sich tragend. 

1I. Wachsender, geharnischter Ritter mit einem mit 
dem Wappenbilde Leliwa belegtem Pfauenwedel auf dem 
Helme, mit der erhobenen Rechten ein Schwert und mit 
der Linken einen gr. Palmenzweig haltend. 

Alle Decken: 3. g. 


(Taf. 299). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kalisz, wo sie im 
Jahre 1524 zuerst auftritt. 

Basilius Zacharzewski wurde im Jahre 1582 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Doliwa. 


Zacharzewski. 


Zachowski. (Taf. 299). 


Podlachisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1697 
zuerst auftritt. 
Wappen: Brodzie. 


(Taf. 800). 
wo sie 1655 


Zaewilichowsk i. 


Adelsfamilie des Landes Czernichow, 
zuerst auftritt. 

Roman-Laurenz Za@wilichowski von Za@wili- 
chowka, ferner Anton, Hyacinth und Ignatz 
Za@wilichowski wurden im Jahre 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rawiez. 


Zadurowiez. (Taf. 300). 


Bukowinisches Adelsgeschlecht. 

Anton, Gabriel, Stefan, Aryton, Kajetan, 
Bogdan, Abraham und Samuel Zadurowicz wurden 
im Jahre 1816 als alte bukowinische Adelige in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Snop. 


GALIZISCHER ADEL. 


(Taf. 300). 


Sehr altes Geschlecht der Wojewodschaft Sendomier z 
welches im Jahre 1448 zuerst genannt wird. 

Jakob-Simon Zagörski wurde im Jahre 1783 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Karl Zagörski aus Bucniow, Mitglied der Stände, 
Besitzer der Güter Panasönka und Zarebski im Tlarnopoler 
Kreise, erhielt von Kaiser Franz I. d. d, Troppau, 31. Ok- 
tober 1820 den galizischen Adel- und Ritter- 
stand. 

Josef-Nikolaus und Johann Zagörski, ferner 
ihre Vettern Johann und Nikolaus Zagörski er- 
hielten von Kaiser Franz I. d. d. Wien, 16. Februar 1836 
(Diplom d. d. Wien, 9. Juni 1837) eine Bestätigung ihres 
alten Adels im Ritterstande. 

Miecislaus Zagörski, Gutsbesitzer in Galizien, 
erhielt d. d. Schönbrunn, 8. Mai 1870 eine Bestätigung 
des altpolnischen Adels im Ritterstande, 

Wappen: Ostoja. 


Zag6ovski, 


Zajaczeck. (Taf. 300). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie im 
Jahre 1439 zuerst auftritt. 

Anton Zajaczek wurde im Jahre 1782 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen, 

Wappen: Swinka. 


Zajaczkowski I. (Taf, 300). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1580 
genannt wird. 

Alois, Michael, Jakob, Daniel und Gregor 
Zajqaezkowski wurden im Jahre 1811 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Prawdzie. 


Zajaczkowski IM. (Taf. 300). 

Aus der Wojewodschaft Preussen stammendes Adels- 
geschlecht, welches 1518 zuerst erwähnt wird. 

Michael Zajaczkowski wurde im Jahre 1785 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Tarnawa, 


Zajaczkowski Ial, (Taf. 300), 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie um 
1550 auftritt. 

Sie wurde in den Jahren 1782, 1831 und 1851 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Zaremba. 


Zukaszewski. (Taf. 300). 


Wolynische Adelsfamilie, welche im Jahre 1679 zu- 
erst genannt wird. 

Mathias, Valentin, Vincenz und Thomas 
Zakaszewski wurden im Jahre 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rawicz. 


Zakiej. (Taf. 300). 


Diese Adelsfamilie wird im Lande Nur im Jahre 1697 
erwähnt, 

Boleslaus-Markus Zakiej, Gutsverwalter, erhielt 
d. d. Wien, 1. April 1887 eine Bestätigung seines alt- 
polnischen Adels im österreichischen Ritterstande. 

Wappen: Poraj. 
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Zaklilia. (Taf. 300). 


Uraltes Geschlecht der Wojew i 

( odschaft .S 

wa n schon im Jahre 1370 Genau wird. a 

a en Er Josef Zaklika von 
20 wurden im Jahre 1789 in di . 

matrikel von Galizien eingetragen. Re 
Wappen: Topor. 


Zakrzenski. (Taf. 300). 


on Se, 

‚Felix Zakrzenski wurde im Jahre 1801 in di 

galizische Adelsmatrikel eingeschrieben. B 
Wappen: Poraj. 


Zakrzewski H. (Taf. 300), 


Uralte Familie der Woj 
N 5 ojewodschaft K i 
“ln: u Jahre 1327 anftrite. : EA 
omas Zakrzewski Zak i 
Le ewski von Zakrzew wurde im 
n die galizische Matrikel eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. ee 


Zakrzewski HE. (Taf. 301). 


- .„ Adelsfamili : 

1000 2 er der Wojewodschaft Plock, wo sie um 

larian-Fl . ® = 

1824 in di lorian Zakrzewski wurde im Jahre 
ie galizische Adelsmatrikel ei g 
Wappen: Ogonezyk. ee 


Zakrzewski au. (Taf. 301). 


Alte Ad He: 
14 erwähnt wird. des Landes Lomza, wo sie schon 
die ai Zakrzewski wurde im Jahre 1782 in 
ä © Adelsmatrikel eingetragen. 
Ppen: Trzaska, 


Zukrzowski. (Taf. 301). 


Alteg j 

8 schon reg der Wojewodschaft Krakau, WO 

.Ignatz ı waks 

Mitglied I a zonabi, Landriehter von Czchow und 

zische Adel nde, wurde im Jahre 1782 in die gali- 
eismatrikel eingetragen. 


appen; Bogorya. 


Zalichocki. (Taf. 301). 


. Galizisch 
Giezek führe, Adelsgeschlecht, welches den Beinamen 


1ac 
Du im The aertholomäus Zalchocki Giezek 
Tagen, V in die galizische Adelsmatrikel ein- 


Vappen: Doliwa. 


Zaleski E, (Taf. 301). 


ojew De Een 
550 aehalt Leezyca stammende Familie, 


ilip 
Wactaw h;@leski wurde 1782, und sein Sohn 


die Matrikel von AR: ‚Gouverneur von Galizien, 1846 in 
appen: Da eingetragen. 


Au 
welche W 


Zaleski IH. (Taf. 301). 


Adelsfamili 
auftritt, Be der Wojewodschaft Reussen, wo sie 1627 


© führt die Beinamen Ostasz und Saryusz. 


Sie wurde in den Jahren 1782, 1822 und 1834 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jelita, 


Zaleski Itf. (Taf. 301). 


Eh Podlachisches Adelsgeschlecht, welches um 1600 auf- 
ritt. 
: Andreas und PaulZaleski von Zalesie wurden 
im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel einge- 
tragen. 

Wappen: Lubiez. 


Zaleski Iv. (Taf. 301). 


Casimir-Ludwig-Wilhelm Zaleski, Gutsbo- 
sitzer in Gorczyezka bei Lemberg, erhielt eine Bestätigungs- 
Urkunded.d. Wien, 16. April 1896, dass er berechtigt sei, 
den einfachen Adel mit dem polnischen Stammwappen 
Prawdzie als einen ausländischen Adel in Oesterreich 
führen zu dürfen. 

Sein Grossvater Anton, königl. poln. Kammerherr 
und Bezirksmarschall von Ploskirow, erhielt d.d. 2. April 
1807 von der podolischen Adels-Commission eine AneI- 
kennung seiner adeligen Abstammung mit dem Wappen 
Prawdzie. Seine ehel. Nachkommen im 2. Grade wurden 
laut Verordnung des regierenden Senates in St. Peters- 
burg d. d. 16. August 1854 in die Adelsbücher des podol. 
Gouvernements eingetragen. 

Wappen: Prawdzic, nach links. 


Zalewski. (Taf. 301). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammende Adels- 
familie. Eines Stammes mit der Familie Zalsski II. 

Sebastian und Kasimir Zalewski wurden im 
Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 


Wappen: Jelita. 


Zateski #&. (Taf. 301). 


Altes Adelsgeschlecht des Landes Ciechanow, wo e8 


schon 1450 genannt wird. 
Josef und Michael Zaleski, Mitglieder der Stände, 


wurden im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel 


eingetragen. 
Wappen: Prus I. 


Zateski HM. (Taf. 301). 


Adelsfamilie des Kreises Sanok. 
Mathias Zaleski von Zalez wurde im Jahre 


1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Sulima. 


Zakuski. (Taf. 301). 


Masowischer Uradel. 
Vergleiche Artikel 


Werke. 
x äfliche Linie wurde in den Jahren 1782, 


Die nicht gr ! { e 
1788, 1809, 1318 und 1836 in die Adelsmatrikel von 


Galizien eingetragen. 
Wappen: Junos2a. 


„Graf Zaluski“ in diesem 


Zaluszkowski. (Taf. 302). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Kalisz, wo sie 1524 


auftritt. : > i 
Josef Zaluszkowski wurde im Jahre 1782 in die 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 


gali 
Wappen: Rola. 


(Taf. 302). 


Adelsfamilie des Kreises T'rembowla. 

Johann Zaluzny wurde im Jahre 1782 in .die 
Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 

Wappen: Pogonia polska. 


Zaluäny. 


(Taf. 302). 


Franz Zamorski, k. k. Hauptmann, erhielt von 
Kaiser Ferdinand I. d. d. Wien, 14. Juli 1837 den öster- 
reichischen Adelstand mit dem Prädikate von 
Ebersfeld. 

Wappen: Geviertet von B. und R. 1) vier (2, 2) 
g. Sterne; 2) aus dem linken Schildesrande ragender, ge- 
bogener, gepanzerter Arm, in der Faust ein Schwert 
haltend; 3) über nat. Wasser eine nat. Brücke auf drei 
Bogen; 4) über einer w. Zinnenmauer ein aus dem linken 
Schildesrande ragender, gezinnter w. Thurm, aus dem 
Flammen hervorbrechen. 

Kleinod: Wachsender g. Löwe. 

Decken: r.g. — b. g. 


Zamorski, 


Zzorski. (Taf. 302). 


Adelsfamilie des Landes Nur, wo sie 1697 auftritt, 

Fabian Zaorski wurde im Jahre 1783 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Lubicz. 


(Taf. 302). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 
1648 genannt wird. 

Ignatz Zaplatyriski, Mitglied der Stände, wurde 
im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel einge- 
tragen. 

Wappen: Sas, 


Zapkatyırski. 


(Taf. 302). 


Alte Familie der Wojewodschaft Sieradz, wo sie schon 
1460 genanut wird. 

Kasimir, Franz, Anton, Vincenz, Kajetan, 
Cyprian, Josef und Severin Zapolski wurden im 
Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Pobog. 


Zapolski, 


Zardeeki. (Taf. 302). 


Lithauisches Adelsgeschleeht, welches um 1500 auf- 


tritt. 
Peter Zardecki wurde im Jahre 1803 in die gali- 


zische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Ciolek. 


Zareba 


siehe Zaremba, 
(Taf. 802). 


Ein Zweig der Familie Zaremba. Schreibt sich auch 
Zarembinski. 

Johann Zarembinski wurde im Jahre 1732 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Zaremba. 


Zarebinski. 


(Taf. 302). 


‚ Josef Zarebski erhielt von Kaiser Franz II. d. d. 
‘Wien, 31. Dezember 1804 den galizischen Adelstand. 


Zarebski, 


GALIZISCHER ADEL. 


Wappen: In G. aus einer gezinnten w. Mauer wach- 
sender s. Löwe, 

Kleinod: Der s. Löwe wachsend, 

Decken: s. g 

(Zaremba mit Aenderung). 


(Taf. 302). 


ein Zweig der Zaremba vom Wappen 


Zaremba HF, 


Offenbar 
Zaremba. 

Josef Zaremba wurde im Jahre 1782 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Lew (Abart von Zaremba). 


Zaremba II. (Taf. 302). 


Uraltes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Kalisz, 
wo Gedeon Zaremba schon im Jahre 1008 genannt wird. 
Es wird auch Zareba geschrieben. Von ihm stammen 
direkt viele dasselbe Wappen führende Familien ab, wie 
Grabowski, Jablonowski, Kalinowski, Zarembienski u. A, 
Mitglieder dieses Geschlechtes wurden (als Zaremba 
und Zareba) in den Jahren 1782, 1805, 1817, 1824, 1830 
und 1841 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Zaremba. 


(Taf. 302). 


Lorenz Zaremba, k. k. Hauptmann, erhielt von 
Kaiser Franz Josef d. d. Wien, 28. September 1860 den 
österreichischen Ritterstand. 

Wappen: In R, vor zwei gekreuzten Schwertern 
mit g. Parirstangen, ein mit einem g. Thurme belegter 
runder Eisenschild. 

Zwei Helme: I. Drei g. r. w, Straussenfedern. 
Decken r. g. — I. Drei w. r. g. Straussenfedern. Decken 
KW 


Zarembza EEE, 


(Taf. 308). 


Zaremba vom Wappen 


Zarembieuski, 


Zweig des Geschlechtes 
Zaremba, 

Alexander Zarembienski wurde im Jahre 1782 
in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Lew. Kleinod drei w. Straussenfedern. 


(Taf. 303). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht. 

Michael Zarnowiecki wurde im Jahre 1782 in 
die Matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Korwin. 


Zarnowiecki. 


Zarnowski. (Taf. 303). 


Adelsfamilie des Landes Wizna, wo sie um 1500 
auftritt. : 

Hiacynth Zarnowski wurde im Jahre 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Rogala. 


Zarski I. (Taf. 303). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Mathäus und Stanislaus Zarski wurden in dem 
Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Pogonia polska. 


Zarski u. (Taf. 303). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau, wo sie 1580 
zuerst genannt wird. 


Josef Zarski i ee 
Adelsmatrikel Eee u SEN 


Wappen: Starykon. 


Zarzeeki. (Taf. 303). 


en 1600 auftretende Familie der Wojewodschaft 
Andreas, Ignatz und Hi : 

wurden i h ee: iacynth Zarzecki 

ae ahre 1790 in die Adelsmatrikel von Galizien 
Wappen: Pobog. 


Zarzycki E. (Taf. 303). 


een % Kreises Rawa. 

« „e0rg-Ihaddäus Zarzycki wurdei 

in die galizische Adelsmatrikel UingeliaBe: er 
Wien an Theodor Zarzycki erhielten d. d. 
yelcdkenst an er 1824 eine Bestätigung ihres alt- 


Wappen: Ziotogolenezyk. 


Zarzycki IE. (Taf. 303). 


Johann Zarzycki i 
von Kaiso Jeki, Advokat in Lemberg, erhielt 
Nee Wien, 16. Juli 1792 den 
appen: Von G. und i i 
unten, cin Ss us ax R. getheilt. Oben ein s. Adler; 
eıinod: Der Adler. 
ecken:gg —z g. 


Zassowski. (Taf. 303). 


Podlachi 

Zuerst ee ‚Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1650 
Martj R 

1782 i ttin Zassowski von Zassow wurde im Jahre 


„N die galizisch ikel ei 
appen: Strze 2 erg eingetragen. 


Zatorski E. (Taf. 803) 
Adelsfamilie des Landes Halicz, 


„Yoha x 

galizische Au etorski wurde im Jahre 1788 in die 
= elsmatrikel eingetragen 
Ppen: Gozdawa. i 


Dr Tatorski HM. (Taf. 303). 

ım Jahre 14 eschlecht des Landes Lomia, welches schon 
Thadag. Zenannt wird, 
im 5, Johann und Thomas Zatorski 


Würden im 
Sa wen : 
dela elngetrapre, 162 in. die Matrikel des galizischen 


*Ppen: Slepowron. 


Zatwarnicki, (Taf. 303). 


Adelsfami x 
R il s 
Br ie der Wojewodschaft Reussen, wo sie 1697 
Zatwar &el I. Mi 
nicki Chael IL, Georg und Johann 
Adelsmatrikeı en im Jahre 1782 in die galizische 
APDen: Kap, Son. 


U 
Awadzki Y. (Taf. 304). 


Adolsfamil; 
auftritt, io des Landes Wyszogrod, wo sie 1628 


Anton Z 
lizi awa i £ 
= we Matrike] Er wurde im Jahre 1783 in die 
: Ppen: Brodzie ragen, 


GALIZISCHER ADEL. 


Zawadzki iX. (Taf. 304). 


Adelsfamilie des Landes Chelm. 

Adam und Anton Zawadzki wurden im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Junosza. 


Zawadzki Hu. (Taf. 304). 


Altes Geschlecht der Wojewodschaft Krakau, wo es 
sehon 1420 genannt wird. Es leitet seine Abstammung 
von den russischen Fürsten Swiatopelk ab, und führt 


auch diesen Beinamen. 
#s wurde in den Jahren 1782, 1817, 1828, 1829 und 


1844 in die Matrikel des galizischen Adels eingetragen. 
Wappen: Lis. 


Zawadzki IV. (Taf. 304). 


Altes masowisches Adelsgeschlecht, welches um 1500 


auftritt. 
Kajetan Zawadzki von Zawad wurde im Jahre 


1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Rogala. 


Zawadzki V. (Taf. 304). 


Aus der Wojewodschaft Kiew stammendes Ge- 


schlecht. 
Josef-Kasimir-Sigmund und Andreas-Vin- 


cenz-Theodor Zawadzki warden im Jahre 1804 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Slepowron. 


Zawistowski. (Taf. 304). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. - 
Jakob und Johann Zawistowski wurden im Jahre 


1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Korwin. 


Zawisza u. (Taf. 304). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz. 
Johann Zawisza von Kroczow wurde im Jahre 

1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappeu: Grabie, 


Zawisza HM. (Taf. 304). 


Altes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Krakau, wo 


es schon um 1400 auftritt. de 
Peter-Paul Zawisza wurde im Jalıre 1782 in die 

galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 

Wappen: Sulima. 


Zbierzehowski. (Taf. 304). 
Adelsfamilie des Landes Lomia, wo sie um 1550 


auftritt, Josef und Adalbert Zbierzchowski 


Franz, Zbie oW 
von Zagorza wurden im Jahre 1782 in die galizische 


Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Grzymala. 


Zbijewski. (Taf. 804). 
Um 1600 auftretendes Geschlecht der Wojewodschaft 


Posen. 
Igna 
und Jose 


tz und Josef, Söhne des Anton, Johann 
f, Söhne des Mathias, und Johann, Sohn 
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des Michael Zbijewski wurden im Jahre 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Rola. 


Zwikalski, (Taf. 304). 


Um 1550 auftretende Adelsfamilie der Wojewodschaft 
Lnblin. Wird auch Zbykalski geschrieben. 

Leon Zbikalski wurde im Jahre 1810 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Grzymala, 


Zhoinski. (Taf. 304). 


Adelsfamilie des Landes Dobrzyn, wo sie im Jahre 
1550 auftritt. 

Ein Zweig erhielt den preussischen Grafenstand. Ver- 
gleiche Artikel „Graf Zboinski“ in diesem Werke, 

Ignatz Zboinski, Kastellan von Plock, und Jo- 
hann Nep. Zboinski, Starost von Mszanec, wurden im 
Jahre 1783 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Ogonczyk. 


Zborowski I. (Taf. 305). 


Altes Geschlecht aus der Wojewodschaft Krakau, wo 
es um 1400 auftritt. Ein Zweig erhielt den galizischen 
Grafenstand. Vergleiche Artikel „Graf Zborow-Zbo- 
rowski“ in diesem Werke. 

Josef, Franz, Ignatz und Florian Zborowski 
von Zborow wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel 
von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiee. 


Zborowski MM. (Taf. 305). 


Ignaz Zborowski (geb. 2. Septbr. 1826 zu Czerno- 
witz in der Bukowina), k. k. Ober-Landes-Gerichtsrath, 
erhielt den österreichischen Ritterstand auf Grund des 
Ordens der eisernen Kronn III. Klasse mittels Diplom de 
dato Wien, 26. März 1882. — 

Derselbe adoptirte seinen Neffen Wladimir Kostra- 
kiewiez (geb. 30. August 1860 zu Bartfeld in Ungarn) 
Ingenieur der kk. Staatsbahnen in Neu-Sandee in Gali- 
zien, welcher unter den Namen Kostrakiewicz-Zbo- 
rowski mittels allerhöh. Entschl. d. d. Ischl, 15. Juli 
1889 und Bestätigungs-Urkuude der kk. Adelsbehörde de 
dato Wien, 17. August 1889 den Ritterstand und das 
Wappen übertragen bekam. 

Wappen: Von R. und B. getheilt; oben ein 8. 
Ordenskreuz, unten ein nach aufwärts gekehrtes g. Huf- 
eigen. 

Zwei Helme: I. Nat. Habicht einwärte. Decken 
r. g. II. Geschlossener Flug, aussen b., innen g. Decken 


b. g: 
(Anklänge an das Wappen Jastrzebiec.) 


Zburoiek. (Taf. 305). 


Podlachisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1650 
zuerst genannt wird. 

Josef Zbrozek wurde im Jahre 1782 in die gali- 
zische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Poraj. 


Zbylitowski. (Taf. 505). 


Uraltes Adelsgeschlecht der Wojewodschaft Kraukan. 
Swentoslaw Zbylitowski, Kronkämmerer, wird schon 
im Jahre 1363 urkundlich genannt. 

‚Josef Zbylitowski wırde im Jahre 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Strzemie. 


. Entschliessung d. d. Wien, 


GALIZISCHER ADEL, 


(Taf. 805). 


Grosspolnisches Adelsgeschlecht, welches um 1500 
auftritt. 

Josef, Franz, Kajetan, Ignatz, Jakob und 
Stanislaus Zbyszewski wurden im Jahre 1783 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Topor. 


Zbyszewski. 


Zäanowiez H, (Taf. 305). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Adalbert Zdanowicz wurde im Jahre 1782 in 
die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen; Bialynia. 


Zdanowiez it. (Taf. 305). 


Altes lithauisches Adelsgeschlecht, welches den Bei- 
namen Zub führt. 

Thomas-Josef Zdanowicz Zub wurde im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Zdanowiez. 


Zdanowski. (Taf. 305). 


Aus der Wojewodschaft Krakau stammende Familie 
die um 1600 auftritt. 

Franz Xaver Zdanowski wurde im Jahre 1739 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Larisza. 


zaanski. (Taf. 305). 


Andreas und Jakob Zdanski erhielten d. d. 
Wien, 30. März 1644 eine Bestätigung ihres Adels und 
Wappens. 

Wappen: In W. auf gr. Dreiberge ein aufspringen- 
der r. Hirsch. 

Kleinod: R. Hirschgeweih mit 10 Enden, 

Decken: b.w. — 8. 


° 


Zdanski. (Taf. 305). 


Ludwig Zdanski (geb. 25. August 1821 in Brody), 
k. k Ober-Landes-Gerichtsrath des Ruhestandes in Krakau, 
Ritter des Ordens der Eisernen Krone III. Klasse und gein 
Bruder (geb. 26. Januar 1826 zuBrody) Franz, k.k, Hof- 
rath und Ober-Staats-Anwalt in Lemberg, Ritter des k. k. 
Leopold-Ordens, wurden beide zusammen mittels allerh. 
17. Oktober 1890 und Diploms- 
Ausfertigung d. d. Wien, 7. Januar 1891 in den öster- 
reichischen Ritterstand erhoben. 

Wappen: In von B. und W. getheiltem Schilde ein 
abwärts gekehrtes Hufeisen in verwechselten Tinkturen, 
zwischen dessen offenen Stollen ein g. Ordenskreuzlein er- 
scheint. 

Zwei Helme: I. Mit einem w. Hufeisen belegte drei 
b. Straussenfedern. II. Mit einem g. Ordenskreuzlein be- 
legter, aussen b., innen w., geschlossener Flug. 

Alle Decken: b. w. 


(Taf. 305). 


Aus der Wojewodschaft Reussen stammendes Adels- 
geschlecht. 

Franz Zderkiewicz wurde im Jahre 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Grzymala, 


Zderkiewiez, 


Zurojewski. (Taf. 305). 


Adelsfamilie aus der Wojewodschaft Plock. ; 

Thomas Zdrojewski wurde im Jahre 1783 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Juno3z28. 


Zduiski. (Taf. 306). 


Adelsfamilie der Woje i 
fi wodsch: ie i 
a 1697 a Zaun nr ke 
. „Franz Zdulski von Zd i 
in die galizische Adel 1er einge eg 
Adelsmatrikel eingetrage 
Wappen: Strzemie. Re 


Zdzanski. (Taf. 306). 


Adelsfamilie de j 
r Wojewodscha io j 
a zuerst erwähnt ir ea 
} etan, Basili A 
garen) nton, Theodor und 
. zanski wurden im Ja ige i 
zische Adelsmatrikel Angie ee 
Appen: Kornic. 


Zdzarski. (Taf. 306). 


Altere Adelsfamilie d ? 
um 1530 an der Wojewodschaft Plock, wo sie 
ohann „dz Fr FER 
1782 in die gali Zarski von Zdzar wurde im Jahre 

© galizische Ade i 5 E 
appen: ee eingetragen. 


Zdzeuski. (Taf. 506). 


A : 

welches im 7 odewodschaft Posen stammendes Geschlecht 

auch Zee 1697 zuerst genannt wird. Es wird 
en und Zdzienski geschrieben 

von Zdzenic ee und Stefan Zdzenski 

von Galizien De Jahre 1782 in die Adelsmatrikel 
Vappen: Korab. 


Zebrowski. (Taf. 306). 


a Alte Adels An 
im Jahre 1aclsfamilie des Landes Lomia, wo sie schon 
en Beinamen era genannt wird. Ein Zweig führt 
ie Famil; 9. 
1842 in Be wurde in den Jahren 1782, 1806 und 
Salizische Adelsmatrikel eingetragen. 


i Appen: Jasien 
die Dark Du esielezyk, doch der Schlüssel weiss, und 


Zebrzydowski. (Taf, 306). 


Uralt 
€8 schon 8 Geschlecht der Wojewodschaft Krakau, wo 


Tike A h 
Appen: nn alizien eingetragen. 


en Zedzian, (Taf. 306). 
J e8 Ge 
ae 1408 a des Landes Bielsk, wo es schon im 
rn adandalan ieh, Es wird auch Zendzian 
‚ber R a 
® in die ae von Zedzian wurde im Jahre 
Ppen: a eingetragen. 


2 
wo “dzianowski. (Taf. 306). 
schlechtes 01,067 ä 
2 a Zedzian en Rupie des Adelsge- 
in di U RY/ i See 
ie an zische Fer un wurde im Jahre 1782 
I. Be astrzebiee. el eingetragen. 


GALIZISCHER ADEL, 


Zeidler. (Taf. 306). 


? Heinrich Zeidler, Lemberger Landrechts-Sekre- 
tär, erhielt von Kaiser Josef II. d. d. Wien 5. Oktober 
1789 den galizischen Adelstand .mit dem Prädikate 


„von Rosenfeld.“ 
Wappen: Von G. und B. getheilt. Oben ledig; 


unten auf beblättertem gr. Stengel drei r. Rosen. 
Kleinod: Zwischen von G. und B. gevierteten Hör- 


nern die !'osen. 
Decken: b. g. 


Zeiawski. (Taf. 306). 


Adelsfamilie des Landes Czersk, wo sie 1567 zuerst 


genannt wird. 
Johann-Anton, Anton-Stanislaus, Adalbert 


und Adam Zelawski wurden im Jahre 1809 in die 
galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 
Wappen: Jelita. 


delechowski. (Taf. 306). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, w0 


sie schon 1421 auftritt. 
d Johann Zelechowski 


Theodor, Anton ın 
wurden im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel ein- 


getragen, 
Wappen: Ciolek. 


delenski. (Taf. 306). 


Altes Adelsgeschlecht aus der Wojewodschaft Sendo- 
mierz, wo es um 1450) zuerst auftritt. 

Ein Zweig erhielt 1801 den galizischen Grafenstand, 
der aber 1873 wieder erlosch. Vergleiche Artikel Graf 
Zelenski in diesem Werke, 

Wiadislaus und Mar 
würden im Jahre 1782 in d 


eingetragen. 
Wappen: Ciolek. 


cian Zelenski von Zelenska 
ie galizische Adelsmatrikel 


Zeliborski. (Taf. 307). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, WO sio um 
1450 auftritt, Wird auch in Galizien erwähnt. 


Wappen: Sas. 
felistawski. (Taf. 307). 


Posensche Adelsfamilie. 
Felician, Alexander und Ignatz Zelistawski 


wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 


eingetragen. 
Wappan: Pilawa. 


Zembowski. (Taf. 307). 


Aus dem Kreise Schwetz stammende Adelsfamilie, 


welche im Jahre 1726 auftritt. ö 
Nikolaus und JosefZ embowski wurden im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 


Wappen: Trestka. 


ferebeki. (Taf. 307). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, welche die Beinamen 


Yubko und Zakaluäny führt. 
Sie warde in den Jahren 1782, 1787, 1807 und 1834 
in Galizien immatrikulirt. 


Wappen: $as. 
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Zernicki. (Taf. 307). 

Adelsfamilie des Kreises Pilzno, welche den Beinamen 
Korybut führt, 

Stanislaus Zernicki Korybut wurde im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Korybut, 

Zgaädzinski. (Taf. 307). 

Adelsfamilie des Kreises Pilzno, 5 

Wenzel Zgaödzinski wurde im Jahre 1782 in 
die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Pobog. 


(Taf. 307). 


Adelsfamilie des Landes Zakroczym, wo sie im Jahre 
1674 zuerst auftritt. - 
Anton, Johann, Josef, ein anderer Anton und 
Michael Zgierski von Zgierza wurden im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Nieczuja. 


Zgierski. 


(Taf. 307). 


Adelsfamilie des Kreises Czchow, welche den Bei- 
namen Slepik führt. : 

Staniglaus Zgleczewski Slepik wurde im Jahre 
1783 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Zerwikaptur. 


Zgleczewski. 


(Taf. 307). 


Aeltere Adelsfamilie des Landes Plock, wo sie um 
1560 auftritt. 

Kasimir- Josef Zglinnicki wurde im Jahre 1782 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Prus II. 


Zglinnicki. 


Zielenski. (Taf. 307). 

Diese Familie erhielt vom polnischen Reichstage im 
Jahre 1661 den Adelstand (Const. f. 64). 

Kajetan, Josef und Thomas Zielenski von 
Zielonck wurden im Jahre 1782 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wapppen: Prus Ill. 


Zielinski I, (Taf. 307). 


Alte Adelsfamilie der Wojewodschaft Sondomierz. 
Ein Zweig der Familie Zelenski. (Vergl. diese.) 

Michael Zielinski wurde im Jahre 1790 in die 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Ciolek. 


Zielimski It. (Taf. 307). 


Scheint nur ein Zweig der vorgenannten Familie 
Zielenski zu sein. 

Eduard-Calixtus- Vincenz und Cyril-Isaias- 
Karl Zielinski erhielten im Jahre 1826 von Kaiser 
Franz I. eine Adelsbestätigung. 

Wappen: Prus III. 


Zielinski Il. 


Galizisches Adelsgeschlecht. 

Johann Zielinski wurde im Jahre 1815 in die 
Adelsmatrikel des Königreiches Galizien eingetragen. 
Wappen: Sas, 


(Taf. 308). 


GALIZISCHER ADEL. 


Prz+Z2: 


Zielinski IV. (Taf. 308). 

Adelsfamilie der Wojewodschaft Plock, wo sie im 
Jahre 1650 auftritt. 

Peter-Paul Zielinski wurde im Jahre 1789 in 
die galizische Kronmatrikel eingeschrieben. 

Wappen: Swinka. 


Zielonka I. (Taf. 308). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie im 
Jahre 1550 zuerst auftritt. 

Anton Zielonka wurde im Jahre 1793 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Jastrzebiec, doch der Habicht des Klei- 
nodes ohne Hufeisen und mit einem g. Ringe im Schnabel. 


Zielonkz I. (Taf. 308). 


Adelsfamilie des Kreises Przemysl. 

Johann und Thomas Zielonka von Zielonek 
wurden im Jahre 1782 in die Adelsmatrikel von Galizien 
eingetragen. 

Wappen: Junosza. 


Zienkowiez. (Taf. 308). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, wo sie im Jahre 1582 
zuerst genannt wird. 

Wappen: Szeliga, jedoch in B. der g. Halbmond 
ohne Kreuz. 

Kleinod: Drei w. Straussenfedern 


(Taf. 308). 


Alfred Zietkiewiez, Dragoner-Oberst, erbielt von 
Kaiser Franz Josef I. d. d. Wien, 23. April 1894, den 
österreichischen Adelstand. 

Wappen: In B. zwischen drei (1, 2) g. Sternen zwei 
gekreuzte Schwerter mit g. Parirstangen, auf der Kreuz- 
ungsstelle belegt mit einem g Hufeisen, 

Kleinod: Gezäumtes g. Pferd mitg Hufen, wachsend. 

Decken: b. g. 


Zietkiewiez, 


Zinke,. (Taf. 308). 


Johann-Michael und Anton- AlexanderZinke 
erhielten von Kaiser Franz 11. d. d. Wien, 24, November 
1804 den galizischen Adelstand. 

Wappen: Von B. und W. getheilt. 
Stern ; unten drei b. Schrägrechtsbalken. 

Kleinod: Wachsender b. bekleideter Mann mit b. w. 
Mütze, in der erhobenen Rechten einen w. Stern haltend, 
die Linke an den Hüften, 

Decken: b. w. 


Oben ein w. 


Ziocki. (Taf. 308). 


Adelsfamilie des Kreises Wislica, wo sie im Jahre 
1580 auftritt. R 

Johann Ztocki von Zelechow wurde im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Szeliga. 


Ziotnicki. (Taf. 308). 


Altes grosspolnisches Geschlecht, welches schon im 
Jahre 1470 genannt wird. 

Anton Zlotnicki wurde im Jahre 1782 
Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. 

Wappen: Nowina. 
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Zmijewski u. (Taf. 308) 


Unzweifelhaft ein Zwei ä ili 
I Wappen ea eig der nächstfolgenden Familie 
‚Stefan Zmijewski wurde im Jal 82 in di 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. en 
Wappeıir: Jastrzebiec. 


Zmijewski a. (Taf. 308). 


Altes ınazowisches A 
Gehe. ches delsgeschlecht, welches schon im 
eh genannt wird. Es schreibt sich auch Z mi- 
m: 
Ba Johann, Enns und Thaddäus 
ni 1 i izi 
Adelamatrikl en 1782 in die galizische 
Vappen: Slepowron. 


Znamirowski. (Taf. 308). 


on milie des Landes Halicz. 

rn u. wurde im Jahre 1783 in 
n smatri i £ 

a er el eingetragen. 


die g 


Zochowski. (Taf. 309). 


Alt 
schonen Adelsgeschlecht des Landes Ciechanow, wo es 


aa gro 1443 erwähnt wird. 
galizische a. nowski wurde im Jahre 1782 in die 


Adelsmatri ; 
Wappen: rer REN: 


Zolatkowski. (Taf. 309). 


‚ Podlachi 
fangs A on Adelsgeschlecht, welches schon An- 
oa 1 eb alranderten, erwähnt wird. 
1782 in die omas Zolatkowski wurden im Jahre 
Wappen: Nalce Adelsmatrikel eingetragen. 


Zoltowski. (Taf. 309). 


Uradeli r 
schaft Pre masowisches Geschlecht aus der Wojewod- 


Zweig erhielt % EB schon um 1300 erwähnt wird. Ein 
raf Zoltowak; Sg Grafenstand. Vergleiche 
‚Feliei ie lesem Werke. 
Salizische an, oltowski wurde im Jahre 1782 in die 
äpbe e'smatrikel eingetragen. 
N: Ogonezyk III, 


RS Zolynski. (Taf. 309). 
Smilie des Landes Przemysl. 


i 
iso aehn j 
2 in di 2d Johann Zolyäski wurden im Jahre 


° galizi A x 
Ppen; Ko nn delamatrikel eingetragen 


Zorawski. (Taf. 309). 


Urad 
Jah el de R 
x“ re auftn.J"Wodschaft Rawa, wo er schon im 
iR ert-A], 
each der, Dominik und Johann- 
Smatrj ‚wurden im J: FREE . 
Wappe Heel eingetragen, ahre 1782 in die gali- 


Zub 
Wolhyn; r. (Taf. 309). 
erst ermähng nee Geschlec 


ht, welches im Jahre 1605 zu- 


GALIZISCHER ADEL. 


Basilins, Nikolaus, Alexander, Josef und 
Andreas Zubr wurden im Jahre 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Zubrzycki I (Taf, 309). 


Podlachisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1629 


zuerst erwähnt wird. 
Johann Zubrzycki wurde im Jahre 1786 in die 


galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Kusza. 


Zubrzycki I. (Taf. 309). 


Adelsfamilie des Landes Przemysl. Sie führt den 
Beinamen Pomianowicz, und wird auch Zembrzycki 


geschrieben. 
Johann, Basilius, Stefan, Basilius II. und 


Theodor Zubrzycki wurden im Jahre 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Pomian. 


Zubrzycki IEI. (Taf. 509). 


Diese Familie erhielt vom polnischen Reichstage im 
Jahre 1662 den Adelstand. (Const. IV. f. 873) 

Thomas, Johann, Josef und Peter Zubrzycki 
wurden im Jahre 1817 in die galizische Adelsmatrikel 


eingetragen. 
Wappen: Wieniawa. 


Zuchowski. (Taf. 809). 
Adelsfamilie der Wojewodschaft Krakau. 
Anton Zuchowski wurde im Jahre 1728 in die 


galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Labed2. 


fuk-Skarszewski siehe „Skarszewski.“ 


Zukowski H. (Taf. 309). 


Podlachisches Adelsgeschlecht, welches im Jahre 1618 


zuerst auftritt, 
Johann Zukowski wurde im Jahre 1782 in die 


galizische Adelsmatrikel eingetragen. 
Wappen: Jastrzebiec. 


Zukowski I. (Taf. 309). 


Podlachischer Uradel, der schon im Jahre 1369 er- 


wähnt wird. 
Mathias Zukowski wurde im Jahre 1783 in die 


Matrikel von Galizien eingetragen. 
Wappen: Jun082a. 


jukowski 10. (Taf. 310). 


Adelsfamilie des Landes Lwow, welche den Beinamen 


Dunin führt. | > 
Adalbert Zukowski Dunin wurdeim Jahre 1782 


in die Matrikel des galizischen Adels eingeschrieben. 
Wappen: Labed2. 


jukowski IV. (Taf. 310). 


olnischen Provinz Preussen stammendes 


Geschlecht, welches im Jahre 1642 zuerst auftritt. 
Johann-Ignatz Zukowski wurde im Jahre 1642 


in die galizische Adelsmatrikel aufgenommen. 
Wappen: Zukowski. 


Aus der p 


GALIZISCHER ADEL. 


Zulinski. (Taf. 310). 


Adelsfamilie des Landes Chelm, wo sie 1598 auftritt. 

Michael zuliüski von’ „ulin, Öberst des pol- 
nischen Heeres, wurde im Jahre 1783 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Ciolek, 


(Taf. 310). 


Ludwig Franz Zunger, galizischer Gubernial- 
rath, erhielt von Kaiser Franz Il. d. d. Wien, 25. Febr. 
1800 den galizischen Adelstand mit dem Prädikat 
von Hohensiegen. 

Sein Bruder Karl Zunger, Fiskal-Adjunkt, erhielt 
d. d. 26. September 1805 denselben Adel mit gleichem 
Prädikat und Wappen. 

Wappen: Von 8. und R. geviertet, 1 und 4 ein g. 
Löwe, 2 und 3 eine w. Rose mit g. Samen. ° 

Kleinod: G. Löwe, wachsend, mit beiden Vorder- 
pranken eine Lanze mit r. Quaste haltend. 

Decken: g. — rg. 


Zunger. 


(Taf. 310). 


Adelsfamilie des Landes Haliez, wo sie im Jahre 1638 
zuerst auftritt. ; 

Michael, Johann und Stefan Zurakowski 
wurden im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel 
eingetragen. 

Wappen: Prus I. 


Zurakowski I. 


Zurakowski U. (Taf. 310). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Reussen, wo sie um 
1600 auftritt. Einzelne Zweige führen die Beinamen 
Filowiez, Firtowicz, Holubowiez, Lechnowicz, 


Zahurny and Zuczek. 

Zahlreiche Mitglieder dieser Familie wurden in den 
Jahren 1782, 1783, 1787, 1802, 1817, 1819, 1835, 1839, 
1846 und 1850 in die Adelsmatrikel des Königreiches 
Galizien eingetragen. 

Wappen: Sas. 


Zurawicki. (Taf. 310). 


Adelsfamilie des Landes Haliez. 

Peter, Stefan, Johann, Mathias, ein anderer 
Johannund Stanislaus Zurawicki wurden im Jahre 
1782 in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappon: Pogonia polska. 


Zurowski. (Taf. 310). 


Adelsfamilie des Landes Ciechanow, wo sie um 1600 
auftritt, r 
. Rafael, Alexander und Josef Zurowski von 
Zurowiczek wurden im Jahren 1782 in die Adels- 
matrikel von Galizien eingetragen, 
Wappen: Leliwa. 


Zyrus siehe Cyrus. 


Zwanm. (Taf. 310‘, 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Sendomierz, wo sie 
im Jahre 1697 zuerst erwähnt wird. Sie führt den Bei- 
namen Deleszkan 

Thomas Zwan Deleszkan iwurde im Jahre 1782 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Mora. 


Zweytinger. (Taf. 310). 


Friedrich-Christof Zweytinger, Medicus und 
kgl. polnischer Hofrath, erhielt d. d. Pressburg, 28. No- 
vember 1796 den Reichsadelstand. 

Wappen: Unter mit drei b. Rauten belegtem w. 
Schildeshaupte gespalten von B. und G Vorne auf gr. 
Boden ein nat. Bichenstrunk mit gr. Blättern und 2 g. 
Eicheln; hinten anf gr. Boden drei natürliche gr. Aehren. 

Kleinod: Nat. wachsender nackter Arm hält 3 nat. 
Waizenähren. 

Decken: b. o. 


Zygadlowiez. (Taf. 310). 


Adelsfamilie des Landes Halicz. 

Josef, Michael, Lorenz und Rochus Zygad- 
lowicz wurden im Jahre 1782 in die galizische Adels- 
matrikel eingetragen. 

Wappen: Zygadiowiez, 


(Taf. 310). 


Adelsfamilie des Kreises Biecz. 

Justin Zygmanowski, Stadtschreiber von Bieez, 
wurde im Jahre 1782 in die galizische Adelsmatrikel ein- 
getragen. 

Wappen: Mogila. 


Zygmanowski. 


(Taf. 311). 


Adelsfamilie des Kreises Pilzoo. 

Onuphrius Zygmuntowski wurde im Jahre 1782 
in die galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Prawdzic. 


Zygmuntowski, 


Zyrzyuski. (Taf. 311). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, wo sie schon 
im Jahre 1580 genannt wird. Wird auch Zerzynski 
geschrieben, 

Ignatz Zyrzyüski wurde im Jahre 1782 in die 
galizische Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Janina. 


Zytkiewiez. (Taf. 311). 


Adelsfamilie der Wojewodschaft Lublin, wo sie im 
Jahre 1616 zuerst genannt wird. 

Stefan, Thaddäus, Thomas, Anton und Elias 
Zytkiewiez wurden im Jahre 1782 in die galizische 
Adelsmatrikel eingetragen. 

Wappen: Jastrzebieec, 


Se er ae 


Galizische und bukowinische Städte. 


Andrychöw (Andrichau). (Taf. 811). 
Wappen: In R,, über ei it ei 
: In R,, r einem mit einer w. R - 
stecktem w, Pfeile, das w. Abdankzeichen. NR de 
Biala, (Taf. 312). 


Wappen: In Gr. zwei r. Rosen, 


Buczacz, (Taf. 312). 
Wappen : Pilawa. 


Brzezany. (Taf. 312). 


Wa i 
Wellenbalen Von R. und B. getheilt; oben ein w. 
; unten ein g. Hirsch mit r. Geweih. 


Brody. (Taf. 312). 
Wappen: Pilaya, ’ 


Busk, (Taf. 812 
Wappen: er ) 


. i : ; 
Füssen, den ee mit r. Schnabel und 


Chrzanow. (Tat. 312). 


Wa BR 
sächsische Ran Gespalten von G. und R.; vorne der 


5 a een 
Önigreicheg ae, hinten der gekrönte Adler des 


Crernowitz. (Taf. 312). 


Wap en: 
Oeffnung a Roth ein w. Thorbogen, in dessen 
Ai „österreichische Doppeladler erscheint. 
gen zehn (5, 5) freischwebende w. Ziegel. 


waren Doliua, (Taf. 312). 
: In B, fünf (8, 2) w. Salzstöcke. 


Drohobyez. (Taf. 312). 


Wapp en 
Ss 
kufen. " B. neun (4, 3, 2) leere braune Salz- 


Wappen een (Taf. 312). 
a offenem g. Thone eine dreithürmige, gezinnte w. Burg 
rone. Darüber schwebt eine g. Bügel- 


Horodenka, (Taf. 312). 


. , Wappen: 
hinten Pilawa, gespalten; vorne das Wappen Galiziens, 


Jaroslaw. (Taf. 313). 


Wappen 
Ds! h . 
® B. eine gezinnte, zweithürmige w. Burg 


mit je einer r. w. Flagge am Aussenfenster jeden Thurmes, 
Vor der Burg ein vorne durch ein gr. Ufer begränzter 
Fluss, auf dem ein r. w. bewimpeltes n. Segelschiff nach 
rechts fährt. 


Jaworöw. (Taf. 313). 
Wappen: In R. eine w. Binde (Naleoz), darunter 
ein g. Kahn (Lodzia). 
Kalusz. (Taf. 313). 


Wappen: In B. der g. Buchstabe K, darüber drei w. 
Salzstöcke; darunter ein g. Halbmond. 


Kamionka Str. (Taf. 313). 


Wappen: In B. drei (2, 1) kreuzförmig in G. ge- 
fasst Diamantsteine (Sulima). 


Kety. (Taf. 313). 


Wappen: Von R. und B. gespalten. Vorne aus der 
Spaltung ragend ein gekrönter w. Adler; hinten über einem 
w. Wellenbalken drei (1, 2) w. Eier. 


Kimpolung. (Taf. 313). 


Wappen: In B. ein aufrechtstehender, gepanzerter 
und behelmter Mann, in der Rechten eine g. Helebarte 
haltend, die Linke an die Hüfte gestützt. 


Kolomen. (Taf. 313). 


Wappen: Von R. gespalten. Vorne aus der Spal- 
tung ragender w. Adler; hinten ledig. Auf der Spaltungs- 
linie die polnische g. Krone. 


Komarno. (Taf. 313). 
Wappen: In B. ein gechsstrahliger g. Stern. 


Kopyezyüce. (Taf. 313). 
Wappen: In B. zwei, mit g. Stricken versehene, ge- 
kreuzte w. Anker. 


Kraköow (Krakau). (Taf. 313). 


Wappen: In B. eine geziunte, dreithürmige r. Burg 
mit geöffnetem g. T'hore, iu dessen Oeffnung der gekrönte 
w. polnische Adler erscheint. Ueber dem mittleren Thurme 


schwebt die g. polnische Königskrone. 


Kuczurmare. (Taf. 313). 


Wappen: In B. auf gr. Boden ein Baum mit g. 
Blättern; rechts neben ihm eine grosse w. Vase; linke an 
den Baum gelehnt steht eine Justitia mit verbundenen 
Augen, rothem Unterkleid, g. Oberkleid und w. Mantel; 


in der Rechten eine Wage mit g. Schalen, in der Linken 
ein g. Schwert haltend. 
Buty. (Taf. 313). 


Wappen: In B eine zweithürmige, gezinnte, w. Burg» 
mit geöffneten g. Thorflügeln. Die obere Hälfte des 
rechten Thurmes ist zerstört. 


Zancut. (Taf. 314). 

Wappen: Der w. geflügelte, g. gepanzerte Erzengel 
Michael mit g. Schwert und g. Lanze, steht auf einem 
gr. Drachen, 

Moseiska. (Taf. 314). 

Wappen: In B. über n. Wasser, zwischen zwei n. 
Felswänden ein w. Kreuz; davor eine br. Holzbrücke, 
(Taf. 314). 


Wappen: In W. eine schrägrechte gestellte r. Fahne 
mit g. Spitze und gebrochenem n. Holzstiele, 


Nadwörna, 


Novytarg (Neumarkt). (Taf. 314). 


Wappen: In B. auf einem, von einer w. Taube ge- 
tragenen g. Postamente die h. Katharina mit g. Krone, 
w. Kleide und r. Mantel, in der rechten ein Schwert und 
in der linken einen gr. Palmenzweig haltend, und an ein 
g. Speichenrad gelehnt. 


Oswiecim (Auschwitz). (Taf. 314). 


In B. ein g. gekrönter w. Doppeladler, 


Wappen: 
dreithürmigen w. Burg mit r. 


dessen Brust mit einer 
Dächern belegt ist. 


Podgörze. (Taf. 314). 


Wappen: In B. vor einem nat. Berge, auf gr. Boden 
zwei römische w. Säulen mit Kapitälen. Zwischen den 
Säulen fliesst von links nach rechts abwärts ein nat. Fluss, 
an dem vor der linken Säule ein naekter Mann sitzt, in 
der Rechten einen Hirtenstab haltend. Hinter den Säulen, 
vor und auf dem Berge eine Stadt mit zwei Kirchthürmen 
und r. Dächern. 


PFrzemysi. (Taf. 314). 
Wappen: InB. unter einem sechsstrahligen g. Sterne 
ein nach rechts schreitender 3. Bär. 
Radautz. (Taf. 314). 


Wappen: Durch einen g. s. g. Querbalken getheilter 
b, Schild. Oben ein nach Rechts springender brauner 
Hirsch mit g. Geweih. Unten nach Rechts schreitend eine 
braune Stute mit braunem Fohlen. 


Rawa Ruska. (Taf. 314). 
Wappen: In B. eine gezinnte, dreithürmige Burg 


mit geöffneten g. Thorflügeln. 
Rohatyn. (Taf. 314). 


Wappen: In B. vor einem grossen g. Buchstaben R 
ein halbes nat. br. Hirschgeweih mit 7 Enden. 


(Taf. 314). 
Wappen: In R. ein w. Malteserkreuz, 


Rrzeszöw. 


GALIZISCHE UND BUKOWINISCHE STÄDTE. 


(Taf. 314). 


Sambor. 


Wappen: In B. ein nach rechts springender w. Hirsch 
mit r. Geweih, den Hals von rückwärts nach vorne durch 
einen r. geflitschten Pfeil durchbohrt. 


Saoz Nowy (Neu-Sandez). (Taf. 315). 


Wappen: In B. eine gezinnte, dreithürmige w. Burg 
mit geöffnetem Thor, in dessen Oeffnung ein behelmter 
und gepanzerter Ritter steht. Ueber dem mittleren Thurme 
schwebt eine g. Blätterkrone. 


Sacz Stary (Alt-Sandez). (Taf. 315). 


Wappen: In von R. und B. gespaltenem;Felde, über 
nat. Wasser, eine w. Brücke, auf welcher ein w. Adler 
erscheint. 


Sanok. (Taf. 315). 
Wappen: Getheilt und halb gespalten. 1 in R. ein 
w. Adler. 2 inB. der Erzengel Michael, einen gr. Drachen 


bekämpfend. 3 in W. eine g. gekrönte gr. Schlange, ein 
Kind verschlingend. 


(Taf. 315). 


Wappen: In R. der gekrönte polnische w. Adler, 
auf dessen rechtem Flügel ds Wappen von Galizien, und 
auf dem linken jenes von Lodomerien. Unter dem Adler 
der s. Büffelkopf aus dem Wappen der Bukowina; rechts 
davon das Wappen von Auschwitz, links das von Zator. 


Saybusch. 


Sereth. (Taf. 315). 


Wappen: In B. der mit einem br. Felle bekleidete 
h. Johannes der Täufer, die Rechte segnend erhoben, mit 
der Linken eine r. Kreuzesfahne haltend.. Zu seiner 
Rechten ein w. Lamm stehend. 


Sniatyn. (Taf. 315). 


h Wappen: In B eine dreithürmige gezinnte w. Burg 
mit r. Dächern, auf dem mittleren Thurm eine w. Fahne. 
An Stelle des Thores ein grosser g. Buchstabe 8. 


Sokal. (Taf. 315). 


. Wappen: In R. eine dreithürmige, gezinnte w. Burg 
mit geöffneten g. Thorflügeln. Unter dem Thorbogen 
steht ein w. Adler nach rechte. 


Stanisiaw6ow. (Taf. 315). 


.. Wappen: In R. eine dreithüirmige gezinnte w. Burg 
mit geöffneten g. Thorflügeln. Im Thürbogen steht auf 
drei w. Stufen das w. Wappenzeichen Pilawa. 


Stryj. (Taf. 315). 


Wappen: Von B. und R, gespalten. Auf der Spal- 
tungslinie ein bärtiger, w. gekleideter, barfüssiger un 
barhäuptiger Eremit mit einem g. Pilgerstabe in der Rechten 
und einem gr. Rosenkranze in der Linken, über gr. Boden 
nach rechts schreitend. 


Suczawa. (Taf. 315). 


Wappen: In R. anf w. Pferde der mit Helm, gr- 
Panzerhemde und h. Mantel bekleidete, auf einer br. Decke 
sitzende Ritter St. Georg, einen gr. Drachen bekämpfend. 
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Tarnopol. (Taf. 315). 


Wappen: In B. ein von ei 
| en: . einem sechsstrahli 2 
Sterne überhöhter, aufwärts gekehrter w. Halkmond (Leliwa). 


Tarnöw. (Taf. 815). 


. „Wappen: In B. das W i i 

ia den voor Decken vo as Wappenbild Leliwa, begleitet 
5 on den Wa hi izi 

Lodomeriens, Auschwitz und Zar. se 


Trembowla. (Taf. 316). 


Wa n . | 
höhter ne ein von drei (1, 2) g. Sternen über- 


Wieliczka, (Taf. 316). 


Wap pen: In @ . “. 

rech : In G. ein gekrönter s. Adler mit dem 
me = drei g. Bergmanng-Schlägel und mit dem 
ein kleiner ei ange baltend. Auf der Brust des Adlers 
Schweife den child mit w. Kreuze, und darunter am 
R es Adlers noch ein kleines r. Schildlein mit 


einem w, Schrägrechtsbalken. 


GALIZISCHE UNB BUKOWINISCHF STÄDTE. 


Zaleszezki miasto. (Taf. 316). 


W appen: In R. auf gr. Boden ein bis an die Schil- 
desränder reichendes w. Gebäude mit zwei Giebeln und 
drei offenen Thüren. Aus dem mittleren Dache wächst 


ein g. Greif. 
Zatozce. (Taf. 316). 


Wappen: In B. über einem w. Halbmonde die r. 
gekleidete Jungfrau Maria mit dem nackten Jesuskinde ; 
alles in einem g. Flammenkranze. 


Zioez6w. (Taf. 316). 
n: In R. ein g. bordürter W. Schild (Janina). 


Wappe 
Zolkiew. (Taf. 316). 
Wappen: Von G. und R. gespalten. Vorne aus 
gekrönter s. Adler mit g. bor- 


der Spaltung ragender, 
durtem w. Brustschilde, worin drei br. Jagdhörner (Traby). 


Hinten ein aus der Spaltung ragender, gekrönter, g. bor- 
dürter, lediger w. Schild. 


Hie hat das puech ein endt, 
Got uns allen chumer wendt, 


Und wel uns darezue geben 


Nach dem ellendt das ewi 


ig leben! 


Werzeichniss der Familiennamen. 
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mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


Galizischer Adel, 
bearbeitet 
von Friedrich Heyer von Rosenfeld, k. u. k. Hauptmann, Ritter hoher Orden etc. etc. 
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Verlag von Bauer & RBaspe in Nürnberg. 


Be Für Sammler von Oonchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken eg 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Insirirtes Gonchylienbuch, 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 40 
geheftet 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32 IIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Couchylienkunde 


ein und bietet dem Liebhaber so- | 


wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Clessin, 


Deutsche Bxenrsions-Molluskeu- 


Tauna, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 A& Gebunden 13 A 
Excursions-Molluskenfauna 
Osstarreich-Ungarns und der Schweiz 

von $. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
& 3 M. complet. . Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 P£., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


Ss. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 

vom k. Naturaliencabinet inStuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit, 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 

entsprechenden Texte ä 6 M. 
Hieraus apartin kart. Bänden: Macrolepidop- 

tera (‚ft 40), Microlepidoptera (it 2) 


Ueber die 


| Bedeutung der Wappenfivnren. 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. IM. 


Melshud des Könige. Dayern 
1820—75. 


Nach amtlichen Quellen im Anschluss 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINEI 


von 


Martini & Chemnitz 
in Verbindung mit j 
Dr, Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben von 
Dr. H. 6. Küster 
nach dessen Tode fortgesetzt von 
Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzı 397 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ihrem Abschlusse 
entgegen. 
Preis der Lieferungen 1—219 A 6 M. 
224 und folgende & 9 M. 
Folgende Gattungen sind vollendet: 
Argonauta,Nautilusund$pirula, Um- 
brellacea, Ancylus, Vitrina und Sucei- 
nea, Helicea, Bulimus und Achatina, 
Placostylus,Clausilia,Pupa,Megaspi- 


ı ra BaleaundTornatellina,Cylindrella, 


Aurieulacea,Physau. Planorbis,Lim- 
naeus,Helicina,Cyclostoma,Ampulla- 
ria, Paludina, Rissoa, Rissoina, 'Trun- 
catella, Paludinella, Melania, Mel«- 
nopsis, PaludomusNaties, Amsura, 
Turbo, Trochus,Dephinma,Seissurel- 
la,Gobulus,Phasiarsiia,Bankivia,La- 
cuna, Adeorbis,Solarium, Rissella,Li- 
torina, Neritine,Navicela,Nerita,Jan- 
thina u, Recluzia,Buceinum I, II.Pur- 
pura, Cassis,Cassidaria, Oniseia,Doli- 
um, Eburnea,Harpa,Rieinula,Murex, 
Ranella,Triton u. Trophon, Turbinella 
u. Faseiolaria, Pyrula&Fusus, Strom- 
bea, Conca, Pleurotoma, Cancellaria, 
Oliva,Anecillaria, Volutacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, Ovula, Sigareta, 


| Haliotis, Peeten, Avieula, Malleacea, 


Arca, Mytila, Lithophaga, Tridacna, 
Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, 
Oyeladea, Cardita, Crassatella, Car- 
diacea, Donax, Tellinidae, Veneracea, 
Mactra,Solen.Bezug completerExempl, 


oder aufgegebener Fortsetzungen er- 
leichtern in jeder Art. 


an das gleichbetitelte Werk des Ritters | 
| Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
ı Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


AUTOGRAPHA. 


Dr. F. W. Ghillany: 


Index rarissimorum aliquod librorum 


| manuscriptorum säcualique XV. typis 


descriptorum quos habet bibliotheca pu- 

blica Noribergensis, additis quibusdam 

autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 49 carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 


| III. durchgesehener und verbesserter 


Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Leben der Vorzail 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 


von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 


18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1-6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des 16. Jahrh. 

Dritter Baud oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine @eschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbiläingen vor- 
handener alter Originale ist, het sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben Leweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 


und sollte in keiner Bibliothek eines F instlers, 
Geschichts- oder Altorthumsfreundes f hlen. 


Tr} ® BR U 
Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. j 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 


Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift erlassen bei 
Abnahme aller 4 Jahrgänge gerne um M.50.— 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter Martin Behain 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. &hillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v. HUMBOLDT. 
Royal 4. geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum}boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M.Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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J. SIEBMACHER’S 


grosses und allgemeines 


PENB 


in einer neuen vollständig geordneten und 


W 


reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


Galizischer Adel, 


bearbeitet 


von Friedrich Heyer von Rosenfeld, k. u. k. Hauptmann, Ritter hoher Orden ete. etc. 


Lieferung: 365 oder Band: IV. 14. Heft: 2. 


NÜRNBERG 1893. 
Verlag von Bauer & Raspe 
(Emil Küster.) 


se) 
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BOCH 


DEE” Erster Preis, Heraldische Ausstellung: Berlin 1882. “SE 


& 


Verlag von Bauer & kaspe in Nürnberg. 


Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Sohul- 
und Lehrerbibliotheken eg 

empfehlen wir: 


‘Dr. W. Kobelt’s 


Wlnstrirtes Gonchylenbuct, 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4 
geheftet & 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.321Ir. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfünger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber. s0- 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendiges, die 


Ss. Clessin, 


Deutsche Exenrsions-Molluskei- 
jaula, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 46 Gebunden 13 


Exeursions-Molluskenfauna 
Ossterreich-Ungarns und der Schweiz 
von $S. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in ö Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a3 M. complet. Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M, 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., keome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


Ss. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 


von Dr. E. Hofmann 
vom k. Naturaliencabinet inStuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
entsprechenden Texte & 6 M. 


Hieraus apart in kart. Bänden: Macrolepidop- | 
| setzungen erleichtern in jeder Art. 


tera (‚1 40), Microlepidoptera (.: 20). 


tlleuren | 
grossen Werke ersetzendes Hand- | 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. | 


Ueber die 


| Bedentung. der Wappenäignre. 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 


Adelshud; des Könige. Bayern 
1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 

an das gleichbetitelte Werk des Ritters 

Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 

Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINEI 


von 


Martini & Chemnitz 
in Verbindung mit 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben von 
Dr. H. C. Küster 
nach dessen Tode fortgesetzt von 
Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzt 403 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ihrem Abschlusge 
entgegen. 
Preis der Lieferungen 1—219 & 6 M, 
220 und folgende & 9 M. 
Folgende Gattungen sind vollendet: 
Argonauta,Nautilusund Spirula,Um- 
brellacea, Aneylus, Vitrina und Sucei- 
nea, Helicea, Bulimus und Achatina, 
Placostylus,Clausilia,Pupa,Megaspi- 
ra Baleaundlornatellina,Cylindrella, 
Auriculacea,Physau. Planorbis,Lim- 
naeus,Helieina,Cyelostoma,Ampulla- 
ria, Paludina, Kissoa, Rissoina, 'Urun- 
catella, Paludinella, Melania, Mela- 
nopsis, Paludomus Natica, Amaura, 
Turbo, Trochus,Dephinula.Seissurel- 
la,Gobulus,Phasianella,Bankivia,La- 
cuna, Adeorbis,Solarium, Rissella,Li- 
torina,Neritina,Navicella,Nerita,Jan- 
thina u, Reeluzia,Buceinum 1. 11.Pur- 


pura, Cassis,Cassidaria, Oniscia,Doli- 
um, Eburnea,Harpa,Riecinula,Murex, 
Ranella, Triton u. T’rophon, Turbinella 
u. Fasciolaria, Pyrula&Fusus, Strom- 
bea, Conea, Pleurotoma, Cancellaria, 
Oliva,Aneillaria, Volutacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, Ovula, Sigareta, 
Haliotis, Pecten, Avicula, Malleacea, 
Arca, Mytila, Lithophaga, Tridaena, 
Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, 
Cycladea, Cardita, Crassatella, Car- 


diacea, Donax,Tellinidae, Veneracea, 


| Mactra,Solen,Pholadea. Bezug comp- 


leter Exempl, oder aufgegebener Fort- 


AUTOGRAPHA. 


er 1 . 
Dr. F. W. Ghillany: 
Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säcualique XV. typis 
deseriptorum quos habet bibliotheca pu- 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autographorum exemplis et picturis. 
Gr. 4° carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Lehen der Vorzai 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 


von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 


18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4, 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3M,, 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1—6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15, Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des 16. Jahrh, 

Dritter Band oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 


Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte iu keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschichts- oder Alterthumsfreundes fehlen. 


r, “ y a 0 
Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 


Diese von Culturbistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift erlassen bei 
Abnahme aller 4 Jahrgänge gerne um N.50.— 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter Martin Behain 


mıt Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. Ghillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v. HUMBOLDT. 
Royal 4. geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Humboldt'’s noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft, 
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NÜRNBERG 1895. 5 


Verlag von Bauer & Raspe 
(Emil Küster.) 


ISCH. ae N 


7 


e 


Verlag von Bauer & Raspe n Nürnberg 


es" Für Sammler von Oonchylien, 
für naturhistorisohe Vereins, für Schul- 
und Lehrerbikliotheken eg 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Dnstrirtes Gonchylienbich. 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 40 
geheftet A 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32 IIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfünger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber so- 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Clessin, 


Dentsche Bxenrsions-Mollusken- 
fama, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 J& Gebunden 13 4 
Exeursions-Molluskenfauna 
Ossterreich-Ungarns und der Sohweix 

von S. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a3 M. complet. Gebunden 16 M, 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


S. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 

vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 

entsprechenden Texte & 6 M. 
Hieraus a) in kart. Bänden: Macrolepidop- 

tera (‚« 40), Microlepidoptera (% 20). 


Ueber die 


Bedeutung der Wappenignren. 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. IM. 


Adelsbud; des Könige. Bayern 
1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 

an das gleichbetitelte Werk des Ritters 

Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 

Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINEN 


von Martini & Chemnitz 
in Verbindung mit 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben von 


Dr. H. 6. Küster 
nach dessen Tode fortgesetzt von 
Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzt 419 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ihrem Abschlusse 
entgegen. 
Preis der Lieferungen 1—219 6 M. 
220 und folgende ä 9 M. 

Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus 
und Spirula, Umbrellacea, Ancy- 
lus, Vitrina und Suceinea, Helicea, 
Bulimus und Achatina, Placostylus, 
Clausilia, Pupa, Megaspira Balea 
und Tornatellina, Cylindrella, Auri- 
eulacea, Physa u. Planorbis, Lim- 
naeus,Helieina,Cyelostoma, Ampulla- 
ria, Paludina, Rissoa, Rissoina, 'Trun- 
catella, Paludinella, Melania, Mela- 
nopsis, Paludomus Natica, Amaura, 
Turbo, Trochus,Dephinula,Seissurel- 
la,Gobulus,Phasianella,Bankivia,La- 
cuna, Adeorbis,Solarium, Rissella, Li- 
torina,Neritina,Navicella.Nerita,Jan- 
thina u. Reeluzia,Buceinum I. II. Pur- 
pura, Cassis,Cassidaria, Oniseia,Doli- 
um, Eburnea,Harpa,Rieinula,Murex, 
Ranella, Triton u. Trophon, Turbinella 
u. Fasciolaria, Pyrula&Fusus, Strom- 
bea, Conea, Pleurotoma, Cancellaria, 
Oliva,Ancillaria, Volutacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, Ovula, Sigareta, 
Haliotis, Peeten, Avicula, Malleacea, 
Arca, Mytila, Lithophaga, Tridacna, 
Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, 
Oycladea, Cardita, Crassatella, Car- 
diacea, Donax, Tellinidae, Veneracea, 
Mactra,Solen,Pholadea. Bezug comp- 
leter Exempl. oder aufgegebener Fort- 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


AUTOGRAPHA. 
Dr. F. W. Ghillany: 


Index rarissimorum aliquod librorum 

manuscriptorum säcualique XV. typis 

descriptorum quog habet bibliotheca pu- 

bliea Noribergensis, additis quibusdam 

autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 4° carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst d& Leben der Vorzeil 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 


von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 


18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°, 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1-6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Iinde des 15. Jahrh. bis zur Mitie 
des 16. Jahrh. 

Dritier Band oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jalırh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschichts- oder Alterthumsfreundes fehlen. 


Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 


Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 

Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 


noch vielfach begehrte Zeitschrift erlassen bei 
Abnahme aller 4 Jahrgänge gerne um M. 50.— 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter Martin Behainı 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. Ghillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v. HUMBOLDT. 
Royal 4. geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M.Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft. 


"SZSI Uolaa :SUNJJ2ISSUYy OyPsıp[zaay "wordıq-usayzg SM 


Nam R, — 
MISST 


2 
GERDEHI 


pIea>g "woydıq-usayg SE 


FA 


sı 
NS 


DIDIC- 


VE 


A 


e2) 


SunjjaJ)ssauy ayd 
6 


N 


OL 


Ar 


NOCY, FR 


us 


d 


®& 


19 


>> 


&) 


eo, 


Me. 'sısı 


ENT: 


ES 


S 


) I— 


v 


— 


e 


IE 


en 


(3) 


Gr 


_» 


(a0) 
x 


* 


\ 


[FGG 32 Ei 
SOMEEORSORAFTDT LE) 


% 


V& 


IR 


> 


ea 


J. SIEBMACHERS- 


srosses und allgemeines 


5) 


© 
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PPEN 
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in einer neuen vollständig geordneten und 


& 
Berl 


& 


reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


Galizischer 


BIS TIMITDOHNEN 


von Friedrich Heyer von Rosenfeld, k. u. k. Hauptmann, Ritter hoher Orden etc. etc. 


Lieferung: 402 oder Band: IV, 14. Heft: 4. 


DEE” Erster Preis, Heraldische Ausstellung 


NÜRNBERE 1896. 


Verlag 


Bauer & Raspe 


en SC- = : pre — sa > SE IM) N’ 
NOS ITOHEICHIOHNSEDIE 


a I Re 


Verlag von Bauer & Raspe mn Nürnberg 


2@8- Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken eg 


empfehlen wir; 


Dr. W. Kobelt’s 


Insiriries Gonchyllenbuch, 


Complet in-11 Lieferungen, in gr. 4 
geheftet & 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32 Ir. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber so- 
wohl wie den verschiedenen An- 


stalten, die Sammlungen besitzen, | 


ein nothwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Ciessim, 


Deutsche Ixenrsions-Mollnsken- 
jan, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 46 Gebunden 13 #& 
Exeursions-Molluskenfauna 
Ossterreich-Ungarns und der Schweiz 

von S. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit ö4 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
& 3 M. complet. Gebunden 16 M, 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M, 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
lioues mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noetuae, 
nit 41 "Tafeln, 31 M. 50 Pf., &eome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit‘32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


S..v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen. 


in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 


von Dr. E. Hofmann 
vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
entsprechenden Texte ä 6 M. 
Hieraus partin kart. Bänden: Macrolepidop- 
tera („it 40), Microlepidoptera (‚4 20). 


Ueber die 


Bedentung der Wappenägnren, 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 


Adelshud) des Könige. Iayern 
1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 

an das gleichbetitelte Werk des Ritters 

Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 

Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2M. 


— 
Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINEI 


von Martini & Chemnitz 
in Verbindung mit 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben von 


Dr. H. C. Küster 
nach dessen Tode fortgesetzt von 
Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzt 424 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ıhrem Abschlusse 
entgegen. 
Preis der Lieferungen 1—219 a 6M. 
220 und folgende ä 9 M, 

Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus u, 
Spirula, Bulla, Umbrellacea, Aney- 
lus, Vitrina und Suceinea, Helicea, 
Bulimus und Achatina, Placostylus, 
Clausilia, Pupa, Megaspira Balea 
und Tornatellina, Cylindrella, Auri- 
eulacea, Physa u, Planorbis, Lim- 
naeus,Helieina,Cyelostoma, Ampulla- 
ria, Paludina, Rissoa, Rissoina, 'Trun- 
catella, Paludinella, Melania, Mela- 
nopsis, Paludomus Natica, Amaura, 
Turbo, Trochus,Dephinula,Seissurel- 
la,@obulus,Phasianella,Bankivia,La- 
cuna, Adeorbis,Solarium, Rissella, Li- 
torina,Neritina,Navicella.Nerita,Jan- 
thina u. Reeluzia,Buceinum I. II.Pur- 
pura, Cassis,Cassidaria, Oniscia,Doli- 
um, Eburnea,Harpa,Rieinula,Murex, 
Ranella,Tritonu.Trophon, Turbinella 
u. Fasciolaria, Pyrula&Fusus, Strom- 
bea, Conea, Pleurotoma, Cancellaria, 
Oliva,Ancillaria, Volutacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, Ovula, Sigareta, 
Haliotis, Dantalium, Pecten, Avicula, 
Malleacea,Arca, Mytila,Lithophaga, 


.Tridaena,Hippopus, Chama,Anodon- 


ta,Unio,Cyeladea, Cardita,Crassatel- 
la,Cardiacea,Donax, Tellinidae,Vene- 
racea,Mactra,Solen,Pholadea. Bezug 
compl. Exempl.oder aufgegebener Fort- 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


AUTOGRAPHA. 


Dr. F. W. Ghillany: 

Index rarissimorum aliquod librorum 

manuscriptorum Säcualique XV. typis 

descriptorum quos habet bibliotheca pu- 

blica Noribergensis, additis quibusdam 

autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 4° earton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Lehen der Vorzeil 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 


von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 


18 Hefte oder 3 Bände in hoch 40; 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1-6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7-12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des 16. Jahrh, 

Dritter Band oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 


Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes „in treuen Nachbildungen vor- 
handaner alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künztlera, 
Geschichts- oder Alterthumsfreundes fehlen. 


r, . .g 
Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 


Diese von Culturbistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noeh vielfach begehrte Zeitschrift erlassen bei 
Abnahme aller 4 Jahrgänge gerne um N. 50.— 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter Martin Behain 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. 6hillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX, v. HUMBOLDT. 


Royal 4. geb. 30 Mark. 


Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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Galizischer Adel, 
bearbeitet 
von Friedrich Heyer von Rosenfeld 
nach dessen Tode weitergeführt von Dr. J. von Bojnici6. 
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NÜRNBERG 1899. 


Verlag von Bauer & Raspe, 
(Emil Küster.) 
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Verlag von Bauer & RBaspe in Nürnberg. 


2e9- Für Sammler von Oonchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken @® 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Instrirtes Gonehylienbuch 


8 

Complet in 11 Lieferungen, in gr. 40 
geheftet & 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32 Ir. M. 38) bezogen werden. 
Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber s0- 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendiges,;, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Clessin, 


Deutsche Exenrsions-Mollusken- 
fanna, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 4 Gebunden 13 A 
Exeursions-Molluskenfauna 
Ossterraleh-Ungarns und der Schweiz 

von $. Glessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a3 M. complet. Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 


Sigmund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf. 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi* 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 P2: 
Sphinges mit 11 Taf. 9 M., Noetuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., keome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


ß Ss. v. Praun, 
Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
A as Dr. E. Hofmann 

vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. x En 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 

‚ entsprechenden Texte & 6 M. 
Hieraus a; in kart. Bänden: Macrolepidop- 

tera (46 40), Microlepidoptera (‚4 20). 


FÜR N LE N DE REN ET RER TERIBRNERT ER 


Ueber die 


Bedeutung, Ger Wapnenfonren 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 


Abdelsbud; des Königr. Bayern 
1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im ‚Anschluss 

an das gleichbetitelte Werk des Ritters 

Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 

Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINET 


von Martini & Chemnitz 


in Verbindung mit 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben v.Dr.H. C. Küster 
nach dessen ode fortgesetzt von 


Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzt 441 Lieferg. u. geht in 
rasch, Folgeihrem Abschlusse entgegen. 
Preis der Lieferungen 1—219 & 6M. 
920 und folgende & 9 M. 

Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus u. 
Spirula, Bulla,Umbrellacea, Ancylus, 
Vitrina u.Suceinea, Helicea,Bulimus 
und Achatina, Placostylus, Olausilia, 
Pupa, Megaspira Balea und Torna- 
tellina, Cylindrella, Aurieulacea, 
Physa u. Planorbis, Limnaeus, He- 
lieina,Oyelostoma, Ampullaria, Palu- 
dina, Rissoa, Rissoina, 'Truncatella, 
Paludinella, Melania, Melanopsis, 
Paludomus, Cerithium, Turritella, 
Natica, Amaura, Turbo, Trochus, 
Dephinula, Seissurella, Gobulus, 
Phasianella, Bankjvia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Li- 
torina,Neritina,Navicella.Nerita,Jan- 
thina u. Recluzia, Scalaria, Buceinum 
1.1. Purpura, Cassis, Cassidaria, Onis- 
cia, Dolium, Eburnea, Harpa, Colum- 
bella,Rieinula, Murex,Ranella,Triton 
u.Trophon, Turbinella u.Faseiolaria, 
Pyrula und Fusus, Strombea, Conea, 
Pleurotoma, Cancellaria,Oliva, Aneil- 
laria, Volutacea, Marginella, Erato, 
Cypraea, Ovula, Sigareta, Haliotis, 
Dantalium, Pecten, Avicula, Mallea- 
cea, Arca, Mytila, Lithophaga, Tri- 
daena, Hippopus, Chama, Anodonta, 
Unio, Cycladea, Cardita, Crassatel- 
la,Cardiacea,Donax,Tellinidae,Vene- 
racea,Mactra,Solen,Pholadea. Bezug 


compl. Exempl.oder aufgegebener Fort- 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


AUTOGRAPHA. 
Dr. F. W. Ghillany: 


Index rarissimorum aliquod librorum 

manuscriptorum söcualique XV. typis 

descriptorum quos habet bibliotheca pu- 

blica Noribergensis, additis quibusdam 

autographorum exemplis et pioturis. 
Gr. 40 carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Leben der Vorzeit 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 


von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 


18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1-6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des 16. Jahrh. 

Dritter Band oder Heft 13—18, 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschiehte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originele ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlera, 
Geschichts- oder Alterthumsfreunder fehlen. 


Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 


Diese von Culturbistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter, Martin Behaim 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. Ghillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v. HUMBOLDT. 
Royal 4. geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist aller über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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Galizischer Adel, 


bearbeitet 
von Friedrich Heyer von Rosenfeld, 


Lieferung: 434 oder Band: IV, 14. Heft: 6. rar 
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Verlag von Bauer & Raspe mn Nürnberg. 


sus“ Für Sammler von Conchylien, | 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken we 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Iusirirtes Gonchylenbuch, 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4 
geheftet & 6 Mark. — Das nun voll- | 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32 IIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber s0- 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein notliwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Glessin. 


Deutsche Exeursions-Mollusken- 
famıa, 


.2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 44 Gebunden 13 
Exeursions-Molluskenfauna 

Oesterreich-Ungarns und der Schweiz 
von S. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes undist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen | 
a 3 M. complet. Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 
Abbildung ünd Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf. 9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf, 24 M. 75 Pf. 


S.v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr, &, Hofmann 

vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 eolorirten Kupfertafeln und dem 

entsprechenden Texte ä 6 M. 
Hieraus apartin kart. Bänden: Macrolepidop- 

tera (.i# 40), Microlepidoptera (‚M 20). 


Ueber die 


Bedentun ie Wappenfigure. 


Von Pusikan. Gr. 8. 


Adelshudy des Könige. Bayern 


1820-—75. 
Nach amtlichen Quellen im Anschluss 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINET 


von Martini & Chemnitz 
in Verbindung mit 

Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Clessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben v.Dr.H.C Küster 

nach dessen 'l'ode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzt 443 Lieferg. u. geht in 
rasch, Folgeihrem Abschlusse entgegen. 
Preis der’ Lieferungen 1—219y ä& 6M. 
220 und folgende ä& 9 M, 

Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus u, 
Spirula, Bulla,Umbrellacea, Aneylus, 
Vitrina u.Suceinea,Helicea,Bulimus 
und Achatina, Placostylus, Clausilia, 


| Pupa, Megaspira Balea und Torna- 


tellina, Cylindrella, Auriculacea, 
Physa u. Planorbis, Limnaeus, He- 


| lieina,Cyelostoma, Ampullaria, Palu- 


dina, Kissoa, Rissoina, ‘'Truncatella, 
Paludinella, Melania, Melanopsis, 
Paludomus, Gerithium, Turritella, 
Natica, Amaura, Turbo, Trochus, 
Dephinula, Seissurella, Gobulus, 
Phasianella, Bankivia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Li- 
torina,Neritina,Navicella.Nerita,Jan- 
thina u. Reeluzia, Scalaria, Buceinum 
1.11. Purpura, Cassis, Cassidaria,Onis- 
cia, Dolium, Eburnea, Harpa, Colum- 
bella,Rieinula, Murex,Ranella, Triton 
u.Trophon, Turbinella u.Fasciolaria, 
Pyrula und Fusus, Strombea, Conea, 
Pleurotoma, Cancellaria,Oliva, Aneil- 
laria, Volutacea, Marginella, Erato, 
Cypraea, Ovula, Sigareta, Haliotis, 
Dantalium, Peeten, Avicula, Mallea- 
cea, Arca, Mytila, Lithophaga, Tri- 
daena, Hippopus, Chama, Anodonta, 
Unio, Cycladea, Cardita, Crassatel- 
la,Cardiacea,Donax,Tellinidae,Vene- 
racea,Mactra,Solen,Pholadea. Bezug 


compl. Exempl.oder aufgegebener Fort- 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


AUTOGRAPHA. 


Dr. F. W. Ghillany: 


Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säcualique XV. typis 
descriptorum quog habet bibliotheca pu- 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autographorum exemplis et pioturis. 
Gr. 40 carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Leben der Vorzeil 


vom Begiune des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19, Jahrh. 


von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 


18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3M,, 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1—6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh, bis zur Mitte 
des J6. Jahrh, 

Dritter Band oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 


Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlerr, 
Geschichts- oder Alterthumsfreundes fehlen. 


Zeitschrift 
ür Kulturgeschichte. 


Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 


Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 


Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unserer deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 
Seefahrer Ritter Martin Behain 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. &hillauy. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v, HUMBOLDT. 
Royal 4. geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist aller über M. Behaim vorhandene historische 
Material erachöpft. 
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J. SIEBMACHER’S 


grosses und allgemeines 


APPENBUCH 


in einer neuen vollständig geordneten und 


reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


Galizischer Adel, 
bearbeitet 


von Friedrich Heyer von Rosenfeld, 
nach dessen Tode weitergeführt von’Dr. J. von Bojnieic. 


Lieferung: 442 oder Band: IV. 14. Heft: 7. 


NÜRNBERG 1900, 
Verlag von Bauer & Raspe, 
(Emil Küster.) 


WITH 


eingepratsntTeree Nenn teten ae 


RICH HISED]R) 


NL EEE IE ND 


bärpa urn ER derer terge 


Se" Für Sammler von Conohylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken ag 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Instrirtes Gonchylienbuch. 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4° 
geheftet & 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.321lIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger wit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber s0- 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein notliwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Glessin, 


Deutsche Bxenrsions-Molluskei- 
Tann, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 46 Gebunden 13 #& 
Exeursions-Molluskenfanna 
Osstarrelch-Ungarns und der Schweiz 

von $. Ciessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes and ist in 5 Liefer. in 8 mit ö4 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a3 M. compiet. Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und Beschreibung 
ettee 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


Ss. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergängt 


von Dr. E. Hofmann 
vomk. Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
entsprechenden Texte & 6 M. 
Hieraus apartin kart. Bänden: Macrolepidop- 
tera (./& 40), Microlepidoptera (‚4 20). 


Ueber die 


Bedentnng der Wappenfguren. 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. IM. 


Adelsbnd; des Könige. Bayerı 
1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 

an das gleiohbetitelte Werk des Ritters 

Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 

Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GOGHYLIEN-GABINEI 


von Martini & Chemnitz 
in Verbindung mit 

Dr, Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauf, Olessin, Brot, v. Martens 
non herausgegeben v. Dr. H. C. Küster 

nach dessen l'ode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzt 452 Lieferg. u. gelıt in 
rasch, Folgeihrem Abschlusse entgegen. 
Preis der Lieferungen 1-219 a 6M. 
920 und folgende ä 9 M. 

Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus u. 
Spirula, Bulla,Umbrellacea,Ancylus, 
Aplysiacea, Vitrina u, Suceinea, Heli. 
cea, Bulimusu.Achatina,Placostylus, 
Clausilia, Pupa, Megaspira Balea u 
Tornatellina,Cylindrella,Aurieulacea, 
Physa u, Planorbis, Limnaeus, He- 
lieina,Cyelostoma, Ampullaria, Palu- 
dina, Rissoa, Rissoina, 'Truncatella, 
Paludinella, Melania, Melanopsis, 


Paludomus, Cerithium, Turritella, 
Natica, Amaura, Turbo, Trochus, 
Dephinula, Seissurella, . Gobulus, 
Phasianella, Bankiyia, Lacuna, 


Adeorbis, Solarium, Rissella, Li- 
torina,Neritina,Navicella,Nerita,Jan- 
thina u. Reeluzia, Scalaria, Buceinum 
LI1.Purpura, Cassis,Cassidaria, Onis- 
eia, Dolium, Eburnea, Harpa, Colum- 
bella, Rieinula, Murex,Ranella, Triton 
u.Trophon, Turbinella u,Fasciolaria, 
Pyrula und Fusus, Strombea, Conea, 
Pleurotoma, Cancellaria,Oliva,Ancil- 
laria, Volutacea, Marginella, Erato, 
Cypraea, Ovula, Sigareta, Haliotis, 
Dantalium, Pecten, Avieula, Mallea- 
cea, Arca, Mytila, Lithophaga, Tri- 
dacna, Hippopus, Chama, Anodonta, 
Unio, Cyeladea, Cardita, Crassatel- 
la,Cardiacea,Donax,Tellinidae,Vene- 
racea,Mactra,Solen,Pholadea. Bezug 
compl. Exempl.oder aufgegebener Fort- 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


Verlag von Bauer & Raspe in Nürnberg. 


AUTOGRAPHA. 
Dr. F. W. Ghillany: 


Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säcualique XV. typis 
deseriptorum quos habet bibliotheca pu- 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 40 carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage ecomplet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Leben der Vorzei 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19, Jahrh. 


von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 


18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1—6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitle 
des 16. Jahrh. 

Dritter Band oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschichts- oder Alterthumsfreundes fehlen. 


Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
llerausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 


Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter Martin Behaim 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. Ghillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v. HUMBOLDT. 
Royal 4, geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt's noch besonderen Werth erhält, 
ist aller über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft, 
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J. SIEBMACHER'S 


grosses und allgemeines 


WAPPENBUCH 


in einer neuen vollständig geordneten und 


reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


Galizischer Adel, 
bearbeitet 


von Dr. Jvan von Bojnieic. 
Commandeur und Ritter hoher Orden, Kgl. Archiv-Direktor. 


Lieferung: 455 oder Band: IV. 14. Heft: 8. 
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NÜRNBERG 1901. 
Verlag von Bauer & Raspe, 
(Emil Küster.) 


UI SOG 


I 


— JE) 


SREFEIEITITERITEITEITOHTEN 


KSRS>ensesienrerTe 2 


Mu” Erster Preis: Heraldische Ausstellung, Berlin 1882. SE 


InsrangrneTeptae heat he Bann ie 


Verlag 


Sep Für Sammler von Conchylien, 


für naturhistorische Vereine, für Schul- | 


und Lehrerbibliotheken eg 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Ilnsirirtes Gonchylienbuch. 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 40 
geheftet 4 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 


Lieferungen oder in 2 carton. Bänden | 


(Ir.M.321Ir. M. 38) bezogen werden. 


Es führt den Anfänger wit | 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde | 


ein und bietet dem Liebhaber so- 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein notlwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Clessin. 


Deutsche. Exenrsions-Mollusken- 
jauna, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 44 Gebunden 13 
Exeursions-Molluskenfauna 
Ossterreich-Ungarns und der Schweiz 

von $. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit ö4 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a3 M. complet. Gebunden 16 M, 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und Beschreibung 
europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Gdeome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75. Pf. 


S. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 

vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 eolorirten Kupfertafeln und dem 

entsprechenden Texte ä 6 M. 
Hieraus apartin kart. Bänden: Macrolepidop- 

tera (‚44 40)Microlepidoptera (‚A 20). 


Aelsbud; des Königr. Bayern 


Ueber die 


Bedentung der Wappeninren. | 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. IA. 


1820—753. 
Nach amtlichen Quellen im Anschluss 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINEI 


von Martini & Chemnitz 
in Verbindung mit 


Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 


| Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 


neu herausgegeben v.Dr.H.C. Küster 

nach dessen l'ode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobelt 
umfasst bis jetzt 461 Lieferg. u. geht in 
rasch, Folge ihrem Abschlusse entgegen. 
Preis der Lieferungen 1—-219 a6 M. 
220 und folgende ä 9 M. 

Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus u, 
Spirula, Bulla,Umbrellacea,Aneylus, 
Aplysiacea, Vitrina u. Suceinea, Heli- 
cea,Bulimusu. Achatina,Placostylus 
Clausilia, Pupa, Megaspira Balea u’ 
Tornatellina,Cylindrella,Aurieulacea» 
Physa u, Planorbis, Limnaeus, He- 
lieina,Cyclostoma, Ampullaria, Palu- 
dina, Rissoa, Rissoina, 'Iruncatella, 
Paludinella, Melania, Melanopsis, 
Paludomus, Cerithium, Turritella, 
Natica, Amaura, Turbo, Trochus, 
Dephinula, Seissurella, Gobulus, 
Phasianelja, Bankiyia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Li- 
torina,Neritina,Navicella,Nerita,Jan- 
thina u, Recluzia, Scalaria, Buceinum 
1. II.Purpura, Cassis, Cassidaria, Onis- 
cia, Dolium, Eburnea, Harpa, Colum- 
bella,Rieinula, Murex,Ranella, Triton 
u.Trophon, Turbinella u,Faseiolaria, 
Pyrula und Fusus, Strombea, Conea, 
Pleurotoma, Cancellaria,Oliva, Ancil- 
laria, Volutacea, Marginella, Erato, 
Cypraea, Ovula, Sigareta, Haliotis, 
Dantalium, Pecten, Avicula, Mallea- 
cea, Arca, Mytila, Lithophaga, Tri- 
dacna, Hippopus, Chama, Anodonta, 
Unio, Cyeladea, Cardita, Crassatel- 
la,Cardiacea,Donax, Tellinidae,Vene- 
racea,Mactra,Solen,Pholadea. Bezug 


compl. Exempl.oder aufgegebener Fort- 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


von Bauer & Raspe in Nürnberg. 


AUTOGRAPHA, 
Dr. F. W. Ghillany: 


| Index rarissimorum aliquod librorun: 


manuscriptorum säcualique XV. typis 

Jdescriptorum quos habet bibliotheca pu- 

blica Noribergensis, additis quibusdam 

autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 49 carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken enı- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
| Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Leben der Vorzei 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 

von Dr. A. y. Eye und Jacob Falke. 

18 Hefte oder 8 Bände in hoch 4, 

Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1-6. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 

Ende des 15. Jahrh. 

R Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Yom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitie 
des 16. Jahrh. 

Dritier Band oder Heft 13—18, 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 


und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geachioht«- oder Alterthumsfreunder fehlen. 


r, ®. u # 
Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1356—1859. 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 


Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 


Bin Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


deelahrer Ritter Martin Behain 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
dor getreuen Nachbildung seines Globus eıc. 
Von Dr. &hillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX, Yı HUMBOLDT. 
Royal &. geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v‚Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist aller über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft, 
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NÜRNBERG 1901. 
Verlag von Bauer & Raspe, 
(Emil Küster.) 
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Verlag von Bauer & Raspe in Nürnberg. 


Se Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken eg 

empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Ilnsirirtes Gonehylienhuch, 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4" 
geheftet A 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32 Ir. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Aufänger mit 
Leichtigkeit in die Couehylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber so- 
wohl wie deu verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein notlwendiges, die tleuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. Glessin, 


Deutsche Exenrsions-Mollusken- 
jauna, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. ä 3 )& Gebunden 13 4& 


Excursions-Molluskenfauna 
Ossterreieh-Ungarns und der Schweix 
von S. Ciessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
aA 3 M. complet. Gobunden 16 M, 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf, 
Sphiuges mit 11 Taf.9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


S.v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmanı 

vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 eolorirten Kupfertafeln und dem 

entsprechenden Texte A 6 M. 
Hieraus a in kart. Bänden: Macrolepidop- 

tera (‚6 40) Microlepidoptera (‚4 20). 


Ueber die 


Bedeutung der Wappenfgnren. 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. IM, 


Adelshud; des Königr. Bayern 
18520—75. 


Nach amtliehen Quellen im Anschluss 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONCHYLIEN-CABINET 


von Martini & Chemnitz 


in Verbindung nit 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Clessin, Brot, v. Martens 


neu herausgegeben v.Dr.H. C. Küster 
nach dessen ode fortgesetzt von 


Dr. W. Kobelt 


umfasst bis jetzt 465 Lieferg. u, geht in 
rasch, Folgeihrem Abschlusse entgegen, 
Preis der Lieferungen 1—-219 A 6M. 


220 und folgende A 9 M. 


Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus und 
Spirula, Bulla, Umbrellacea, Ancylus, 
Aplysiaces, Vitrina und Süceinea, 
Helicea,. Bulimus und Achatina, Pla. 
costylus, Clausilia, Pupa, Megaspira 
Balea und Tornatellina, Cylindrella, 
Auriculacea, Physa und Planorbis, 
Limnaeus, Helieina, Cyelostoma, Am- 
pullaria, Paludina, Rissoa, Rissoina, 
Truncatella, Paludinella , Melania, 
Melanopsis, Paludomus, Cerithium, 
Turritella, Natica, Amaura, Turbo 
Trochus, Dephinula, Seissurella, Go- 
bulus, Phasianella, Bankivia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Lito. 
rina, Neritina, Navicella, Nerita, 
Janthina und Recluzia , Scalaria, 
Buceinum, I. IT. Purpura , Cassis, 
Cassidaria, Oniscia, Dolium, Eburnea, 
Harpa, Columbella, Rieinula, Murex, 
Ranella, Triton und Trophon, Tur- 
binella und Fasciolaria, Pyrula und 
Fusus, Strombea, Conea, Pleurotoma, 
Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volu- 
tacea, Marginella , Erato, Cypraea, 
Oyula, Sigareta, Haliotis, Pleuroto- 
maria, Dentalium, Pecten, Avicula, 
Malleacea, Arca, Mytila, Lithophaga, 
Tridacna , Hippopus, Chama, Ano- 
donta, Unio, Cyeladea, Cardita, Oras- 
satella, Cardiacea, Donax, Tellinidae 
Veneracea, Mactra, Solen, Pholadea. 
Bezug compl. Exempl. oder aufgege- 
bener Fortsetzungen erleichtern in 
jeder Art. 


AUTOGRAPHA, 


Index rarissimorum aliquod librorum 

manugcriptorum säcualique XV. typis 

Jeseriptorum quos habet bibliotheca pu- 

bliea Noribergensis, additis quibusdam 

autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 4° carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen ‚Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Lehen der Vorzeil 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19, Jahrh. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
13 Hefte oder 3 Bände in hoch 40, 
Preis pro left mit 16 Taf. u, Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1-6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrlı. bis zur Mitte 
des J6. Jahrh. 
Dritter Band oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 


Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschichta- oder Alterthumsfreundes fehlen. 


r [} 40 
Zeitschrift 
IT} . 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Lehen 
des deutschen Volkes. 
Ilerausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke, 
Jahrg. 1856— 1359. 
Preis pro Jahrg. gr. 8, geh. M. 16 
Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 


noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
ın wenigen comploten Exemplaron vorhanden. 


Ein Prachtwerk von Bedeutung int: 


Die Geschichte des 


Seelälrer Ritter Martin Behain 


kunden, seinem Bildnisse 
Or gerreuen Nachbildung seines Globus etc. 
Von Dr. Ghillany, 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX, Yı HUMBOLDT. 
Royal 4. geb. 30 Murk. 
Mit diesem Worko, das durch die Arbeit 
v. Hum boldt's noch besonde ren Werth erhält, 
ist aller über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft, 


Dr. F. W. Ghillany: 
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J. SIEBMACHER’S 


grosses und allgemeines 


PENBUCH 


in einer neuen vollständig geordneten und 


reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


Galizischer Adel, 


bearbeitet 
von Dr. Jvan von Bojnieic. 
Commandeur und Ritter hoher Orden, Kgl. Archiv-Direktor. 


Lieferung: 461 oder Band: IV. 14. Heft: 10. 


NÜRNBERG 1901. 
Verlag von Bauer & Raspe, 
(Emil Küster.) 


% 


————25cC 
DI) 


KIOOHIEOIIONVS®, 


> 


ENT 


Sasse A SOHNSOH 


M&F” Erster Preis: Heraldische Ausstellung, Berlin 1882. BE 


ER Ka see 
EEE 


dee ntehe 


guy“ Für Sammler von Conchylien, | 


für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken SE 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Instrirtes Gonehylienbuch, 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4 
geheftet & 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 


| 


(Ir.M.32 IIr. M. 38) bezogen werden. | 


Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber s0- 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exemp!l. 


Ss. Clessin. 


Dentsche Exenrsions-Mollnskei- 
Tanna, 


%te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 44 Gebunden 13 4 
Exeursions-Molluskenfauna 

Oasterreieh:Ungarns und der Schweiz _. 
von $. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a3 M, compiet. Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für | 


alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und. Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 

170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 

Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M, 80 pt. 

Aus denselben einzelne Familien, als 


abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- | 


liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 

Bonbyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 

Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noctuae, 

mit 41 Tafeln, 31 M. 50 P£., Geome- 

trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Miero- 

lepidoptera mit 32 Tuf,. 24 M. 75 Pf. 
S. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 

vomk. Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 eolorirten Kupfertafeln und dem 

entsprechenden Texte A6M. 
Hieraus apart in kart. Bänden: Macrolepidop- 

tera (4 40) Mierolepidoptera (A 20). 


Ueber die 


Bedentung der Wappenfgnren. | 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. IM. 


Adrlsbnd; des Könige. Bayern 
1820—75. 
Nach amtlichen Quellen im Anschluss | 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. 


Die neue reich verm. Ausgabe von den 


GROSSEN 


GONCHYLIEN-CABINEL 


von Martini & Chemnitz 


in Verbindung mit 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 


neu herausgegeben v.Dr.H, C. Küster 
nach dessen l'ode fortgesetzt von 


Dr. W. Kobelt 


umfasst bis jetzt 467 Lieferg. u. geht in 

rasch, Folge ihrem Abschlusse entgegen. 

Preis der Lieferungen 1—219 a 6. MM, 
220 und folgende & 9 M. 


Folgende Gattungen sind vollendet: 


Achatinidae, Argonauta, Nautilus und | 


Spirula, Bulla, Umbrellacea, Ancylus, 
Aplysiacea, Vitrina und Succinea 
Helicea, Bulimus und Achatina, Pla- 
costylus, Clausilia, Pupa, Megaspira 
Balea und Tornatellina, Oylindrella, 
Auriculacea, Physa und 
Limnaeus, Helicina, Oyelostoma, Am- 
pullaria, Paludina, Rissoa, Rissoina 
Truncatella, Paludinella , Melania, 
Melanopsis, Paludomus , - Cerithium, 
Turzitella, Natica, Amaura, Turbo, 
Trochus, Dephinula, Seissurella, Go- 
bulus, Phasianella, Bankivia, Lacuna 
Adeorbis , Solarium , tissella , Lito- 
rina, Neritina, Navicella, Nertta, 
Janthina und Recluzia, Scalaria, 
Buceinum, 1. Il. Purpura, 
Cassidaria, Oniseia, Dolium, Eburnea, 
Harpa, Columbella, Rieinula, Murex, 
tanella, Triton und Trophon, Tur- 


| binella und Fasciolaria, Pyrula und 


Fusus, Strombea, Conea, Pleurotoma, 
Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volu- 
tacea, Marginella, Erato, COypraea, 


Ovula, Sigareta, Haliotis, Pleuroto- 


maria, Dentalium, Pecten, Avicula 
I 


Malleacea, Arca, Mytila, Lithophaga, | 


Tridaena, Hippopus, Chama, Ano- 
donta, Unio, Cyceladea, Cardita, Cras 


satella, Cardiacea, Donax, Tellinidae, | 


Veneracea, Mactra, Solen, Pholadea. 
Bezug compl. Exempl. oder aufgege- 
hener Fortsetzungen erleichtern in 


Gr. 3. geh.2M. | ä a i 
= "| pfehlen wir das seit einigen Jahren in 


| III. durchgesehener und verbesserter 


Planorbis, | 


Verlag von Bauer & Faspe in Nürnberg. 
eo ® 


jeder Art. 


AUTOGRAPHA, 

v UL‘ / Y . Ne 
Dr. F. W. Ghillany: 
Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säeualique XV. typis 
deseriptorum quog habet bibliotheca pu- 
bliea Noribergensis, additis quibusdam 


autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 4% carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 


Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Lehen der Vorzei 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrlı. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Bund oder Heft 1-6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Bund oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des J6. Jahrh, 
Dritter Band oder Heft 13—18. 
Vom Jinde des 16. Jahrh. bis linde 
des 18. Jahrh. 


Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 


| handener alter Originale ist, hat sich, wie die 


drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 


| bereits einen grossen Freundeskreis erworben 


und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschichts- oder Alterthumafreundes fehlen. 


Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 


des deutschen Volkes. 


Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8, geh. M. 16 

Diese von Culturhistorikern und Freunden 


P \d ) 
Cassis, ‚ der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 


noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 


Ein Prachtwerk von Bedeutung int: 


Die Geschichte des 
Seefahrer Ritter Martin Behai 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der gsetreuen Nachbildung seines Globus ete, 
Von Dr. Ghillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v. HUMBOLDT. 
Royal 4. geb. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist aller über M.Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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J. SIEBMACHER'S 


grosses und allgemeines 


APPENBUCH 


in einer neuen vollständig geordneten und 
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mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 
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Galizischer Adel, 
bearbeitet 
von Dr. Jvan von Bojnieic. 
Commandeur und Ritter hoher Orden, Kgl. Archiv-Direktor. 


Lieferung: 464 oder Band: IV. 14. Heft: 1, 
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Verlag von Bauer & Raspe, 
(Emil Küster.) 
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Verlag von Bauer & Raspe in Nürnberg. 


»e- Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken eg 

empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Instrirtes Gonehylienbuch. 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4° 
geheftet A 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32 IIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger wit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber so- 
wohl wie deu verschiedenen 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S. CGlessin. 


Deutsche Exenrsions-Molluskei- 
fauna, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 

in 4 Lief. ä 3 4& Gebunden 13 
Excursions-Molluskenfauna 
Onsterreich-Ungarns und der Schweiz 
von S. Ciessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a 3 M. complet. Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 


Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M, 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf. 9 M., Noetuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., &eome- 
trae mit 20 Taf., 15M. 75 Pf., Micro- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


Ss. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 

vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 

entsprechenden Texte ä 6 M. 
Hieraus 


& 
tera x 40) Microlepidoptera (‚4 20). 


An- | 


in kart. Bänden: Macrolepidop- |. 
0 Er ‚Jeder Art. 


| 


Ueber die 


AUTOGRAPHA. 


Bedeutung der Wappenignren. Dr. F. W. Ghillany: 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1M. 


Adelsbud; des Könige. Bayern | 
1820-75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 

an das gleichbetitelte Werk des Ritters 


Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 N. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONCHYLIEN-GABINET 


von Martini & Chemnitz 


in Verbindung mit 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Clessin, Brot, v. Martens 


neu herausgegeben v.Dr.H, C. Küster 
nach dessen Tode fortgesetzt von 


Dr. W. Kobelt 


umfasst bis jetzt 469 Lieferg. u, geht in 

rasch. Folge ihrem A bschlusse entgegen, 

Preis der Lieferungen 1—219 A 6M. 
220 und folgende A 9 M. 


Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus und 
Spirula, Bulla, Umbrellacea, Aneylus, 
Aplysiacea, Vitrina und Succinea, 
Helicea, Bulimus und Achatina, Pla- 
costylus, , Clausilia, Pupa, Megaspira 
Balea und Tornatellina, Cylindrella, 
Auriculacea, Physa und Planorbis, 
Limnaeus, Helicina, Cyelostoma, Am- 
pullaria, Paludina, Rissoa, Rissoina, 
Truncatella, Paludinella, Melania, 
Melanopsis, Paludomus, Cerithium, 
Turritella, Natica, Amaura, Turbo 
Trochus, Dephinula, geissurella, @o- 
bulus, Phasianella, Bankivia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Lito- 
riua, Neritina, Navicella, Nerita 
Janthina und Reecluzia, Scalaria, 
Buceinam, I. II. Purpura , Cassis, 
Cassidaria, Oniseia, Dolium, Eburnea, 
Harpa, Columbella, Rieinula, Murex 
Ranella, Triton und Trophon, Pur. 
binella und Fasciolaria, Pyrula und 
Fusus, Strombea, Conea, Pleurotoma, 


| Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volu- 
| tacea, Marginella, Erato, Cypraea, 
Ovula, Sigareta, Haliotis, Pleuroto- 


maria, Dentalium, Pecten, Avicula 
Malleacea, Arca, Mytila, Lithophaga, 
Tridacna, Hippopus, Chama, Ano- 
donta, Unio, Cyeladea, Oardita, Cras- 
satella, Cardiacea, Donax, Tellinidae 
Veneracea, Mactra, Solen, Pholadea. 
Bezug compl. Exempl. oder aufgege- 
bener Fortsetzungen erleichtern in 


| Index rarissimorum aliquod librorum 


manuscriptorum säcualique XV. typis 

descriptorum quos habet bibliotheca pu- 

bliea Noribergensis, additis quibusdam 

autographorum exemplis et pioturis. 
Gr. 4% carton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 


ı porations- und Privatbibliotheken em- 


pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
II. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Leben der Vorzeil 


vom Beginune des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
18 Hefte oder 8 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft 1-6. 
Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 
Zweiter Bund oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitie 
des 16. Jahrh. 
Dritter Band oder Heft 13—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 


Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handoner alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschichts- oder Alterthumsfreundes fehlen. 


r . .g. 
Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 
Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
4 Jahrg. 1856—1859. 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 
Diese von Oulturbistorikern und Freunden 


der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter Martin Behaiı 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
der getreuen Nachbildung seines Globus ete. 
Von Dr. @hillauy. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX. v. HUMBOLDT. 
Royal &. geb. 30 Mark. 
Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 


ist aller über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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Galizischer Adel, 
bearbeitet 
von Dr. Ivan von Bojnicie, 
Commandeur und Ritter hoher Orden, Kgl- Archiv-Direktor. 

Lieferung: 470 oder Band: IV. 14. Heft: 12. O 
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Verlag von Bauer & Raspe in Nürnberg. 


Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken eg 


empfehlen wir: 


Dr. W. Kobelt’s 


Ilnsirirtes Gonchylienduch, 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4 
geheftet 4 6 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 


und 112 Tafeln und kann entweder in | 
Gustav A. Seyler. 
(Ir.M.32 IIr. M. 38) bezogen werden. | 


Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 


Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber so- 
wohl wie den 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendiges, die 


buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


8. Clessin. 


Dentsche Exeursions-Mollnsken- 
fauna, 


2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 4 Gebunden 13 4& 
Exeursions-Molluskenfauna 
Ogstarreich-Ungarns und der Schweix 

von S. Ciessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
a3 M. complet. Gebunden 16 M. 


FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 


Sigmund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung 


europäischer 


Schmetterlinge 


Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 
Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf, 
Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf, 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf.9 M., Noctune, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15 M, 75 P£., Miero- 
lepidoptera mit 32 Taf. 24 M. 75 Pf. 


Ss. v. Praun, 


Abbildung & Beschreibung 


europäischer 


- Schmetterlingsraupen 


in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 


von Dr. E. Hofmann 
vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
h je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
; entsprechenden Texte ä 6 M. 
Hieraus apartin kart. Bänden: Macrolepidop- 


tera (.&4 40) Microlepidoptera (‚% 20). 


verschiedenen An- | 


theuren | 
grossen Werke ersetzendes Hand- | 


Ueber die 


der Wappenännren. 


Gr. 8. geh. 1M. 


Bedentung 


Von Pusikan. 


Adelsbud) des Könige. Bayern 
1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 

an das gleichbetitelte Werk des Ritters 


Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gr. 8. geh. 2M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 


GROSSEN 


GONGHYLIEN-GABINEL 


von Martini & Chemnitz 


in Verbindung mit e 
Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Clessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben v.Dr.H. C. Küster 
nach dessen ‘Tode fortgesetzt von 


Dr. W. Kobelt 


umfasst bis jetzt 474 Lieferg. u, geht in 

rasch. Folgeihrem Abschlusse entgegen. 

Preis der Lieferungen 1—219 & 6M. 
220 und folgende A 9 M. 


Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus und 
Spirula, Bulla, Umbrellacea, Aneylus, 
Aplysiacea, Vitrina und Suceinen, 
Helicea, Bulimus und Achatina, Pla- 


+) costylus, Clausilia, Pupa, Megaspira 


Balea und Tornatellina, Oylindrella, 
Auriculacea, Physa und Planorbis, 
Limnaeus, Helieina, Cyelostoma, Am- 
pullaria, Paludina, Rissoa, Rissoina, 
Truncatella, Paludinella, Melania, 
Melanopsis, Paludomus, Üerithium, 
Turritella, Natica, Amaura, Turbo, 
Trochus, Dephinula, Seissurella, Go- 
bulus, Phasianella, Baukivia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Lito- 


rina, Neritina, Navicella, Nerita, 
Janthina und Reecluzia, Secalaria, 
Buceinum, I. II. Purpura, Cassis, 


Cassidaria, Oniscia, Dolium, Kburnea, 
Harpa, Columbella, Ricinula, Murex, 
Ranella, Triton und Trophon, Tur- 
binella und Fasciolaria, Pyrula und 
Fusus, Strombea, Conea, Pleurotoma, 
Cancellaria, Oliva, Aneillaria, Volu- 
tacea, Marginella, Erato, Cypraea, 
ÖOvula, Sigareta, Haliotis, Pleuroto- 
maria, Dentalium, Pecten, Avicula, 
Malleacea, Arca, Mytila, Lithophaga, 
Tridacna, Hippopus, Chama, Ano- 
donta, Unio, Cycladea, Cardita, Cras- 
satella, Cardiacea, Donax, Tellinidae, 
Veneracea, Mactra, Solen, Pholadea. 
Bezug compl. Exempl. oder aufgege- 
bener Fortsetzungen erleichtern "in 
jeder Art, 


AUTOGRAPHA. 
Dr. F. W. Ghillany: 


Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säcualique XV. typis 
deseriptorum quos habet bibliotheca pu- 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autographorum exemplis et pieturis. 
Gr. 4° earton.12 M. 


Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em- 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


Kunst & Leben der Vorzeil 


vom Begiune des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 

von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 

18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 

Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Bamd oder Heft 1-6. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 

Ende des 15, Jahrh. 

Zweiter Baud oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitie 

des 16. Jahrh. 

Dritter Band oder Heft 13-18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor- 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 


und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Gesehiehts- oder Alterthumsfreunder fehlen, 


Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 


Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 


Ilerausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 

Diese von Oulturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 


Die Geschichte des 


Seefahrer Ritter Martin Behain 


mit Urkunden, seinem Bildnisse 
‚ der getreuen Nachbildung seines Globus ete. 
Von Dr. &hillany. 
Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 


von ALEX, v, HUMBOLDT. 
Royal &. geb. 30 Mark. 

Mit diesem ‚Werke, das durch die Arbeit 
v.Hum boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist aller über M. Behaim vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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